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ä Borlanfige 
—— mem 
Erſte Abhandlung - Emm 


Gefhlechtsregifter der Defterreich ⸗-Babenbergi⸗ Gefhlechte> | 
ſchen Herzogen in Steyermark, derfelben po— a 
Titifche Begebenheiten, und wem nach Fries Herzog. in 


derichs des Etreitbaren unbeerbten Tode das Steverm. 
und andere 


Recht zu Steyermark gebührte ? polit. Beg- 


S. 1 
Dismien, welche die bicherigen Bände mei⸗ Urſachen 
J £ diefer Abe 
ner Staats = und Kirchengeſchichte ihrer Aufmerk- zandlung. 
ſamkeit gewuͤrdiget, werden ohne Zweiſel bemerket 


Caͤſ. Geſch. 4. B. A har 
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haben, daß ich nicht allein mit der waͤrmeſten Lie— 
be meinem Vaterlande, fondern auch mit der größe: 
ten ſchuldigſten Hochachtung und Treue meinem 
Landesfuͤrſten zugethan ſey. Der Urſachen habe ich 
in den vorhergehenden Baͤnden alle ihre Thatſachen 
angebracht, ſolche ohne einer kriechenden Heucheley 
vertheidiget. Heucheln faͤllt laͤcherlich an einen Ge— 
meindenkenden, noch laͤcherlicher an einen Hiſtori— 
ker. Auf dieſe meine Grundſaͤtze baue ich meine 
nachfolgende Baͤnde und vorlaͤufige Abhandlungen, 
derer die zwo erſten die Erkenntniß unſerer neuen 
Landesfuͤrſten zum Stoff haben. Als: die erſte das 
Geſchlechtsregiſter Oeſterreich-Babenbergiſchen Lan- 
desfuͤrſten, die zwote die Vertheidigung Friede— 
richs des Streitbaren wider die ihm aufgebuͤrdete 
Laſter. 


Sefhlehtee — 5. 2. Ich habe in meinem dritten Bande als 
——— die erſte Abhandlung, das Geſchlechtsregiſter unſe— 
Zamilie. rer Markgrafen der Ottokarn aus einem uralten 
MS. von Vorau des 13ten Jahrhundert vorgelegt. 
Nun till ich ein gleiches von der Babenbergiſchen 
Familie wagen. Sch fage: wagen will ich es; 
denn diefes Geſchlechtsregiſter hat fehr große Be⸗ 
ſchwerden. Johann Georg von Kdart (a) hat 
ein Gefchlechtsregifter von diefer vorgelegt, das je⸗ 
doch nicht allen Beifall findet. Fr. Ortilo von 
Lilienfeld hat eine andere Skizze dieſer Familie 
hinterlaſſen, und wie er glaubt, eine ſehr richtige, 
als 
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als welche er aus dem Buche des Alolds von Pech⸗ 
larn Kapellans Adalberts III. Defterreich-Babenber= 
giſchen Marfgrafens (b) entlehnet Hatte (c). Sch’ 
trage jeboch Bedenken, die Meinung und Syſtem 
des Alolds toider die beften Gefchichtfchreiber die- 
fer. Zeiten, den Ditmarus, Wippo, Otto von 
Sreyfingen ꝛc. zu verfechten, theild, weil Alold 
den Leopold als einen rojährigen Prinzen, wider 
die Geſchichte fihon 948 als Markgrafen in Defter- 
reich unter Otto I. röm. Kaifer anſetzet, da doch 
alte Urkunden und Diplomen (d)) .973 den Bur⸗ 
charden ald Markgrafen in Gefterreich auftreten 
laſſen, theils, weil gedachter Alold dem Leopold 
nur zween Soͤhne, Zeinrichen und Poppo den Erz⸗ 
biſchof zu Trier wider alle andere Geſchichtſchreiber 
zutheilet, und in Anfuͤhrung der Ehegemahlinnen 
or Fürften fehr unrichtig ſich bezeiget. 


(a) In .origin, familiar. Saxonie fuper prefät, a F. 


XIII-XXXV. 

(b) Chronica ilhuftris flirpis Babenberg. in Oſter- 
richa dominantis. 

(c) Calles Annal. Auftr, rom. I. 270. : 

(d) Litt. Ottonis II. Imp. apud Hundium ;metro- 
pol. Salisb. I. 200. ’ 


$. 3. Das Regiſter der Defterreich- Babenber⸗ Oefßterr. Ban 
giſchen Regenten, welches ich hier vorlege, iſt aus Per * 
vielen zuſammgeſetzt, und ich werde mir Muͤhe ge⸗ 
ben ſolches mit Noten moͤglichſt zu erklaͤren. 
A 2 (a) 
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(2) seinrich Graf von Babenberg } 886.’ 
(b) Gem. Baba, Kaif. Otto I. Tochter, 
Kaiſ. Heinrichs des Vogler Schwefter. 


(c) Adalbert I. (d) Adelhard (e) Heine. Braf 
‘ober Albert ent⸗ gefangen und eben fo ermor- 


auptet 906. ermordet. ' - Det. 
(£) Sem. Brun⸗ 
bildes v. Sad): (g) Berthold Graf, an⸗ 
fen. * dere Taffen ihn weg, fer 


Gen Adalbert 1, den 

Vater Adalberts Il, * 

h) Adalbert II. Graf von Merthal oder 
Amardell. | 954. Gemahlinn N. 


e Markgr. in Gefterr. a) Berthold Graf von 


(i) Zeop. illuftris 983. * Schweinfurt. 
ehe Graf von Sonder: Gem. Kila des Graf Co⸗ 
gau und Tonahgau. thars von Waldbich 
1 994. Tochter. 

(k) Gem. Richeza oder 
Richard Herzogin aus (m). Heinrich Graf von 
Stanten. Schweinfurt Nebel F 

1018. 

II. Mark: (o) Ernſt IM. poppo (p) Chri⸗ 
graf. 1. Nebel Markgr. Erzb. zu ftiana 
(n) Hein: $ 1015. Adalb. I. Trier Nonne zu 

rich I. Gem.Gi: Gem. 1. 1015 } Trier. 

1002 7 fela Ser: Adlheid , 1047. 

1018. manns 2. Froi⸗ 
Gemahl. Herz. v. za. 
Swani⸗ Aleman. . 

‚bild. Tochter. 


Ernſt 
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Ernft II. Hermann Leopold II. IV. Ernſt 
Herzog in Herzog in : der flarfe III. der ta= 
Alemanien. Alemanien. Soldat } pfere Mark: 

1043. Gem. graf 1056 
Stowiza 1079. 
Ottok. IL Gemahlinn 
Tochter. Schwan⸗ 

hild. 

V. Leopold * Albert . Judith 
III. der ſchoͤ⸗ der leichtfer⸗ 
ne 1075 }: tigelevis, 

1096. Ge⸗ erdichtet. 


mahl. Itha. 
VI. H. Eliſab. Itha - Yerbirg Kuphes Sophie Sichard 
Leop. Gem. Gem Be mie Se: ** Gem. 


IVv.1096 Ottok. Luitold Borivoi mahl. Sigh, Beinr. 
+ 1136. IV. M. Mgr. v. Herz. v. Conrad. v. Sela- Er. von 
Semahl. v. Stey⸗ Znaim. Boͤheim hirfutus iach. Siepha⸗ 
Agnes er. wring⸗ 


Toͤ cht er... 
Bersba Agnes Gertraud Eliſabeth Jutha 8 in der 
ııc., ı115 F 119. ee 1126 Ge: Kindheit 
+ 1141. 1139. Ge⸗ IISI. T 1143. mohlinn-F 
Gemahl. mahlinn Gemahl. Gemahl. Wilhelm 
Seinrihs Wladisl. Wladisl. Hermann Gr.,von _ 
Burgpr. Herz. von König von Landgr.v. Montfer. 
zu Regen: Schlef. Böheim. Thüring. J— 
ſpurg — 
SIEBEN: — 
Adalbert VII. Ceo⸗ Otto VIIIgein⸗ Koniad Ernſt IV. 
U. 1107 + poid V. Biſch. gu -ric II. 1118 Bi⸗ 1124 7 
1137." der Freyge⸗ Srepfing. veg. 1137t ſchof zu. IL42» 


Gemahl. bige 11081 11776em. Paffau. © 
Sedwig 1141. Öe= 1. Gertr. 
aus ung. maplinn 2. Theo⸗ 
Maris v. dora wird 
Boͤheim. 1. Herzog. 


#3 (r) 
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(r) IX.Leop. Heinrich IT. Agnes 1150. 
VI. der tus aͤltere Herzog f II71. 

gendreiche von Maͤdling Gem. Stephan 
Nachfolger 1158 1223. 11. Kön. von 
©ttot: VI. Gem. Keichtza Hungarr. 
1157. f1194 aus Boͤheim. 
zu Graz. 

Gem. Helena 
sus Hung. 


Heinrich IV. jüng. Herz. v. maͤdl. 
1223: 1232 ohue Erben. 


X. Friedrich J. x. Leop. (t) Agnes oder 
der Katholie VII. 1176, 7 Chunegund 
fihe, gebohr. 1230. Gem. Braut Ottok. 
1174 , * Theodora II. VI. 

1798 ledig. 


Toͤchter. 


(w) Margar. Agnes geb. (x) Kon⸗ Gertraud 
Gem. ı ‚Hein 1206. } ſtant. geb. geb. 1214 
rich Königin 1247. ° 1212, } .} 1242. 

Deutfhlind. Gem. von. 1262. Gemahl. 
2. Ottok. der Anhalt, Gem. Hein: Heinrichs 


König v. Boͤ⸗ richs Gr. Rapo Gr. 
heim geb. v. Meiſſen v. Thuͤ⸗ 
1205. 71267. ringen. 


Bi Theoderich. Albert. 
Friedrich, Heinrich * 
ſterben muͤheſelig. 


85% 
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ohne 
Leopold Heinr. — der XII. (u) Friederich I. 
VI.  Graufame der Streitbare, gebohr. 
geb 1207 geb. 1208. f 1211. 71246 ohne Erb. 
}. 1216. 1228. Gem. Gem. 1. Bertraud von 
Agnes Tocht. Braunſchweig, 2. Soph. 
des Hermann eine Griechin, 3. Agnes 
v. Thüringen. von Meraͤn. 
(y) Bertraus von Mödling geb. 1226. 
Gem. 1. Wladisl. Markgr. v. Maͤh⸗ 


ren, nach deffen Tod ſetzte fie fih zu 
Mödling. 


2. Hermann von Baden. (2) 
3. Roman Prinz aus Kuffen. 
; 2» 3. | 
Sriederih von Baden. Maria, Gemahl Ste: 
phan von Agram. 


: Die folgende Noten werben die Sache erflärett. 


$. 4. Heinrich Graf (a) von Babenberg wird () Peine. 
vom Zuͤbner (E) der erſte diefer Familie angemer⸗ Sabre 
ket. Herr Schmidt (f) nennet ihn auch nur ei⸗ 
nen Grafen von Babenberg , welchem Karl der 
Die dag Kommando an Nhein wider die Nor— 
maͤnner anvertraut hatte, der ihnen auch tapfern 
Widerſtand that. Die Annaͤlen von. Suld (8) 
belehren mich, daß, obſchon diefer Graf in der 
Schlacht fey verwundet worden , er jedoch die Nor⸗ 
männes 883 fo zufammgefäbelt habe, daß feiner 
mis ganzem Kopf nach Haus gekommen. . 885 

44 fhlug 
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ſchlug er fie mehrmal mit Liutbert dem Erzbifchof : 

zu. Mainz (h). Godfried der Normaͤnner König 

forderte ſodenn einige Städte ihm einzuräumen (i\; 

ba aber wegen abfchlägiger Antwort Bodfried mit 

einem neuen Deere anrüfte, wurde er vom Braf 

Heinrich und andern zu einer Unterrede eingeladen, 

und in folcher mit allen feinen Gefährten ermordet. 

Dies Foftete dem Heinrich das Leben ; denn als er 

wider die Normänner anrüdte, um fie von Paris 

zu vertreiben, fiel ee mit feinem Pferde in eine 
verdeckte Grube, und wurde von ihnen 886 graufam 

(k) ermordet. Se. Ortilo nennet ihn mit Alold 

‚ von Pechlarn (l) einen Herzog aus Sranken; Re⸗ 

gino aber erfläret 887 die Sache und fihreibt, daß 

er nur Dux Francici limitis ( Markgraf) geweſen 

(6) Baba ſey. Geine Gemahlinu Baba (b) Heinrichs des 
— —— vogler Schweſter und Otto J. Tochter fuͤhren 
Hübner (m) und Otto von Freyſingen (n) an. 


Ce) Tab. 123. CF) Gefchichte der Deutfchen II 90. 

(8) Supplem. an. 883. (h) ibid, & Lambecc. an 
835. 

(i) Regino & annal. Ma’en“, an. 985. 

() Regino an. 887. (1) Call. ann. Aufir. I, 269. 

(m). Tab. 26. 123. (n) Lib, 6.cap. 15. 


$. 5. Heinvich hinterließ 3 Söhne, welche 

tie er, eines gewaltfamen Todes ftarben. Der 

Ce) Adalb. erſte war Adalbert oder Albert I. (c); er und 
Ober Alb. I. ſeine Bruͤder wurden in einen Krieg mit bem Bi⸗ 


ſchof 
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ſchof zu Würzburg verwebet, der zwar Anfangs 
klein, in der Folge aber fehr bedenklich wurde, 
weil der Biſchof feine mächtige Freundfihaft der 
Grafen von der Wetterau, von Heffen, welche 
den größten Theil von Oſtfranken inne hatten, zu 
Befhüser erhielt. Adelhart und Heinrich fingen 
die erften an ohne wichtigen Urfachen den Biſchof 


—zzu Würzburg zu beftreiten; endlich. fiel auch Adal- 


bert aus feinem Schloß Bamberg 902 aus. Died Abelb . 
2 Brüder Adalberts waren ungluͤcklich: Heinrich ,, Su pm. 
(e).blieb im Schlachtfeld, Adelhard (d) wurde ges 
fangen, und aus Befehl feiner Feinden enthauptet. 
(0) 

(0) Rhegino an. 897. 


$. 6. Adalbert I. war alfo noch übrig. Seine 
Rache verleitete ihn, daß er 903 mit feinem Heer 
Rudolph den Bifihof von Würzburg verjagte, 
die Kirchengüter raubte, die Söhne des Eberhards 
von der Wetterau famt der Mutter von ihren Guͤ⸗ 
tern vertrieb (p); er fehlug endlich die Faiferlichen 
Truppen, fprengte fie in die Flucht (q). Um alfo 
ben Frieden herzuſtellen, zittirte der Kaiſer Ludwig 
den Adalbert auf den Reichstag nach Teibur; Adal⸗ 
bert fam nicht, erregte 905 neue Unruhen ‚er wurde 
alfo in feinem Schloß Thetes (r) belagert. Da Adalbert 
fi die Belagerung in die Länge verzog, Fam ber = — 
ſchlaue Hatto Erzbiſchof von Mainz zu ben Adal⸗ dauptet. 
dert in das Schloß, beredete den. Grafen ſich zu 

Us den 
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den Fuͤſſen des Kaifer Ludwigs zu legen, mit Ver⸗ 
ſicherung, er wurde ihn wieber lebendig und unbe: 
ſchaͤdigt in fein Schloß bringen. Der Graf willig 
te auf das Wort eines fo großen und anfehnlichen 
Mriefters ein: da fie ein Stuͤck Weges von dem 
Schloß entfernt waren, führte der. Erzbifhof, um 
fein Wort meineidig zu halten, den Grafen in das 
Schloß zuruͤck, unter. den Vorwand erſt ein Frühes 
fü zu nehmen, und alsdenn aufs neue hinauszu⸗ 
gehen: fie kamen hernach in das Lager des Kai- 
ſers, wo Adalbert gefänglich angehalten, verhört, 
von den anweſenden Großen zum Tod verdammet, 
und 905 oder 906 enthauptet wurde (s). 


(p) Rhegino an. 903. (g) Annal. Saxo. Luitpr, 
l. 6. c. 3. 

(r) Rhegino an. 905. (s) Otto Frifing. J. 6. c. 15. 
Luitpr. lib, 6.c. 3. Marian. Scot. 908. Annal. 
Saxo, an. 906.  Godefr. Viterb. p. 322. 


(f) Brun⸗ $. 7. Brunhild von Sachfen (f)) folle Adal⸗ 
ee bert des I. Ehegemahlinn geweſen feyn. Hübner 
feßt fie ald.eine Tochter des Herzogs Otto des 

Großen von Sachfen, weder in ber 148. Zabell 

der Herzogen von Sachſen, noch in der 26. ber 

roͤm. Kaifer, noch in.der 123ten der Brafen von 
Bamberg an. Ortilo von Kilienfeld (Ss) fpricht 
bemfelben das Wort, und fohreibt, daß fie nach 
der Enthauptung Adalberts I. ihres Eheherrn mit 

© Adalb. ihrem sjährigen Sohn Adalbert IL, (weil alle Guͤ⸗ 

ter 


— 
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tee ihres Heren dem rom. Faif. Fiskus zugefallen 
waren), zu Heinrichen den Vogler fich geflüchtet 
habe , indem Adalbert ihr Sohn ein Neffe des. 
Zeinrich aus Baba ($. 4.) deffen Schtwefter war. 
Heinrich nahm ihn gnaͤdigſt ‚auf, wendete ihn zu 
Kriegsdienften an, in welchen er aber nicht, wie 
Alold ſchreibt, 933 in der Schlacht bei Mierfeburg ' 
mit ‚den Hungarn, fondern erſt 954 fein Leben 
vermiſſet hatte. Ich Habe der Brunhild ein * 
beigefeget, weil fie mir. nur aus dem Alold von 
Pechlarn befannt war. 


(s) In notis ex Aloldo Pechlar, an. 908. 


S. 8. Eben fo feße ich Bertholden (g) ein * () Ber⸗ 
bei; denn Alold von Pechlarn und Hübner ꝛc. laf- — 
ſen dieſen Berthold hinweg, und lehren, daß Adal: 
bert IT. ein Sohn Adalberts I, aus Brunhild ge⸗ 
weſen feye, Hepidan aber (Ü) und Calles (u) fe: 
&en dieſen Berthold als einen Water des Adalberts 
an. Diefer Adalbert II. (h) von Merthale oder ( bald. 
Amerdeil ift nicht 933 zu Merfeburg ($. 7.) ge: : #4 Bes 
blieben, weder mie Hübner tab. 133 berichtet, 
aus dem Land wegen den Verbrechen feines Vaters 
vertrieben worden, ſondern hat 954 in dem Krieg 
Arnolds des Broffen von Scheier wider Ulrich 
den Biſchof zu Augſpurg bad Leben verlohren , da 
er dem in dem Landgut St. Marein bei Augſpurg 
(w) belagerten Biſchof Ulrich zu Hilfe Fom, und 

an 


(i) Leopold 
illuftr, 
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an einer Wunde der Hand -feinen Geift aufgeben 
mußte. Deffen Ehegemahlinn ift mir unbekannt. 


(t) Chron. an. 950. (u) Annal. Auftr. I. 272. 
(w) Gerard, in vita S. Udalr. c. Io. n. 39. 


5. 9. Leopold der Vornehme illuftris (i) - 


der erfte Babenbergifhe Markgraf in Defterreih, 


ein Sohn Adalberts IE, iſt nicht 948 vom Otto 


I. dem Groſſen wie Ortilo von Lilienfeld (x), 
fondern erft 983 vom Otto II. röm. Kaifer als 
Markgraf in Oefterreich angeftellet worden. Denn 
1. ift gewiß, daß Burchard 973 noch Markgraf 
in Defterreih gewefen (y). 2: wird Leopold 
noh im Jahre 983 ald Graf in Sondergau und 
Tonahgau angefeßet (z). 3: ift fehr unglaublich, 


daß Otto I. die oͤſterreichiſch ober pannnoniſche 


den Hungarn jeftäts ausgefeßt und gefährliche Mark 
einen kaum 2zojährigen Juͤngling folle anvertraut 
haben. Im Jahre 984 hat er den Hungarn 
Melk entriffen (a), folches in ein weltliches Kohr- 
herrenſtift verwandelt. Er flarb 994 zu Würz- 


' burg an einer ihm. nicht vermeinten Wunde (b), 
und wurde bafelbft begraben (c), * nach Melk 


(d) abgeführet. 
(&) Ex notis Aloldi Pech. 943. 


(y) Lit, Otton. IT, apud Hund, metrop, Salisb.I. 200. 


.(z) Dipl. Otton. II. 983. Bern. Pez I. anecdot. cod. 
Ratisb. col, 61. & dipl..Otton, DL. 979. Hund 
cit. III.2253. 

() 


—— 
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(a) Conr. de Witzenberg. Chron. Auftr. March. 


p- 291. 
(b) Ditmar. lib. 4. p. 352: 
(c) Calles Annal. Auftr. I. 254. 
(d) Hier. Pez I. 313. & alii apud Calles cit. 


$. 10. Die Gemahlinn Leopolds war Kiche⸗ (X) Richt za 
za ober Kichardes (K), eine Tochter eines Serzogs die demaht. 
von Franken. Sie ward alſo irrig von einigen 
(e) als eine Schweſter des Kaiſer Heinrichs des 
vogler angegeben, indem Golſcher ein Mönch zu 
St. Mathias in Trier (f) uns Buͤrge ift, daß des 
Krzbifchof Poppo zu Trier Vater Leopold Mark⸗ 
graf in Oeſterreich, die Mutter aber Kichinza oder 
Aicheza , die Tochter eines Herzogs in Franken 
(Ducis Germaniz Franciæ) geweſen ſey (g) 
Sier. Pez (h) verfteht unter den Deutfoh = Sranz 
ken das oͤſtliche Franken, wie auch Martenne (i). 
Wenn diefer Herzog Konrad gewefen wäre, twel- 
her eine Tochter Otto I. (k) zur Ehe hatte, koͤnn⸗ 
te man das Babenbergifihe Haus vom Otto I. 
ableiten; aber die Muthmaſſung ift zu gering. 


Ce) Hübner. tab. 123. Eizinger in MS. Cufpinian, 
ex tab. Clauftraneob. Arenpek, Hafelbach, Chr. 
Auſtr. 

(f) Geſchichten von Trier c. 48. 

(g) Leibnitz. tom. I. acceff, hittor. 

(h) Tom. I. Difert. V. Ci) Martenne. —*8* 
IV. c. 162. 

(k) Hübn. tab. 26. nennet fir aber nur Zuitgard. 


S. I1. 
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en $. ı1. Berthold (I) der Graf von Schwein- 
un: furt war ein: Bruder Leopolds J. Markgrafen, 
und Vater Heinrichs des Markgrafen von Schwein= 
furt (1). Seine Gemahlinn war Eila, Lothars des 
(m) Heine. Grafen von Waldbich Tochter (m). Aus bdiefer 
—— Ehe erſtand Heinrich der rebellifche Mrarkgraf von 
Schweinfurt, der in befondern Gnaden des 5. 
Zeinrichs IT. Raiſer ſtand, und nebft Schwein; 
furt auch Merthale, Crufin, Cronaͤch innen hatte. 
Da er aber vom Kaifer das Baiern nicht erhalten 
fonnte , empoͤrte er fich; aber der Kaifer gieng ihm 
mit großer Macht auf den Leib, zerftörrte Schwein⸗ 
furt das Stammhaus, fieng Heinrichen , verfperr- 
te ihn zu Gibichſtein bei Halli in Sachſen (n); 
auf Fürbitte aber des Biſchofs Godeskalk von 
Sreyfingen gab er ihm wieder die Freyheit (0). 


Heinrich flarb 1017 (p). 


(1) Ditmar. 1. 4. p. 352. & lib. 5. p. 368. Ekart in 
origin. Famil. Saxon. fuper annal. Saxo. 994» 
(m) Ditm. 1. 5. p. 373. lib. 7. 415. Adelbold. c. 26. 
annal. Saxo. 1002. 
(n) Ditm, 1. 5. p. 372. annal. Saxo. 1003. 1004. 
(0) Ditm, cit. p. 378. (p) Ditm. 1.7.415. annal. 
Saxo. 1017, 


$. 12. Was die nachfolgende Babenberaifche 
Markgrafen und erzogen betrift, werde ich von 
— ſolchen nur mag Steyermark belangt, melden. 
vonDeferr, Seinrich I. dieſes Namens (n) und ate Markgraf 


in 
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in Oeſterreich wird nur aus einem Irrthum tes 

gen den gleichnamigen Markgrafen Heinrich von 
Schweinfurt. Nebel genennt. Sein Bruder Ernſt (0) ErnkL. 
1. hatte Anfangs gute und viele Verdienfte in ber 
Lambardey gelegt; er wurde aber von feinem Vet: 

ter Heinrich von ‚Schweinfurt wider den Kaifer 

Heintich 11. zur Aufruhr gereizet, gefangen, tie: 

ber frey gefaffen, und als Herzog im Schwaben 
angeftellt. Deſſen Schweiter Chriftina war Non⸗ @ Chriſti⸗ 
ne zu Trier (p). Von Frowiza, daß fie nicht" 
Adalberts I. Markgrafen von Vefterreich., fondern 
nur feines Sohns Leopolds 11. ſtarken Soldaten ()Veopold. 
Ehegemahlinn , Ottokars III. Schweſter geivefen 

fey, habe ih im 3ten Band (5. 41,42.) erwie⸗ 

fen. Leopold der Tugendreiche it der vom ©®t=(s) Leopotb - 
tokar VI. eingefegte Erb, und 2te Herzog in Stey- Laune 
ermark; feine Geſchichte wird das Iſte Kapitel ab- 

handeln. Agnes oder Chunegund, daß fie eine! Aanes 
Braut Ottokars VI. geweſen, hat fih im 3ten — 
Band ($. 36. 37. 38.) der erſten Abhandlung er⸗ 

wiefen. 


—5 


$. 13. Friedrich der Streitbare, ber letzte (u) Friedt. 
Babenbergifche Herzog in Steyermark und Oeſter⸗ eh 
veich ftarb ohne männlih=und mweiblihen Erben Herz. 
1246, und fo wurden beide Provinzen durch 37 _ 
Sahre von 1246 bis 1233 in die aͤußerſte Vers 
wirrung gefeßt. Es war zwar. Friedrich der Her- Verwirrung 
308 1245 felbft nad Verona zu den Kaifer gerei⸗ vn 


ft, 


Privileg. 


Defterr. 


Succeßion. 
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ſet, und hatte daſelbſt die Beſtaͤttigung der vom 


Kaiſer Friedrich I. 1156 den 17ten Sept. verlie⸗ 
henen Privilegien erhalten, vermoͤge deren, wenn 
ein Herzog von Oeſterreich ohne Hinterlaſſung ei⸗ 
nes Erb= Sohnes ftürbe, das Herzoathum auf def 
fen ältere Tochter fallen, ſofern er aber gar Feine 
Erbkinder nach fich ließe, derfelbe feine Länder zu 
ſchenken, zu vermachen an wen. es ihm belieben 
wurde, freye Macht haben follte (9). Allein 
Sriedrich der Streitbare hatte aus feinen 3 Ge— 
mahlinnen weder Kinder, noch fonft eine Verord⸗ 
nung wegen der Nachfolge feiner Länder gemacht. 
Die Frage war demnach, wen dieſe reiche Erb⸗ 


ſchaft zufallen ſollte? 


Kaiſ. Fried⸗ 


rich beſetzt 
Steyerm. 


Innoc. IV. 


if entgeg. 


(g) Hieron. Pez I. 1195. 


$. 14. Der Kaifer Sriedrich II. ſah Befter: 
reich und Eteyermark als dem Neiche erlediget an, 
ließ beide Länder in Befiß nehmen, und feste als 
Reichsverweſer Otto den Grafen von Kberftein 
nah Wien, welche aufs neue als eine Neichsftadt 
erfläret wurde. Der Pabft Innocenz IV. glaub: 
te, er müffe, teil der Kaiſer Sriedrich II. exkom⸗ 
munizirt ward, alles hindern, was deffen Macht 
und Anfehen vergröffern koͤnnte; er fchrieb alfo 
nicht allein dem damals lebenden Begenkaifer Hein: 
tich aus Thüringen , fi in dieſem Stuͤck dem 


Buhler um Kaifer Friedrich zu widerfegen, fondern fuchte auch 


diefe Lind. 


die Könige von Sungarn und Boͤheim aufzubrin: 


-n gen ’ 


x 
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gen, daß fie fich diefer Länder, von denen er ib: 
nen nach den alten Schlendrian vermuthlich ein Ge- 
ſchenk gemacht (r), bemädhtigten. Dem Herzog 
Otto aus Baiern graufete es auch nicht von diefer 
fetten Erbſchaft einen guten Biffen in dem ehemals 
von Baiern abgeriffenen Land ob der Enns zu 
erſchnappen. 

(r) Lambacher Oeſterr. Interregnum $. XVI. p. 22. 


§. 15. Endlich traten auch die noch übrige Die Priu- 
Prinzeßinnen auf, meldeten ſich um die Laͤnder. —— 
Bon den Schweſtern Friedrichs des Streitbaren 
lebten noch zwo, Margareth des röm, Kaiſer Hein, (M) Mar⸗ 
richs hinterlaſſene Wittwe, und Konſtantia ver⸗ — Zon⸗ 
maͤhlte Markgraͤfin von Meiſſen. Auch war noch Rantie. 
eine Bruderstochter Gertraud von Maͤdling, derer (N Gerste, 
Vater Heinrich, aber nie Herzog von Vefterreich 
gewefen war; bie Furz zuvor bes Königs von Boͤ⸗ 
beim ältern Prinzen Uladislaus, nach diefen den 
Hermann von Baden, endlich Roman einen Prins (2 Herman 
zen aus Ruſſen geehlichet hatte. Nach den öfter=""" DM: 
reichiſchen Privilegium felbft zu urtheilen, da Feine 
von diefen die Tochter des legten Herzogs war, Db fie ein 
hatten fie auch Fein Necht auf die Erbfolge, und a 
nach den gemeinen Lehnrechten noch weniger. Mat fen Landen. 
findet daher auch nicht, daß fie Anfangs etwas anz- 
ders als die Schäge ihres Bruders und Vetters, 
und einige Allodien verlangt haben. 1 


Caͤf. Geſch. 4. | -8 $. 16, 


Berichte v. 
den Lehen 
insgemein. 


Wann die 
Lehen erb⸗ 
lich gewor⸗ 
den 


und wie. 
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$. 16. Zur mehreren Einfiht der hier- vor— 


getragenen Frage, wird es zuträglich feyn , von 


der Befchaffenheit der Lehen um dieſe Zeiten et- 
was hier anzufesen. Daß das Lehenſyſtem der; 
deutſchen Nazionalfreyheit den Teßten Herzensſtoß 


gegeben , und den Grund zu den Monarchien ge: 
legt, habe ich in meinen. vorigen Bänden gemel- 
det. Karl der Große, welcher der Monarchie gar 
nicht abhold war, hat das Lehnſyſtem mit allen 
Kräften zu erheben gefucht, weil er es für zutrüge 
licher hielt, für die Zönigliche Macht als die alte 
Nazionalmiliz, ob man gleich in den vorigen Zeis 
ten gerade das. Gegentheil erfahren hatte. Von 
der Erblichkeit der Lehen finde ich im roten Jahr— 
hundert noch wenige Spuren, vielmehr läßt ſich 
aus den Urkunden diefer Zeiten das Gegentheil 
fliegen. Man bat Beifpiele, daß Otto I. auch 
bei Zeiten der Lehensinnhaber ihre Lehen, da fie 
noch Iebten, abgenommen, und den Kirchen ver- 
fhenket habe (s). Bei mindermaͤchtigen Lehens— 
herren 3. B. den Bifchöffen gieng diefes fo leicht 
nicht an. Eckbert der Erzbiſchof von Trier fchenkf: 
te der Kirche zu St. Paulin Die Lehen eines Gra- 
fen, aber nur, weil er Feine Erben hatte (t). Kon⸗ 


rad II. war der erfte, der die geringere Lehen bes 


reits für erblich erklärte , und er machte noch dazız 
1026 Die Ir Me daß die Lehen nicht allein 
auf des Vafallen Söhne, fondern auch an des Va⸗ 
ſallen Brüder und andere Agnaten ſich erſtrecken 
koͤnn⸗ 


— m —ñ — —— — — _  —————— u 5 
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koͤnnten. Und fo fiengen die Fürften an ihre Für- 
ſtenthuͤmer erblich zu halten, wie aus einigen Bei- 
fpielen des Otto aus Thüringen (u) zu fehen; ans 
dere Fürften aber ließen zu mehrerer Sicherheit 
noch bei Lebzeiten die Lehenfolge für ihre Söhne 
vetſprechen, wie andere Beifpiele diefer Zeiten (w) 
ertveifen. Und fo machten es unfere Markgrafen. 
bis an Ottokar VI. da Steyermark ein Herzog- 
thum, und zugleich erblich wurde. 

(5) Pfeflinger lib. 1. tit, 15. ps 1145 

(t) Brower annal. Trevir. an. 981. p. 484. 


(u) Lambert. Schafnaburg. an. ‘1057. 
(w) Idem ans 1068 Conrad. Urfperg; an. 1058. 


S. 17. Konrad II. machte 1037 hach feinen Konrad It, 
Krieg in Stalien wegen den Lehensftreitigfeiten die ei 
Berühmte Verordnung von den Lehen (X), die her 
nach bei den ganzen Lehenswefen als ein Grundge- 
feß ift angenommen worden; in diefer wird feftge- 
ſetzt, daß man dem Vafall das Lehen nicht bench- 
men Fonte, es fey benn, baß die Lehenmaͤnner 
von gleichem Kange (pares curie), umd die’ 
Magnaten ( Proceres ) eine Urfach zur Abnahme 
gerichtlich erferinen wurden , welches hiermit aud: 
von den hohen fürftlichen Lehen zu verftchen koͤmmt, 
weil des niederen Adels Lehengericht nicht aus Mag- 
naten beſteht. Ferners ift in dieſer Konradinifchen 
Verordnung zum Grund gelegt, daß bie Kinder: 
und Kindeskinder, die Brüder den Brüdern in ber 

B 2 ve 


I 


Friedr. I. 
Lehengeſetze 


Theilung 
bricht Erb. 
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vöterlihen Mannslehen nachfolgen ſollen. Friede⸗ 


rich I. machte auch einige Geſetze uͤber das Lehen⸗ 


weſen, und befahl unter andern, daß Fein Lehen— 
mann (Vaſall) folle befugt feyn, ein Lehen ohne 
Vorwiſſen des Lehenherens auf irgend eine Meife 
zu veräußern, auch folle kein Herzogthum, Marks 
graffchaft koͤnnen getheilet werden (y). 


(x) Mafcov. comment. de reb. Imp. Rom.a Con- 
rado I. ufgue ad obitum Henrici Ill, annat. 25. 
p- 7I. x 

(y) .Apud Radevic. lib. 2. c. 7. p. 510, 


$. 18. Hieraus Fann man fchließen, daß die 
ungetheilte Leben das Erbrecht zulaffen , fobald 
fie aber getheilet werden, folhes ausfchließen nach 


‚ben alten beutfchen Lehensſatz: Theilung bricht Pr- 


be; hiemit, wenn 3. B. die Brüder untereinander 


die Länder, Erbſchaften theilten, fie zugleich dag 


weitere Erbrecht für.fih und ihre Nachkommen ver- 
Ioren, weil’ fie nicht die gefammte Hand (inve- 
ſtituram fimultaneam) beibehielten. So lehret 
der alte Autor de beneficiis oder von den Lehen: 
(z) Plures poflunt uno inbeneficiari beneficio, 
ita quod fimul illud fufcipiant, & zquale jus 
in hoc habeant, quamdiu fimul manferint, fi 
autem voluerint ab invicem feparari absque 
licentia Domini , dividant inter fe fecundum 
libitum , totaliter conceflum beneficium, fed 
poftea illarum- nullus in parte alterius aliquod 
i jus 


—— 
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jus habebit , cum alter obierit, niſi fufceperit 
a Domino exfpe&tationem in beneficio, Eben 
alfo beftimmen die Sache der Sahfenfpiegel (a) 
und der Schwabenfpiegel (b); denn gleichwie mit: 
tels der Theilung das Condominium von ſelbſten 
weg fiel; fo fiel auch dadurch alles brüderliche Recht 
. weg, und ward afo das Krbe ober wie man ei- 
gentlicher fagt, die gefammte Hand gebrochen, 
und fo Fonnte Fein Bruder auf des andern Antheil 
fein Anfpruch mehr machen außer bes Lehensherrn 
befonderer Belehrung, auf die Anmwartfchaft. 


(z) $. 83. 84. (a) Cap. 32. (b) Cap. 65. 


$. 19. Diefer Satz hält für die Zeiten, wo Wann? 
die Erbfolge unter den Brüdern noch nicht gehalz "*? 
ten, und fo in dem väterlichen Erbe Feiner auf 
bes andern Gut ein Recht haben Fonnte außer der” 
gefammten Hand, oder gemeinfchaftlichen Belch> 
nung, welche dad Condominium gab. : Sobald 
aber die Erbfolge auf die Brüder gegangen , fo 
war. Feine Urſach, warum. Theilung bitte Erbe 
brechen ſollen, und fo fuecedirten nach ben longo= 
bardiſchen Lehenrecht (c) die abgetheilte Brüder 
einander unſtrittig. So fuccediren nunmehr im 
Deutfchland einander die abgetheilte Brüder, nach⸗ 
dem die Erbfolge der Agnaten iſt angenommen wor⸗ 
den, außer an Drten, wo die gefammte Hand als 
ein Uiberbleibfel des alten deutfchen Lehenrechts noch 
üblich iſt. Eben dieſes longobardiſche Lehenreht 
B3 (d) 
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(dh iſt dem deutſchen ganz gleichſtimmig, daß naͤm⸗ 
lich bis an das 11 und 12te Jahrhundert die Fuͤr—⸗ 
ſtenthuͤmer und Graffchaften Deutſchlands (5. 16.) 
‚nicht erblih waren. Denn alfo lehrt das longo— 
bardifhe Lehenrecht: De marchia vel ducatu, 
vel comitatu vel aliqua dignitate regali fiquis 
‚inveflitus fuerit per beneficium ab Imperatore; 
ille tantunı debet habere; hzres enim non ſuc- 
cedit ullo modo, nifi ab Imperatore per in- 
veftituram acquiſiverit. Das Iebhaftefte Bei⸗ 
fpiel haben wir im unfern Ottokarn, welche alle 
die Markgrafſchaft Steyer nicht erblich, fondern 
durch die Gnade und Belehnung der Kaifer erhals 
ten haben, bis das Steyermark ein Herzogthum, 
und zugleich erblich wurde. 


(c) Lib, r. tit. 50. (d) Lib, 1. tit. 24, 


Geiſtl. ee . 6, 20. Im Deutſchland fieng man in fpätern 
we Zeiten an die Lehensgeſetze oder vielmehr Gemohn- 
‚heiten zu fammeln, wovon das fächfifche und ſchwaͤ⸗ 
biſche Lehenrecht Foftbare Uiberbleibfel find. Selbft 
die Kaiſer berufen fih nun in ihren Urkunden auf 
das Lehenrecht (e), daher hat bag jus feudale 
Alemannicum fein Urftand. Nichts fuchte .man 
mehr, und die Könige felbft bewarben fich von den 
Biſchoͤffen, Achten, Klöftern Lehen zu erhalten. 
Die Biſthüme, Klöfter, die nie farben, hatten 
durch folhe Lehen die Hofnung, im Fall der Er- 
hung einer Familie in den gänzlihen Beſitz des 
Le⸗ 
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Lebens zu Fommen, und zugleich bekamen fie mäch- 

tige Vertheidiger und Vaſallen. Daher find die! re ob⸗ 
aufgetragene Lehen (feuda oblata), die mit — 
alten præſtariis, precariis viel Aehnlichkeit haben, 

nur, daß dieſe meiſtens nur auf die Lebenszeit des 
Beſitzers, die ſeuda oblata aber auf die Erloͤſchung — 
des Mannsſtammes, oder der ganzen Familie ges 

zichtet waren. Die erflen waren Manns » die zwei⸗ 

ten Kunkellehen. Die feuda caftrenfia (Burgle- Feuda ca 
ben) wurden zur Zeit des zunehmenden Fauſtrechts, gururegen. 
da immer mehr Schlöffer, ‚Burgen angelegt wor⸗ 

den find , vervielfältiget, und diefe waren zur Burg⸗ 

hute beftimmet ; daher find die Burgmänner Burg- 

grafen. Aus allen diefen erftanden die Lehenhäfe, Lehenhöfe 
deren jeder feine befondere Gewohnheiten und Rech⸗ 

te hatte. In unferer Hauptſtadt Braz war das — 
dermalige Haus des Heren von Lathurner Num. gerngafe- 
150 in der Herrngaffe , das gemalene Haus ein 
folcher £chenshof, und wurde der Marimilianhof 
genannt, in welchem Audolph Iv. 1360, Fried⸗ 
rich der Friedſame 1453 Öffentliche Lehen ausge: 
theilet hatten. : Diefes 4 Stock hohe Gebäude, 
iſt wegen den fihönen Gemälde fehr auffallend. 


Ce) Frieder. I. bei Dienfchlager Urkundenbuch. % 
Gold. 3. Num. 24. 


» 


$. 21, Die — — iſt nicht Streitfrage 
von einem Reichs⸗Mannslehen allein, ſondern besenwärt. 
auch von einem Reichs-Kunkellehen. Kaiſer Fried⸗ 
94 rich 
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eich T. hatte 1156 den Herzogen von Oefterreich 
das Privilegium ertheilt, vermdg welchem, wenn 
ein Herzog von Vefterreich ohne männlichen Erben 
fterben fole, ($. 13.) das Herzogthum auf die dl: 
tere Tochter follen, und fa gar feine Erbfinder vor- 
banden wären, berfelbe feine Länder ſchenken, vers 
machen Fönnte, wem er wollte, wie es Ottokar 
‘VI. mit Steyermarf gerhan hatte. Da nun Seieds 
rich II. Babenbergifche Herzog ohne Kinder ſtarb, 
nur Schtefteru hatte, auch Feine Verordnung vor 
dem Tode machte (f), iſt die Frage: ob feine 
Schweſtern ein Recht zur Erbfolge gehabt haben? 
Cujazius (g) fohreibt; Datum filie jus fucce- 
dendi in feudo patris, non videtur etiam da- 
tum forori vafalli, qua ratione recte ab Otto- 
caro Rudolphus Imperator Auftriam repete- 
bat, privilegio enim Friderici I. — — Duci - 
Auftrie hoc tantum datur, ut fi Dux fine hæ- 
rede filio vita deceflerit, Ducatus ad feniorem 
fillam perveniat. Et quod dicitur beneficia 
Principum, planiffime interpretanda, hoc de 
libertatibus & largitionibus dieitur, non de 
privilegiis, Der gelehrte Herr Schmidt „(h) iſt 
gleiher Meinung, daß weder nach den dfterreichi- 
fhen Privilegium, noch weniger nach den gemeinen 
£chenrechten eine dee Schweſtern Friedrichs ein 
Recht zur Erbfolge gehabt habe. 


9 
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(f) Annal. Styr. ad an. 1246. 
(g) De feudis tit. 12. 
Ch) Gefchichte der Deutfchen IV. 223. 


$. 22. Der gelehrte fel. Here Lambacher (i) 9- Lambe> 

will die Urſach des Cujazius de interpretatione — 
nicht billigen, ſondern ſchreibt alſo: Die Schweſter 
Friedrichs des Streitbaren, und deſſen Bruders 
Tochter, die ſich als Erben Oeſterreichs angaben, 
Hätten das Fridericianiſche vorrecht für ſich be— 
haupten koͤnnen, wenn Brüder und Agnaten des 
männlichen Stammens Defterreich ein gleiches Necht 
hätten fordern koͤnnen; allein ba auch dieſe vermoͤg 
des damaligen beutfchen Lehensrecht die"Erbfolge 
nicht behaupten Fonnten , fo haben aud die Schwe⸗ 
ſtern und Bruderstöchter fich derfelben mit Nechte 
nicht anmaffen koͤnnen. Weil alfo um diefe Zeit 
die Bruͤder und Agnaten das Erbrecht in den Lehen 
nicht hatten, fo konnten auch die Schweftern, und 
Bruderstächter des Friedrich dazu nicht berechtiget 
ſeyn. 

(i) Demonitratio j juris feu titul., qua Rudolph. Imp. 


ditiones auftriacas ab Ottoc. rege Bohem, vindi- 
caret &c, 


$. 23. Sn dieſer Lage der Sachen Fonnte 

Stiedrich H, Kaifer Defterreich und Steyermark 

als leere Reichslehen anfehen, und Rudolph ſolche 

an ſich ziehen, da dieſe weibliche Praͤtendentinnen 

ihr vermeintes Recht gar nicht betrieben, ſondern 
| 5 ganz 
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ganz gleichgültig fich zeigten. Won der Margare⸗ 
tha, die das meifte Recht gehabt hätte, find noch 
einige Urkunden vorhanden, to fie ſich nur Weil. 
roͤm. Königin, denn eine Tochter Leopolds des 
Herzog von Gefterreich , nie eine Herzogin von 
Oeſterreich (K) fihreibet. 

(k) Lambacher cit. $. XI. p. 15: 


Oeſterr. §. 24. Wenn wir den gleichzeitigen Geſchicht⸗ 
extendirt 32334 
das Prieil. ſchreibern dem Ortilo von Lilienfeld, und dem 
ad Collate- Dominikaner Pernold (D der Königin Marga- 
rales. reth Hofkapellan glauben, fo hatte man in Oeſter⸗ 
veich DA Privilegium Friedrichs I. fhon weiter 
auszudehnen gefuchet ($. 21.) 5; wie Pernold fchreibt, 
(m) daß gleihtwie unter den Herzogen von Gefter- 
reich (wenn Fein männlicher Erbe vorhanden) der 
ältere Gefterreich erhalten, und an feinen altern 
Sohn erblich verlaffen koͤnne, alfo auch wenn ein 
Herzog ohne männlihen Erben abgieng , das Her- 
zogthum am die ältere Zochter, oder "wenn der 
Teßtverftorbene Herzog Feine Tochter hätte, an des 
vorhergehenden Herzogs ältere Tochter verfallen 
folle. Was in Oefterreich (n) um diefe Zeit ge 
fhehen, will ich nicht bemerken, da ohnehin der 
gelehrte Lambacher alles davon ſchon glüdlich ent- 
wickelt hatte; meine Abfichten find nur auf Stey- 
ermark gerichtet. ($. 22.) 


(I) Annal. duc. Styr. II. 2. (m) ib. II. 35. 
(n) ibid. I. 35 r 38. 
ü 7 S. 25. 
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F. 25. Wann, und wie Steyermark ſey erbs Stevermart 
lich geworden, iſt eine ſehr bedenkliche Frage; ich — — 
erachte daß unfer Vaterland unter den erſten Mark— kar VI. er⸗ 
grafen noth nicht erblich geweſen, ſondern unter ken Herios. 
Ottokar VI. (da er 1180 als erſter Herzog er⸗ 

Fläret wurde) erblih, und zugleich ein Herzogthum 
geworben ſey. Denn, obfchon unfere Ottokarn 
im ııten Sahrhundert alle hohe Tandesfürftliche 
Rechte : ausübeten, geſchah doch alles dieſes nur 
aus Gnaden, Zulaffung und Belehrung der Kaifer. 
Alfo habe ich im dritten Band gezeiget Daß. Otto— 
Ear 11. , weil er den Kaifer Konrad in Stalien 
begleitete, von ſolchem Anasburg erhälten habe; 
daß diefer Ottokar IT, von feinem Altern Bruder 
Abdalbero I. dag Steyermark übernommen habe, 
war eben nur eine Gnade des Kaiſers. Ottokar 
V. erhielt Steyermark wie Ottokar VI, die Her⸗ 
zogswuͤrde aus Gnaden der Kaifer. Nachdem aber 
Friederich I. roͤmiſch. Kaifer den Ottokar VI. als 
‚erften Herzog im Reichstag zu Aegenfpurg 1180 
erfläret hatte, tourbe auch dieſes Herzogthum als 
erblich übergeben; denn obſchon der Chroniſt von 
Reicherſperg nichts von der Erbfolge in Steyer- 
mark meldet, fo zeigen doch ſolche die nachfolgende 
Diplomen Ottokars VI an, ba er in einem ſchon 
hoͤhern Ton 1184 fagt: daß er Willens geweſen 
fey das Steyermark zu verfaufen, und 1786 da 
er keinen Erben hatte, fellte er den Herzog von 
Oefterreich als feinen Erben und Nachfolger am ' 
ohne 
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ohne Meldung zu thun, daß er vom Kaifer und 
dem römifchen Reich hiezu die Erlaubnig und Ein- 
ftimmung angefucht oder erhalten habe; er erlau= 
bet ferners feinen Miniſterialen, daß, wenn feine 
Nachfolger graufam , tyrannifch regieren folten, 
fie fih an den Kaifer und das Neich verwenden 
fönnten. 
Wie ſolches S. 26. Steyermark wurde alſo unter Otto⸗ 
eu DIE zar VI. ein erbliches Herzogthum, aber ob es erb⸗ 
lich geworben fey auf die unmittelbar abftammende 
(Defcendentes ) oder auch auf die Seitenlinien 
(Collaterales)) ? ob es auf männliche Erben allein, 
oder auch auf die weibliche Nachfolger und ZTöch- 
ter erblid übergehen konnte, iſt deſto härter zu 
erweifen weil dag Diplom Sriederichs I. da er 
- 1180 das Steyermark zu einem Herzogthum ers 
hoben in Verluft gekommen ift. Aus den That- 
ſachen Steyermarfs aber muthmaſſe ich daß Otto: 
tar VI. auf die Kolateralfucceffion gar nicht ges 
dacht müffe haben, weil er erſtens Steyermark zu 
verfaufen im Sinn hatte, nachher aber feinen Fol- 
Tateralen Blutsbefreundten Zeopolden als Herzog 
eingefeget hatte, welches er nicht thun konnte, went 
die Kollateralfucceffion wäre eingeführt geweſen. 


Die Steyr. $. 27. Und fo glaube ich daß nach dem Tode 


— Friederichs des ſtreitbaren die Steyrer ihr Land 


teral⸗ Suc⸗ als ein dem roͤmiſchen Reich zugefallenes Lehn an⸗ 
ceßion.· ge⸗ 
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gefehen, und Feine von den 3 Prinzeffinnen (F. 15.) 
als Erbin angenommen haben; deromwegen haben 
fie fih dem Kaifer Friederich und deſſen beftellten 
Reichsverweſer dem Graf Otto von Eberſtein un: 
terworfen, und fie dadurch fo, wie die Oeſterrei— 
cher anfangs die Ungnade des Pabſt Innozenz IV. 
fih zugezogen (0). Der Pabſt war hierüber fo 
bög, daß er Steyermark und Gefterreich mit dem 
Interdikt belegte (pP). Noch im Jahr 1248 wa⸗ 
zen die Defterreicher mit den, Steyrern veritanden 
kein Kollateralfueceffion zu erkennen, wie fie dein 
auh 1247 die Frau Margareth zu Wien nicht 
annahmen, und folche nad; Heynburg ſich begeben 
mußte, ja bee Adel von Vefterreich und Steyer⸗ 
mark ſchickte 1248 Gefandte an Kaifer zu Verona 
(g) um von ihm einen Herzog zu erhalten. 


(0) Epif. ejus ad Petr, Cardin. Caputium annal. 
Styr. II. 490. (p) ibid. 
(g) Chron. Salisburg. 


$. 28. Nachdem aber in eben dieſem Jahr Diedehere. 
wegen der LUneinigfeiten in Wien und Vefterreich — 
der Graf von Eberſtein nicht mehr nad Wien Sussspion 
Fam, wurden die Defterreicher feig und getheilet, en, 
viele nahmen die Frau Margareth, andere bie 
Stau Gertraud, da fie an Hermann von Baden 
vereblichet war, als ihre Frau und Erbin Oefter 
reihe an. Das Steyermark gedachte anders, nice die 
denn der Adel und Landesſtaͤnde gaben nicht zu, Steprer. 

= daß 


30 1. Abhandlung. Gefchlechtsregifter 


daß der vom Geſterreich projeftirte Wrarbgraf Zer⸗ 
mann von Baden in das Land kommen ſolle, je 
bis an das Jahr 1250, da Fridrich II. römiſcher 
Kaifer ſtarb, hatten fi die Steyrer an Main: 
hard den Grafen von Börz, welchen „Friedrich 
als Landeshauptmann in Steyermark angeftellet 
‚hatte, feſt gehalten (r). 
(r) Chron. Salisb. & alii author. annal. Styr. II. 4t. 


Die Hung. $. 29. Der Tod des Kaifer Sriederichs Herz 
en gtrfachte allgemeine Verwirrungen. Mainhard der 
u. Defierr. Braf von Börz, Friedrichs angeftellter Landes- 
hauptmann verließ das Land, Hermann von Ba: 
den jtatb in Oeſterreich, und die Sungarn benutz⸗ 
ten ſich diefer Gelegenheit auf gemachte Vorladung 
des Pabſts Innozenz IV ($.14.), fie fielen mit 
den Kumänen in Befterreich und Steyermark ein, 
und obfchon Bela mit feinen Hungarn in ‚Defter: 
veich viel Unheil ftiftete, fo. ſchadete er doch mehr: 
a (S) dem Steyermark, er beftah mit Geld die 
Satburg. Meifte Adeliche, kaufte gleichſam das Herzogthum 
von ihnen. Philipp der erwaͤhlte Erzbiſchof von 
Salzburg mehr einem Kriegsmann als Biſchof aͤhn⸗ 
lich, fiel auch in Steyermark ein, und verwuͤſtete 
das Land ſehr graͤußlich (t). In dieſen verworrenen 
Umſtaͤnden ſchickten die Geſterreicher 125 1 Geſandte 
in das Meiſſen, um einen Sohn ber Frau Kon⸗ 
Die Steyr. ſtantia ($. 15.) als Herzog zu Übernehmen; bie 


ir Steyrer beriethen ſich anders (u) ſie — ihre 
Er . 


u \ 
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Sefandte in das Baiern, begehrten Heinrich ben 
- Sohn des Herzogs Otto als einen Herzog in Steyer: 
mark; weil aber Bela der König von Hungarn 
diefe Länder feinem Sohn Stephan zugedachte, ges 
trauete fih Heinrich aus Baiern, der Klifabethen 
die Tochter des Bela zur Ehe hatte, das Land nicht 
in Befis zu nehmen. 


(s) Hafelbach. Chron. (t) Chron, Salisburg, 
(u) Pernold Compilil, $. 17. 


$. 30. Dietmar von Weiſſeneck, einer des Diermar v. 
erften Adel in Steyer war der Gefandte nach Baiern, re 
diefen bat Otto der Herzog von Baiern er nach Baiern 
möchte nah Hungarn reifen um von Bela ben 
Konfens für feinen Sohn Heinrich zum Herzog: 
thum Steyermark zu erhalten: es geſchah; allein nach Hung. 
Bela beſchenkte den Geſandten herrlich, machte die 
feyerlichſte und angenehmſte Verheiſſungen, und 
war Urſach daß Dietmar von Weiſſeneck in das 
Steyermark abgieng um ſeine Landesleute fuͤr 
Stephan den Sohn des Bela anzuwerben; Die Sa: Die Steyr, 
che hatte ihren. guten Erfolg, fo, daß die Steyrer a 
ben Stephan als Herzog begehrten. Ich will dieſe aus Hung. 
Thatſache der Steyrer gar nicht behaupten, indem En — 
fie nach ihrem alten Syſtem den Ausſpruch des in” 
Steyermark angenommenen Kaifers Wilhelm (w) 
hätten abwarten follen; jedoch Fann und muß man 
den Steyrern zugute halten, daß fie in dieſen Friti- 
fhen Umftäuden fih aus Noth ihre Land zu ber 

—— de 
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decken um einen mächtigen Herzog und Vertheidi⸗ 
ger umfahen. 
(w) Frel. diplom. Styr. dipl. 35. Epiſc. Seccor. 


en $. 31. Im Jahre 1252 da die Frau Mar: 
in ” . N . : 
Er nice gareth fh an Ottokar den König in Böhmen ver- 


angenomm« ehlichte, und ihm alfo alles Necht in bie dfferrei- 
hife Landen übergab, kam Ottokar alfogleih in 
das Steyermark, hoffend, ſolches würde ihm bie 
Kniee beugen, er konnte aber von dem Adel und 
Sandesftänden nichts erhalten, weil fie noch ſtets 
in der Meinung waren Steyermark ſey ein dem 
roͤmiſch. Neich Frey und leerftchendes Lehn, und 
daß fie nur indeffen einen Herzog, oder beffer zu 
reden einen Befchüger des Landes annahmen, bis 
der Kaifer und das Neich einen fürmlichen Aus⸗ 
, fpruch machen würde, obſchon auch die gemachte 
Verfprechen und Gefchenke des Bela den Ottokar 
bei den Steyrern zurücgefeget hatten. Der ruhm⸗ 
fihtige Ottokar um fi einen Herzog in Steyer⸗ 
mark zu zeigen, bat doch einige Zreyheiten dem 

Stift Kein (X) zu Graz beftättiget. 
(x) Frelich. dipl. duc. Styr. II, 22. inter diplom. 

Runenf. num. 19, 


Zela mat $. 32. Bela der König von Sungarn feng 
— indeſſen an einen Herzog in Steyermark zu ſpie⸗ 
a len; die Frau Gertraud von Mödling ($. 15.) 
inSteperm. hatte zum Unterhalt ihres Lebens einen . Theil 
Stey- 


(ee | 
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Steyermarks bei Judenburg und Voitfperg (y) 
vom Bela erhalten; die Landesitände ftimmten aber 
nicht ein, und wegen diefem Fleinen Strich Landes 
wird fich foldhe 1253 in eitiem Diplom von Maͤh— 
renberg (zZ) als Herzogin von Steyermark zu 
Voitfperg unterzeichnet haben, obſchon der Adel 
und die Landesjtände von Steyermark an fie nicht 
gedachten, noch einige derfelben in diefem Diplome 
fich niedergefchrieben hatten. Bela überließ diefen 
Eleinen Bezirk Steyermarks mehr dem Schein nad) 
und aus Barmherzigkeit, indeffen aber ſtuͤrmete er 
ftäts auf Befterreich mit Beyhilf einiger von dent 
Adel des Gefterreich und Steyermark, alfo daf 
Ottokar gezwungen. wurde ihm das Steyermark 
zu überlaffen (a). . 4 

(y) Chron. Hafelbach. 

(2) Frelich diplom. S. ducat. Styr. II. 323- 

(a) Chron, Mellicenf. 1254, 


$. 33. Hiemit wurde 1254 Stephan ber  Steyban 
Sohn des Königs Bela als Herzog in Steyermark dersog in 
mit unendlicher Freude des Adel und der Landes- ’ 
fländen berufen, um Steyermark zu übernehmen. 
Diefe Freude aber ware von Feiner Dauer, benn 
da Stephan der neue Herzog nicht alfogleich in 
das Steyermark abgehen konnte, ſchickte er an 
feine Statt Stephan den Grafen von Agram ald Stephan v. 
Landeshauptmann nach Graz; diefer war ein De an 
grob, und unbeſcheidener Mann, voll Hochmuth yespanpem. 
def. Geſch. 4. B. C und in Grau. 


34 1 Abhandlung. Geſchlechtsregiſter 


und Ehrgeitz, und fo machte er ſich bei den Stey- 
rern fo verhaßt, daß ihn Bela zurüdruffen mußte. 
Diefe Hofkatge Stephan aber wußte alfo zu krie— 
hen, daß ihn Bela 1257 wieder nach Graz als 
Landeshauptmann abfihiefte; der umbefcheidene und 
hochmuͤthige Stephan beleidigte mehrmal die Stey- 
ver fo fehr, daß fie gar in eine Empoͤrung ver- 
fielen, welche zu flilen Bela diefen ungearteten 
Graf Stephan nad Hungarn zuruͤckberief. 


wird abge⸗ $. 34. Stephan ein Sohn des Bela, ein 
dentt, noch junger, ſtreng, und etwas nach Grauſamkeit 
viechender Prinz, da er Kaͤrnthen mit Feuer und 
Schwerdt verheeret, auch viele vom Adel Beleidigte 

machte die Gemüther der Steyrer fich fo abgeneigt, 

Ottokar Haß fie ihn verließen, und Ottokarn ben König 
” — von Boͤhmen einluden nach Steyermark zu kom⸗ 
angenom. men, und die Regierung zu übernehmen. Keine 
Zeitung war freudiger für Ottokarn als dieſe; da 

er aber Durch gemachte Vertrage 1254 dem Bela 

das Steyermark abgetreten hätte, konnte er nicht 

gleih und offenbar mit. Bela. brechen; er verane 

ſtaltete alfo die Sachen durch heimliche Fakzionen 

und Partheyen dahin, dag 1259 alle Sungarn 

aus Steyermark verjaget wurden, mach. welcher 

Zeit er feinen feyerlichen Einzug: in Steyermark 

hielt. Diefe That meiner Landesleuten ift nicht 
vollkommen zu entfhuldigen, nur folle man benfen, 

daß, da fie vom Bela und feinen Sohn Stephan 

i F * = tt: 
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etwas graufem behandelte wurden, und von dem 
edmifchen Neich keinen Herzog erhalten mochten, fie 
nicht gar unrecht gethan, daß fie fich indeffen einen 
Herzog oder Vertheidiger auffuchten, bis daß. ein 
neute Kaifer ihnen einen Herzog anftellen wurde. 
Die Steyrer haben alfo den König Ottokar nicht 
wegen einem eingeftandenen Nechte der Frau Mar: 
gareth feiner Königin, fondern, nur aus Roth um 
Schuß zu erhaften (weil er der maͤchtigſte in Diefen 
Landen war) zu ihrem Herzog beftimmet , welches 
fie auch nachher bezeigten, da fie nach der Wahl 
Rudolphs I. von Habfpuig fih vom Ottokar 
trenmeten, dem Rudolph anhiengen, und da Otto⸗ 
Bat fo wenig als Bela und deffen Sohn Stephan 
das leere Reichslehn Steyermark vom Kaifer und 
dem römifhen Deich empfangen hatte, kann er 
ſo wenig als Bela und deffen Sohn Stephan un: 
ter die Herzoge Steyermarks verfeßet werben. 
Steyermark war alſo dom Jahre 1246 bis 1283 
ein dem römifihen Reich Teerftehendes Lehen; das 
übrige wird die Geſchichte lehren. 


S. 35. Aus diefem leuchtet nun ein, daß die Schluß we⸗ 
Steyrer fich viel bändiger nach dem Friedericiani- — 
ſchen Privilegium und gemeinen Lehensrehten als Sreyrer. 
die Oeſterreicher gehälten Haben; unſere Landes⸗ 
leute waren nicht zu bereden, daß fie ſich an Mar- 
gareth des Herzog Schwefter, die doch das meifte 
Scheinreht hatte, und an ihren Eheheren den Ser⸗ 

non ı 628 mann 
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mann von Baden ($. 28.) gehalten hätten; fie 
legten das Fridericianifhe Privilegium nicht mie 
bie Defterreicher ($. 24.) weitläufig aus; fie wuß⸗ 
ten, daß Brüder und Agnaten nach dem dermaligen 
deutſchen Lehensrechte die Erbfolge nicht. fodern 
koͤnnten (F. 22.), noch weniger alfo die Schweitern. 
Sie fahen Steyermark als ein leeres Neichslehn an, 
folgten dem Kaifer und feinen Wögten (8. 27.), 
and begehrten von folhem einen Herzog. Nachdem 
aber der Kaifer Friedrich geftorben, und neben 
den Landunruhen auch das römifche Reich vermir- 
zet war, mußten fie fih um einen Schußheren um: 
fehen , und der Urſachen ſchickten fie‘ Gefandte an 
Baiern ($. 29.), an Hungarn ($. 30.), endlich 
da diefe zu roh, jene zu unvermoͤgend waren ſchlu⸗ 
gen fie fih zu dem Ottokar dem König-von Boͤh⸗ 
men -($. 34.) , nicht als ob fie ihm ein Necht we 
gen der Frau Margareth einftanden , fondern weil 
er der Mächtigfte in diefen Gegenden war. Lebtlich 
erkannten fie in dem Rudolph I. von Habfpurg 
den Faiferl. Ausſpruch, huldigten dem Albert 1. 
als ihrem Herzog. 


are 
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Vertheidigung Friederichs II. des Streitbaren leß- Pertheidig. 
ten  Defterreich = Babenbergifchen Herzogs in ne 
Defterreih und Steyermark wider die ihm zus Streitbar. 


gedachte Kafter, _ 
S. 1. 


Kan war Sriederich unfer Herzog ungluͤckſeli⸗ Be 
ger Weife 1245 in ber Schlaht mit den Sungarn Friederich 
von einem roh⸗ und ungefitteten Kumanen mit eis IT. au vers 
nem Wurfpfeil famt feinem Pferd zu Boden ge MARI: 
ftürzet, von einem Frankipan getödtet tuorden (a), 

fo firhten alfogleih feine Nachbarn, die er duch 

feine Talente befiegte , und einige übelgefinnte Un— 
terthanen, die er mit Strenge zu ihrem Pflichten 
zuruͤckwies, fein Andenken bei der Nachwelt ver: 

daͤchtig zu machen ; biefen folgten die ältere und 
jüngere Hiſtoriker, vielleicht aus dem alten unbe— 
dachteten Grundfaß : daß die Stimme des Volkes, 

die Stimme Bottes fy. Da «8 bie Pflicht eines 
Gefehihtfehreibers iſt, die Erzählungen der alt 

und neuern Hiftorifern mit einer gefunden Kritik 

zu durchwandern, fo glaubte ich auch mir oblie- 

gend. zu ſeyn, die Ehre meiner Landesfürften nach 
Möglichkeit. zu retten, befonders wider jene beif- 

fende Federn, welche mit Suetonins glauben , daß 

fie gekroͤnte Häupter, von Gott unmittelbar ange- 

ordnete ‚Landesfüriten fo. frey behandeln koͤnnten, 

€ 3 als 
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Dernold 
dee Ger 
ſchichtſchr. 
Anſehen. 
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als fie uͤbel gethan hatten. Die großen Verdienſte 
unſers Friedrichs gegen den apoſtoliſchen Stuhl 
und Kirche Gottes, die von den Statthaltern Chri— 
ſti an ihn erlaſſene Schreiben, die Gutthaͤtigkeit 
des Herzogs gegen die Kirchen und derſelben Diener 
mitten unter den verworrenſten Kriegstroublen, 
machten mich aufmerkſam, um nicht alles zu glau⸗ 
ben, mas von ihm iſt niebergefchrieben worden; 
und ich fand einen Gefchichtfchreiber von ben Zeiten 
Friederichs felbft, welcher ihn von den angedichte: 
ten Laſtern befreyet, jedoch was in ihm zu beftras 
fen war, nicht verſchweiget. 


(a) Pernold. an. 1246. apud Hanthaler. faftor, 
“ Campilil. p. 1318, 


S. 2. Pernold ein Dominikaner und Hoffas 
pellan der Koͤnigin Margareth, Schwefter des Her: 
309 Sriederich, ift jener Gefchichtfchreiber, an den 
ich mich in diefee Sache halte; feine Kronik wurde 
zu Lilienfeld in der Bibliothek gefunden, und vom 
P. Hanthaler (b) das erftemal zum Druck befoͤr⸗ 
dert. Margareth die Königin nennet diefen Per: 
nold (c) in einer Urfunde 1266 ihren Beichtvater 
und  Teftamentsvollzieher ( poenitentiarium & 
executorem teflamenti). Genug, Pernold leb⸗ 
te um bie Zeiten Friederichs, er lebte bei Hof, 
hiemit muß er fremden außer Land und Hof leben: 
ben Sefchichtfchreibern vorgezogen werben, fo lang, 
als man ihn nicht überführen. kann, daß er eine 

’ Hof: 
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Hofkatze geweſen, nur zu Gunſten des Hofes ge: 
fchrieben habe. 


C(0) In falis Campilil. 
(ec) Annal. Duc. Styr. I. 2. 


S. 3. In dieſer Streitfache das Gehdrige zu Der Verfaſ. 
erwirken, toill ich die alt = und neuen Kronifen > — 
durchgehen, und felbe aus gedachtem Pernold ver⸗ Steyermart 
beſſern. Den Anfang der Regierung Friederichs ſdreidt ſede 
hat der Derfaffer der Geſchichten des Herzogthum Kann 
Steyermarfs (d) fehe ſchwarz abgemalen , da er 
fchreibt : daß unfer Herzog nur aus dem Unglüd 
feiner vor ihn verftorbenen Brüder die Regierung 
erhalten, ſolche gleichfam ungeduldig über das 
ihm zugeftoffene Gluͤck unglücklich geführet, den 
Namen eines Streitbaren mit gröffern Ungluͤck 
feiner Länder als eigenen Ruhm erlanget habe. 

. Er hatte (fchreibt ferners gedachter DVerfaffer) ein 

unruhiges Bemüth , fürchte nicht nur den Frieden 

zu verhindern , fondern auch felbit die. Urfachen 

zum Kriege auf; war alfo von feinem Vater fo- 

wohl in der Konduite, als im Gluͤck unterfchie- 

den. Wenn der Verfaffer noch lebte, Fönnte man | 
ihn billig fragen, woher er diefen Abriß entnoms 

men habe? allein er iſt tobt. 


(d) Hiitoria Ducum Styrie Grecii 1728. edita in 
fol. p. 62. P. Schez sin Jeſuit fol der Verfaſſer 
feyn, 

C 4 §. 4. 


Wird aus 
gelten Urs 
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$. 4. Die alten Yahrbüicher von Melk und 


unden wie Salzburg. reben ganz befcheiden von dem Anfange 


derlegt. 


4 Einwürfe 


des 


P. Sy 


feiner Regierung. Die Kroniken von Hlofternen- 
burg, von Leoben und des Arenpeck twälzen die 
erften Unruhen auf die untreuen Hofleute und Mi— 
niftertalen des Herzogs, welche (e) nach den Tod 
feines Vaters wider ihn fich verſchwuren, ibm 
den Schatz feines Vaters gewaltthätig abnahmen, 
und ganz Öefterreich verheereten. ' Unter dieſen 
twaren die von Kuenring, wie in der Gefchichte 
1231 wird erzählet werden, Pernold ſchreibt ein 
gleiches (f), und feget noch Hinzu, daß ihn die 
benachbarte Könige, und der Kaifer felbft ftets 
befrieget haben; allein da nach feinen unbeerbten 
Tode GVefterreich unausfprechliche Drankfalen er: 
fahren mußte, da fiengen felbft feine Verlaͤum⸗ 
der an die Bröffe ihres Verlufts zu beklagen, da 
mollten fie ihn, wenn es möglich gewefen wäre, 
ans feinem kalten Brab zurüd berufen (g). 
Nun frage ih nur, wem iſt mehr zu glauben? 
dem jungen P. Schez, ober dem alten P. Pernold, 
und ben ihm gleichzeitigen Jahrbuͤchern? 

(e) Chron. Clauſtraneob. an. 1230. 

(f) Annal. Duc, Styr. II. 3. 

(g) Hanthaler faltor. Campilil, p. 1318. 


$. 5. Gedachter P. Schez lärmet wider un: 

feen Herzog noch weiter fort, und will behaupten, 

daß 1. Friederich bie Urfach aller Kriegen geivefen, 
au 
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zu folchen alle Gelegenheit gegeben habe. 2. Daß 

wegen deſſen Sraufamfeit unfere Länder Schaden 

gelitten haben, und daß er die Negenten von Boͤ⸗ 

- beim, Hungarn, Baiern zum Krieg gereizet habe. find ſchänd⸗ 
3. Daß er feinen Ruhm in Abbrennung der Staͤd⸗ — 
ten, Märkten und Dörfer geſetzet. 4. Daß er gar* 
nicht großmuͤthig geweſen ſey. Schaͤndlich und un⸗ 
gegruͤndete Vorwuͤrfe. Rechtſchaffene Hiſtoriker 

muͤſſen das Ehrwuͤrdige der Religion, den Thron 

der Fuͤrſten, das Anſehen der Obern allzeit mehr 

zu ſchuͤtzen, als zu betaſten ſuchen, und wenn ſie 

auch derſelben Vergehungen nicht ganz entſchuldi⸗ 

gen koͤnnen, muͤſſen ſie ſolche nicht vergroͤſſern, 
hoͤchſtens nur ſo kennbar machen, damit ſolchen, 

bei denen die unverfaͤlſchte Wahrheit wenig Zu⸗ 

tritt findet, ein Eckel davon beigebracht werde. 


5.6. Ich beantworte alle diefe Eintirfe d — 
und fage, daß es 1. grundfalſch ſey, daß unſer — 
Herzog Friederich die Urſach aller Kriegen gewe— gegeben ha⸗ 
fen ſey. Dieſen Satz hätte der P. Schez erwei⸗be. 
ſen, nicht gerade hin in die Welt ſchreiben ſollen. 

Da er nun keine Beweisthuͤme anfuͤhrt, muß ſchon 
ich meinen Satz, daß Friederich nicht die Urſach 
aller Kriegen geweſen, erweiſen. Wenn ich die 
alten Jahrbuͤcher von Melk und Kloſterneuburg 
($. 4.) einſehe, waren bie Urſache der Unruhen nur 
die Adelichen und Minifterialen , welche Oeſterreich 
plünderten und verheereten ; wider folche Raͤuber 
Es aber 
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aber fein Land fücher zu ftellen, muß ber Landes— 
fuͤrſt Gewalt und Waffen brauchen; Pernold (S. 4.) 
ift auch Zeuge, daß nur die benachbarten Könige, 
und der Kaifer unfern Herzog zu Waffen: gereizet 
haben. 


Die wahre $. 7. Die wahre Urſache der Kriegen Gries 

— derichs ſagt Pernold.(h) waren die Weiber, das 

zen feine 3 it, feine Gemahlinnen und Schweiter. Die erite 

Semahlin. Gemahlin Friederichs war Bertrand. von Braun 

ſchweig, die aber im 2ten Monat ihres Eheftands 

geftorben war. Die zwote war Sophie eine Grie 

hin, und Tochter des Theodor Laskarus Kaiſers 

zu Konftantinopel, eine Schweiter Maria, welche 

i an Bela IV. König von Hungaen verehlichet ward; 

diefe hat Sriederich 1229 noch bei Lebzeiten ſeines 

Daters verftoffen, und dafür Agnes eine Tochter 

des Otto Herzogs von Meranien, eine Nichte 

Gertraud der Königin von Hungaen (i) zur Ehe: 

frau genommen; da aber folche mit ihm verwand- 

tet war, entließ er auch fie von ſich. Nebſt dies 

und Scan fen 3 Gemahlinnen war die größte Urfach aller Un- 

eo einigkeiten und Kriegen Frau Margareth feine 

Schweſter die Ehegemahlin Heinrichs des roͤm. 
Koͤnig. 

(h) Annal. Duc. Styr. II. 3. (i) ib. f. 109. 133. 

Die Urſach. $. 8. Wegen Verſtoſſung der Sopbien. be: 


—* I friegten unſern Herzog Andres und Bela, der Va— 


ter 


— — 
— — — — 
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ter und Sohn Könige in Sungarn, welche auch 
ben Premizl König in Böheim wider ihr aufhetz⸗ 
ten. Wegen der Agnes von Meranien fürchte Be: 
la mit feinen Allirten Nache, und wegen der Frau 
Margareth der Schweiter Sriederichs gab «8 im 
mer dauernde Lineinigkeiten mit dem Kaifer, aus 
welchen endlich der ſchwereſte Krieg erftand , indeni 
der Kaifer das Heurathgut der Frau Margareth 
ftets foderte, der Herzog Friederich aber unmög- 
lich gleih auszahlen Fonnte, wie «8 die Gefhichte 
zeigen wird. Sriederich war alfo nicht der Lrhe- 
ber der Kriege, fondern nur der Vertheidiger und 
Befchüger feiner Sache und Landen. Andere Sei: 
tenquellen der häufigen Kriege Friederichs waren 
1. der lange friedliche Zuftand der Sfterreichifchen 
Landen , welcher den an Macht und Reichthum 


Geitenauel. 
der Kriege. 


ftets anmwachfenden Abel dahin brachte, daß ſolcher 


die mindern unterdrüdte, plünderte,, dem Herzog 
ſelbſt nicht Folge Teiftete. Durch diefen Unfug, da ſich 
ber Herzog twiderfegte, hat er den Adel abmwendig, 
ſich widerfpänftig (S. 4.) gemacht. 2. Die bereits 
vor Augen liegende Ausddrrung der Babenbergi- 
fhen Stammen ; diefe reizte die benachbarte Ne: 
genten nach diefen fehönen und gelegenen Landen zu 
ſeufzen, und auf Mittel zu gedenken, felbe zu ev: 
beuten ; fie Töfchete zugleich die Liebe aus in dem 
Herzen der Groffen und Abelichen, indem. fie fa 
ben, daß fie fi unter einen neuen Landesfürften 
twurben ſchmiegen muͤſſen. 3. Die Trennung des 
Reichs 


1. Bohn. 
Krieg F.E. 
1229, 


dei. Urſach. 


Ftich 
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Reiche und des Priefterthumg , in welchen die 
Landesfürften mit Schmähen und Tadeln von einem 
oder anderen Theil behandelt wurden. 


$. 9. Der erfte Krieg Friderichs war. mit 
ben Böhmen, 1229 (k) oder 1230 (1). Die 
Märchen der Böhmen (m), von dieſem Kriege 
nicht zu melden erzählen unfere Jahrbuͤcher. Daß 
nachdem der Herzog Leopold (Vater des Frie⸗ 
drichs) bei St. Germain geſtorben, die Minifte- 
rialen Oeſterreichs ($. 4.) fich wider den Srie- 
derich empöret, und der König von Böhmen mit 
gewaffneter Hand in Vefterreich eingefallen, und 
das Land verheeret habe. Eben fo fehreiben faft 
alle unfere Anndlen (n). Die Urfache des Kriegs 
wird verfehieden angegeben: einige (0) legen bie 
Urfahe an die alte Eiferfucht der böhmifchen K5- 
tige mit Gefterreich: ich halte ed mit Pernolden 
($. 8.), daß Primizel der König von Böhmen, 
welcher die Schwefter. des König Andree von Hım= 
garn zur Gemahlin hatte, mit Andree und Bela 
wegen dem Verftoß der Sophie gemeine Sache 
gemacht habe; biefer Krieg wurde 1233 geendigt, 
da Sriederich in das Boͤhmen einfiel, und Die Stadt 
Vetau einnahm, jedoch wegen einfallender Kranf- 
heit den Lauf feiner Siege nicht vollenden Fonnte 
(p). Daß Gott ihn wegen feinen Eriegerifihen Ab⸗ 
fichten mit der Krankheit folle beleget haben, muß 
mit richtigen Proben erwiefen werben (q); id; 

: glau⸗ 
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glaube daß nicht des Herzogs Kranfheit, von mel: 

cher Pernold nichts meldet, ‚fondern der Einfall 

der Hungarn in Oefterreich (r) Urfach gemefen ; 

daß Friedrich Frieden gemacht, und aus Böhmen 
abgezogen fey. Zu dem zweiten böhmifihen Kriege 2. — 
1236 hat nicht unſer Herzog, ſondern der Kaiſer an 
Urfach gegeben , welcher dem König Wenzel aüfer. 

legte in Oeſterreich einzubrechen, den Herzog zu 
bedruͤcken (s). 


(k) Annal. Henr. Steranis. (D) Chron. Clauſtro- 
neoburg, & Salisburg. 

(m) Dubrov. lib.2. hin. Bohem. p. 132. Pulzcawa. 
Balbin. epit. rex Bohem.'p. 292. 

‚(n) Anonym. Leobienf. & wit. Arenpeckius,. 

(0) Hiftoria Ducum Styrie.eit. € , 

(p) Chron, Mellic. clauftroneob,. Zw etlenfe. 

(g) Anonym. Zwetl. an. 1233..& Arenpeck. 

(r) Dubrovius cit. (5) Ännal. Styr. IL 6. 


: $. 10. Kaum war unfer Herzog von ben böh- 4 Krieg 
mifhen Unruhen befreyet, fo fielen die Hungarn nn: 
tiederum ‚in feine Länder, zweifelsohne aus Ver⸗ 
leitung der Böhmen (1). 4 Kriege mußte Frie- 
derich mit den Hungarn führen; das erftemal balge Der erfte 
ten fih die Hungarn mit ihm 1234, allein da der IC 1234 
König von Sungarn nichts behauptete (u), machte 
er mit dem Herzog Friede, und zog zuruͤck 
Die Urſach dieſes Krieges waren .bie von dem Hör Def. Ute 
nig in Böhmen: aufgewärmete,, und durch die Ver: ſeo. 
ſtoſſung der Sophie ($. 8. 9.) aͤuſſerſt beleidigte 

Sun 


Der ate 


3.€. 1236. 


Deſ. Urſach. 


"Der Ite 


J.C. 1241. 


Deſ. Urſach. 
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Hungavn; dieſe wollten (w) nicht nur einen von 
langer Zeit abgenommenen Theil des Steyermarf 
mit Gewalt zurücdnehmen, fondern auch wegen 


“der Derfioffung Sophie fich rächen. Friedrich 


mußte fich alfo ihrem Einbruch in Steyermark und 
Oefterreich thaͤtig widerſetzen. Die Urfahe des 
zweiten Hungarifchen Krieges 1236 kann ich vom 
Stiederich nicht wohl abwelzen ; Pernold (X) bes 
fieht «8 ganz aufrihtig, daß Friederich der noch 
junge, und eben der Urfache zu fehr tuhmfüchtige 
Herzog unbedacht gehandelt habe, daß er die von 
den Hungarn angetragene Kron (da fie fich wider 
ihren König Bela empdreten): angenommen, und 
um folhe mit Gewalt zu behaupten einen Einbruch 
in das Hungarn gemacht habe; da er num biefen 
Einbrüh ganz heimlich weranffaltetö, wurde er 
verrathen, von feinen Soldaten. verlaffen, mußte 
alfo die: Flucht ergreifen SA und den 1 Sieden 
her theuer erfaufen. un 2 


(t) Author hiflor. Ducum Styrie, &: 
(u) Chron. mellic. (w) Pernold'; an. 1233 
E6E) Idem an. 1236.- () Bonfin: annal. Styr. II. 6. 


$ 11. Der:dritte hungariſche Krieg erhob 

ſich 1241 alfo: Der König Bela Hatte mit Hilfe 

unſers Serzogs (2) die Tartaren . befieget , diefe 

fielen hernach mit fo, großer - Macht und Menge 

in das Hungarn ein, daß Bela gemöthiget wurde 

ſich mit der Königin und allen ſeinen Schätgen 
ın 
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in das Oefterreich zu flüchten; Sriedrih nahm 
ihn anfangs freundlichft auf, allein hernach zwang 
er ihn alle feine Schaͤtze zu überlaffen, zum Kr: 
ſatz alles in Oefterreich ehevor gemachten Scha: 
dens, des Belds, daß er ihm wegen dem Srie _ 
den 1236 erlegen mußte, und des der Stadt 
Wien abgenötbeten Zinfes; da aber zu dieſem 
gefoderten Erſatz unferes Herzogs die hungari- 
ſche Schätge nicht Binlänglich waren, mußte Bela 
ihm auch einen großen Theil des Hungarn gegen 
Oefterreich - abtreten, welchen der Herzog alfo: 
gleich wider die Tartarn befeftigte. Nachdem al. 
fo der Herzog mit dem Bela fich verglichen, hat 
er folhen ſamt der Königin gegen Dalmatien. 
fiher begleitet. Diefe fehändlihe That unfers 
Herzogs kann nicht wohl entfchuldiget werden, 


theils weil folhe der geheiligten Gaftfreiheit ent: ' 


gegen ſteht, theils weil es ungerecht iſt, die Rache 
wider einen ohnehin beftürzten und beflemmten Kö: 
nig, wie. Bela. war, auszuüben. Nur läßt fich 
hoͤchſtens zur Entfhuldigung "Friedrichs fagen , 
daß er flr den Nutzen feiner Länder beforgt, auf 
diefe Art den gefährlichen Einfall der Tartarn in 
das. Deutfchland und Vefterreich abgewendet, da 
er Geld, und. ein: Stüf von Hungarn gegen. Dee 
fterreich erhalten, und alſo ſich gegen die Tartarn 
feitgeftellet habe. 


5 1% 


Berlaumd. _ 


unf. Herz. 
widerlegt. 


4te Krieg 
mit Hung. 
5.€. 1246. 


Urfach deff. 
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$. 12. So gewis ih nun mit Pernold die— 
fes ſchaͤndliche Betragen unferd Herzogs einftehe, 
fo wenig kann ich einigen andern falſchen Erzaͤh— 
fungen (a) beyftimmen, als: daB der Herzog fo 


graufam als die Tartarn in Hungarn gewirtſchaftet 


babe, daß feine Soldaten, nachdem fie Raab eins 
genommen, famt dem Schloß ſeyn verbrannt. wor⸗ 
ben; oder daß unfer Herzog (b) vor ben Tartarn 
wegen feiner Luft zu Verheerungen zur Bindniß 
mit ihnen, und zur Abſchwoͤrung des Glaubens 
fey erfuchet worden; denn von allen biefen Mär- 
chen hat weder Pernold noch die gleichzeitige Chro- 
niften etwas hinterlaffen. Dev vierte und lebte 
Krieg mit den Hungarn 1246 Eoftete unfern Her: 
309 das Leben. Bela, ber ganz. erarmt im fein 
Land Fam, und noch einen Theil feines König- 
reiche an unfern Herzog (F. 11.) abtreten mußte, 
kochete ſtets heimlich Nahe, gebachte an Gelegens 
beit ſich ſchadlos zu machen; er füchte aller Orten 
Alliirte, und bekam auf ſeine Seite die Tartarn 
und Kumaͤnen. Bela wurde zwar geſchlagen, da 
aber unſer Herzog den Sieg vollkommen zu machen 
die Feinde zu dreiſt verfolgte, wurde er von ei⸗ 
nem Kumaͤnen vom Pferd geſtuͤrzet, von einen 
Srangipan getödter, wie mit mehreren im Jahre 
1246 wird gefaget werben. 


(a Banfinius. (b) Cramerus. i 
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$. 13. Auch gegen die Baiern hatte unſer Sei mi 
Herzog Gelegenheit erhalten feine Großmuth zu 
bezeigen. Im Jahre 1233 (0) kam der Herzog 
aus Baiern mit einem Kriegsheere an die Graͤn⸗ 
zen des Oeſterreichs, verheerete folche, und 
brannte das Klofter Lambach ab. Im folgenden 
Sabre fiel der Herzog aus Baiern in das Klofter 
vornbach, vertrieb die Mönche, Tieff einige Ver- 
bannte (profcriptos) theils henken, theils ent: 
baupten. Die Urfach diefer Uneinigfeiten erzähler Deſ. Ueſach- 
- Pernold (d) alfo: Der König Heinrich verwii- 
ſtete Baiern, weil Otto der Herzog von Baiern 
dem Kaifer getven blieb, und den Koͤnig Hein 
wich von Krlangung des römifchen Reichs ver: 
Hinderte. Friedrich der Herzog glaubte dem Pabft 
gefällig zu feyn, wenn er den Kaifer und deffen 
Alliirte beftreiten wurde; er erlaubte alfo dem 
Lrehenger von Wefen, Landeshauptmann an der 
Enns, daß er in Baiern einfallen konnte, welches 
er auch fehr fireng vollzog. Die Urfach dieſes 
Kriegs hafte nicht an unferm Herzog; Baiern 
war der angreifende ‘Theil, und die Haupturfach 
war das getrennte Neich nnd Priefterthbum. Lud- 
wig der Herzog aus Baiern oberfter Hofmeifter 
‚des röm. König Heinrich war dem Kaifer, äufferft 
ergeben, und that dem König Heinrich. allen Ab⸗ 
bruch zu dem Reich, anitatt feines exkommunizir⸗ 
ten Vater Sriedrich zu gelangen. Otto der Sohn 
Ludwigs war eben fo gefinnet; da num mit bem 
Caͤſ. Geſch. 4. B. D Kai⸗ 


2 I: 
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Kaifer Die Herzoge aus Baiern, mit dem Pabft 
aber und dem vom. König Heinrich unfer Her— 
309 verftanden mar, befriegte ein Theil den andern: 
die Baiern fielen, zu erft in das Gefterreich, und 
hernach der König Heinrich in das Baiern, und 
weil Friedrich unfer Herzog mit dem König Hein: 
rich eine Bündniß gemacht hatte, erlaubte unfer 
Herzog dem Landeshauptmann zu Enns in das 


Bünduiß Baiern zu greifen. Die Bündniß unfers Herzogs 


nnſ. Herz. 
mit Heinr. 
dem röm. 
Konig. 


Friederich 


mit dem König Heinrich geſchah im Jahr 1232, 
denn da in diefem Jahr in dem Neichstag zu Aglar 
der Kaifer Sriedrich, der König Heinrih, unfer 
Herzog, und andere Fürften (e) zufamm Famen, 
bat dafelbit unfer Herzog mit dem König Heinrich 
(der ihm vorftellte, daß es der Pabſt gern fah) 
für die Longobarden (ſ) eine Buͤndniß gemacht, 
und in Kraft diefes Vertrags feinem Landeshaupt- 
mann von Enns erlaubt, in das Baier zu fallen. 


(d) Pernold anno. 
(e) Chronic. Augutian. & Salisburg, 
(f) Pernold cit Aventin. 1, 7. cap. 4. n. 3. 


$. 14. Nachdem ich gezeiget, daß nicht Frie— 
derich ber Herzog bie Lirfach fo vieler gefährlichen 
Kriegen getwefen , daß nicht er die Könige von 


fuggte fein? dungarn, Böhmen, den Herzog von Baiern zum 
Lun nicht in Krieg verleitet habe, muß ich nun erweilen, daß es 


Abbrenn. 
der Städt 


eine unſerm Herzog angedichtete ſchwarze Unbild 


„u. martce. ſey, (8) daß er feine Ergoͤtzlichkeit in Abbrennung 


der 
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der Städte, Märkte und Dörfer zc. gefeget habe; 
diefer ungegründete Vorwurf wird fich zweifelsohne 
auf den Einfall des Ennſeriſchen Landeshaupt: 
mann ($. 15.) in das Baiern beziehen; allein 
wer hat wohl, diefe grobe Verwuͤſtungen des Baiern 
aufgezeichnet ? wer Fann erweifen daß folhe aus 
Befehl unferes Landesfürften gefhehen? man weiß, 
daß der Soldat im Feld fih alles erlaubt zu feyn 
glaube, und daß defien Ausſchweifungen gemeinig- 
lich ohne Miffen feines Feldoberften, noch mehr 
ohne MWiffen des nicht gegenwärtigen Landesfürften 
gefchehen. Wie kann man alfo die Exzeſſen, welche 
in Baiern unter dem Landeshauptmann zu Kenne 
vorgegangen, auf unfern Landesfürften legen 7 
Adlzreiter (h) blafet zwar mit Aventin feinem 
Lehrmeiſter in ein Horn, und mälzet die Schuld 
aller Verheerungen, Feuerbrunſten, NRaubereyen 
in Baiern auf unfern Herzog; er feßet noch aus 
feinem Kopf hinzu: daß der Kaifer Friedrich feis 
nem Sohn Heinrich dem roͤmiſchen König, und 
unfeem Herzog die Feindfeligkeiten wider Baiern 
verbothen habe; jeboch wäre unfer Herzog vou 
folhen nicht abgeftanden, fondern hätte noch Dies 
fen Verbot feinem Landeshauptmann in das Baiern 
abgeordnet um allda zu fengen und brennen. Man 
weiß. wie gewaltig die Baiern für ihre Landesfür« 
ſten eingenommen feyn, und eben der Urſache nicht 
allen Glauben verdienen ; ich ‚glaube hierinn dem 
gleichzeitigen Pernold (i) mehrer ald dem Aventiu 
2 und 


Großmuth 
unſ. Herz. 
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und Adlzreiter; Pernold aber iſt Buͤrge, daß der 
Raiſer Friedrich ſowohl feinen Sohn dem Hein: 
rich roͤm. König, ale unferm Herzog Sriederich 
verboten habe das Baiern zu befallen, da aber 
die Baiern das Land ob der Enns graufam be- 
bandelten , Lambach verbrannten, zu Vornbach 
fihändlich verführen ($. 13. ), haben fie fich felbft 
Genugthuung verfehaffet ; endlich wurde der Frie—⸗ 
de durch die Bifchöffe behandelt. Aus dieſen 


‚ Morten ;\ernolds läßt ſich folgern, daß die Baiern, 


nicht unfer Herzog, nach dem EFaiferlichen Verbot 
Feindfeligkeiten ausgeuͤbet haben. 


(g) Hiftor. duc. Styriæ. 
(h) Annal. boicz gent. part. ı. lib. 24. p. 659. $. 2. 
(i) ad an. 1234 


$. ı5. Die Großmuth will der Derfaffer der 
Gefhichte der Herzogen in Steyermark (k) un: 
ferm Landesfürften gänzlich abſprechen; nebft denen 
fhon (F. 3.) angeführten Schmähungen drüdt er 
fih wegen dem böhmifchen Krieg (5. 9.) alfo aus, 
daß er von folchem durd eine Krankheit fey verhin- 
dert worden; das fhadet aber feiner Großmuth 
nicht. Won dem Hungarifchen Krieg fihreibt er, 
daß Friedrich, da er mit feinem Kriegsheer vor⸗ 
ruͤckte, die Hungarn zu dem Frieden gezwungen 
habe. Ein neuer Benfaß zur Großmuth unfers 
Herzogs, ed mag ber Friede durch eine Niederlage 
oder durch Furcht * zu ſtande gekommen; wie 

groß⸗ 


\ 
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großmuͤthig unfer Herzog geivefen, wird die Folge 
der Geſchichte lehren; hier will ih nur anmerken, 
daß der P. Schez (1) unfern Herzog untecht be- 
handelt, ſich felbft widerſprochen habe. Er bes 
ficht ſelbſt: Friedrich wurde einer der größten 
Helden gewefen feyn, wenn er die Kriege nicht 
aufgefucht , nur wider ſolche fich vertheidiget 
hätte. Daß Sriederich nicht der Urheber der Kriege 
geweſen, ift fhon oben (F. 6, 7, 8) erkläret wor⸗ 
den. Aber gefebt, Friederich ſey der Urheber aller 
Kriegsfakeln gewefen, war er beromegen nicht groß- 
muͤthig? die Großmuth befteht in dem, daß einer 
die Gefahren nicht achte, die Ungluͤcksſtoͤße groß: 
muͤthig übertrage, fih au in den verworrenſten 
Umftänden nicht fürchte, dieſes alles ſteht der P. 
Schez unferm Sriedrich ein, nur folle er nicht 
großmüthig geweſen feyn, weil er der Urheber der 
Kriege war; daß er den Beynamen Streitbar, mit 
größerm Schaden feiner- Länder als mit feinem 
Aubm folle erworben haben, iſt gar nicht ertwiefen. 
Die Böhmen, Hungarn, Baiern bat er befieget, 
die Tartarn durch fein uud feines Kriegsheerg An⸗— 
fehen in die Flucht gejaget; der einzige Krieg mit 
Suhgarn 1236, ($. 10.) machte unferm Herzog 
wenig Ehre, weil er den Frieden fehr theuer er= 
Faufen mußte; allein fein hitzig übereilt und ruhm- 
füchtiges Gemüth , nicht der Abgang der Großmuth 
ar liefach, daß er verrathen, von feinen Soldaten 
D 3 ver⸗ 
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berlaffen, hiemit den Frieden wegen feiner Länder 
Nutzen kaufen mußte, 
(k) Hift. due. Styr. p. 62. (U Idem ibid. 


—— F. 16. Großmuth genug hatte alſo unſer Her⸗ 


BR zog, wenn er auch in ber That der Urheber aller Krie⸗ 


ge geweſen waͤre, er war ed aber nicht. Mehr Bes 
teübniffe hatte er mit feinen Weibern, das iſt, mit 
feinen Gemahlinnen und feiner Schwefter auszuftehen 
(8.7, 8.) ; dieſes will ich nun mit mehrern Urkunden 
‘vorlegen, und von ben Eheſcheidungen unſers Fried⸗ 
1. richs handeln: Friedrich hatte 3 Gemahlinen, die erfte 
u war Kertraub von Braunfehweig 1226, welche aber 
fmeig. bes andern Monats ihres Eheſtands( (8. 7.) verſtorben 
2. war; bie zwote tar Sophie, wie ſolche nebſt dem 
ak Pernold auch Alberich (m) nennet, eine Schtoefter, 
ü Nichte, oder Verwandte ber Königin Dertraud in 
Zungarn (n), eine Tochter des Theodor Lafcarus 
bes Griechiſchen Kaifer (0); diefe verſtieß unfer 
‚Herzog von ſich, weil fie unfruchtbar, und mit 
ihm befreundet war (pP) Nach diefer verehlichte 
3 er fich mit Agnes (q) einer Tochter des Otto Her: 
—— * in Meranien; auch dieſe entließ er 1243 
von fich, und zwar (7) in Beyfeyn Eberhards des 
urſach der Erzbifchofs von Salzburg *Rudigers des Bis 
Eheſcheid. ſchofs von Paffau, und anderer gelehrter und 
ungelehrter Herren. Hier find die Jahrbücher 
nicht einſtimmig, eines berfelben (s) fehreibt: 1241 
daß der Herzog von Geiterreich in Gegenwart 
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des Patriarch von Aglar, Krzbifihofs von Salz: 
burg (der Metropoliten Steyermarks und Oeſter⸗ 
reiche), der Bifchöffen von Paſſau und Sekkau 
ſeine Gemahlin mit groͤßter Freude wieder an⸗ 
genommen, im Jahre 1243 aber vor dem Erz: 
bifhof zu Salzburg , den Bifchöffen von Paſſau, 

Sekkau, Lavant (als Bifchöffen feiner Landen), 
und anderer Pralaten des Vefterreich und Steyer: 
mark feyerlich wegen einigen Umftänden von fich 
verftoffen habe. Das erfte gefchah , weil ihm. der 
Kaifer Friedrich 1236 feine Gemahlin Agnes ab: 
gefuͤhret, und 1241 wieder heimgeftellet hatte; 
Das zweite aber war eine förmliche von der Kirche 
eingeſtandene Ehefcheidung. z 


(m) in Chron. ad an, 1221. (m) annal, Styr. II. 
109. Chron. Auguftan. Clauftroneoburg. Hafel- 
bach. Steranes. Suntkeim. Arenpek, 

(0) Peinold. & Alberic. cit. ‘(p) annal. Styr. IT. ıc. 

* (g) Chron. Clauftroneob. Mellic. Suntheim, Aren- 
“  pek. (r) Chron, Auftrale & Clauttroneob. 


C ” Salisburg. 


8. 17. Die Ueface der letzten Khefcheidung Urſach ber 
mit Agnes von Meranien wird verfihieden ange: u. * 
geben. Zeinrich Stero ſchreibt, Agnes ſey wegen von Meran. 
der Verwandtſchaft entlaſſen worden. Das Kronik 
von Bärften ſagt, daß fie nah Kom appelliret 
y babe. Pernold ($. 4.) fihreibt auf das Jahr 1243, 
£ daß er ſie zu Frieſach in Kaͤrnthen entlaſſen ba; 
D 4 | be, 
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be, fowohl wegen der Sippfehaft (1), als auch 
weil fie dem Kaifer Sriederich angehangen ‚und 
nicht fruchtbar war. Daß unferm Herzog fehr 
gefehmerzet babe, daß Ugnes feine Herzogin eine 
Zeit mit dem Kaifer herumgezogen , beftättigt 
auch die Kronit von Klofterneuburg 1236 mit 
diefen Worten: Der Kaifer kam von der Kom: 
bardei in Steyermark, nahm viele Schlöffer ein, 
und viele zerfisrrete er; er nahm auch die Be: 
mahlin des Herzogs mit fih, welches ihm von 
vielen misbilliget wurde. Der P. Hanthaler (u) 
muthmaffet, die Herzogin Agnes fey vom Kaifer 
nicht gefangen, ober mit Gewalt abgeführet wor⸗ 
den, fondern babe fih ihm freywillig übergeben, 
theils weil fie mit ihrem Herzog Sriederich nicht 
befiens lebte, theils mweil fie von den Schmeiche: 
leyen des Kaiſers eingenommen, glaubte, daß es 
mit ihren und ihres Eheherrn Sachen , nicht 
beßtens ausſehe. Da fich hernach der Kaifer mit 
dem Herzog Friederich ausſoͤhnete, und ihm feine 
Gemahlin zuruͤckſtellte, wollte unſer Herzog fie ans 
fangs nicht annehmen, jedoch (w) gab er nad, 
nahm fie an, aber nah 2 Jahren entließ er fie 
ganz von fih, und zwar wie Pernold fchreibt, 
voeil fie unfruchtbar war. Denn da unfer Frie⸗ 
derich ber letzte vom Babenbergifhen Stammen 
war, ſuchte er fletö eine Gemahlin, aus welcher 
er einen Erben erhalten konnte; allein Gott orbnes 
te es anders an. Ob diefe Urfach zur etvigen Ehe⸗ 
ſchei⸗ 
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feheidung genug geweſen? ift eine Frage des theo⸗ 
logifihen Faches. Zur Gefhichte iſt genug zu wif- 
fen , daß dieſe Ehefheidung vor dem Erzbiſchof 
von Salzburg ald Metropolitan , und den Biſchoͤ⸗ 
fen des Landes geſchehen, daß Sriederich nach Ent: 
loffung der Ugnes Feine andere geehlichet, daß auf 
die Appellazion der Agnes nah Aom Fein Befcheid 
erfolget , und daß die Agnes hernad 1248 an 
Uleichen den Herzog aus Kaͤrnthen verehlichet 
wurde, welcher 1245 , da er vom Herzog Srie: 
derich gefangen worden, ihm verfprechen mußte, 
Die Agues zu ehlichen (x). ; 


(t) Annal. Styr. II, 11. 

(u) In faftis Campilil, 

(w) Chron. Salisb. 1241. 

(x) Archantol. Carintli. I. 59. 


$. 18. Man bürbet unferm Herzog Frieder Bon deſſen 
vich auch auf, daß er das ganze Land mit großen Anlagen, 
Anlagen beſchweret, die Stifter und Klöfter gleich: 
fam geplündert habe: diefe Klagen müffen wir aus 
ten alten Jahrbuͤchern erheben; folche reden freylich 
nicht zum Beßten für unfern Herzog, einige.(y) 
ſchweigen zwar ganz von biefen Anlagen und Plünz Pründerung 
derungen, andere (2) legten ihm zur Laſt, daß er der Klöter. 
auf Anrathen der Juden alle Ausfuhr aus Oeſter⸗ 
reich verbothen habe, und (a) daß der Herzog 
1237 an einem Tag in alle Klöfter einbrechen, alles 
ſowohl eigen = als fremdes Geld abnehmen ließ, und 
D5 von 
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von jedem Bauernhof 60 Denarien gefodert, der 
erſte von den Bürgern zu Wien eine Steuer ein=- 
getrieben habe (b). Der Schez oder Author hift. 
Duc. Styr. laͤrmet noch mehr von den großen be= 
fhwerlichften Mäuten der Waaren, Ausplünderung 
der öfter, Unterdrückung der Wittiven und Wey— 
fen (c); wir miüffen aber auch fehen, was der zu 
Zeiten Friederichs lebende Pernold fehreibe: die— 
ſer, da er von der ſchaͤndlichen Flucht der Oeſter⸗ 
reicher von den Hungarn 1236 (8. Io.) redet, 
laͤugnet es nicht, daß Friederich ſehr große Anla— 
gen in beiden Provinzen gemacht habe; er gibt 
aber die Urſach, namlich den Verluſt hereinzubrin- 
gen, welchen er durch ihre Feigheit und Flucht er= 
tragen hatte (d) : Bon ben Klöftern fehreibt er, 
daß der Herzog nur jene habe plündern laſſen, wel⸗ 
che das Anverlangte nicht bezahlten, weil es ihre 


Berragen Vogte verbothen. Die Herzogin Theodora fuchte 


dee Herzog. 
Theodora, 


ſie flieht. 


zwar ihren Sohn auf lindere Gedanken zu bringen, 
der Herzog aber entſchuldigte ſich mit der Noth. 
Die Zerzogin fluͤchtete ſich um der vorgeſehenen 
Empoͤrung zu entgehen, welche ſich auch ereignete; 
denn die Unterthanen empoͤrten und verſchwuren 
ſich wegen den neuen Anlagen gegen ihren Herzog; 
ſie dichteten ihm die abſcheulichſte Laſter an, be⸗ 
klagten ſich bei den Kaiſer, foderten einen andern 
Herrn. Das groͤßte Ungluͤck fuͤr unſern Herzog 
war, daß er nicht ſelbſt Kaiſer geweſen, und einen 
Kaiſer ober ſich hatte, der ihm ſehr aufſaͤßig war. 
(Y 
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(y) Chron. Mellic.: 
- (2) Chronic. Salisburg. “ 
(a) Chron, Clauftraneob, Leob. Zwetlenfe. ; f 
(b) Arempek. Chron, Auſtr. Hageni tab, Clauftra- 
neob, 


(c) Annal, Styr. IT. 57. (d) ibid. f. 13. 


$. 19. Man Fan: aus diefen Anzeigen, uns Db der 

fern Herzog nicht ganz. entfehuldigen, aber auch ae 
nicht fo ſchwarz abmahlen, wie es Schez in feiner 
Befchichte der Herzogen von Steyermark gethan 
hatte. Das Kronif von Augſpurg (e) fihreibt, 
daß um diefe Zeit Adeliche und Unadeliche weder 
Gott, noch die Menſchen fürchteten , ein jeder 
that was ihm beliebte, der Urfache ließ auch Bott 
zu, daß die Pländerung der Länder die Unter: 
thanen mehr, als die Anlagen des Fuͤrſten be⸗ 
druͤckten. Wie gutthätig unfer Herzog gegen bie 
Klöfter und Geiftliche fich bezeiget habe, wird die 
Sefhichte vor Augen legen. Ich habe eine Furze 
Verzeichniß feiner Gutthaten vom Jahre 1230 big 
1245 in meinen Annälen (f) angeführet. 

(e) Adan. 12338. & Pernold. Campilil, 
° (f) Annal. Styr. I: 14. 15, 


$. 20. Daß Theodora die Herzogin und Theodora 
Mutter Sriederichs nicht aus Furcht, daß fie ihr ... 
Sohn (8) ewig verſperren moͤchte, ſondern nur gegopen. 
aus Furcht einer Aufruhr ſich entfernt, und in 
das Boͤheim geflohen, habe ich aus dem Pernold 


($ 18.) 
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($. 18.) angezeiget. Wie gottlos aber nicht nur 
Berläumd> der gemeine Pöbel, fondern auch die Gefchichtfchreis 
Rab DE: ber wider ihren Landesfürften verfahren, hat Schez 

in der That erwieſen, da er im Sriederich unfern 

Herzog nicht nur einen Taligula, Nero, Commo— 

dus heritellen wollte, ſondern auch jene abfcheuli= 

che Lüge (daß vom Herzog Sriederich Jungfrauen 
und Matronen , benanntlih die Bürgerin von 

Wien Brunhild mit Gewalt feyn gefchändet wor⸗ 

den) wieder mit dem Suntheim (n) und Arenped 

(i) aufgewärmet habe (k) welche der nichtswerthi⸗ 

ge Hagen der erfte in die Welt ohne Gewiſſen ge: 
ſchrieben hatte. 


(g) Chron. Clauftraneob, 

Ch) Tab. Clauftraneob. 

(i) Chron. Auftr. 

(x) Hier. Pez I. Diff. 6. c. 1044. 


Friederich $. 21. Die Wiener verklagten ihren Herzog 
— beim Kaiſer, dieſes ſchreibt auch Pernold ; daß 
dem Kaifer, aber der Herzog, da er hörte, daß er in Die Acht 

erfläret, vom Kaiſer folle mit Waffen überzogen 

werden, fih heimlich über die Ningsmauer zu 

Neuſtadt nah den Schloß Stahrenberg geflüchtet 

habe, ift im Grunde falſch, weil Pernold (1) Zeu: 

ge ift, daß der Herzog zu Neuſtadt, welche der 
Kaiſer nicht bezwingen konnte, dem Zorn des 

Kaifers ausgewichen fey. Sch will mir die Mühe 

nicht geben, alle Läppereyen einiger Kroniken (m), 

und 


* 
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und des P. Schez als ob unfer Herzog ein Narr 
geworben fey (n) bier anzuführen, nur will ich 
ganz kurz die Urfachen der Uneinigfeiten des Kai: 
fer mit dem Herzog anführen. 


CD Annal. Styr. 11. 7. 
im) Chron. Mellic. Clauftraneob. Paltrami, Leo- 
bienfe Zwetl. (n) Annal. Styr. II. 19. 


$. 22. Die erfte Urfach der Uneinigfeiten urſcchen 
des Kaifer mit unferm Herzog war, meil der Her: nn nn 
309 das Heurathgut der Margareth nicht bezahlet gaice und. 
hatte; man fehe die Jahre 1231, 1235 20. . Die Heryog. 
zwote, weil, wie Pernold (0) fihreibet, der 
Herzog nicht erfihienen, da ihn der Kaiſer einiges 
mal zu den Neichstägen beruffen hatte... Es fürchtete 
nämlich unfer Herzog, ber Kaifer möchte mit ihm 
wie mit Heinrichen dem römifchen König und bef- 
fen zwei unfchuldigen Söhnen Sriederich und Hein 
rich verfahren , welche im Kerker duch Hunger 
und Gift getödter worden, oder doch wie Hetr 
Schmidt (p) fhreibt, dag Heinrich in Apulien 
in Kerker abgeführet fey worden, ohne jemals 
zum Vorfcheine zu Eommen, und daß feine mit 
der Prinzeffin Margarethb von ©efterreich er- 
zeugte beide Prinzen Eein befferes Schicfal gehabt 
hatten. Bon diefer fhaubervollen That des Kaifer, 
kann man das mehrere im Gregor de Laude oder 
Lauro Cifterzienferabten (q) erfehen. 


(0) 


Herz. Frie⸗ 
derich in die 
Acht erklä⸗ 
tet. 
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(o) ad an. 1236. (p) Geſchichte der Deutfchen IV. 
192. (q) apolag. B, Joach. Abbat. 7 ine c. 


40. p. 115, 


$. 23. Der Kaiſer erklärte alſo unſern Her— 
zog in die Reichsacht, und ſo aller Reichslehnen 
verluſtig aus erſtgemeldeten Urſachen, und weil er 
den Kaiſer in ſeinen Italiaͤniſchen Feldzuͤgen nicht 
mit Gelde unterftüget hatte. Er erließ am bie 
benachbarte Fürften des Defterreihs einen Aufgebot 
twider Friederich unſern Herzog. Man fehe den 
Brief des Kaifers an den König Wenzel in Boͤh— 
men (r) welchen Peter von Weinftod (de vineis) 
herausgegeben hat (5). In dieſem Brief werden 
alle obgedachte Urfachen und Verliumdungen wider 
unfern Herzog angemerfet, nur allein von der 
Brumbildis meldet der Kaifer nichts; ein gewiſſes 
Zeihen , daß es ein gottlofes Märchen - gewefen 
fey. Die Erefution des Herzogs wurde vom Kai: 
fer. dem König Wenzel, Otto dem Herzog aus 
Baiern, Audiger den Biſchof von Paſſau (melche 
das Gefterreich) dem Patriarch zu Aglar, dem 
Krzbifhof zu Salzburg, Bernhard dem Herzog 
von Kärnthen dem Bifhof zu Bamberg (welche 


Steyermark verheereten) aufgetragen , die doch 


„wiöte anders — als daß ſie dieſe Länder 
 gerheereten (t) 


(r) Annal, Styr. Ir, 20. (s) Lib. 3. epif. $ 
() Chronic, Clauftroneob, 


5 24. s 
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$. 24. Noch mehr unſern Herzog zu peinigen Wien eine 
hat der. K. Sriederich 1237 die Stadt Wien als Reichsſtadt 
eine Neichsftadt erkläret, man lieft in diefem Di: IE 1237. 
plom (Y) den bittern Haß, welchen Sriederich der 
Kaifer gegen unfern Herzog geheget hatte; fo ſchwarz 
‚in den Augen des Kaifer Sriederich unfer Herzog 
war, fo wurde er doch 1240 mit dem Kaifer nicht ger. Fries 
nur verſoͤhnet (W), fonbern ber Kaifer wollte ihm derich mit 
auch die Föniglihe Würde beylegen (x), die Urſach ir 
zu folcher Vereinigung des Kaifers mit dem Herzog J.E. 1240. 
gab die pähftlihe Erfommunifazion, wider welche 
ſich ſicher zu flellen der Kaifer mit allen deutfchen 
Fuͤrſten fih verföhnte (y). Man fihlieffe nun, 
wieweit man den Morten des Kaifer Sriederiche 
babe trauen Fönnen. 


(u) Annal, Styr. II. 27 ex Lazio & aliis. 
(w) Chron. Mellic. Salisb. & Pernold. 

(x) Chron. Clauftron. Zwetl, Lenb, an. 1241. 
(y) Pernold. Campilil. an. 1240. _ 


S. 25. Daß unfer Herzog 1246 in dem Krieg Fabeln son 
mit den Sungarn fein Leben vermiffet habe, iſt dem Tode 
eine ausgemachte richtige Sache, mie er aber das u 
Leben verlohren , ift ſehr irrig angegeben worden, 
einige (2) twiffen die Art des Zodes nicht zu ber 
ftimnten, andere (a) fagen, er fey von Feinden oder 
von den Geinigen ermordet worden. Hafelbach (b) 
hat ber erſte den Herzog auch in dem Falten Grabe 
nicht gefchonet, fondern erzaͤhlet, daß er zwar in 

der 
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der Schlacht fen verwundet, da er aber hernach 
mit Hartneid I von Pottendorf jagte, fey er von 
folchem , deſſen Blutsbefreundte er ſolle genothzuͤch⸗ 
tiget haben, vom Pferd geworfen, und erſtochen 
worden. Zaſelbach fuͤhret zween Beweiſe ſeiner 
Erzählung an, als: 1. den Grabſtein Friedrichs 
im Klofter zum beil. Kreuz: 2. weil von dieſer 
Stund an, bis 1410 die von Pottendorf aus 
Oeſterreich mit andern vertiefen, aller Güter, 
MWirden unfähig erklärt waren, und alfo fehreibt 
das Kerikon von Bafel, daß Die Pottendorfer 
an den Rhein fich niebergefeßet haben. Der Pr. 
Schez fonnte Eraft feiner angefangenen Verlaͤum⸗ 
dung feinen Spott auf die Erzählung des Hafel- 
bach legen; denn alfo fehreibt er 1. wegen dem 
Grabfteine des Herzog Friedrichs wider den Hafel: 
bach fehr irrig, daß folcher zu Lilienfeld beſtehe, 
und bei der Bildniß Friederichs ein Strick und 
Zaum folle entworfen feyn. Es hat aber der P. 
Zanthaler (c) in dem Kapitel zum heil. Kreuz 
felbjt gefehen,, daß in dem Srabfteine des Herzog, 
der fehr abgenußet it, ein Gorhifiher Thron, und 
unter folhem das Bildniß des geharnifchten Frie⸗ 
drich beitehe, unter verſchiedenen Säulen, Gittern, 
Gewoͤlben, welche SHafelbach ald Zaum und Stride 
angefehen hatte. Es ift nicht wohl glaublich, daß 
man das Ehrenmonument des Herzogs mit Zeichen 
der abſchaͤulichſten Schandthaten habe bemadeln 
wollen; der dumme Pöbel, der fih an folde Eh: 
ren⸗ 
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renzeichen und Abfehilderungen nicht verftand, hat 
folhe nach feinem Furzen Begriffe fchlechter ausge: 
leget, wie ed der Hanthaler (d) in dem Beyſpiel 
des Hochenbergifchen Grabftein erweiſet. 2. Daß 
die Familie von Pottendorf aus Oefterreich we⸗ 
gen dem Mord des Herzogs Friedrich fey vermie- 
fen worden, ift eine ſchwere Verläumdung berfels 
ben, indem in dem Öfterreichifchen. Diplomen der 
Klöfter Lilienfeld, Zivetl, 2c. die Pottendorfer 
als die.erfte Zeugen angeführet erden, und 1281 
Konrad von Pottendorf, da Albert der I. der 
Stadt Wien die Kiederlagsfreybeit (Jus emporii) 
erteilte, als einer der erften Näthen vom Kaifer 
Rudolph 1. ihm zugeftellet,, gemeldet wird. Meh- 
rere von Pottendorf kann man bei Prevenhuber 
(e) und andern: (f) erfehen. Die Kronid von: 
Salzburg fhreibt zwar, daß 1309 die Potten- 
dorfer feyn von Oefterreich vertrieben , aber gleih 
wieder zu Gnaben angenommen mworben; wann fie 
alfo am Rhein anfäßig geworden ſind, muß es 
um dieſe Zeit geſchehen feyn. | 
(2) Chronic. Mellic. (a) Chron. Salisb. 

C) Hier. Pez II. 724. .(c) Faſt. Campilil. 

. (d)) Annal. duc. Styr. II. 30. 

. To. I. p» 4322. 03) Abb. Zwei. in annal. 


5. 26. Genug zur Ehrerettung unſers ſtreit⸗ 
baren und großmuͤthigen Herzogs; niemand vers 
uͤble mir, daß ich einigemal von unſern Landes⸗ 
Caͤſ. Geſch. 4. B. E an⸗ 
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anndlen abgegangen fey, daß ich die Diplomen. des 
Kaifer Sriederich als gar zu ‚gehäffig gegen unſern 
Herzog vorgeftellet habe, dieſes habe ih in meinen 
Annaͤlen (g) gewiefen; jene haben eines dem atı- 
dern ihre Erzählungen entlehnet , ‚waren auf gut 
moͤnchiſche Art allzuleihtgläubig, dem Pernold ha⸗ 
be ich hier vor allen glauben muͤſſen, theils weil 
er um die Zeiten des Herzog Friederich gelebet, 
theils weil er ohne Vorurteil geſchrieben, in Stier 
derich dem Herzoge was zu tadeln war, getabelt 
hatte. 


» (g) Annal. Styr. II. 20, 23 & 27,38 in notis. 





Dir Dritte Abhandlung. 


nn Zunahm ber Kirche, durch neuerrichtete Bisthüme, 


durch Bikthh. Stifter, Klöfter, und andere Wege, 
Stifter ır. 


\ S. 1J. 


Saliburg V. den Zeiten Karls des Groſſen, bis auf 
— die dermalige iſt Steyermark mit Bisthuͤmen, 
geil, Bes Stiftern, Kloͤſtern, Kirchen genug verſehen gewe— 
fen, fen; biefen folgten noch. immer neue nah. Die 

Haupt = und Metropolitanfichen waren Aglar 
2 Metro» (Aquileja) unter welchen die zwei uralte Bisthuͤme 
volitantir· zu Pettau und Lilli waren, und Salzburg. Die 
vn ſes hohe Exzflift wat für die neue Aernte Steyers 

marks 
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marks immer forgfältig, gutthätig, und freygebig. 

Kaum hatte folches durch den Ausfpruch Karla des 

Groſſen einen Theil des Tarantanien, und Panno- 

nien in ihre Firchliche Gewalt befommen, ordnete 

folches gleich einige Bifhöffe dahin, um die ents 

fernte Heerden mit genauer Oberaufſicht zu weiden, 

Der erfte derfelben , wie ich im zweiten Band zeigte, Erſte Birch. 
war Theoderich, ber zweite Otto, der dritte &g der Sklaven 
wald. Diefe. mußten das Land der Carentanen, 
und. angränzenden fHlavifhen Völkern bis zum Aus— 
flug der Dran in die Donau beforgen (a); den 
übrigen nächfigelegenen Theil des Carentanien 

(das heutige Kaͤrnthen und Oberfteyer) ließen die Ealturı, 
Lrzbifhöffe von Salzburg durch andere ihre Weit Webbiih. 
bifchöffe beforgen, welche uns das alte Necrolo- REDEN: 
gium S..Perrenfe liefert, fo dem St. Petrifchen 
Saalbuch 1004 angebunden ift, ala: Ordo Cha- 
riepifcoporum Carentanz regionis. Salamon 
‚Chariepifeopus. : Engelfrid Chariepifcopus. 
Alaricus Chariepifcopus. Kotopertus Chari- 
.epifcopus. Unigerus Chariepifcopus, Mit 
dem Kotopert oder ‚Botopert traf Adalbert der 
Krzbifhof 927 im Synodus in Eccleſia S. Mariæ 

ad Carentananı indid.. XV. fub X Col. Jun. eis 
nen beträchtlichen Wechfel. (c) ‚ 


(a) Anonym. de Cohrverf. Catentan. 
eb) Sakzburg. Nachrichten Hrn. Hofrath von Kleine 
mayer 1 Theil BL. 149. Ce) ibidem. 
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Warum G. 2. Dieſe Weih- und die andere 3 karen⸗ 
De tänife * ſklaviſche Biſchoͤffe mißbrauchten fich 
den find? ihrer Gewalt, welches die Erzbiſchoͤffe bewog, Feine 
Bifchöffe mehr im diefe Gegenden (d) zu fenden. 
Luipram der Erzbiſchof fürchte das Gebiet Priwim⸗ 
na (das heutige Unterfteyer bei Cilli 2c.) felbft 
heim, mweihete viele Kirchen, ordnete mehrere Prie= 
fer dahin (e); Adalbin ſchickte nach Abgang OfR- 
walds des letzten Bifchofs der Sklaven feinen Bi— 
ſchof, ſtellte nur Altfeieden "als "einen Erzpriefter 
an. In diefer Verfaſſung “blieb das Kirchenregi⸗ 
ment dafelbit fo lange; bis Erzbiſchof Bebhard 
Neue Vis⸗ 1972 das Bisthum Gurk, Erzbiſchof xverhard 
a 1219 das Bisthum Sekkau "1221 : do8 Bis⸗ 

thum Lavant errichtet hatten.“ YEAR 
(4) Anonyin. vitz Gebhardi apud Canis, antig, led, 
(e) Anonym. de Converſ. Carentän. 


1 Sur. 3: Um Gurk, das Bisthum und Deneral⸗ 
vikariat auch durch Steyermark zu errichten, er— 
hielt Gebhard 1070 vom Pabſt Alexander II. die 

DeſſenStift volle Erlaubniß (f. Gebhard ſah hie zu · Burkhor 


1070. fen im Gurkthal aus, allwo Hemma ein’ Nontien: 
kloſter ſtiftete, von deffen Einfhnften hernach Die 
’ Kohrherrn zu Gurk find begütert worden -(8)-; 


Gebhard erhielt auch vom Kaifer Heinrich IV. 
in dem Reichstag zu Regenſpurg (h) die Eaiferliche 
Bewilligung. zu Gurk ein Bisthum zu ſtiften, und 
Bedingung. BE mit der feyerlichen Zuſage und Gewaͤhrde: 
⸗ daß 
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daß diefes Bisthum dem Lrsftift nimmermehr 
entzogen, auch Eein anderer Biſchof dafelbft je= 
mals beftellet werden folle aufer dem, fo der Erz⸗ 
bifchof und ſeine Nach folger dafelbft waͤhlen, und an- 
ordnen wurden. Da Gurk zu Steyermark nicht ges 
böret,fo Eönnen deffen ganze Begebenheiten in meinen 
Andlen in der germania facra, und nenen Salzburgi- 
ſchen Nachrichten ı Tom. von 247 bis 260 nachgeles 
fen werben. Dadurch das Bisthum Burk dem Her: Selen 
zogthum Steyermark:, das fogroß als Toskana und al Aa 
Sardinien ift, nicht beftens vorgefehen war, ver= — 
fiel Eberhard II Erzbiſchof zu Salzburg 1217 auf 
den heiligen Gedanken, ein eigenes Bisthum_ für 
Steyermark anzulegen, und zwar aus den Gütern 
und Einfünften des Erzfiiftes Salzburg. Er war 
dabei um Feine andere Erlaubniß, als des Pabſtes 
und des Kaifers beforget; er fehrieb derohalben an 
den Pabft Sonorius III, und an den Kaifer Srie- 
derich IT, und foviel ich aus den päbitlichen und 
kaiſerlichen Urkunden erfehe, hat der Erzbifchof fein 
Vorhaben wegen dem Bisthume Sekkau dem Kai- 
fer Friederich um einige Monate früher als dem 
Pabſt entdeket, oder fonft die Erpedizion über 
Nuͤrnberg vom Kaifer ehe, als über Kom vom 
Pabfte erhalten. Da Eberhard das neue Bisthum 
in dem regulirten Kobrftift Sekkau fejtfegen wollte, Erite aeif- 
fo hat Honorius im Jahre 1217 geiftliche Kom on 
miffarien, als ®tto den Biſchof zu Sreyfingen, " 
— den erwaͤhlten Biſchof zu Brixen, und 

Sr ae Gods 
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Godfried u. Abten zu Admont beſtimmet, wel⸗ 
che unterfirchen follten, ob dem Stift Sekkau durch 
das Bischum Fein Schaden zuftäffe? ob das Dam- 
Eapitul zu Salzburg einftimme? und ob genug⸗ 
ſame Renten zu Erhaltung des neuen Biſchofs aus— 
getviefen feyn? (i) Nachdem diefe Punkten richtig 
erhoben , und Fein Bedenken obwaltete dad Bisthum 
Sekkau herzuftellen, hat obbenennter Pabſt den 2 
ot geiftliche Nebten won Sewen, und Raitenhaßlach, und dem 
Komuuſſion Magiſter Hugo Domberen zu Kegenfpurg auferle- 
get, die Erpedizion darüber zu machen, und fo 
wurde bie Stiftung vom Pabft Honorius, und 
vom Kaiſer Friederich II. (K) feyerlich beftättiget ; 
zugleih gab Honorins eine Bull 1218 an den 
Probſt, und Kapitul zu Sekkau NM, und berich= 
tete ihnen die vom Eberhard gemachte Stiftung 
biefes Bisthumes. 
, (f) De ddo. Lateran. ı2 Kal. April. an. 1070. an, 
Pontificat. 9. Salzburg. Nachrichten II,257. < 
(3) Salzb. Nachrichten I. 247. 357, 358- 
(h) Dipl. 2. non. Febr, 1072. an, regn, 18. ibid. _ 
Gi) Annal. duc. Styr. II. ı19. ex Bulla Honorii III 
(k) Dipl. Epifcopat. Seceov. n, I. 4. Freelich dipl. 
Styr. 299. 305. 
(D Ib. f. 304. dipl, Epiſcopat. Seccov. n. 3, 


Siſchofeta⸗ 8. 4. Man ſieht noch heut zu Sekkau die 

pelie zuSet· fogenannte Bifchofskapelle der heil. Jungfrau und 

— C. Martyrin Magarith, welche an die Domkirche an— 
ge⸗ 
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gefchloffen, und die Grabitätte der Bifchöffe von 
Sekkau war, welche zu fpätern Zeiten mit einem 
neuen Altar, und Portraiten der Bifhäffe Mar: 
tin Brenner 1590 Bifchof zu Sekkau ausgezieret 
bat. Ob in diefer Kapelle das Bisthum errichtet, 
oder folche nur wegen der Begräbniffen der Bi— 
fhöffe diefen Namen erhalten habe, melden die lir- 
Funde des Domftifts nichts. Die Größe des neuen 
Bisthum Sekkau wird in der Bulle des Honorius 
auf ein und ein halbes Tagreis (ad unam dietam 
& dimidiam), die Gränzen aber alfo angefeßet : 

von der Pfarr Chumbenz , bie zu Ende der Pfarr 
St. Lorenzen nach der Länge, nach der Breite 
aber von der Kirche U. £. Frau in Prank, bie an 
das Ende der Pfarr Lansnitz, oder Leufinig (m), 
und fo fanget der Kirchiprengel von Sekkau jenfeits 
der Mur, bie in dag Kaͤrnthen. Die von Eberhar⸗ 
den angewwiefene Renten waren: die Kirche Don 
ftorf mit 30 Bauerngründen im Wald bei dem 
Fluß Gehl ober Pels. Die Kirche Leibnig, die 
Kirche St. Johann in Vogau unter Leibnig. Die 
Kirche an der Raab: ein Zehendhof zu Sakkach, 
oder Sakkathal. Lin Haus zu Sriefach, und zu 
Salzburg ꝛc. Diefe Renten zufammgefchlagen, 
ertrugen nach Achter Schäßung 300 Mark; die 
fpätere erft zugefommene Renten und Kirchen were 
ben zu gehdriger Zeit angeführet werben (n). Ge⸗ 
wies iſt, daß in dem roͤmiſchen Tareubuch Sekkau 

E 4 auf 


Grote. 


Die Grau⸗ 
> des 
isthum. 


Renten. 
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auf 616 fl. tarirt fey, wovon aber Kom niemals 
etwas befommen hat. (0) 


(m) Freelich dipl. Styr. I. 196. dipl. Seccov. 40. | 
(n) ibid. (o) Salzburg. Nachrichten I. 273: 276) 


$. 5. Karl war ber erite Biſchof zu Sekkau 

Karlı Tier 1219 von Kberharden eruennet und geweihet; er 
——— mar ehevor Probſt zu Frieſach, und Wortfuͤhrer 
1219. bed Eberhard zu Kom wegen Errichtung dieſes 
Bisthums (p); Kberhard fhrieb ihm hernach feine 
Verbindlichkeiten und Nechten genau vor (q). In 

Pfarren, fo diefem Diplome feßet Kberhard die Pfarren an, 
— — welche in dem Bisthum Sekkau gelegen waren, als: 
Jeyen. Lint, Weißkirchen, St. Undree zu Piber, Mof- 
Eicchen, Tobel, St. MWargareth bei Voitfperg, 
St. Margareth bei Wildonn, oder Lebering. Die. 
Zehenten und Lehensrechten diefer Kirchen behält ſich 
"Eberhard bevor. Nebit obgedachten Renten ($. 16.) 
Renten, ſchenkt er noch einen Zehenthof zu Zircheniz, und 
neu. den alten Thurm im Schloß Leibnitz, welchen er 
vom Sriederich J. von Pettau eingeldfet hatte (r). 

Es fteht noch zu Zeibnitg nebft dem Schloß Sekkau 

Thurm zu der große Thurm, der meiſtens aus römifchen Denk⸗ 
Leibniz. malfteinen zufammgefeget ift, und tele hier in 
der Ebene ausgegraben, aus Unverftand des Werk⸗ 
meifters theils verkehrt, theils verftümmelt einge: 

mauert find worden. Ob aber biefer Thurm der 

namliche fey, welchen Eberhard dem Biſchof Karl 

ſchenkte, kann ich nicht erweifen; nur muthmaffe 


id, 
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ich , daß das heutige Schloß Sekkau bei Leibnig SchloßSek 
um diefe Zeit noch nicht geftanden, fpäter an jenen kau Urfer. 
Play, zwifchen diefem Thurm und dem Betraid’ 

kaſten (grananium), wie das Diplom fagt, er= 

bauet, und von diefem Bisthum fey Sekkau genen: 

net worden. Diefen Play , inne und auffer den 
Mauern des alten Schloß Leibnitz famt dem Po: 

merium und einen Theil des Berges von der Land: 

firaffe bis an den Fluß Sulben, bat Eberhard 

dem Bifchof Karl gefchenket. 


(p) Chron. Salisb. Germ. II. 315. Chron. Honorii 
Bibl. Vorav. annal. Styr. IT. 120. 


(a) Frel. dipl. Styr. I. 196. & 306, 
(1) Annal. duc, Styr, II, 681. 


$. 6. Nachdem alfo das Bisthum Sekkau durch Biſchof von 
die päbftlichen Bullen , und faiferliche Konftituzionen Sekkan Ger 
beſtaͤttiget worden ift, übernahm Karl der erſte Rn 
Biſchof das Generalvikariat von Salzburg in 
Steyer, weil die Haupturfach diefer Stiftung war, ‘ 
daß Steyermark von einem fo mweitentlegenen Bi- 
fhof, mie der zu Gurk war, follte verfehen wer: 
ben. Tauſend Dank dem preiswürdigften Erzſtift, 
welches nebft fo vielen neuen -Bisthümen als Gurk, 
Chiemfee, Sekkau, Lavant, noch viele Prälatu: 
ven, Archidiakonaten, Dekanaten, Pfarren anlegte, 
und fih den Troſt billig zufprechen konnte, daß 
folches vor die theure Geelforge ihrer Länder alles, 
und ”.. mehr als von ſolchem zu fodern war, 

Es ges 


Ob Theo⸗ 
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gethau hatte. Die unter dem Generalvikariat von 
Sekkau in Steyermark ſtehende Archidiakonaten, 


und Dekanaten koͤnnen im zweiten Kapitel $- 6= 11 


gefehen werden. 


6. 7. Daß Theobora die Erzherzogin in Be: 


dota die ſterreich, welche in Abweſenheit ihres in Paldftina 


Herzog. ſich 
entgegenge⸗ 


befindlichen Herzogs Leopold die Regierung führte, 


fege Habe folle in übeln genommen haben, daß der Erzbi⸗ 
bem a fehof Eberhard bei Errichtung des Bisthums Sek: 


Sckka 


Eau ihren Konſens umgegangen, wo doch überhin 
einige Pfarren dahin gewiedmet worden twären, 
welche ihr Gemahl zu befegen hatte (s), hat Han: 
fig und ich (t) nach ihn gefchrieben; ja, Hanfız 
meldet fogar, der Pabft Honorius (u) habe auf 
diefe Vorftellung dem Krzbifchof Eberhard aufges 
tragen, daß er alles aufheben folle, twas er zum 
Nachtheil des Erzherzogs gethan, und vor beffen 
Rukkehr folle nichts vorgenommen werden, mas zu 
des Herzogs und des Landes Abtrag gereichen möchte. 
Jedoch gefteht Hanfig, er wiffe nicht ob Leopold, 
ber 1219 von Paldftina zuruͤckkam, bie Beſchwer⸗ 
de feiner Gemahlin wirklich angenommen habe. Der 
gelehrte Herr Hoftath von Kleinmayer (w)) hält 


diefe ganze Erzählung für undcht; denn 1. befindet - 


fich von diefer Sanſitziſchen Angabe in den Archiven 
zu Salzburg nicht die mindefte Spyr: 2. iſt we 
der das Driginal, noch eine Achte Abfchrift diefer 
Bulle Honorius u » das Fragment. bei 
Rai⸗ 


1} 


| 


J 


\ 
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Rainold 1219 ohne Zeugen und Nichtigfeit ange: 
führer: 3. ijt die Urfunde Eberhards, da er 1228 
die bishero unberichtete Gränzen des Bisthumes 
Sekkau vollends ausweiſet, vorhanden, in welcher 
aber fein Wort fürfömmt, von biefem gemachten 
Anſtand, was doch richtig gefchehen wäre, wenn eis 
er wurde erveget feyn worden. 


(0) Germ.Saecr. II. (t) Annal. Styr, II. 121. 
(u) ddo. Romz ad S. Petr. non May Pontif. an, 3 
(w) Salzburg. Nachrichten T. 261. 


$. 8. Die Rechten des Krzbifchof zu Salzburg Salzburg. 
au” das Bisthum Sekkau und deffen Verbindlichkeit Fehren auf 
und Pflihten gegen Salzburg lehren ung verſchie⸗ 
dene Bullen, ale: 1. die Bulla Honorii 1219 (X) 
fteht dem Krzbifchof zu Salzburg das Benennungss 1. Das Bes 
und Inveſtiturrecht der Bifhöffe zu Sekkau ein: — 
2. Eberhard 11. ſagt auch in feiner Deklarazion an zeyr. 
das Kapitel zu Sekkau (y): daß fich ſolches nie⸗ 2. Hufbie 
mals in die Wahl eines Biſchof zu Sekkau mengen gung. 
ſolle: 3. daß der Biſchof zu Sekkau vom Erzbiſchof der ib. 
inveſtirt, ihm die Huldigung und den Eid ablegen 3. Die 
muͤſſe: 4. unerachtet Friedrich der Kaifer Be 
Afchaffenburg 1448 mit den deutſchen Fürften die nie an 
Wahlen der Bifhöffe den Kapiteln allgemein ein= Erid- Jus. 
raumte, und die Befkättigung berfelben em Pabſt 
vorbehielt, ließen ſich doch die Erzbifchöffe nicht ir- 
ren, fondern ftellten ihre Nechte mit ſolchem Nach⸗ 
druk vor, daß Pabft Nikola V (z) erklärte, bag 


die 


5. Noch die 
päbſtl. Ein- 
geiffe, 


er ben Erzbiſchof Bernhard, den von ihm einge: . 
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bie Lrzbifchöffe von Salzburg in ihrem Benen— 
nungs= und Öeffättigungsrecht der Bifchäffe Chiem⸗ 
fee, Sekkau, Lavant verbleiben follen (a). Ebern 
fo fprah Paul IT. im Anfehen des Bisthum Gurk 
(b):.5: da Rom gerne auf ihre gegebene Freiheiten 
vergüffet, und Sirtus IV. 1481 ben Matthias 
Scheit eigenmächtig nach, Sekkau als Bifhof feßte, 
haben fich die Erzbifchöffe gleich gerühret, und ſo— 
wohl wegen der zu Lavant 1468 als zu Gurk und 
Sekkau 1481 gemachten päbftlihen Einfegung eines 
Biſchofs fich beklagt, worüber denn Paul IL. 1468 
eine Bulle ergehen ließ, daß er dadurch den Erzbi— 
fhöffen nicht prajudiziren wolle, vielmehr erſuchte 


ſetzten Bifhof zu Lavant pro honore, & reve- 


‚ rentia Sed. Apoft. zu Fonfirmiren , und Klemens 


VII. hat durch eine neue Bulle 1523 die freye 
Difpenfazion und Vergebung diefer 4 Bisthümen, 
and) wenn fie per deceflum in curia, oder fonft 
dem apoftolifchen Stuhl ledig wurden , jederzeit dem 
Benennungsrecht ber Krzbifchöffe von Salzburg fol- 
Ten unterworfen ſeyn. (c) 


(x) Freelich. dipl. 8. ducat, Styr. I. 299. 
(y) ı228. Indict. 1. 6. Id. May Salisb. an, Pontif, 
28. Salzburg. Nachrichten I. 263. 
(z) 8. Ml. nor. Pontif. an. 2. ib. 
(a) Salzb. Nachrichten I. 275. (0) Ib. 
’ (cd) ib, f. 273 


— 
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S. 9. Diefer Urfache (da die Päbfte nach und Wird fer 
nach‘ fich einfchleichen wollten, dieſe Bisthuͤme zu * erwie⸗ 
vergeben) mag geſchehen ſeyn, daß in dem rdmiſch.“ 
Tazenbuch das Bisthum Sekkau ($. 16.) pr. 616 
fl. angeſetzt und tarirt worden iſt; dieſes brachte 
aber feinen Schaden, theils weil die haͤufigſte päbft- 
lichen Bullen und Faiferlichen Dekreten (d) für Salz- 
burg das Wort führeten, theild weil der tapfere 
Miderftand der Erzbifchöffe machte , daß Sekkau 
noch bis heute unmittelbar unter Salzburg ſtehe, 
und folhe fogar dag Necht beibehalten haben dieſe 
von ihnen ernannte Bifchöffe als Neichsfürften zu 
ernennen, ſolche von einem diefer Sitzen an den an: 
dern authoritate metropolitica zu übertragen‘, 

"wie gleich mit mehrern wird gezeiget werben. 


(d) Salzburg. Nadrichten I. 271 276. 


$. 10. Die Erzbifihöffe von Salzburg haben ——— 


die Biſchoͤffe von Sekkau nicht allein jederzeit pri- der Biſchöf. 
vative ohne anderer Konkurrenz benenner, beftär- vonSelkau. 


tiget , Eonfirmirt, fondern auch über die weltliche 
Rechten, Güter, gegen ordentlichen Somagialeid Homagial- 
und Revers belehnet. Diefe Belehnung und Inz ed- 
veftitur gefchieht Öffentlich, förmlich bei Hofe, per 

annuli & Benethi traditionem , mit diefen Wor⸗ 

ten: Committentes 'tibi, hujus Epifcopalis Ec- 

clefie tanı in fpiritualibus, quam temporali- 

bus regimen & emnimodam adminiftratio- 

nem (e) und ſodenn müflen die Siſchoffe das’ Ju- 


ra ⸗· 
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jurament ramentum fidelitatis dem Erzbiſchoffe ablegen, 
haelut. wie aus dem häufigen Juramentsformeln (f) Hein: 
richs des Biſchofs 1292, Sriedriche 1400, Kon: 
rads 1432, Chriftopbs 1477, Georges 1526, 
und des dermaligen Fuͤrſt Biſchof von Arko ꝛc. zu 
erſehen iſt. 
(e) Salzb. Nachrichten 1. 264. (C) ibid. 267. 


Die Biſch. $. 11. Die Benennung der Biſchoͤffe von 
— Sekkau durch Salzburg iſt auch mit ſolcher Kraft 
Sadueg und Wirkung begabet, daß, ſobald die Erzbi⸗ 
Reichs fürſt. ſchoͤfft einen als Biſchof von Sekkau einſetzen und 
konfirmiren, derſelbe Durch dieſe That in den Reichs⸗ 
fuͤrſtenſtand uͤbergehe. Alſo hat Friedrich II. ro— 
miſcher Kaiſer 1218 durch ſeine Konſtitution (8) 
ausgeſprochen; Audolph J. 1277 beſtaͤttiget (h), 
und die Reichsabſchiede erfennet (1). 


(g) Freelich dipl. S. duc. Styr. I. 194.d’pl. Seccov. 38. 
(h) Ib. 1. 237. dipl. Seccov. ıcı. annal, Styr. II. 552. 
(i) Salzburg. Nadrichten I. 509. 510. 


S. 12. Es kann ‚wohl feyn, daß biefer Für: 
undent ber fiengeift die Biſchoͤffe zu Sekkau beivandert, und 
en fie zu einem ſchweren Undank gegen ihre Stifter 
Satpurg. und Gutthäter, die Erzbiſchoͤffe von Salzburg, vers 

Teitet habe. Im Jahr 1402 wand ſich Friederich 

II. von Pernek Bifchof zu Sekkau eigenmäcdtig an 

den Pabſt, ließ fich einige unmittelbar. Salzburgi- 

ſche Kirchen desSteyermark inkorporiren, der Erz⸗ 
bi⸗ 
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bifchof weigerte es, jedoch um feine Großmuth zu 
begeigen, Eompromittirte er an Herzog Wilhelm 
von Oefterreich und Steyermark, diefer fprach zur 
Bruk an der Mur im gedachten Jahr aus: 1. daß al⸗ 


Telingnade und Ungunft aufhören , und der Erzbifhof 


bes Bifchofs gnädiger Herr und Freund, dagegen ber 
Bifchof dem Erzbifchof von Salzburg gehorfam feyn 
folle : 2. folle der Erzbifchof zu der von dem Pabit 
ertheilten Suforporazion einiger Kirchen zur Sek— 
kauiſchen Tafel feinen Gunft und Willen geben: 
3. was andere Önade oder Briefe der von Sekkau 
von dem Pabft erworben, die dem Gotteshauſe zu 
Salzburg fhaden möchten, foll gänzlich von dem 
Krzbifhof zu Salzburg abhangen (k). Go er: 
bielt Sekkau abermal einen Zuwachs von Renten, 
allein fie fuhren fort undanfbar zu feyn; denn um 
das Jahr 1512 maßten fie fih an, der im Gal;b. 
Didees gelegenen Pfarren: Radkerſpurg, Leibniz, 
St. Georgen in Stifen, St. Aupert an der Raab, 
and U. £. Srauenberg bei Weiz. Der Erzbiſchof 
Leonhard Flagte zu Kom, und der Pabſt Julius 
I. ſprach für Salzburg wider die Bifchöffe von 
Sekkau (1); wie Sekkau das Bisthum fi von 
Salzburg entziehen wollte, fo gefchah in paenanı 
talionis,, daß dag Domkapitel su Sekkau ſich von 
dem Bifchof bei fpätern Zeiten erimirte. 


KK) Salʒburg. Nachrichten I. 264. 269. 
(1) ibid. 269. 


er 


ı 
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D Dom: °  $. 13. Auch das Domfapitel:zu Salzburg 

* * wollte dieſe erzbiſchoͤfliche Rechte annagen, und die 

gu Settan Erzbifchöffe in den Wahlfapitulazionen verbinden, 

fegn. daß fie nach Sekkau, Gurk, Chiemſee, Lavant 
nur Domfapitularen ale: Bifchöffe anſetzen follten. 
Wenn man die Katalogen der Biſchoͤffe von Sekkau 
durchgeht, fo wird man fehen,- daß unter! den Bi— 
fihöffen von Sekkau nicht allein "Domherren von 
Salzburg, fondern verſchiedene auswaͤrtige Gelehrte, 
Doktores, ſogar Mönche, Biſchöͤffe zu Sekkau ger 
weſen ſeyn. Die erſte Biſchoͤffe waren emeritirte 
Proͤbſte, Dechante, Pfarrer, ja der 13te Biſchof 
war ein Auguſtinermoͤnch. Wie nun dieſe Kapi⸗ 
tulazionen im Grunde unverbindlich. waren , ſo 
wurde 1584 Martin Brenner ein Schwab nad 
Sekkau, und 1698 Martin Pregkowitz ein Hun⸗ 
gar, von Johann Ernſt nach Sekkau als Biſchof 
angeſtellet (m); in dem mir vom Domſtift Sekkau 
geſchickten Katalog der. Biſchoͤffe von Sekkau iſt 
dieſer Martin Pregkowitz ausgelaſſen, und von 
1690 bis 1702 Rudolph Joſeph Graf von Thun 
als Biſchof zu Sekkau angeſetzet. 


aD. Salzburg. Nachrichten 1.265. 


Def. Lan⸗ $. 74. Ob num ſchon von Seiten der pebſee 
desfürken (F. 20.) der Biſchoͤffe von Sekkau ($. 24) des 
— Domkapitels zu Salzburg (S. 25.) einige Schritte 
Salzb. ges gemacht wurden, fo wurden doch Feine von- den 
gen Sekkau. Landeöfürften in Steyermark wider die Nechte ber 


Erz⸗ 
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Erzbiſchoͤffe gegen Sekkau gemacht, vielmehr be⸗ 
ſchuͤtzten ſie dieſe erzbiſchoͤfliche Rechte; im Jahr 
1244 bezeigte der Herzog Friederich (m) dutch 
feine Utfunde, daß Eberhard II. Erzbiſchof dem 
Uleich, Protomotaren des Herzogs, aus fonderbas 
rer Gnade und Sreundfchaft das Bisthum Sek— 
Eau verlieben, und hiemit weder et, Herzog j- noch 
feine Nachkommen eine Sölge daraus zu ziehen ; 
Sug imd Gewalt biften ; auch die oͤſterveichiſch⸗ 
habſpurgiſche Regenten erkannten die erzbiſchoͤflicht 
Rechten an das Bisthum Sekkau. Als 1753: we 
gen der Adminiſtrazion bon Sekkau eine Vorkeh⸗ 
rung geſchehen mußte, verlieh der Erzbiſchof Ernſt 
das. Bisthum und die Adminiſtrazion in fpiritua- 
libus dem Bifchof Petro Penſiko, die Zehenten 
ud Güter aber ließ er dem Chiſtoph Heymet 
pachtweiſe über; nach wenig Jahren hob Erzbiſchof 
Michael den Pacht. auf, übergab 1555 dem Bi- 
fhof auh die Adminiſtrazion in temiporalibus 
unter gewiſſen Vorſichten (0). Man kann hievon 
die Erklärungen. des K. Ferdinand. I, dd. Gray 
8. April 1553, und des R. Ferdinand U, Schrei⸗ 
ben von. Wien 17. Aug. 1633 (p) erfehen, tr: 
welchen der Erzbiſchof von Salzburg Patron , Le⸗ 
hensherr genennet wird, und obfchon Oeſterreich 
und Salzburg miteinander in verſchiedenen Bes 
ſchwerden in Ecclefiafticis aufgezogen , fo ift doch 
das Belchnung: und Inveſtiturrecht notorie von 
Caͤſ. Geſch. 4:8. F Des 
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Oeſterreich nicht ſtreitig gemacht worden, nur we⸗ 
gen einigen Benefizien hatte es einige Anftind .. 


.@ Liter. reverfal. Frider. duc.. Auftr. & Styriz. 
in Salzburg. Nachrichten 1. 265. 
(0) ibid. f. 270. (Pp) ibid. 270. 271. 


Soljzb. ſetzet $. 15. Nebſt dem Ernennungs-Inveſtitur— 
— — fand auch den Erzbiſchoͤffen von Salzburg 
adiutoren zu, dem. Bisthum Sekkau im Rothfall Admini⸗ 
nach Sekkau ſtratoren, Koadjutoren zu feßen, und diefe 4 Bi- 
fhöffe ohne apoftol. Anfrage von einem Sitz zu 

Können fie dem andern zu transferiren. * Bon der Adminiſtra—⸗ 
— zion haben wir das Beiſpiel 1553 (8. 26.). Eben 
dieſes Recht hat Salzburg in Anſtellung der Koad— 

jutoren ſchon vom 13 Jahrhundert, da Uladislaus 
Erzbiſchof zu Salzburg 1268 dem Ulrich Biſchof 

zu Sekkau geiſtliche Koadjutores ſtellte (q). Weit 
anfehnlicher iſt der Erzbiſchoͤffen Gewalt ihre Bi: 

fhöffe von einem diefer 4 Sitzen auf den anderer 

ohne päbftlicher Auflöfung des: Bandes zu übertra- 

gen, welches Recht nach. den neuen Kicchenkanonen 

als eines. der größern Gefchäften dem Pabſt reſer— 

viret iſt (r). Solche Translazionen der. Bifchöffe 

von Sekkau ohne pabftlicher Anfrage gefchahen. oͤf⸗ 

ters, als 1572 (Ss): und in diefem Jahrhundert: 

wurde 1712 Franz Anton Braf von Wagenfperg 

v. Sekkau nah Chiemfee, 1724 Karl Yof. Graf 

von Kienburg eben ‚von Sekkau nad Chiemfee, 

und 1722 Leopold Anton v. Sirmian von Las _ 

vant 
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vant nad Sekkau überfeßet, und noch che 1572 
. Georg Agrikola von Lavant nach Sekkau, 1665 
Mar Bandolph von Lavant nach Sekkau, und 
letztlich 1773 Joſ. von Yuerfperg von Lavant nad) 
Gurk translatiret. Bei einem einzigen Fall 1278 
findet fich eine Bulle des Pabſt Nikola III. vor, 
darinn er die Poltulazion des Biſchofs Johann 
von Lavant nah Gurk beftättiget; der Fall traf 
aber gerade.in die Zeiten ein, wo ſich die Päbfte 
alfenthalben einer mehreren Willkur und Gewalt 
berausnahmen. (t) 


(g) Annal. Styr. II. 833. 
(r) Salzburg. Nachrichten I. 277. 
(s) ibide (CO ibid. in notis. 


$. 16. Endlich waren auch bie Erzbifhöffe Die Erzbi— 
die ordentliche Verleiher der Benefizien, in welcher ra a 
fie doch oft durch die Curianı Romanam gehin: be u 
dert worden find, nach dem Grundfaße der allge: nefisior. 
meinen Konkurrenz der päbitlihen Gewalt. Die 
Erzbifchäffe wendeten fih wider dieſe päbftlihe Re 
fervazionen , Gnaden, Anmwartfhaften, Vereinis 
gungen, Inkorporazionen Dißmembrazionen oder’ 
Zergliederungen an bie Paͤbſte. Allein die roͤmiſche 
Politik goß mandesmal mit sinigen Bullen Balfam 
in die Wunden, fie gaben den Erzbifhöffen 10, 
20 Benefizien frey auf ihre Perſon (u) fie beitäte 
tigten die Unionen der Erzbifhöffe (w) u. f f. und 
da die Päbfte durch die Konkordaten (X) 1448 einige 

52 Ne 


Projiekt des 
Bif. Gras 
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Nefervazionen und die alternativam menfiun: 
für den Jaͤner, März, May, July, September, 
Kovember erhielten, nahm Sriederich der Erzbi⸗ 
fehof folche nicht an, machte famt feinen Nachfol- 


gern neue. Vorftellungen, benanntlih wegen der 


Domkanonikaten zu Salzburg. (y) 


(u) Siehe die Bullen in Salzburg. Nachrichten I. 280. 


(w) ibid. (X) ib. f. 279. O) ibid. f. 280, 281. 


$. 17. Im Jahre 1613 da noch viele Spur 
ven des Lutherthum in Steyermark waren, gerieth 
Erzherzog Ferdinand auf die Gedanken, in Graz 
ein eigenes Bisthum, nebft jenem zu Sekkau zu 
errichten: er fchiefte feine Gefandte famt dem Plan 
an den Erzbifhof Mar Sittih, um den Konfens 
und Approdazion zu erhalten. Im Jahr 1624 
kam es zu einer Tranſaktion Abrede , wobei der 


forgfamfte Bedaht genommen wurbe, daß. weder 


dem rzftift , noch dem Bisthum Sekkau: eine 
Schmälerung zugehe; «8 wurden alfo ſolche Fundi 
gewaͤhlet, welche beiden eine volle Ent! haͤdigung 
leifteten , toie das Vergleihsinftrument. vom Kaifer 
Serdinand 1, und Erzbiſchof Paris eigenhändig 
unterzeichnetes , und mit deren beeben, wieauch bes 


Domkapitels zu Salzburg dd. Wien 2. Dezembr. 


1624 im Archive zu Salzburg (2) erweiſet. 
(2) Salzburg. Nachrichten I. 174. 
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$. 18. In dieſem Vergleich übergiebt Salz: Dorirung 
burg zur neuen Didces Braz: die Pfarren Graz, Ri 
ARadkerfpurg, Hartberg, St. Margareth an ger® 
Raab, St. Marein, Bleichftorf, St. Aadegund, 
Purgau, Meidau, Wert, Wolterftorf, nebit ih: 
ren Zuficchen und Filialen, raumt auch dem Kai: 
fer und feinen Nachfofgern im Fuͤrſtenthum Steyer 
die Nominazion — Biſchof von Graz auf ewige 
Zeiten ein; zu deſſen Erkenntlichkeit bewilliget hin⸗ 
wieder der Kaiſer fuͤr ſich und ſeine Nachkommen 
daß das Jus nominandi bei dem Bisthum Gurk 
ſtaͤt und ewig dem Erzbiſchof zu Salzburg priva- 
tive allermaſſen, wie fie deſſen bei beeden Big: 
thuͤmen Sekkau und Lavant in ruhigen unwider⸗ 
ſprechlichen Innhaben ſind, uͤberlaſſen, der neue 
Biſchof zu Graz, ohngeachtet felber die Konfirma⸗ 
zion bei dem Pabſt zu erhohlen hat, doch fonit 
dem Erzbifhof als Metropolitan gebuͤhrlich zuge 
than, und endlich die Erzbifchöffe befugt feyn fol= 
len, ihr im öfterreichifchen Erblanden beziehende 
Dienftgetraide, vermög Vertrags von 1535 ohne 
aller Requiſizion, und zwar Zoll und aller Erſchwe⸗ 
tung frey, auffer da notorifche Hungersnoth in den 
Erblanden vorhanden wäre, ausfolgen zu laffen. 
Zum Befchluße aber nehmen Se, Kaif. Mazeität 
noch ferner über fih, mit dem Biſchof zu Sekkau 
feines bei Aufrichtung des Grazer Bisthums ha— 
benden Intereſſe halben abfonderliche Vergleichung 
au treffen, und alle billige Satisfakzion widerfah⸗ 
53 ven 
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ven zu Taffen , wozu der Erzbifchof dem Biſchof zu 
Sekkau den nothivendigen Konſens vorläufig erthei⸗ 
let; alſo geben gedachte Nachrichten. 


Sat Roſo⸗ 6. 19. Dieſe Tranfafzion iſt aber nicht zu 

= — ſtande gekommen, ohngeachtet der Kaiſer Ferdinand 

wird er. ben Jakob von RBoſolenz ben 27 Probſten zu 

Biſchof er= Stainz, feinen geheimen Nath, und Hoffammerr 

BEORBN: präfibenten als erften Biſchof von Braz ernennet 
hatte. inter den Lirfachen daß diefer heilfame Ger 
danken in das Stecken gerieth, mag erftens ſowohl 
der Tod bes Kaifer Ferdinands II. 1637, alg des 
Jakob Kofolenz 1629. gewefen feyn: zweitens, 
teil der Erfaß des Bisthum Sekkau vom Kaifer 
Serdinand dahin fich bezogen zu haben ſcheint, daß 
das Stift Stainz; dem Bisthum Sekkau vollfommen 
uniet, alda der Bifchof feine Reſidenz auffchlagen, 
deſſen Sülten und Einfünften an fih und fein Big- 
thum folle ziehen koͤnnen. Da nun, wie ich zu 
feiner Zeit vollftändig zeigen werde, das Kapitel zu 
Stainz fich entgegengefeßt, daß ein jeweiliger Probft 
ſolle Bifhof feyn, und ihre Stift zum Bisthum 
Sekkau folle-gefihlagen werben , fo iff aus der gane 
‚zen Anftalt des neuen Bisthum Graz nichts in Er- 
folg gekommen. 
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Zweiter Abſchnitt. Zweit. Abſ. 


Staats» und Kirchenbegebenheiten unter den oͤſter- Staats u. 
reichifh Babenbergiſch, bis an die dſterreichiſth Frdenger 

i ⸗ a , „ Ichichte der 
Habfpurgifhe Negenten vom Jahr 1192, bis zp.Yosens. 
1283. \ bis an die 
Hobfp. Reg. 
1192" 1283. 


Erfies Kapitel, Erf. Kap. 


Staatsbegebenheiten von ben Öfterreichifch Baben⸗ Staatsbeg. 
bergifchen Landesfürften bis an das Zwiſchen- der öſt. Ba⸗ 


ot © ; bend. Lan 
reich in Steyermarf vom Jahr 1192, bis 1246. —* 


1192» 1246. 





S§. 1. 


AN 
N achdem das alte Geſchlecht der Markgrafen von Sa dr 
Steyer mit. Ottokar VI ausgeftorben , wurde von Gteyer- 
Leopold der tugendhafte Herzog von Gefterreich, Mer empf. 
nah dem Willen des verftorbenen Herzog Ottokar ae 
VI, und nah dem Wunſch der ſteyriſchen Landes 11022. 
fanden vom Kaifer Heineih VI zu Worms im 
Neichstage den 24 May mit dem. Herzogthume 
54 Stey—⸗ 


Erſt. Kap. Begebenheiten von ben 88 


Steyermark feyerlich (a) belehnet; ſowohl dag Te⸗ 
ſtament, und Uibergab Ottokar VI, als die hier: 
über erfolgte kaiferliche Belehnung hatte Leopolden 
die Nachfolge in Steyermark verfichert , indem auch 
Fein eröliches Reichslehn ohne Faiferliche Belehnung 
an einen andern übertragen werden Fonnte. Da 
Steyermark unter Ottokar VI, (erfte Abhandl S, 
17, 19.) ein Herzogthum 1180 beſtimmet, wurbe 
es auch erblich erfläret, wie Ottokar felbft bezeigte, 
ba er fein Land 1184 verkaufen wollte, 1186 aber 
fir folcheg den Herzog von Oeſterreich, als Erben 
und Nachfolger erklärte. Es ift mir alfo fehr 
glaubwürdig daß der Kaifer Friedrich I, da er 
Steyermark zu einem Derzogthum erhob , dem ©t« 
tokar eben jene Freyheiten werde ertheilet habe, 
welche Kaifer Friederih 1156 dem Geſterreich bei⸗— 
legte, da er folhes zu einem Herzogthum umfchuf, 
nämlih im Fall daß Feine männliche Erben, oder 
gar keine Kinder da wiren, die Herzoge fih Nach— 
folger und Erben felbft ernennen könnten, wie ee 
auch Ottokar gethan hatte. 


(a) Chron. Reicherfer, & Auftr, P. Hier. Pez I, 
710. 


Leop. Aim̃t $. 2. Nachdem Leopold die Belehnung Stey: 
a ermarks erhalten hatte, gieng er felbjt nach Graz 
an z.c. um allda die Huldigutg der Landesftände aufzu= 
1192. nehmen; in eben diefem Landtag zu Graz beſtaͤt⸗ 

tigte er m Freyheiten des Stiſtes Sekkau, nahm 


Ss ſel⸗ 


oͤſterreichiſch Babenberg. Landesfürften zc. 89 


felbes in feinen unmittelbaren Schuß (F. 1. des 2. 
Kapit.), Graz ift alfo um dieſe Zeit die Haupt- Graz die 
fadt des Steyermark geweſen, nicht aber Bruk an eg 
‘der Mur; denn obfchon zu fpätern Zeiten die Lands 
täge und Zufemmenfünfte zu Bruk find gehalten 
worden, fo gefhah dieſes nur der Urfache, weil 
die Landesftände befonders aus Kärnthen bahin 
leichter fommen Eonnten, Diefer Landtag zu Graz 
war ſehr anfehnlih , indem mit Leopolden bie 
vornehmfte Herren und Grafen von Oeſterreich (b) 
und Steyermark fih zu Graz einfanden; es iſt 
demnach fehr glaubwürdig, mas das gefthriebene 
Kronid von Steyermark (c) meldet: daß der 
Adel und die Landesftände Steyermarks ihren 
neuen Herzog zu Mürzzufhlag einen Marft am 
Fuße des Berges Semering, ober in ber Stadt 
Bruk an der Mur herrlich empfangen, und nad 
Graz follen begleitet haben, allwo er alle ihnen 
vom Ottokar VI verlichene Freyheiten aufs neue 
beftättigte; daß aber der Kaifer Heinrich dem Leo⸗ 
polden die Lehn zu Graz folle verliehen haben, iſt 
nicht zu ertveifen. 


(b) Freeich diplom. S. duc. Styr. I. 172. dipl, Sec. 
cov. 26. (c) Te, I. cap. 69. f. 235. 


-$ 3. Mo diefe Huldigung Zu Braz fey vor= Wo dieHuls 
genommen worden, kann nicht genau beftimmet digung fen 
werden, wenn das alte Landhaus (fo um das Jahr ee 
1563 abbrannte) geftanden wäre, konnte man zu= 

j vers 
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verfichtlih behaupten, daß die Huldigung in fel- 
bem , oder in der landesfürftlichen Burg vorgegan- 
gen fey; aber von dem Urfprung beyder Gebäuden 
iſt nichts bekannt, das neue und dermalige Landes: 
haus ift 1563, und die jezige Burg gegen ber 
Mitte des ısten Jahrhundert von Sriederich dem 
Sriedfamen , allda wo vorhin die alte Burg geftan: 
ben, angebauet worden; und zwar nur jener Theil, 
der gegen die Leonhardervorfiadt die Lage bat; 
feine Nachfolger haben ſolche ftuͤckweis vermehret; 
daß zu Zeiten der Ottokarn (die meiſtens zu Steyer 
und Lorch das Hoflager hielten) noch Eein förmli- 
es Landhaus, oder raumige Burg geweſen fey, 
bezeige unter andern ein Diplom Ottokars VI. 
1174 (d), in mweldem man lieft, daß Ottokar 
VI ven Sekkauern einige Grundſtuͤcke in der Kirche 
des heil. Aegidius (zweit. Kap. $. 2, 5.) geſchenket 
habe. Eben fo meifen auch die alten Diplomen 
der Ottokarn (e) daß, ba fie Öffentliche Handlungen, 
Geſchenke ꝛc. Übergaben, in, und vor den Kiechen, 
Gottesaͤckern folde vorgenommen haben. 


(d) Freelich diplom. Styr. I. 162. 166, diplom. 
Seccov, 21, 22. 
(Ce) Annal. Styr. I. 741,748, 754, 767» 772, 7775 779 


8. 4. Eine Begebenheit Leopolds unfers Her- 


Richard v. zog machte die Aufmerffamkeit vom ganzen Europa 


und dem römifchen Stuhle vege, nämlich die Ge 
fangennehmung des König Aichard von England 
3192, 


oͤſterreichiſch Babenberg. Sandesfürften c. gr 


1192, ober des folgenden Jahre. Diefer hatte zu 
viel von feinen heidenmäffigen und unerfehrodenen 
Thaten eingenommen (Zter. Band 2tes Kap.) fich 
durch fein ungeftümes Betragen bei allen übrigen 
Nazionen verhaßt gemacht; unter andern hatte er 
unfern Herzog dadurch beleidigt, daß er des Her⸗ 
3095 Fahne entweder von einem Ihurme der erober- 
ten Stadt Ptolemais oder Akkon (f), welchen 
Leopold zuerft erftiegen hatte, oder von einem für 
den Herzog gemietheten Quartier (g) herabnehmen, 
und in den Koth werfen laffen, oder wenigſt bie 
Sache gutgeheißen; Kichard hatte auch durch den 
fhändlihen mit Saladin 1192 gemachten Frieden 
(h), den König Philipp von Srantreich alfo be= 
Teidiget, daß diefer in die Normandie einen Ein- 
fol machte. 


(f) Godeftid. Colon. 1191. Otto de S. Blafio c, 26, 
(g) Mattheus Parif. 1192. p. 118. 
Ch) Chronic. Reicheripergenfe, 


S. 5. Richard entſchloß fih alfp feine Ruk- Sege in 
kehr durch Deutfihland zu nehmen, weil aber nah Tirn— 
die deutfche Fürften, befonders unfer Herzog alle * 
Paͤſſe geſperret hatten, verließ Richard fein Kriegs- 
heer, gieng mit 17 ſeiner Gefaͤhrten zu Schiffe. 

Allein es fuͤgte ſich zu, daß er durch einen Sturm 
an die Kuͤſte von Iſtrien zwiſchen Aglar (Aqui- 
leja) und Venedig verſchlagen wurde, worauf er, 
wiewohl verkleidet durch Deutſchland nach England 
den 


Wird a mal 
zum Kaifer 
gıfüpret- 
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den Rukweq zu nehmen gedachte. uUnweit Frie⸗ 
ſach nahm Mainhard der Graf von Goͤrz 8, und 
Herr Friedrich von Pettau 6 feiner Gefährten ge= 
fangen (1); er felbft entrann mit 3 Gefährten, 
feßte feine Reiſe durch Kaͤrnthen und Oberſteyer 
fort, wurde aber zu Wien verrathen, vom Herzog 
Leopold gefangen, dem Hadmar von Kuenring 
übergeben, um in dem Schloß Thierenftein feit zu 
halten (k). 


Ci) Epift. Henrici VI. Imper. 
(k) Chron. Zwetlens, recentius. 


$. 6. Der Kaifer, nachdem er die Gefangen: 
nehmung des Kichard gehöret, foderte ihn zweimal 
vor: einmal nach Begenfpurg zum: Reichstag ben 
27ten Dez. 1192 (T), dag zweitemal den 28ten 
März 1193 nah Worms, und von diefer Zeit 
behielt ihn der Kaifer in feiner Gefangenfchaft. 
Das Betragen des König im Drient wurde als 
eine Beleidigung der ganzen deutfchen Nazion an: 
gefehen , der Kaifer war felbit über ihn aufge: 
bracht, tweil er Tancreden als einen vechtmäffigen 
König von Sizilien erfannte, und zu Meſſina mit 
ihm gefährliche Unterredungen folle gepflogen ha⸗ 
ben. Uibrigens ift es eine Schmähung der Englän- 
der, daß man fo unbarmherzig mit dem Richard 
verfahren ſey. Haveden ein Engländer fihreibt (m), 
daß Richard vom Kaifer Heinrich mit allen Ehren 
empfangen, geküjfet, und deffen Alliirter gewor⸗ 

den 
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den ſey. Der Brief des König Richards an feine 
Mutter und die Große des Reiches (n), und die 
tnglifehe Urkunden (0) find Bürgen, daß ihm der 
Kaifer zu Hagenau böflichft empfangen , viele 
Geſchenke gemacht , zu einem Bundsgenoffenen an= 
genommen, er aber dem Kaifer 70,000 Mark 
Silber (Haveden feßet 100,000) für feine Be⸗ 
freyung babe verfprechen müffen, 


(I) Chron. Reicherfperg. (m) Annal, Styr. II. 59. 
(n) Baron, XII. c. 883. (o) Rymer. I. go. 


S. 7. Die Mutter Richards, fo wie bie enge Abhandl. 
liſche Nozion uͤberhaupt gab fih zwar alle Muͤhe "raen feine 
ihren Sohn und König loßzumachen; 2 Eifterzien- — 
ſeraͤbte wurden vom Walter Erzbiſchoffen zu Ro⸗— 
ven, und den Großen des Landes geſchickt, um 
den König aufzuſuchen, und frey zu. machen (p), 
allein nichts wollte in der Sache helfen, die Fönig- 
liche Mutter ſchrieb fehr durchdringend an den Pabſt 
Cäleftin (q), der Pabſt aber fand es derzeit nicht 
für rathſam einen fo mächtigen Herrn, wie Hein= 
wich der Kaifer war, auf immer fih zum Feinde 
zu machen, und ließ es nur bei Ermahnungen be— 
menden. Wollte Richard loßfommen, fo mußte 
er 100,000 Silbermark (r), eine damals beträcht- 
fihe Summe auszahlen, welche zufammzubringen 
auch die Gefäße der Kirchen nicht gefchont wurden, 
wovon unfer Herzog 20,000 (andere fagen 50,000) 

MasE fole bekommen haben. Hoveden fhreibt, 
der 
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der König (8) habe 100,000 nach bem Kölner Ge- 
wicht und noch 50,000 befonders dem Kaifer und 
unferm Herzog zufammen bezahlen, und wegen die= 
fer Summe mußten 60 Geifel für die 30,000 
des Kaifer, und 7 Geifel für die 20,000 Mark un: 
fers Herzogs geftellet werden. Der Brief Adal- 
berts des Erzbifihof von, Salzburg (t) ſteht 25000 
Mark ein, und das. Kronik von Aeicherfperg (u) 
fhreibt, daß Leopold dem König Richard 50,000 
Mark ausgepreffet habe. 


(p) Roger. Hoveden. ännai. Styr. II. 59. 

(g) Epift. Petri Blefens. 144. p. 265,% 146. p. 270, 
(r) Rymer to. I, adtor. anglic. p. 84. 

(s) Annal. Styr. II. 60. (D ibidem. 


Richarde G. 8. Richard der König hätte bald das Un: 
—— gluͤck gehabt ein ewiger Priſonnier zu werden, in: 
C. 1194. dem Philipp der König von Frankreich und Jo— 

hann der Brafvon Mereton, der gerne König ge 
"worden wäre, Gefandte an den Kaifer ſchickten, 
ihm eine gleihe Summe Geldes antrugen, wenn 
er ihnen den König Richard gefangen überliefern, 
ober mwenigft ein halb Jahr noch gefänglich. anhal⸗ 
ten wurde. Nachdem aber der Kaifer mit den 
Meichsfürften zu Mainz den 2ten Hornung eine 
Zufammenkunft mit dem König Richard, deffen 
Mutter, und den Großen Englands hielt, haben 
die Fürften und Bifchöffe des roͤmiſchen Neichs dem 
Kaiſer den ſchaͤndlichen Geldgeiß vorgerupfet, und 
fo 


— — — — 
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ſo iſt endlich Richard der König frengelaffen, feis Wird ent⸗ 
ner Mutter übergeben, dem König von Frankreich laſſen. 
aber und dem Grafen von Mereton ber Krieg art: 
gedrohet worden, wenn ſie nicht alles indeffen ent= 
nommene dem König zurücftellen wurden. ( u) 


(u) Hoveden. in annal. Styr. II. 61. 


$..9. Som aber ware der König Richard Richard 
ſrey, und nah England gekommen, fieng er durchs, Ay zu 
Briefe und Geſandte an zu Rom zu lermen, — 
ihm alles ohne frey zu ſeyn ſey abgedrungen wor⸗ 
den, begehrte alſo das Loͤſegeld zurück (w). Der 
Pabft Caͤleſtin (X) fuͤrchtete den. Kaifer, ließ den 
Großen laufen, und: verhängte den Kirchenbau Herz. Leon. 
uͤber unſern Herzog, wenn er das Loͤſegeld nicht zu: — 
ruͤckgeben wurde. Unſer Herzog ſahe wohl ein, 
daß, da der Kaiſer wegen 100,000 Mark Silber 
nicht bannmaͤſſig war, auch er wegen 30, oder 
50,000 nicht hätten. ſollen in Bann geleget werben. 
Indeſſen wurde ſogar Oeſterreich, und tie einige 
wollen auch Steyermark mit dem päbftlichen In— 
terdift beleget. Aogerius, Soveden (y) und au⸗ Odb die sp. 
dere engländifche Gefchichtfehreiber , fogar der Fleury Länder von 
(2) fehreiben dem Ungehorfam — Herzogs er⸗ — End 
ftaunliche Ungluͤcksfaͤlle zu, Alle Städte feineg Her: worden. 
zogthum (fhreibt Fleury) wurden größtenteils 
in die Afche geleget ohne daß man die Urfache 
bievon wußte. Die Donau überfihmemmte einen 
Theil derfelben, und uber 10,000 Perfonen vers 

To; 


a, 
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Ioren bierbey ihr Leben. Den ganzen Sommer 
hindurch war eine aufferordentliche Dürre. Das 
Ungeziefer verzehrte die Kräuter, und die Vor: 
nehmfte des Landes fturben an einer bösartigen 
Krankheit. Lauter Gefchichte von denen man in 
unfern Banden nichs mußte, und welche der fonft 
fo einfichtige Sleury dem Hoveden (a) dem Bui- 
Tielmus Keubrigenfis (b) nachgefchrieben hatte. 


Es find zwar die Jahre 1193, 1194 fehr mühe: 


felig geweſen, aber nicht nur in Gefterreich und 
Steyermark, fondern aub in ganz Deutfchland; 
übrigens ift ganz unwahrhaf daß die Stäbte Ge 
fterreichs abgebrannt, 10,000 Perfonen in ber 


Donau erfäuft, die Saamen zu Würmer geworben, 


und eine aufferordentlihe Dürre das Gefterreih 
ausgefenget habe „ und warum follte denn der liebe 


‚ Gott die Länder Leopolds wegen 20= 50,000 


Mark fo hart hergenommen , und: die Länder bes 
Kaifer Heinrich wegen 100,000 Mark ganz ver: 
fehonet haben ? 


(u) Hoveden annal. Styr. II. 61. 

(w) Chron. S. duc. Styr. II. 77. 

(x) Annal. Styr. cit. (y) in annal. Anglican, 
(z)- To. XI. 74 Bud. $. 47. f. 58. 
(a) Annal. ANNE: Lib. 5. c. 6. 


§. 10. Ich will die Thatfache — — 


er et gar nicht entfhuldigen, vielmehr (gebenfe ich) hätte 


fi * Herzog nach den Be Ermahnungen bes 
Pab⸗ 


— —— 
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Pabſtes Caͤleſtin, als nach dem Geldgeitz des Kai⸗ 
ſers fuͤgen ſollen, beſonders hat unſer Herzog 
ſchwerlich verbrochen, wenn wahr iſt was Huveden 
ſchreibt, daß er die Exkommunikazion verachtet, 
ja ſogar ſich ſolle verſchworen haben, daß er alle 
engliſche Geiſeln wurde ermorden laſſen, wenn der 
KRoͤnich Richard nicht aufs eheſte alles erfüllte, wos 
zu er fi anheifchig gemacht hatte. . Sein betrüb: 
ter Todfall machet doch ein wenig Nachdenken, ob 
Gott ihn nicht habe firafen wollen. Leopold Fam 
1194 nad Graz um dad Meihnachtfeft hier zu 
halten, des andern Tags den 26 Dezemb. wurde 
ein Turnier zu Graz auf dem fogenannten Tums Lrop. bricht 
melplatz , ber. um biefe Zeit auffer den Stadtmauern 9 > Su 
gelegen war, gehalten, da hatte er das Unglüd «, 1 
auf dem Eife mit dem Pferd zu fallen, und fich 

den Schenkel zu zerbrechen ; e8 mußte ihm alſo das 

Bein abgelöfet werden, und weil niemand dieſe 
Dperazion fürnehmen wollte, fo verrichtete er fie 

felbft mit Hilfe eines Kammerdiener , jebod fo un⸗ 
glücklich, daß man an feinem Leben zweifelte. 


(c) Annal. Styr. II. 64, 65. 


§. 11. Leopold fah daß er flerben mußte, Wird oo 
er erkannte zugleich die Giltigkeit. des’ päbftlichen Bann los— 
Banned, weil er von folchem losgefprochen zu wer⸗ beſorochen. 
den verlangte. Die Umſtaͤnde feines ſchmerzlichen 
Todes haben wir in dem Sendſchreiben Adalberts 
von Salzburg an den Pabft Cäleftin (d) abge: 

Caͤſ. Beh 4. B. G zeich⸗ 
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Durch den zeichnet: der flerbende Herzog ließ die Geiftliche zu« 


Pfarter zu 


Hartberh. 


ſammberuffen, und von einem der wuͤrdigern Prie⸗ 
ſtern, naͤmlich W. (vieleicht Wlrich) den Pfarrer 
zu Hartberg begehrte er die Losſprechung vom 
Bann, und die heil. letzte Wegzehrung.  Diefer 
Pfarrer, da er ſah daß der Herzog am Ende des 
Lebens ware , hat ihn auch Tosgefprochen, doch 
alſo, daß der Herzog ihm ehe ducch einen Eid ver- 
fprechen. mußte, daß fofern er wurde geheilet wer- 
den, er den Befehl des Pabſtes genau erfüllen 
wolle ;'der fromme Herzog that ed, und ba er hörte 
daß ber Krzbifchof Adalbert nur 2 Meilen von 
Graz entfernt ware (vieleicht war er zu. Leibnitz), 
ſchickte er dahin, mit Bitte, daß er zu ihm Fommen 


moͤchte; Adalbert Fam, und der, Herzog warf fih 


ihm unter häufigen Chränen, und Zerfnirfihung 
des Herzen mit Zeichen der fichtbaren Furcht Got⸗ 
tes zu Küffen, bath mit innerfter Demuth um die 
Losſprechung von den pabftlichen Eenfuren. Adal-· 
bert gerührt durch die Andaht und Frömigfeit des 
Fürften, da er den Eid wieberhollte, ſprach ihn 


Und Erjb. mehrmal vom Bann los, legte ihm aber zugleich auf, 
su Sahjdurg daß er den König von England des gemachten Schwu⸗ 


reg freyfagen , die Geifel entlaffen, die 4000 Mark 
die noch vom Löfegeld übrigten zuruͤckgeben, fonft 
in allen dem Befehle des höchften Oberhirten ger 
horchen follte. 


(d) German. Sacr, II. 954» 
$. 12. 
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$.. 12. Der gottesfuͤrchtige Fuͤrſt that dieſes 
alles und noch mehrers; er ließ feinen Sohn Frie⸗ 
drich, fo fich bei ihm in Graz befand, anftatt fei- 
ner wenn er flerben follte, zu Erfüllung der ges 
machten Verfprechen den Eid in die Hände dee 
Erzbiſchof Adalbert ſchwoͤren, welches damals fo 
viel als 7 Eidſchwuͤre angefehen wurde; fo zuberei- ' 
‚tet zum Tode flarb Leopold den 30 Dez. zu Graz Leopold 
(e) ); der Leichnam wurde in einen, Fupfernen Sarg ne J. C. 
geleget, und 8 Taͤge zur Beſchauung ausgefeßt, 
hernach in das Klofter des heil. Kreuzes in Defter: 
reich Eifterz. Ordens, in deffen Ordenskleid er ge- 
ſtorben, abgeführet, doch aber nicht gleich begra- 
ben, weil Adalbert der Erzbiſchof eine. päbfkliche Zegrähniß. 
Antwort abwartete, und Sriederich fein Sohn 
wegen Erfüllung bes väterlichen DVerfprechen zu 
wanken anfieng; warum aber Friedrich weigerte Friedr. wit 
war Die Urfah: 1. weil ſolches Geld ſchon meifteng das varert. 
zum gemeinen Nußen des Staates iſt verwendet ae 
worden (f), 2. weil benanntlih die Schanzgräben ıen. 
und Ningmauern zu Wien hergeftellet, die ehema= 
lige Stade Fiſcha gebanet, Enns, Heynburg, 
Marcheck davon erneuert (8), weil 3. Neuſtadt 
und Friedberg (h) von biefem Gelb ganz find her- 
gebanet worden. Endlich, nachdem ber Biſchof 
zu Paffau dem Erzbiſchof Adalbert wegen ber Ger 
nugthuung des Herzog Hriederich Bericht ertheilte, 
mwurbe zur Beſtaͤttung des Herzog Leopold ger 
fhritten: Friederich ließ die Geifel los, und both 

62 den. 


je 
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benfelben die 4000 Mark Silber an, fie lehnten 
aber diefes Anerbieten wegen der auf der Neife zu 
beforgenden "Gefahren von ſich ab. (I) 


(e) Necrolog. Seiz. Seccov. Admont. & ortilo Cam- 
pilil. (f) Hafelbach. Chron, Hier. Pez II. 712. 

(g) ibid. Ch) Avent. lib, 7. „e 658. anonym. 
Leob. Hier. Pez I. 798. 

(i) Roger. Hoveden. annal. p. 748. Fleur. XI. 58. 


driederich $. 13. Friedrich der erfigebohrne Sohn Leo⸗ 
—— polds folgte 1195 ſeinem Vater nach in beiden 
J.E. 1195. Herzogthuͤmern Oeſterreich und Steyermark, nad 
der Friederizianiſchen Urkunde (K), und nach dem 


Zeftamente und Uibergabe Ottokars VI. (Zter 


Wiberläßt Band). Allein Friedrich überließ die Verwaltung 


nn Steyermarks feinem Bruder Leopold dem ruhm⸗ 


Leopold. wuͤrdigen (I); er handelte aber hierinn weder wi⸗ 
der das Privilegium Sriederiche I. römifihen Kai: 


fer, weder wider die Uibergab des Ottokars, weil 


er feinem Bruder nur die Verwaltung Steyers 
marks (m) überließ; dahero findet man von 1195, 
1196 Urkunden, in welchen ſich Friederich (n) 


Herzog von Defterreich und Steyermark ſchreibet, 


— nach zweifelsohne wird Leopold nah Graz gekommen 
ſeyn, um ſich allda einen Verweſer Steyermarke 
zu zeigen, allwo er dem Kloſter Seitz die Geſchenke 
feines Vater Leopolds zu mardurg beſtaͤttiget 
hatte (0) 


ch 
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Ch) Bon Schrötter, Verſuch der Staatsgefchichte von 
Defterreich f. 391, 399. 

CI) Chron. Admont, Mellic, Clauftroneoburg. & 
Bern. Noricus. 

(m) Ortilo Campilil. apud Hanthalerp. 1290. Chron. 
Mellic. 1195. apud Hier. Pez I. 235. 

(n) Annal. Styr. II. 68. 

(0) Ibid. 459. 595. ad dipl. 12. Seiz. apud-Freel. 


* 


$. 14. Als der maͤchtige Saladin 1193 zu Srenyug 
Damasko geftorben war, fürchte der Pabft Cäleftin red vals 
III. die Deutſche zu einem Kreuzzuge zu bewegen; * 
dieſer wurde auch 1195 (p) oder 1196 in einem 
Reichſstag zu Worms (q) befchloffen. Heinrich der 
Kaiſer war gehindert buch die Beſitznehmung 
des Sizilien, ald wohin er nach dieſem Reichstag 
abgieng. Indeſſen nahmen in. Deurfchland das 
Kreuz die Erzbifhöffe von Mainz, Köln, Bre; 
men, die Bifhöffe von Wuͤrzburg, Regenfpurg, 
Prag, die Herzoge von Sachſen, von Vefterreich, 
von Kaͤrnthen, von Dalmazien, von Meran, 
der Pfalzgraf von Rhein, und eine Metge der 
Fürften, Grafen, Adelichen (r); Friederich über: 
ließ alfo nebft Steyermark die Verwaltung Geſter⸗ 
veiche feinem Bruder Leopold (S). 


(p) Flenry XI. f. 66. (0) Chron. Admont. 

(Cr) Chronic. Clauftreneoburg. Mellic. 

(s) Chron. Clauftroneoburg. MS. Garft. in Germ 
3.1. 343. & Ortilo Campilil, 


63 $. 17. 


1 Heinrich 


VI. J © 
1197. 
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$. 15. Um diefe Zeit giengen die Häupter 
der Melt in das Grab; der Kaifer Seinrich VI. 


+ Ehtefin zu Meſſina 1197, und der Pabft Caͤleſtin zu Kom 


Pabſt J, C. 
1198. 


Unruden 
bes com. 
Deich. 


2 Kaiſer. 


Philipp 


1198. Deutſchland war beſtuͤrzt, Italien froloftes 
Friederich II. des Raiſer Heineich. VI Sohn, ge= 
bohren den 26 Dez. 1194, war erſt im zten Jahr 
feines Alters; Adolph der Erzbiſchof zu Köln, 
fo fich ehevor der Wahl Friederichs zum römifchen 
König allein widerſetzte, verband fih nun eidlich 
vor Philipp dem Herzoge in Schwaben dem Bru⸗ 
der des Kaifer Heinrichs VI, daß er den Sriede 
eich als König erkennen wollte, und fo wuͤrde es 
mit der Wahl Friederichs alle Nichtigkeit gehabt 
haben, wenn Philipp nicht felbft nach dem Neid 
geſtrebet hätte; es wurden alfo neue Unruhen im 
Reiche angezettelt, 2 Kaiſer erwaͤhlet, als 1198 
Philip, in Abweſenheit der Erzbiſchoͤffe zu Mainz, 
Koͤlln, und Trier, der apoft. Legat kroͤnte ihn zu 
Mainz , da ihn ehevor der Biſchof von Sutri, 
päbftlicher Legat, wegen einigen Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten der roͤmiſchen Kirche vom Bann Tosgefprochen 
hatte. Der Pabſt Innozenz III, ſchloß ihn aber 
vom Kaiferthum aus; der Erzbiſchof von Köln, 
und ber zu Trier waren mit-diefer einfeitigen Wahl 
des Philipp auch nicht zu frieben, trugen zu Koͤlln 
in einer neuen Wahl dem Berthold von Zaͤhringen 
die Krone an, der fie aber um 11000 Mark Gil: 
ber an Philipp verkaufte; fie ewählten alfo Otto 
IV, und aten Prinzen des le Herzog Hein= 
Keine 
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richs des Löwen zum rboͤmiſchen Kaiſer, und ließen Ders ıv. 
ihn zu Aachen kroͤnen. Für Otto (1), und wider Perztetaif- 
Sriederich und Philipp war der Pabft Innozenz ge= 
finnet , er. wollte alfo eine neue Wahl haben, oder 
fonft den Otto als Kaifer erklären, weil ihm als 
Pabſt vornehmlich (principaliter) wie ir glaubte, 
und als oberften Richter au (finaliter), zuftcher 
dieſes Geſchaͤft (u) zu entfcheiden. 

(t) Regiftr, de Te. Imp. N. 29. pag. 700. 

(u) Ib. & Raynald. an. 1199. num, 34. 


$. 16. Friederich der Herzog von Vefterreich + deichti⸗ 
und Steyermark ſtarb im Ruͤckzuge von Palaͤſtina derz. von 
den 16ten April (W), wurde zum heil. Kreuz in 


©eiterreich begraben , und fo warb Leopold. der 


ruͤhmwuͤrdige oder glorreiche, Herzog in Defterreich 


und Steyermark. Er war Faum zur Regierung 
gelanget, fo fohrieb ihm Pabft Innozenz III, daß 
er das Löfegeld Aichards von England zurüdjah- 
Ten möchte. Der ganze Streit hörte ganz auf, de 
ber König. Richard 1199 unglüdlich ſtarb (x). 


(w) Necrol. Mellic. Ortilo Campilil. 
(x) Annal, Styr, II. 75 


$. 17. Im beutfchen Reich verwuͤſtete ein gerwüruns 
Kaifer wie der atıdere die Drefchaften feiner Gegner, gen des 
ſelbſt die Erzbifchöffe und übrige Neichsfürften wa— Reiche. 
ven nicht gleich, der aus Paldftina zuruͤckgekom⸗ 
mene Erzbiſchof Konrad. von Mainz gab fih alle 
64 Mi; 


/ 
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Der Vo Mühe die ſtreitende Partheyen auseinander zu ſe⸗ 
—— gen, allein er farb in dem Anfang feiner guten 
Geſinnungen. Pabft Innozenz III erklaͤrte fih 
endlich förmlich für den Otto, und beitättigte ihn 
Adalbert als Kaifer (y) Adalbert wagte es doch der erfte 
ne aus den Krbifchöffen von Salzburg, fih den Ab⸗ 
i fihten des Pabſtes zu widerfegen, weil er ehe mit 
andern deutſchen Fürften den Philipp erwählet 
hatte; fo fehr Die geiſtliche und weltliche Reichsfür- 
ften beeifert twaren ihre Freyheiten zu behaupten, 
den Kaifern Kräfte und Muth zu benehmen, Deutfih- 
land als Alleinherrn zu bejochen, fo genau waren 
fie gegen den roͤmiſchen Hof aufihrer Hut, um def: 
fen gewagten Eingriffen zu widerſtehn; dem Bey: 
fpiel Abdalberts folgten Leopold unfer Herzog, 
Wolfger der Bifhof von Paffau erkannten Phi: 
lippen als Kaifer; warum aber ber Erzbiſchof 
. Adalbert bei dem Fluß Lamer von feinem Mini: 
Bird eine ſterialen gefangen (2), und 14 Zäge im Schloß 
geſperret. Werfen eingefperret worden ſeye, iſt mir nicht be⸗ 
kannt, vieleicht weil er 1196 den widerſpaͤnſtigen 

Markt Hau abbreunen ließ. (a). 


(y) Innoc, IIT. epiſt. ad Otton, num 32. Regiftr. 
pag. 702. (2) Chron. Salisburg. & annal, Henr. 
Steranis, (a) Chron, Admont. Gremifan\ 


Fürſten fie G. 18. Die den Philipp als Kaifer aner- 
Fennende Fuͤrſten zeigten fich in dem Diplome, wel⸗ 
ches Philipp der Kaifer zur Beſtaͤttigung aller Rech⸗ 

ten 


| 


| 
| 


1 
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ten und Sreyheiten Salzburg (b) ergehen hatte 
laffen , dieſe Fürften waren: die Lrzbifchöffe zu 
Trier , »Salzburg, die Bifchöffe zu Augfpurg, 
Koſtnitz, Straßburg, Paſſau, Hildesheim, Würz- 
burg; ber Herzog von Üefterreich, Steyermark, 
der Landgraf von Thüringen, von Tübingen, 
die Grafen von" Orlamund, Zollern, Bergen, 
Leiningen, Eppenftein, Kirchberg, Mährenberg; 
der Marfchall von Lalendin, von Kechberg, von 
Münzenberg, Bollanden , Kavenfpurg x. In 
eben diefem Diplome werden die Kirchen und Gül- Salib. Gul⸗ 
ten, welche Salzburg in Steyermark innen hatte, ten in Stey 
angeführt, als: die Abtey St. Adrian zu Mag: "rn 
burg, die Kirche St. Ruprecht zu Tuͤrnau, mit 

dem Berge Warwoz, und Weingarten, die Kirche 

und Stadt zu Pettau mit Zehent, Landgericht, 
Mauthbrüden, zu Ciftensfeld an der Drau von 
Wacerein bis an das Drt, wo die Dran in die 

Drau fällt. Zu Kichfeld, Saufal, Broßlupen 

(Maria Hof) Langau, Teifenbach, Raͤtſch, Pöls, 
Chumbenzen , Zint, Lieffing, Bruͤck, Mürz, 

Ziuben ꝛc. fiche 4tes Kap. S. 67. 


(b) Germ. S. IT. 308, 312, und 956. 


5. 19. Unfer Herzog Leopold verfiel in einen Yungern 
Krieg mit Sungarn; denn, da 1199 feine Mutter fallen inOe⸗ 
"Selena aus Sungaru geftorben war (c), erhoben ee 
fi alfogfeich Unruhen mit den Zungaen; man i 
weiß zwar. bie Urfache nicht , jeboch läßt fich muth⸗ 

6: . maſ⸗ 
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maffen Andree der jüngere Bruder habe fich tiber 
» , Emerich ben Altern Bruder und ſchon gefrönten 

König empdret (d), und Leopold fey. dem Andree 
zu Hilfe gekommen, ober wenigft habe er folchen 
in Oefterreich gnädig angenommen, und deßwegen 
Emerich die Gränzen Defterreiche mit Feuer und 
Schwert verheeret (e). Bei diefer Gelegenheit hatte 
Stiederich I. Herr von Pettau den Hungarn jenen 

Broß-Soh Theil, fo heut Broß- Sonntag genennet wird, abs 

tag den un 

- Hungern genommen, und 1222 Sriedrich II deffen Sohn 

abgenomen. den deutſchen Herren eingeraumet, 

(c) Chron. & Necrol. Clauftroneoburg. 

(d) Godefried Colon. (e) Anonym. Leobienf. 


4 


Sriede mit $. 20. Der Krieg mit den Hungarn erreichte 
— 1200 das Ende; denn da am heil. Pfingſttage 
Leopold unſer Serzog in Beyſeyn (f) Konrads 

des Erzbiſchofs zu Mainz, und Eberhards II. 

neuen Lrzbifhofs von Salzburg des Nachfolger 
Adalberts (g)) feyerlichft mit dem Schwert umguͤr⸗ 

tet wurde, üft gleich hernach der Friede mit Sun⸗ 

garn duch Konraden von Mainz hergeftellet wor- 

den Ch), alfo daß Emerich feinen Bruder als Mit: - 

vegenten annehmen, und wenn beide Fönigliche 

Brüder nach Paläftina abreifen follen,, fie indeffen 

ihr Neih dem Herzog Leopold anvertrauen, und 

fofern einer von ihnen fterben, der andere fogleich 

Accingi im Reiche nachfolgen folle (i); mas die Zerino- 
en was nie accingi gladio geivefen fey, find die Geſchicht⸗ 

ſchrei⸗ 


‘ 
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ſchreiber nicht einftimmig ; einige halten. «8 für 
Meannbar, oder Majoren werben; andere fo viel, 
als die Regierung feyerlich antreten; endlich find . 
etwelche Die da glauben es fey eine Eriegerifche Feyer⸗ 
lichkeit gewefen, wie man 3. B. die Nitter fhlägt. 
Dieſes iſt gewies, daß dieſe Zerimonie unterfchie- 
den gewefen fey, von der Annehmung des Kreuze 
zeichen zur Neife nach Palsftina, indem unfer Der: 
508. Leopold 1200 mit dem Schwert umgürtet, 
1208 aber erft das Kreuzzeichen nach Palaͤſtina zu 
gehen, augenommen. hatte. 


(f) Chron. Clauftroneob. (g) Chron, Salisburg, 
Alth. Necrol. Admont. Mellic. 
<h) Watzo. anon. Zwetlenf. Leob. Chron. Auftr, 
tab. Claufironeob. Arenpek in Chron, Auftr. 
(i) Godefrid. Colon, 


S. 2r. Wegen dem 1200.gemachten Frieden geich mie 
mit Hungarn habe ih eine Muthmaſſung, welche Hungarn 
ich doch niemanden aufbringen will, nämlich daß ai 
dieſer Friede, der durch Vermittlung des Erzbiſchofs ten. 
von Mainz (k) oder Erzbifchofs von Salzburg, 
und Bifchofs von Paffau (I) erfolgte, oder doch 
wenigſt deffen Abredung an den Ort, wo jego Friede 
berg fteht, fen gemacht worden; denn 1. ift diefe Ob zu 
Stabt um diefes oder folgendes Jahr von Ceopold Friedberg ? 
dem Herzog (m) aus dem Läfegeld Richards ges 
bauet worden: 2. weiſet der Namen der Stadt auf 
einen Frieden, und fo eben 3. das Wappen der 

Stadt £ 
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Stadt Friedberg, welches 2 zufammengefchlungene 
. ‚Hände mit einem Oelzweige in der Mitte, im 
weißen und rothen Felde führet. (n) 

(k) Godefrid. Colon. anonym. Leob. 


‘(1) Germ. Sacra I. 346. (m) Anonym. Leobienf, 
(n) Annal. Styr. II. 92» 


$. 22. Lazins will buch eine rohe Namens: 


u anfpielung in Sriedberg das alte roͤmiſche Muni- 


cipium „ Cardobianca finden, weil Sriedberg 
gleichfam Cardo, des Waſſers oder Baches Ping- 
ga fen; noch — aber kann es Solvenfe oder 
Solva, das alte Ort in Valerien feyn, denn Va- 
ferien , wie ich im erften Bande erwiefen, war weit 
auffer Steyermark. Bon jener römifhen Stein: 
fhrift bei Herrn Karl Mayer (0) habe ih, unge: 
achtet ich fhon 20 Jahre zu Friedberg lebe, we: 
der etwas gehdret, noch weniger gefehen; richtiger 
alfo ift, daß diefe kleine Sanbesfürftliche Kammer: 
und Gränzitadt Friedberg von etwas mehr denn 
70 Käufern, 10 Meil von Graz entlegen, an bem 
Fuße. des Berges Wechfel, von unferm Herzog 
Leopold zum Angedenken diefeg gemachten Frieden 
1200 fey hergebauet worden. Man macht hier 
nicht nur grobes, fondern auch gut mittelmäßiges 
Tuch, und verfehen die 27 Tuchmacher allhier das 
Militär, wovon hier eine Kompagnie des Aegi- 
ment Durlach als Beſatzung lieget. Von ber Stadt⸗ 
pforr, dem dazugehoͤrigen Wallfahrtort Pingga, 
den 


a — — — 
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: "den nahe gelegenen Schlöffern Thalberg, Aichberg, 
Perneck, wird an einem andern Drt Meldung ge⸗ 
ſchehen; die Stadt ift übrigens bald nach deffen An- 
bau ziemlich Hergeftellet worden; fie hatte ſchon 
1251 einen eigenen, Mfarrer und Stadtrichter,, Lande 
gericht „ Wildbann, Zehenten, Fiſchwaſſer und 
Mauthſtaͤtte, welche Herrlichkeiten, folche aber 1587 
Herrn Andree Lberhard Rauber, Befiger des 
Schloß Thalderg verkaufe hat (3tes Kap. S.2r.). 
Die Stadt hat durch Öftere Feuersbrunnſten, und 
im Kruzenaufftand vieles etlitten. (00) 
Co) Alterthüme Steyermarks £, 59. 
(00) Annal, Styr. IL 79. 


$. 23. Nebſt der Stadt waren zu alten Zei⸗ 2 Schlöſſer 
sen zwei Schloͤſſer, deren das erſte auf dem Berge Friedberg. 
Oberfrieöberg genannt, das zweite gleich dor der 
Stadt , wo num die alte Bruͤchmauern dag Grazer⸗ 
thor ausmachen, gelegen war; fie hatten che ei⸗ 
gene Herren, die fih Kaftellanen vom Friedberg 
fhrteben, Lazius (p) feget Hermann den erſten 
Seren von Friedberg an, Wulfing I, und Diet: Familie don 
rich, vieleiht (q) deſſen Soͤhne, auf dag Jahr Friedberg. 
1114; Jakob von Sriedberg (Tr) bat 1236 gele⸗ 
bet, und Wulfing II hat 1230 dem Gtift vorau 
fehr geſchadet, und Kontad J 1252 mit gedach⸗ 
tem Stift einen Tauſch getroffen (5). Konrad IL 
lebte 1309, Jenſel war Prokurator, Schafner zu 
Aaͤmberg (t), Dietrich II, und Leopold lebten 


7274 
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Andere Be: 1274, (U): Eckart aber zu Wien 1287. Nah 
ſitzer. dieſer Familie kam die Herrſchaft und Schloß an 
die: Herrn von. Montfort, von ihnen auf bie 
Rindſcheid, die es 1599 abtheilten, und vieleicht 
einer das untere Schloß erbaute. 1600 kaufte die⸗ 
ſes Oberfriedberg Johann Rupert Herr von 
Sauran um 24000. Gulden. vom Seifriedenr von 
Rindſcheid, deſſen Schweſter Judith die-Gemahlin 
Beſchreib. des Herrn Rupert von- Sauran war; 1635 kam 
— es durch Kauf an das Stift Vorau. Das obere 
Schloß war einſtens ſehr groß, wie noch einige 
Bruchmauern zeigen, es war mit einer Mauer um⸗ 
fangen, und hatte ihre. eiferne Schlagbrude , 
Streckthuͤrme, Aerker, oder Ausladbungen unter 
dem Düche, 10 zugerichtete Zimmer , -fo-viele Ka- 
bineten, Gemwölber ſchoͤne „Keller. „2 geruölbte 
Pferdtſtaͤlle imSchloß , und “einen auffer ſolchem. 
Diefes Schloß hat ſich ausgezeichnet, da durch die 
Gegenwehr von felbem die Tuͤrken abgetrieben, eis 
nige Pferde und Gefangene — wurden & 

f iehe 3te8 Kapitel $. 20.). 


.. (p) Lib. 6 fol. 219. (0) 1. fol. 192:  Megifen, 
"17. c. 31. (r) Frelich. dipl. 3n Geß. , 
(8) Annal. Styr. IT: 646. (t) Ib. (u) Freelich 
Jiplom. 56. Gefs. (w) Frelich dipl. 58 Epi- 
ſcopat. Seccovienf. 
(x)- Grundbuch des Stift Borau von Friedberg. 


S. 24. 
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S. 24. Da in eben diefem Jahre Neuſtadt Leopold gu 
(y) erbauet wurde, kam zu Ende deffen Leopold OrHi- 
unfer Herzog nah Braz (zZ). Ich werde mich ın 
meiner Muthmaſſung nicht irren, wenn id fage, 
daß Leopold mit Eberharden Krzbifchoffe von 
Salzburg entweder zu Graz oder zu Leibnitz we⸗ 
gen den. Neihsunruhen eine Unterredung möchte 
gepflogen haben. Die Parthey des Philipp wınde. - 
immer flärker ; mebft den ($. 18.) angeführten 
Heichsfürften und Bifhöffen erklärten fih auch für 
ihn die Erzbifchöffe zu Magdeburg und Bremen, 
die Bifchöffe zu Worms, Regenſpurg, Wichfiädt , 
Havelburg, Brandeburg, Meißen, Nuͤrnberg; 
die Aebte zu Sulden, Herveld. und Kempten, der 
Koͤnig von Böhmen, die Herzöge von Sachſen, 
die Landgrafen des äftlihen Mähren, Meißen, ESchreiben 
Brandeburg, und eine Menge anderer Grafen (a). dir Reichs⸗ 
Alle diefe fhrieben an den Pabft, und meldeten ihm, _ 
daß es eine unerhörte Sache ſey, daß ſich ein Pabſt 
oder defien Legat in die Mahl eines roͤm. Königs 
gemifchet habe; ber Pabft ſchickte nah Empfang dies 
fes Briefes, um fein vorgebliches Recht zu behaups 
ten, Guido den Kardinalbifhof Zu Pränefte in 
das Deutfchland, um Philippen mit feinen Anhän- 
gern zu exkommuniziren. Die Reichsfürften depus Eherh. Ere 
tirten den Eberhard von Salzburg, den Abt von bifg. von 
Salem, und den Markgrafen bes oͤſtlichen Mähren ee 
nah Rom, um dem Pabft Berichte zu geben (b) ; go. 
allein der Pabſt war nicht zu bereden, daß er 


den 
4 


Erdbeben 
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den Bann wider Philipp und deſſen Anhänger 
aufhob. 


(y) Annal. Styr. II. gt. (2) Hanthaler Campilil. 
f. 559. (a) Epift. Princip. Germ. ad Innoc. III. 
Pap. in annal. Styr. II. 33. (b) ibid. 


$. 25. Uibrigens hatte ein ſchweres Erdbeben 


in Steyerm. ganz Deutfihland und auch unfer Steyermark er- 


ſchuͤttert (c); in Steyermark dauerte felbes den 
4ten May (d) faft eine halbe Stunde, und in fol- 
genden Zägen verfpührte man es noch ftärker, viele 
Kirchen, Schlöffer ftürzten ein, als: das Schloß 


Beitenftein Witzenſtein, (Weltenſtein) allwo der eingefallene 
Lotſch fal⸗ Thurm Hartrad einen Minifkerialen des Herzog 


Ien ein. 


Weitenſte in 
Familie. 


Leopold mit 7 andern erſchlug, und in dem erzbi⸗ 
fhöflihen Schloß Thants (Kaͤtſch) wurden faft alle 
Innwohner 1201 in den Schutt begraben. Wei⸗ 
tenftein ein Markt des Eillierfreis (Freyherrn von 
Dienersfperg) faft bei dem Urfprunge der Höding 
am fühlihen Fuß des Berg Bacher, hat bei 70 
Haͤuſer, rin Schloß, Landgericht, Spital, 2 auf 
hoben Felſen einander gegenüber gelegene Berg- 
ſchloͤſſer, deren eines in dieſem Jahr duch die Erd: 
erfehütterung, das andere in der cillifchen Kevo- 
Iuzion des ısten Sahrhunderts zu Grund gieng, 
unmeit davon iſt ein Eifenbruch; ober Weitenftein 
auf der Alpe Koppe des Bachers iſt ein klein fo: 
tellenreiher See, von dem alberne Wunderdinge 
erzählet werden.“ Es war auch eine alte Familie 


der 
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der Herren von Weitenftein, nach dero Abfterben 
die Herefchaft an die Herren von Lindegg, hernach 
ar die Bifchöffe von Gurk gekommen iſt. In der 
mie 1776 vom löbl. Kreisamt Cilli zugeſchickten 
Konfignazion der Städte, Märkte, Hertfchaften, ift 
ſolches noch ald nach Gurf gehörig eingefeger. Kaͤtſch Kätſch Ja—⸗ 
(Sürft Schwarzenbergiſch.) Schloß, fo nah dem "lie 
Erdbeben diefes wieder hergebauet wurde, liegt‘ bei 
Murau im Sudenburgerfreife, war der alten gleich: 
namigen Familie eigen, aus welcher 1255 Herr 
Schwikard von Ruͤtſch gelebet hat, und vieleicht der 
legte diefer Familie, weil im Jahr 1268 folches 
Schloß fhon Stubenbergifih war, und Herr Wul-⸗ 
fing von Stubenberg folches dem böhmifhen Koͤ⸗ 
nig Ottokar, und 1292 Hetr Sriedrich von Stu: 
benberg an den Herzog Albert abtreten mußte. . 
Sm Jahre 1199 ($. 18.) war es des Krzbifchofs 
von Salzburg. Mie die-Urfunden des Hr. Baron 
von Kainach melden, hat folhes Schloß ein Herr 
von Stubenberg dem Andree Paumliccher um 
8000 Dufaten verkauft, durch deffen Rebellion ift 
hernach das Schloß dem Landesfürften heimgefallen, 
von folhem wird es vermuthlih 1600 an Herrn 
Stanz Bodefried Brafen von Schranzened, her⸗ 
ach aber an die Sürften von Schwarzenberg ge- 
fommen feyn. In dem Dorf Raͤtſch iſt ein Eifen- 
hammer, wo Stahl gemacht wird. 

(c) Anal, Henrici fteran. & Chron. Salisb. 

(d) Chron. Admont. apud Canis, 
Caͤſ. Geſch. 4. B. H = $. 26. 


Keoy. nit 
„Die Zehen. 
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$. 26, Im Jahre 1202 hat unfer Herzog 
vom Kaifer Philipp die Neichslehen Defterreichs und 
Steyermarks erhalten (e). Von dem Hoflager rei— 
fete der Herzog nah Admont, nahm diefes Stift 
famt Sekkau, deffen Probft Gerold ihm entgegen 
kam, in Schuß, erklärte fich als oberiter Schutz⸗ 
herr derfelben (f); auch Eberhard von Salzburg 
war dem. Stift Admont fehr gnädig, flellte dem 
felben die fhon von Konrad J. verliehene,, aber wie— 
ber entzogene Pfarr Zaͤringen in Unterfteyer zurück, 
jedoch fo, daß. nur Weltprieſter follen angeftellet 
werben (g). Don Admont wird unfer Landes: 
fürft nach Graz gefommen ſeyn, allwo er die Kirche 


Lechtitche der Beil. Kunegund am Lech auſſer Graz hatte 


zu Graz · 


Herz. Leop. 


bauen laſſen Ch); es war Cepold 1201 zu Bam: 
berg bei der feyerlihen Erhebung der heil. Kune⸗ 
gund ein Augenzeuge des Wunder, da ein Stums 
mer bei ihrem Garg die Nede erhielt. Im Jahr 
1233 kam diefe Kirche an die deutſche Herren. 


(e) Annal. Styr. II. 86. 

(f) Frelich dipl. S. duc. Styr. T. 183. 185. 

(g) Cod. dipl. Admont. n. 47. annal, Styr. cit. 87° 
(bh) Annal. cit. 


% 27. Zu Ende des 1202 (i) ober Anfang 


> des folgenden Jahres (k) Hat ſich Leopold unfer 


Herzog mit Theodora einer Griechin, des Manuel 
Kamnenus Kaifers von Konftantinopel Tochter 
oder Nichte verehlichet, welche gine fruchtbare Mut⸗ 
ter 


— 


— — 


— 
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ter des öfterreichifehen Stammes getdorben iſt (I). 
Eberhard von Salzburg hatte das Unglüf, daß 
fein Land verwuͤſtet, die Stadt Salzburg größten: 
theils abgebrannt wurde (m), weil er Konraden 
dem Biſchof von Kegenfpurg, wider Ludwig den 
Herzog von Baiern Hilfötruppen (n) ſchickte. 
Kberbard war im Atfange des Jahrs zu Admont 
(0) ; zu Ende aber zu Frieſach mit Leopold unſe⸗ 

rem Herzoge, beftättigten Die Nechte der Gtifter 

Admont und BR; des folgenden 1204 Jahres 

erhielt unfer Herzog ein Schreiben vom Pabft In: 

nozenz, durch welches er den Herzog ermahnte, 

fih dem Otto als gänzlihem Dbfieger des Philipp 

zu unterwerfen, Der Pabſt ward von Otto hinter: 

gangen, welcher wegen einigen wider dert Philipp 

erhaftenen kleinen Vortheilen, fich als, den vollen 
Obſieger vorſtellete; denn nachdem Friede mit 

Baiern und Salzburg gemacht murde , fhidte 

Kberhard und andere ihre Truppen zu Philipp, 

Otto wurde gefchlagen , von feinem Bruder Heinticy 

berlaffen, er mußte die Flucht ergreifen, 


Ci) Chron, Baltrami &c; (xk) Annal, Styr; II. 98% 

(1) Annal. cit. (m) Chronic. Salisburg. 

(n) Chron. Auguft. Salisb. Clauftroneob. Leob, 
anon. (o) Cod. dipl. Admont. n. 48. Freelich, 
dipl Styr; dipl« Gœſs. 14, annat Styr. II. 91. 


$. 28._Der 1200 mit den Hungarn gefchlofz Krieg mit 
fene Friede hatte Feine Dauer, Emerich der König — 
H 2 von 
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von Hungarn hatte noch vor feinem Tode Andree 
feinen Bruder als Vormund feines unmündigenSohng 

/ Ladielaus verordnet (7); aber Andree wollte felbit 
König feyn. Die Königin Konftanzia floh mit 
ihrem Sohn Ladisla und der Hungar. Kron zum 
Herzog Leopold, der fich derfelben annahm, und 
mit feiner Armee dem Andree entgegen rudte; der 
Cod des Kronprinzen Ladislaus machte dem Kriege 
ein Ende. Andree wurde König, die Kron zurüc- 
gefhidet, und Ladisla zu Stuhlweißenburg be- 
graben; Konftanzia die Fönigl. Mutter zu ihrem 
Bruder Peter dem König von Aragonien gefchicet, 
(s) allwo fie fo lang blieb, bis fie an Kaifer Srie- 
derich II verehlichet wurde; nach beigelegten Un— 
ruhen der Hungarn führte unfer Herzog feine 
Zruppen nach Köln diefe dem Otto ergebene Stadt 
im Zaum zu halten, bis Philipp zu Wachen vom 
Adolph dem Bifihoffe zu Köln gefrönet wurde, 
toorüber fih der Pabſt fo ergrimmete, daß gr ben 
Leopold ber Adolph von Köln, welcher dem Otto und Philipp 
Ing. KON. die Kaiſerskrone aufgefeget hatte, abfegte, nnd Bru- 
no als Erzbifhoffen beftimmete (t). Die Kölner 
wurben belagert, da aber die Stadt Köln zu groß, 
und derfelben Einnahme zum Vortheil des Philipp 
nicht viel beytrug, wurde von Leopold (uU) Neiß 
eingenommen, die Belagerung von Roͤlln aber auf: 
gehoben. 
3 Ortilo Campilil. Chron. Clauſtroneob. Amont. 


s) Chron. cit. (t) Annal, Styr. II. 93. 
(u) Chronic, Admont. 7 * 





S. 29. 
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S. 29. Su der Rukreiſe kam Leopold 1205 Leop. Hari, 
in das Steyermark, und ba empfieng ihn Theode: möteyern, 


rich von Greiffened, der ste Abt zu ein; der 
Herzog ertheilte dem Stift den Nutzen von 4 Feuern 
oder Blasbaͤlgen feiner Eifenbergwerken in Steyer: 
mare (w). Im Jahre 1206 war Leopold zu 


3. €. 1205« 


Admont, allwo er dem Stift Kein die Vermaͤcht- 3u Admont 


niß der hochadelihen Frau Klifabeth von Guten⸗ 
berg tvegen der Alpe Necißl beftättigte (x), und 
da eben dieſe Dame dem Stift Admont ihr Land- 
gut zu Geiftriz von 5 Meyer- oder Bauernhoͤfen 
und einer Muͤhle ſchenkte (Y), bat ſolches auch Leo- 
pold befräftiget. 


(w) Freelich. II. 17. dipl. Run. 13. Ludwig IV. 
‘relig. MS. pag. 183. 

(x) Freelich dipl. Run. 14. 

@) Cod, dipl. Admont. n, 94. annal. Styr. IT. 939. 


$. 30. Philipp der König hatte mehrmal das Reiqeſach. 


Glüd feinen Gegner Otto zu fehlagen, Bruns den 
neuen Erzbifhof zu fangen, und die Stadt Koͤlln 
ſich unterwuͤrfig zu machen ; die neuen Prätenden- 
ten Famen felbft zu einer Unterredung zuſammen, 
und obfchon Philipp alles dem Otto antrug , konnte 
doch diefer zum Nachgeben nicht beredet werden (2). 
Philippen mangelte nichts als die Gunft des Pab- 
ſtes; um ſolchen zu erhalten, ſchickte er unfern 
Serzog Keopold , und Wolfger den Patriarchen 
von Aglar nad Kom, machte dem Pabſt die herr: 
H 3 lich⸗ 
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Lepp. Herz lichfte Verfprechen (a) ; der Pabſt hörte die Geſandte 
Molfger v. 


Aglar Ger 


an, und ſchickte mit ihnen Hugo den Hard. Bir 


fondte nad ſchof von Oſtia und Deletri, und Leo den Kardi- 
— — ©: nal Prieſter des heil. Kreuzes, um den Frieden her⸗ 


zuftellen; allein der hartnaͤckige Otto wiech von 
dem Koͤnigstitl nicht, und alles was Die Legaten er: 
wirken konnten, war ein Waffenftilitand von os 
hannis 1207, bis dahin 1208 (b) Neit Diefer 
Nachricht eileten die Legaten nah Kom, wurden 


aber gleich wieder nach Deutſchland mit neuen Der 
fehlen zuruͤckgeſchicket. 


(z) Otto de S. Blaf. c. 48. p. 225. 

(a) Raynald. to. XIII. an. 1203. n. 28. & Regiftr. de 
negot. Imper. n. 33. p. 703. 

(b) Otto de S. Blas, cit, 


$. 31. Untertveges erfuhren die Legaten bas 
B-[eihige Schickſal des Philipp, der, da er eben im 
Begriffe war, nach dem Verlaufe des Waffenſtill⸗ 
ftandes dem Otto auf den Leib zu gehen, zu Bam: 
berg von dem PDfalzgrafen Otto von Wittelfpach 
entleibet worden ift (c). Man giebt die Urfach die: 
ſes Zodfihlages an, weil er nicht gllein Philipps 
eigene ihm verfprochene Tochter erhalten, fondern 
auch anftatt der Empfehlungsfchreiben an den pol 
niſchen Fuͤrſt Heinrich das Gegentheil erfehen hatte. 
Otto ward fofort, und zwar von ben fächifchen ' 


Otto ale Fürften zu Halberftadt, und von ben übrigen. zu 


net. 


Laiß etten⸗ Frankfurt als König.erfannt, auch die italiänifche 


Städe 
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Städte verfprachen ihm (d) Treue und Gehorfam ;. 
ba aber einige Fürften Heinrich VI. röm. Kaifer 
eidlich werfprochen hatten feinen Sohn Sriederich IT, 
der nun ſchon 16 Jahr alt war, als röm. König zu 
wählen, hat unfer Herzog Leopold und der Erzbi- 
ſchof Eberhard an den Pabſt Innozenz III. ges 
fhrieben, ob fie nicht eidbrüchig feyn twürden,, wenn 
fie dem Otto zufielen? der Pabft antwortete nach 
dem alten Stylo curiæ: daß fie fich ganz ficher bei 
Otto Halten Fönnten. (e) 


(c) Godefrid. Colon. Otto de S. Blafio cit, Conrad, 
Urfperg. Arnold. Lubecenf, 

(d) Otto de S. Blafio c. 50, 81. p. 226. 

(e)) Annal. duc. Styr. II, 99. 


S. 32. Den Otto koſtete die roͤm. Kron ſehr Muß viel zu 
viel, und demnach zerfiel er ſich mit dem LT) Pr 
als welcher die Vereinigung des Sizilien mit dem - 
deutfchen Neich nach den Staatsmaximen bes röm. 

Hofes , als eine der paͤbſtlichen Hochheit hoͤchſt 
ſchaͤdliche Sache angefehen hatte; dem Otto wurbe 

zu Rom eine Kapitulazion (die erſte in ihrer Art Defen Ka- 
zu unterzeichnen vorgelegt : nebſt dem Gehorfam Pitularion. 
und Ehrerbietigfeit mußte er 1. die ganze Freyheit 

der Wahlen nach den Kirchenfaßumgen einftehen : 

2. die Erkenntniß der freitigen Bifchofswahlen 
wurde den Konzilien, dem Kaifer entzogen, dem 
Pabft zugetheilet, und die paͤbſtliche Konfirmazion 

der — ſolle der kaiſerl. Belehnung vorgehen; 

24 3 
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3. bie nachgelaffene Güter der Prälaten und ber le: 
dig ſtehenden Kirchen follten die Kaifer nicht mehr 
einziehen; und fo befam der Pabſt alles zurüd, 
was von der Mathildiſchen Erbſchaft der Kaifer 
Friedrich 1. eingezogen hatte: 4. Friedrih I. 
mußte fpäter Die freye Appellazion nah Kom ge: 
ftatten (8). Was für Stoff zu neuen Streitigfei- 
ten, wenn nicht in der Folge die Kaifer felbft aus 
Furcht und Unmacht von ihren Anfprüchen abge: 
fanden wären; des Pabſts Innozenz Leben ift in 
der That der Zeitpunkt, wo die großen Uneinigfei= 
ten zwiſchen der geiftlich- und weltlichen Gerichts: 
barkeit ihren Anfang genommen haben. Es war 
aber , und iſt vieleicht heute noch nicht ausgenracht, 
was eigentlich geiftlich fey oder nicht, um aber Die- 
ſes zu beſtimmen, 05 Gewalt und Waffen, oder 
Vernunft und Feder erforderlich fey ? iſt eine Frage, 
die zu dem hiſtoriſchen Fache nicht gehöret. 


(f}) Otto de S, Blafio. c. 50, 51 p. 226. & Au 
num. 187. p. 782. 


(g) Aurea bulla Frid. IT, — libert. Eccles. an. 1213. 
apud Goldaf. Confit. Imper. I. 299. 


K. Ottens S. 33. Ehe ald Otto nach Kom zog, wurde 

dogieit. nach erhaltner paͤbſtlichen Difpenfazion deſſen Wer 

mählung mit Beatrir des Kaifer Philipps Tochter, 

1209 zu Wuͤrzburg feyerlich gehalten; Leopold der 

Leoy. Herz. Herzog führte das Wort, und war Brautführer 

— bei dieſem hohen Beylager (h); jedoch reiſete un⸗ 
ſer 
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fer Herzog nicht mit dem Kaſer Otto nah Rom, Itt zu War 
fondern war im Anfange bes Herbftmonats zu Mar⸗ burg I. €. 
burg, allwo er die Karthäuferftiftung zu Geyrach Er 

in Unterfteyer, melde Heinrich der Bifhof zu „Stifter 
Gurk 1174 geftiftet, feine Nachfolger aber einem a. . 
andern Orden übergeben hatten, wieder den erften. 

Orden der Karthäufer zurüditellte, und vieles dazu 

ſchenkte (i) ; diefe Karthaufe war von ihrem erften 

Dafeyn ungluͤcklich, Leopold half ihr nun auf, wird 

auch als der 2te Stifter derfelben angefehen; allein 

im Sahre 1536 hatte fie durch 7 Jahre 7 Priores 

oder Dbere; 1564 wurde fie ſamt Seiz dem Kar- 

dinal von Dauphin Zacharias, 1589 dem Abt zır 

Hein zur Kommenda gegeben, ı591 dem Konvift 

zu Graz einverleibet, Seiz aber demOrden zugeftellet ; 

nun iſt Seiz ein landesfürftl. Kammergut, Geyrach 

aber dem k. k. Generalſeminarium geſchenket worden. 


Ch) Arnol Lubec. Chron. Sclavor. I. 7. c. 19. apud 
Leibnitz II. 741. & Otto S. Blas. p. 277. 
(i) Free. dipl. Styr. II. 137. dipl. Gyr. num. 2. 


$. 34. Hbfhon, Leopold unfer Herzog das Neue 
Kreuzzeichen um nach Palsftina zu reifen vom pabſt ee 
Innozenz III. durch Niklas den Prior zu Si; 
(2ted Kap. S. 24) feyerlich empfangen hatte, wurde 
doch dieſe Reiſe lang verfchoben, twegen den vielẽ Reichs⸗ 
und Landesgefchäften ; denn es verfiel der Kaifer Otto 
mit dem Pabft Innozenz nach der Krönung gänzlich 
in eine Uneinigfeit, und Die Urfache der Uneinigfeit 

5 war 


tom̃unizirt U 
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war nicht zu heben, weil der Pabſt die vom Reich 
an ſich gezogene Guͤter zu beſitzen verlangte, Otto 
aber ſolche nicht zuruͤcklaſſen wollte, noch konnte, 
indem ihn der Pabſt von dem bei der Kroͤnung ge⸗ 
leiſteten Eide die verlorne Reichsrechte wieder ber: 
zubringen nicht losſprechen wollte; Otto wurde alſo 
— 1210 foͤrmlich exkommunizirt, auf welche Nach— 
ichten ſogleich Partheyen in Deutſchland entſtan— 
3. E.ı210. den; der Erzbiſchof Seifried von Mainz ließ auf 
päbftlichen Befehl nicht allein den römifchen Bann: 
ftrahl wider den Otto verfündigen, fondern fuchte 
auch die Fürften auf einer Zufammenfunft zu Bam⸗ 
Konvent zu berg 1211, und unter andern den König ‚von 
Böhmen ‚und ben Landgraf Hermann von Thü- 
ringen dahin zu bewegen, daß fie Sriederich II, 
dem fie ohnehin bereits die Treue geſchworen hatten, 
Friedr. IT. als König erwählten (k). Die Sache wurde von 
wirdKonig. ; - 
ihnen, und dem Herzog von Baiern und Gefter: 
veich dem Pabſt berichtet, welcher fih auch für 
Stiedrich erklärte, 
(k) Godefrid. Colon. hoc an. 


Zeop. fuer $. 35. Leopold, der für feine Landen forg: 


a fälltigfte Herzog erfuchte Theoderichen den Mark— 


Sohn J. C. grafen von Meißen, baß er feine Tochter an feinen 
1210. erſtgebohrnen Sohn Leopold als Braut erlaſſen 
moͤchte; Theoderich machte ſich hieraus die groͤßte 
Freude und Ehre; da aber das junge Brautpaar 
mit einander verwandt war, erſuchte Leopold ben 

Pabft 
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Pabſt Innozenz um die gehörige Diſpenſazion; 
der Pabſt uͤbergab die Unterſuchung der Sache den 
Erzhbiſchoͤffen zu Salzburg und Magdeburg (I), 
die aber nichts fruchtete, weil Leopold der Prinz 
1218 farb ; übrigens folle (m) der Erzbiſchof 
Eberhard vom Kaifer Otto nah Stalien berufen, 
und dreimal zum Abfall vom Pabſte bittlich ſeyn 
angegangen worden, da er aber dahin nicht zu be: 
reden war, hätte ihn ber Kaifer Otto 1210 gefan; 
gen feßen laſſen (n), 


(1) Annal. Styr. 103. (m) Chronic, Salisb, 
(n) Annal. Styr. cit. 


$. 36. Im Jahre 1210 tar unfer Herzog Herz. Leoy. 
in dem Maierhof Stadlhofen (Stalthofen) naͤchſt du Sralo- 
Poitfperg, um der angenehmen Herbfls = und Zagde; 1210. 
fuftbarkeit zu genießen; mitten unter feinen Luft: 
barfeiten an Gott und feine Kirche nicht zu vergef⸗ 
fen, bat er ben 23. Dftob. an eben diefem Ort 
dem Stift Kein Die Alpe Bottenfeld bei Zirſchegg, IR guttha⸗ 
welche Ottokar VI dem Stift geſchenket hatte, — las 
aufs neue beffättiget, und von feinen Gründen 4 
bei Premftätten heigefeget (0). Die Alpe Gotten⸗ 
-feld liegt gegen Kaͤrnthen bei Zirſchegg einer Lam: 
prehterifhen Pfarr , von Premftätten habe ich 
fhon (im 3ten Band) eine Befchreibung gegeben. 
Im folgenden Jahre hat unfer Herzog dem obge— 
dachten Stift (p) einen beträchtlichen Beiſatz an 
Salz gemadt (q). 


(0) 


K. Ottons 
eitle Be⸗ 
mühung $- 
€, 1211. 


Srieder. IT. 
Eluge An⸗ 
Kalten. 
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(0) Freelich. dipl. Styr. II. 19. dipl. 15. Run. 
(p) Ibid. II. 20 dipl. ı6. Run. 
(q) Annal, Styr. II. 650. 


S. 37. Der in Bann gelegte Kaiſer Otto 
mußte num forgfältig ſeyn, feinem Gegner dem jun⸗ 
gen Sriederich II. den Eintritt in das Deutſchland 
zu vertehren ; allein er fruchtete wenig, fo higig 
er an die Fürften und Bifchöffe auch mit Eifen und 
Banden drang, fo wenig ward ihm geholfen. Ma⸗ 
negold der Biſchof von Paffau entfloh ehe als ihn 
Otto fangen konnte. Eberhard unfer gefangener 
Erzbiſchof (F. 35.) Fam auch loß, indem er ben 
30 Aug. 1211 einen Streit mit Berchtesgaden 
beilegte (r), und mit Leopold unferm Herzog (dem 
zu Keuftadt ein Sohn Sriederich gebohren wurde) 
fih wegen dem Patronatsrechte einiger. Pfarren 
(2te8 Kap. $. 28.) verglich, Friederich 11. Fam 
glülih in das Deutſchland, und nöthigte dem 
Kaifer Otto nach Sachfen zu weicher, wohin ihm 
Friederich in Gefellfchaft des König von Böhmen 
folgte, ſelbſt Braunſchweig anzugreifen drohte, ob 
er ſchon fein Vorhaben nicht ausführen konnte. 

(r) Germ. Sacr. II. 321. annal. Styr. II. 104. 


$. 38. Um.bie römifche Kron richtig zu bes 

hanpten, hatte Sriederich hauptfächlich fein Augen= 

merk auf 2 Gegenftände gerichtet, nämlich ı bie 

Fuͤrſten, benanntlic) die Geiftlihe, auf die damahl 

dag meifte ankam, zu gewinnen, und es 2. bahim 
| zu 
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zu bringen, daß ſein junger’ Sohn Heinrich VII. 
voͤmiſcher König, und fein Nachfolger erwählet 
sourde; das erſte erhielt er leicht durch feine zu 
Eger 1213 gemachte goldene Bulle (Ss), und daß 
zu Frankfurt 1220 gemachte Edikt (1). Das 
zweite Geſchaͤft war haͤrter und ſchwieriger, weil 
er ſich gegen den Pabſt mußte anheiſchig machen, 
Sizilien nie mit dem deutſchen Reiche zu vereinigen, 
ja auch nicht zu beſitzen, ſondern ganz an ſeinen 
Sohn zu uͤberlaſſen (u). Indeſſen blieb Friederich 
10 lange in Deutfihland, bis fein Sohn 1220 
zum römifchen König erwaͤhlet wurde. 


(s) Guden. Cod. diplom. I. 469. Goldoft Conttit. 
Imp. I. 289. () Hantheim annal, Trevir. I. 
657. Schilter inttit. juris publ, II. tit. 15. p. 110. 

(u) Epift. Frid. ad Honor. IIl. Raynald. an. 1215. 
n. 38. 


S. 39. Als Friderich im Jahre 1212 ZU zried Keiſ. 
Augfpurg den 30 Nov. zu Frankfurt den 6. Dez. verruffen 
als Kaifer verrufen wurde, war Leopold unfer Her: IF. 121% 
309 nicht gegenwärtig, fondern er bereitete ſich zu 
dem Feldzuge nach Spanien wider Die Mauren, Leopolde 
welche von den Albigenfern in dad Spanien waren 3uginSpa- 
beruffen worden, damit Spanien wider fie nicht" 
loßziehen follte (w); der Herzog zog auch im fol- 
genden Jahre dahin (X), er Fam aber zu fpit, 

Inden vor feiner Anfunft 200,000 Mauren ben 
19 Juli von den Chriſten in Spanien geſchlagen 
wur⸗ 
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wurden (y). Gott belohnte doch bes Herzogs gu⸗ 
ten Willen, da ihm Zeit feiner -Abtwefenheit Kon⸗ 
ftantia die dritte Tochter gebohren ward (zZ); der 
Herzog wollte Gott dafuͤr nicht undankbar ſeyn, 
fondern befchenkte feine neue Stiftung Geyrach reiche 
licht (2te8 Kap. $ 29. i 


(w) Annal. duc. Styr. II. 105. . 

(x) Chron. Clauftroneob. Admpnt. zwetl, Auftrale 
apud Freherum. 

(y) Fleur. XI. 261. Roderic, Ximen: Archiep. To- 
let.. rer. hilp. lib. 8. c. 7. & lib. 13. c. 10. 

(z) Annal. duc. Styr. cit. 


Hett. Leop. 8. 40. Zu Regenſpurg hielt der Kaiſer Srie 
zu Regenſpr derich II. im Hornung einen Reichstag, bei welchem 
ſich Herzog Leopold einſtellte, und den Diplomen 

der Stifter Berchtesgaden, und der Scoten zu 
Kegenfpurg fich als Zeuge unterſchrieb (a) Kber- 

hard der Krzbifchof von Salzburg tar nicht ge 
genmwärtig, denn er war mit der Stiftung zu St. 

Andree in Lavanthal befchäftiget, wohin er fpäter 

ein Bisthum verlegte; jedoch ‚Fam er zum Kaifer 

Buyer. Nah Eger, wo Friederich H. die goldene Bulle 
(S. 38.) machte; de. dem Kaifer die Krönung zu 

Zu Aechen Wachen noch mangelte, er hiemit dahin. rüdte, iſt 
3.€. 1213. Leopold unfer Herzog mit feinem Kriegsheere ihm 
nachgefolget- Alſo bezeiget Leopold felbit in dem 

Diplom für -Zwetl (b), in welchem er fagt: daß 

er. zu Kfferding diefes Diplom gefertigt, da er 

mit 
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mit feinem Kriegsheere im Anzuge nach Aachen 
begriffen war. N 


Ca) Annal. duc. Styr. II. 108. (b) ibidem. 


$. 41. Otto der Kaiſer ward indeffen ſtaͤts Friedrichs 
ungluͤcklicher, im Jahr 1214 wurde er vom König a 
in. Frankreich zu Tournay gefchlagen, und Srie- = * 
derich ruͤckte an der Moſel vor, brachte den gan⸗ 
zen Strich Landes mit dem Herzog von Brabant 
unter feinen Gehorſam; Ceopold unfer Herzog 
war bei, dem Faiferlichen Deere, unterfehrieb: zu Juͤ⸗ Leop. Herz. 
Tich zu; Gunft des deutſchen Orden ein Diplom des zu Jülich. 
Kaiſer Friedrich (c) . Es-muß aber unſer Her: 
zog exſt im Juli dahin: gereiſet, und noch vor 
dem November zuruͤckgekommen ſeyn, weil er den... 
27 Juni zu Steyer fuͤr Böß, und den 5. Nov; 
zu Graz fuͤr Admont ein Diplom gefertiget hatte, 
Dem Stift Goͤß beſtaͤttigte er das Geſchenk und 
die Stiftung des Zerrn Luitold von Gutenberg 
und feiner Khefrau Eliſabeth (d), Und in dem 
Stift Admont (e) befhloß er mit, Eberhard Erz⸗ Zu Graz 
biſchof von Salzburg einen Streit mit Serrn Kein: mit Eberh. 
berten von Mureck (2te8 Kap. F. 29.). Diefe Zus 
fommenfunft muß fehr glänzend geweſen feyn , 
indem mit Leopolden viele vom Adel, mit Eher: 
hard viele Pröbfte und Erzpriefter erfchienen (f). 
(c) Annal. duc. Styr. IT. 110. (d) Freelich dipl. 
Styr. I. 30. dipl. Gofl. n. 17. (e) Cod.- dipl. 
Admont. n. 52. (f} Annal. duc, Styr. II 485. 


$. 42. 
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Herz. Leop. .$. 42. In dem Reichstage zu Augfpurg 1215. 
zu Fo ftellete fich nebft andern Herzogen aus Schwaben, 
one Baiern auch unfer Herzog ein, und reifete mit 
dem Kaifer nach Aachen, allwo Sriederich II. nach 
geleifteten päbftlihen Eide, und Lliberlaffung des 
Sizilien an feinen Gohn, von Seifried dem Erz 
bifchoffe zu Mainz apoftol. Legatett! gefrönet wurde 
(8). Bei diefer Krönung nahm Friederich II. das 
Krenz an, ein ficheres Mittel, die Paͤbſte damals 
zu gewinnen. Nach ſeinem Benfpiele nahmen das 
Kreuzzeichen Seifried Biſchof zu Mainz‘, die Bi⸗ 
fchöffe zu Lüttich;, Bamberg, Paffan , Straßburg; 
die Herjoge von Defterreich, Meranien, Brabant, 
Limburg ꝛc. (h) Leopold unfer Herzog nahm zwar 
Zeop. Hery. das Kreuz an, reifete aber nach Paldftina nicht, 
das vor dem Jahr 1217, indem er viele Geſchaͤfte des 
Reichs, und des Landes zu beforgen hatte, fo war 
er 1216 zu Würzburg im Neichstage, und nad 
dem Beifpiele des Kaifers erwieß er fich fehr gut- 
thätig ‚gegen das Domftift Paffau (i). Eberhard 
unſer Erzbifchof war anftatt diefer Reife nach Pa- 
laͤſtina, zu dem Konzilium zu Rom gereifet. ($. 

30, des 2ten Kap.) 

(g) Annal. duc. Styr. IT. 110. 
(h) Fleury XI 294. (i) Germ. S. I. 361. 


# zn. $. 43. Im Jahr 1216 verlor Leopold unfer 
En serzog zu feiner größten Beftürzung feinen erſtge⸗ 
1216. bohrnen Sohn Leopold der zu Klofterneuburg 


ſtu⸗ 
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ſtudirte (k), welcher, da er im Herbft auf einen 
Zwefpenbaum Fletterte, von ſolchem herabfiel, und 

fih das Genie brach (N. Des folgenden 1217 
Sahres war unfer Herzog im Neichstage zu Nuͤrn- Leon. Herz, 
berg im Monat Jäner, aus welchem der Kaifer en 
Friedrich 11. feine Gefandte nah Rom ——— 
welche wegen der Krönung und der Reiſe nach Pa: 

laftina das gehörige abhandeln follten. Der Pabft 

fagte dem Sriederich die Kaifersfrone zu, und ver: 

fprach alfogleih feine Gefandte zu fhiden; es Fa- 

men auch die päbftliche Gefandte die gewöhnliche 
Kapitulazion zu ffande zu bringen. Raynald (m) 

führt die apoftolifhe Inſtrukzion der Gefandten, 

nicht aber die Kapitulazionspunften an, fie werden 

aber von jenen, Otto des IV. nichts unterfchieden 

gewefen feyn. 


.(k) Ortilo Campilil. vit. Arenpekius. 
(I) Chron. Clauftroneob, annal. Styr. II. 114. 
(m) An. 1220. n. 19. 


$. 44. Leopold rüftete fich indeffen zu Dem Reiſet nach 
Zug nah Palsftina, er that ehevor viel gutes den —— 
Stiftern (2tes Kap. F. 33.), und war im My“ 
zu Admont; zu Aglar erwies er auf feiner Reife 
der Domkirche dafelbft viele Gutthaten; in Hun- 
garn bath, und erhielt er Andree II König als ei- 
nen Gefährten feiner Neife (n), und fo fehte er 
feine Reife fort mit Hadmar Abten zu Melk (0), 
Audolph Abten zu Krembsmünfter, Hadmaren 
Caͤſ. Geſch. 4.2. J von 


* 
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von Kuenring (p), Ulrichen von Stubenberg, XI: 
beran den Domprobſten zu Salzburg, Friedrich 
den Probſten zu Berchtesgaden (q). Eberhard 
der Erzbiſchof von Salzburg zog nicht mit, weil 
ihn feine geiſtliche Geſchaͤfte, beſonders die Stif: 
tung des Bisthum Sekkau (2tes Kap. S. 33.) ab: 
gehalten hatten. 


(n) Chron. Auftrale.e (0) Chron. Mellic. 
(p) Annal. Cremifan. Zwetlenf. 
(q) Annal. Styr. II. 116. 


Leop. Tha⸗ $. 45. In Palaͤſtina war. Leopold gluͤcklich 

un in va⸗ angekommen , als ihn Andree der König von Zun- 

läſtina J. 

€. 1217. garn verließ, der auch der Urſache vom Patriarch 
zu Serufalem in Bann geleget wurde; unfer un: 
erſchrockener Herzog that indeffen was er Eonnte, 
er erneuerte das halbzerfallene Schloß zu Lifarea 
in Palsftina , und da Wilhelm der Graf von 
Holland mit neuer Hilfetrupren in Aegypten an: 
tufte, wurde auf Anrathen unferd Herzogs Da- 
miata belagert, ein damals ufgemein berühmter 
Hafen, und beträchtliche Handelsftadt an dem Aus⸗ 
fluße des Nils; bier lernten die Chriften das ihnen 
fo fürchterliche griechifhe Feuer Eennen, und bat- 
ten Gelegenheit ihre, Kunſt zur See zu zeigen, um 
den feften Thurm zu erobern baueten fie auf Schif: 
fen einen auch ungemein hohen Thurm, zum Un: 
glük aber als man anlenden wollte, wichen bie 
Schiffe, Thurm und Menfchen fielen ins Maffer 


(r), 
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(r), des Fähndrich des Herzog Leopolds fiel au 
von Der Leiter, und die Sarazenen eroberten den 
Fahn unfers Herzogs ; die chriftlihe Soldaten 
fprangen von Pferden, erhoben ihre Hände gegen 
den Himmel; auf den erfolgten Sturm wurde doch 
das Feuer gelöfchet, der Thurm und die Stadt er= 
obert (s), welches den Ruhm unfers Herzogs un: 
endlich beförderte. Eben diefes Jahr, in welchen 
Leopold im Orient fo glücklich war, iſt auch im 
Occident fehr merfwürdig, weil Nubolph von 
Habfpurg den ıten May gebohren wurde (t). 


“ @) Chronic. Unfperg. p. 336. 

(s) Oliver. Scholaft. Colon. Can. Padeborn. pre- 
fens in annal. Styr. II. 118. cit. 

() Annal, duc. Styr. cite 


S. 46. Sm Jahr 1219, ba die Stadt Das Leop. Serge 
miata noch belagert, und die Chriften den Frieden ? Gras 
. : JE, 1219 
der Saracenen nicht annehmen wollten, gieng Leo: 
pold von Palaͤſtina zurück (u); er reifete durch 
das Hunger in Steyermart (w), und Fam nad 
Graz; von dannen gieng er mit feinen noch Elei- 
nen Prinzen Heinrich und Friedrich nah Lilien: 
feld, verehrte dem Klofter einen Eleinen Theil des 
heil. Kreuzes; im Herbſt war er im Neichstag zu 
Nuͤrnberg mit Eberhard (X) dem Erzbiſchof zu 
Salzburg, allwo wegen dem H. Krieg gehandelt 
wurde, indem die Krenzfahrter ſtaͤts um frifche 
Hilfstenppen anhielten. Dem Kaifer Sriederich 
52 ward 
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ward ſchon ehe auferlegt am Johannestag 1219 ſich 
zur Uiberfahrt gefaßt zu machen; da er aber in 
Deutſchland noch vieles zu thun hatte, wurde ihm 
der Termin auf den 21 Maͤrz 1220 verlängert. 


(u) Chren. Admont. Clauftroneob. & Auftrale. 
(w) Ortilo Campilil.e. (x) Annal, Styr. II. 122. 


Heintich $. 47. Sm Jahr 1220 im Monat April 
— wurde im Neichstag zu Frankfurt, Zeinrich der 
Sohn Friederichs als rim. König erwählet (Y); 
allda machte Sriederich auch die herrliche Konſti— 
tuzion, daß die Güter der verftorbenen Biſchoͤffe 
dem Fisfus nicht. Heimfallen follten (2). Hernach 
309 Sriederih nah Kom, wurde allda den 22. 
deicdrich zu Nov. als Kaiſer gekroͤnet, empfieng auch noch ein⸗ 


ar ge- mal mit Ludwig Herzog aus Baiern und andern 


4 Abelihen das heil. Kreuz aus den Händen des, 


Kardinal Hugolin von Oſtia, und erhielt einen 
Verſchub feiner Neife, bis auf den Aug. des 1221 
Jahres, und fo wurde zu Veroli vom Pabft und 
Kaifer ein Reichstag nach Verona für das 1222. 
Jahr feitgefeget; der Kaifer wußte dem Pabſt eine 
wachſene Nafe zu drähen, und taufend Hinderniffen 
vorzumenden, Daß zu Verona Fein Neichetag ge⸗ 
halten wurde; Leopold unfer Herzog Fam felbft 
Leon. Herg. Nah Verona, um biefem Reichstag beizumohnen ; 
zu Verona da aber alles hinterftellig gemacht wurde, nahm er 
3.C 1222 einige vornehme Gäfte mit fih nah Wien, um 
das Hochzeitfeyer feiner Tochter Agnes (a) mit 
dem 
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dem Herzoge von Sachfen zu Ende diefes, ober im 
Anfang des folgenden Jahrs zu begehen. Einige (b) 
nennen diefen Derzog Albert, andere (c) Bernhard. 


Cy) Albert. Stadenf. 

(z) Hantheim, annal. Trevir. I. 657. Schilter in- 
fit. juris publici I. tit. 15. f. 110, 

(a) Chron. Auftrale, Clauftroneob, Zwetlenfe, 

. Cb) Chron, Mellic, Garftenfe 

(c) Ortilo Campilil, 


$. 48. Im Monat Jaͤner Fam Leopold nach Zu Sraj. 
Graz, und vereinigte die 2 Aebte von St. Lam: 
precht und Kein, die wegen dem Wald zu Soͤ⸗ Gut Sbding 
ding zerfallen waren (d). Sch habe fehon im ten 
Band gemeldet, daB 1159 wegen dem But zu 
Soͤding ein Prozeß zwiſchen gebachten 2 Kloͤſtern 
geweſen, und folcher vom Erzbifchof Eberhard fey 
beigeleget worden; nun ift dieſes auffer Braz ge: 
gen Voitfperg bei Moßkirchen gelegene. Gut der 
Freyherrn von Kellerfperg. 


(d) Freelich dipl. Styr. dipl. 18. Run. 


$. 49. Unter die Naturgefchichte Steyermarks Blutregen 
gehört, daß in dieſem 1222 Jahre (e) ein Schnee — 
gefallen, der ſich in Blut verwandelte, von. fol- 
hen Blutregen haben wir viele Beyſpiele: vor 
dem Zobe des Pabft Hadrian II. (f) fol es zu 
Briren 3 Züge Blut geregnet haben: in der Jufel 
Rochelle 1163: zu Rom 1456: im Schloß Säf: 


fa 


S 3 fen. 


* 
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fenberg des Bisthum Meünfter 1543: zu Löwen 


in Brabant 1568; mund zu Emden 1571 regnete 


es auch haufig Blut. In Armenien find dieſe 
Blutregen und Schnee nichts ungewöhnliches, denn, 
da die Erde mit Mennig, und roth armenifchen 
Bolus geſchwaͤngert ift, werden deſſen Theilchen 
von dee Sonne aufgezogen, in Nebel vermenget, 
und fallen zur warmen Zeit als rother Negen, zur 
Falten Zeit ald Schnee wieder an die Erde, ſo 
wird es auch in Steyermark gefhehen feyn. 
(e) Chron, Paltrami, Leob. Auen: Hier, Pez ]. 977. 
(f) Tefte Platina, 


nn a $. 50, Der. Verluft der Stad Damiata, Die 
Dariring verbluͤmte Verzögerung des Kaifer Friedrichs zum 
geladen 3. Kreuzzuge erhißte zivar bereits die Gemüther, doch 
6.1223: kam es noch nicht zum Öffentlichen Bruch. Zu ge 
renti famen 1223 der Pabft Honorius, ber Kaifer 
Stiederich, Johann König von Terufalem, und 
die Breoßmeifter der Aitterorden zufammen, um 
den Feldzug nach Palaͤſtina zu befördern, weil ber 
mit dem Sultan gefchloffene Stillftand noch nicht 
zu Ende war, fp twurbe der paläftinifche Feldzug 
auf Johanni 1225 verleget, ber Pabſt fhrieb auch 
an Herzog Leopold, ermahnte ihn feine bekannte 


Tapferkeit in Paldftina mehrmal zu zeigen (8). Der 


Herzog erkannte fehr wohl Die Verzögerung des Kai⸗ 

fers, wollte alfo den Zeitpunkt abwarten, in wel- 

ehem es Ernſt werden möchte. Indeſſen flüchtete fih 
der 
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der junge König Bela von Hungarn mit feiner Ge- Bela von 
mahlin zu Leopolden unferm Serzoge; Bela Vater — 
Andreas wollte die ehevor mit feinem Willen an den Leoyoid. 
Bela verehlihte Tochter des Theodor Lafkaris gries 
hifchen Kaifers Maria, nun von ihm getvennet ha⸗ 

ben; die Bifchöffe aus Hungarn , jene. zu allen Zeiten 

fo ftandhafte Männer fegten ſich dieſer Eheſcheidung 
entgegen , fehrieben Die Sahe nah Kom; Bela, um 

der Much feines Vaters zu entgehen floh zu Leo: 

pold; der Pabſt lobte Leopolden ; dem Erzbifchoffe 

zu Colocza aber und den übrigen Bifchöffen des 
Hungaen antwortete er: fie follen den König An— 

dree eines Beſſern belehren, die Sache wurde leicht 
beigeleget , indem Andree der König den Leopold 
fuͤrchtete, und alfo deu Bela mit feiner Königin. , 
Maria wieder zu Gnaden aufnahm (h) 


(g) Odoricus Raynald. 
(h) Annal, due. Styr. II. 128. 130. 


$: 51. Im Jahr 1224 Fam Leopold unfer Leop. bauer 
Herzog in das Unterfteyer, banete an dem San, an ber Gau 
fuß nebft der Kirche zu St. Aegiden eine fteinerne 4 ver 
Bruͤcke (1), vieleicht ift diefe in der Landkarte durch 
Steinabrüd an der Sau angedeutet, damit aber 
diefe Brücke immerhin beftehen follte, hat ber Her— 
309 zu Marburg den ten Hornung berfelben ver 
fhiedene Freyheiten in Beyſeyn vieler Adelichen des 
Unterfteyer ertheilet; bald mach diefer Zeit wurde 
unfer Vaterland famt Befterreih und Kaͤrnthen 


34 (k) 
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(K) durch eine ſchwere Viehſeuche, und da ber 
inter fehr fireng und anhaltend war, durch 2 
Sabre durch einen ER Hunger (1) gepei⸗ 
niget. 


Ci) Frelich. dipl. Styr. II. 139. dipl. Gyrienfi 4. 
(k) Chron. Honorii, 


(1) Chron, Mellic, Salisb. & Godofried. Colon. 


Herz. Leop. 8. 52. Das folgende 1225 Jahr war für un- 
— ſere Landen glücklicher, denn da ber Zug nach Pa- 
laͤſtina wieder auf 2 Jahre verfihoben warb, blieb 
unfer Herzog im Land, und den 1 Hornung ev- 
zeigte er fich zu Hartberg mit Eberhard dem Erz⸗ 
bifhofzu Salzburg dem Bisthum Sekkau (2: Kap. 
« $. 41.) fehr gutthätig; von bannen gieng er nad) 
Wien, undi von Wien nach Kürnberg; denn er 
hatte das Vergnügen , Margareth feine Tochter 
(m) an Heinrich den römifchen König als Braut 
Bermäp- abzugeben ; das Hochzeitfeyer wurde zu Nuͤrnberg 
ungen fr. unten fo großem Zulauf des Volks gehalten, daß 
ee folhen 40 Perfonen, auch Praͤlaten und geiſt⸗ 
liche erdrucket wurden (n). Diefe Keyerlichkeit 
wurde dadurch vergröffert,, und glaͤnzender, daß zu 
gleicher Zeit und Det Heinrich deffen Sohn mit 
Agnes des Hermann Herzogs von Thüringen 
Tochter, (welche einige (0) Richza, hernach Land: 
graͤfin zu Waltersdorf nennen) und Konftanzia 
deffen Tochter mit Heinrich dem Herzoge von Meif: 

fen verlobet wurde (p). SicheS. 66. 


(m) 
® 


oͤſterreichiſch Babenberg. Landesfuͤrſten zc, 137 


(m) Chron. Garſt. Mellic. Auguſt. Henr. Steranis, 
(n) Chron. Mellic. (o) Tab. Clauſtroneob. 


(p) Chron. Mellic, Clauſtroneob. Salisburg. & Au- 
ftrale. 


$. 53. Leopold mar den 17 Hornung in Leopold zu 
Graz, und bekräftigte in der Kirche der heil. Ku: Braz J. €- 
negund am Lech einen Vergleich, welchen Luitold 
und Ulrich die Brüder von Wildon, mit dem 
Domfift Sekkau, wegen dem Landgut Bobernitz 
angeftoffen hatten (q); Sekkau bezahlte diefen 2 
Brüdern so Mark Silber, fir Abtritt dieſes Gu— 
tes (r). Von Graz reifete unfer Herzog. nach 
Aachen, um allda dem Reichstage, und der Kroͤ⸗ gu Hagen. 
nung Margareth feiner Tochter und römifch. Koͤ⸗ 
nigin beizuwohnen ; bei diefer Gelegenheit und 
herrlichen Feyer flellten fih auch ein: Eberhard 
der Erzbiſchof von Salzburg ; die Herzogen von 
Baiern Ind Kaͤrnthen (5). Heinrich der Erzbi⸗ 
ſchof vom Köln Frönete fie Den ten des Win: 
termonats war der Herzog Leopold zu Warburg, gu Mar⸗ 
befräftigte allda die Stiftung Geyrach (t), und den burg. 
ı sten gedachten Monats traf er mit Eberhard dem 
Krzbifchof zu Salzburg, ben Bifhöffen Audiger 
su Ehiemfee, Karl zu Sekkau in Braz ein, ſprach Zu Grai. 
als erkieſener Schiedrichter zwiſchen Ekbert dem Bi- 
ſchof zu Bamberg, und Bernhard den Herzog von 
Kaͤrnthen, wegen dem Schloß Werdenberg, wel⸗ 
ches er dem Bifhof zutheilte, der e8 aber hernach 
als ein Echen dem Herzog Ulrich überließ (u). 

35 G») 
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(q) Freelich dipl. Styr. I. 202. inter Seccov. n. 45. 

(r) Ibid. I. 203. dipl. Seccov. n, 46. 

(s) Godofred. Colon. (Ü) Free. dipl. II. 140. 
Gyrienf. 5. (u) Ludewig. fcriptor. rer. Bamberg, 
II. p. 1142. 


Leop· vom 5. 54. Der Pabſt fehrieb mit vielen Ehrbe: 
Dabft belo- zeigungen am Leopolden unfern Herzog, belobten 
Mi feinen Eifer wegen dem Heerzuge in Paldftina (w). 
Allein mit dem Kaifer Sriederich war der Pabſt 

nicht zufrieden, da er wohl fah, daß Sriederich 

die Paͤbſte nur täufhen molle; ‚der feitgefeßte Ter— 

min nach Palsftina zu ziehen, war das 1227 Jahr, 

in welchem Friederich verfprach, bei Strafe ber 

. Erfommunikazion dahin zu ziehen; da nun um dieſe 

Zeit die Landesfürften dem Pabſt einftanden, ben 

Heerzug nach Paldftina augzufchreiben , anzuordnen, 
KaiferFrie- mußten fie auch ihren Worten und Verfprechen fte- 
drich ver= hen, und ber Urfache ſchickte der neue Pabſt Bee: 
—— oe IX. feine Vorladſchreiben an alle chriſtlicht 
Paläfine. Füriten, benanntlih an Kaifer Sriederih. Es 
twaren ſchon (x) bei 80000 Kreuzfahrter in Sici— 

lien zufammengefommen, erwarteten nur die Enifer: 

liche Flotte, um fie zu überfeßen; der Kaifer Fam 

zwar nach Apulien, blieb aber alldort fo lange, 

bis aus der großen Hiße, ungefunden Luft, Trockne, 

nicht nur eine Menge der Gemeinen, fondern auch 

viele Adeliche, und unter diefen Seifried der Bi- 

ſchof von Augsburg, und Ludwig lder Landgraf 
von Thüringen mührfelig dahin ſtarben; der Kais 


fer 
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fer ftelfte fich ſelbſt krank, oder war doch durch fein 

Tanges Verweilen in Apulien-Urfäch daß er krank 

wurde, hiemit belegte ihn der Pabſt mit dem Bann, Kaiſ. Fried. 
und tiederhollete ſolchen förmlich 1228 am grünen — 
Donnerstag ()). 


(w) Odoric. Raynald. (x) Chron. Clauſtroneob. 
() Annal. Styr. IL 136. 


5. 55. Der Kaifee Friederich bemühere fich Hers- Leop- 
möglichft des Kirchenbannes loß zu terben ; Bere 
ſchrieb nach Kavenna einen Nrichstag aus, von wel⸗ 
chem er doch durch die päbftliche Geſandſchaften ver⸗ 
hindert wurde, Leopold unfer Herzog, und Kber; 
hard der Lrzbifchof von Salzburg kamen dahin, 
um dem Kaifer aufzumwarten (zZ); da er aber nicht 
erfihien, giengen fie nah Baiern, und twaren bei 
dem Tournier zu Straubing gegenwärtig, in wel: Zu Strau⸗ 
chem Otto der erſtgebohrne Sohn Ludwigs des Her: bins. 

308 in Baiern mit dem Schwert umgürtet, und 

Ulrich der erfte Biſchof zu Lavant konſekrirt wor⸗ 

den iſt (a). Zu Straubing wurde unſerm Herzog 

nach dem Leben geftrebet (b), man weiß aber we⸗ 

der die Urfache noch die Art, wie er den Fallftrifen 
entgangen iſt. Anftatt Leopolden ftarb fein Sohn + Heinrich 
Heinrich mühefelig (C), die Art des Todes iſt un: - Eros 
bekannt ; er hinterließ eine Tochter, bie ungluͤckſe⸗ oide 

lige Gertraud. Leopold gieng von Straubing, 

wohin ihn Eberhard der Krzbifchof von Salzburg, 

und bie Biſchoͤffe Audiger von Chiemſee, und 

Karl 
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Karl von Sekkau begleitet haben, im Auguft nach 
Schwaben, und erhielt allda von dem römifch. Koͤ— 
nig Heinrich die Freyheit ‚, daß er auf den oͤſter⸗ 
reichifhen Herzoghut eine königliche Krone ri 
fonnte. (d) 


(z) Chron. Salisburg. (a) Chron. Auguftan. 
 (b) Chron. Auftrale Clauftroneob. Zwetlenfe. 
(ec) Chron. Auftriac. MS. Bibl. Cxfar. Vindobon. 
(d) Arenpek Chron, Auftr, apud Pez I,-1207. Fug- 
ger l. 2. c. 3 


Herz. Fried. $. 56. Friederich der Sohn unſers Herzog Leo⸗ 
Gemoplin" poldg, und deſſen Nachfolger hatt fih 1226 (e) 
Br mit Bertraud von Braunſchweig (2te Abhandl. $. 7) 
das erftemal, nicht aber mit Sophie der Griechin, 
der Königin von Hungarn Schwefter, wie einige 
() ſchreiben, verehelichet. Daß Bertrand bie 
erite Gemahlin Sriederichs geweſen, und des andern 
Monates geftorben, find Bürgen: 1. Ortilo von 
Lilienfeld und die (e) angeführte Kroniken: 2. der 
Srabftein der Gertraud im Stift zum heil. Kreuz: 
3. das Todtenbuch von Lilienfeld (8). Nach fol: 
cher ehelichte er Sophien (2te Abhandl. S. 7.) diefe 
VerſtoßSo⸗ verſtieß er aber, 1229 , wegen vorgegebener Freund- 
vhien feine (haft, in der That aber, weil fie unfruchtbar war; 
* Semah da dieſes in den Augen feines Water Ceopolds ge- 
fhehen, kann man ihn gänzlich nicht entfehulbigen , 
theils weil diefe handliche Eheſcheidung ohne Wif- 
fen der hohen Geiftlichkeit geſchehen, theils weil er 

wohl 


— 


r 
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wohl vorfehen Fonnte, daß aus diefer Eheſcheidung 
verdrüßliche Auftritte erfolgen wurden; Sriederich 
verehelichte fih alfo das drittemal mit Agnes des Nimmt Ag⸗ 


i nes von Me: 
Herzog Otto von Meranien Tochter. (h) ‚tanien que 
Ce) Chronic. Auftrale Clauftroneob. Dia 


(£) Chronic. Clauttroneob. Salisb. Hier. Pez & Hen- 
ric. Steran. Eckart in annal. Styr. II. 133. 
(g) Annal. Styr. cit. (h) Chron. Auftrale. 


S. 57. £eopold mußte ſich in dieſem ober fol= Herz. Leoy. 
genden 1230 Jahr zu fehr wichtigen Gefchäften keiſet nah 
verwenden. Der Kaifer Sriederich reifete 1228 zu * 2 
Schiffe nah Paldftina, allein ohne gehöriger Zu: 
bereitung und Armee, niemand wollte ihm allda 
gehorchen, da nun zu gleicher Zeit Nachrichten von 
den Unruhen des Stalien und Sizilien einliefen, 
machte er mit dem Sultan auf 10 Fahre Waffen- 
ſtillſtand, erhielt durch folhen Jeruſalem, Betble- 
hem und Nazareth, und kehrte zuruͤck; dieſes 
ſchaͤndlichen Stillſtands wegen ſchalt man (i) den 
Sriederich als einen Verräther, und obfhon bie 
verwirrte Umftände diefer Zeit den Kaifer Sriederich 
entſchuldigen konnten, fo verdiente er doch Fein Lob. 
ſpruch, da er das vom Pabſt empfangene geweihte 
Schwert dem Sultan zum Gefchenke gegeben. 


(i) Chron. Auftral. Mellic, Elvang, 


5. 58. Der Pabſt beklagte fich hierüber bei ir dem 
unfeem Derzoge Leopold (k) da ex aber ſehr be— Vatriarch 


R ſch ei⸗ 48 Aylar- 
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fheiden und friedfam war, mollte er den Frieden 
des Reichs und der Kirche hergeftellet haben, befon- 
ders da Friedrich aus dieſem verdrüßlichen Handel 
fih herauszuziehen ſuchte. Der Kaifer erbath zu 
diefem Ende Berthold den Patriarchen zu Aglar, 
Eberhard zn Kberhard den Erzbiſchof zu Salzburg, den Bifchof 
Salzburg. zu Kegenfpurg, Leopolden unſern Herzog, Bern: 
—— hard den Herzog von Raͤrnthen, Otto von Me: 
Bern.Herz. ranien nah Rom zu reifen. Es wurde auch durch 
v. Käenth- deren, und bes Deutſchmeiſters Vermittelung bie 
Dtto v.Me: 
" ronien.  Nuhe hergeſtellet, Sriederich vom Bann losgefpro- 
chen (1), der Pabſt und der Kaifer unterredeten 
fich perfönlich miteinander, und man verhoffte nun 


die beſte Eintracht. 


(k) Raymund. to. XIII. p. 360. n. 23. 
(D Conrad. Urfperg. p. 326. Godefr. Colon. Chron. 
Augultan. 


Stainz $. 59. Im Sahr 1229, oder im vorigen hat 
= IC. Zerr Leutold Graf von Wildon, und Agnes von 
 Herefihafe Lichtenftein. feine Gemahlin das Stift Stainz der 
ten regul. Kohrherrn des heil. Auguftin geftifter (2tes 

Stainz Kap. $.47.) Die Herrfchaften diefes Stiftes find: 

ee ad. I. Stainz der Marft (ib.): 2. Leonrad unter Voit- 
fperg und Greifjened ein Schloß, gehörte den 

Herren von (Buetenberg, von welchen. ed an bie 

Heren von Stubenberg gefommen ift. 1442 ber: 

Faufte e8 Joh. Herr von Stubenberg , und Agnes 

von Perne feine Gemahlin dem Friedrich Lygoͤ⸗ 


fter 


— — — 
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fter Heren von Lygeſt. Diefer verkaufte es 1468 

dem Herrn Georg Ritter von Kainach, und Mat: 

thias Sreyherr von Kainach hat folhes 1568 ganz 

befeffen. Es haben fich auch die Herren von Prue⸗ 

ſchenk (Brafen von Hardegg) davon gefchrieben ; 

wie es an das Stift Stainz gekommen, ift mir 
nicht befannt. 3. Herberftorf bei Stainz, fo von Herherforf. 
dem Schloß Herberftorf im Srazerkreife wohl zu 
unterfheiden ift. 4. St. Joſeph bei Stainz hat St.Foſeph. 
einen großen Zeih. 5. Lankowig mit einem Dorfe guntowig. 
gleiches Namens, liegt neben Voitfperg gegen der 
Stubalpe famt einem 1455 errichteten Franziska⸗ 
nerflofter, Gnadenbild, guten Schaßfammer und 

Spital; diefe Herrfchaft gehörte einft dem Herrn 

Beorg Gradner , nach folhem dem Andree Baum: 

kircher, von ihm fiel e8 nach feiner Enthauptun; 

an den Landesfürften, und war 1479 Herr Beorg 
Lembacher Faiferl. Pfleger allhier, che Yudenrich- 

ter zu Graz. Der Kaifer ſchenkte das Schloß der 

Samilie von Herberftein, aus welcher Herr Beorg 
Sigmund Freyherr, da er 1631 in Predigeror- 

den trat, das Gut feinem Herrn Bruder Moriz 
Chriſtoph gefchenfet hat; von diefer Familie Fam 

es an das Stift Stainz; dicht bei dem Dorfe ift 

ein Eleiner Spigberg der mit Gloßfopf gleichfam 

befäet it, auch Eifenjafpis und rothe Boluserde 

enthält, in demfelben find 2 natürliche mit Kalt: 

fpat bekleidete Höhlen ; eine halbe Stund davor 

wird guter Thon von mancherley Farben gegraben ; 

der 


Proding 
Markt. 


PHerzog 
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der weiße wird von den umliegenden Bauern zum 
Weiſſen ihrer Haͤuſer gebraucht. In dieſen Gegen: 
den ſammeln die Kinder kugelfoͤrmige Eiſenſteine, 
die im Feuer mit einem heftigen Knalle zerplatzen. 
Es werden auch um Lankowitz trefliche Steinkohlen 
gefunden, die alle Merkmale haben daß ſie einſt 
Holz geweſen, man entdeckt ganze Stämme darun⸗ 
ter. 6. Pröding ein Kleiner Markt an der Laͤßnitz 
gegen S. O. von Moßkirchen, hat bei so Häufer, 
die Pfarr wird in den Dokumenten von Leibnig 
Fürft Sekkauiſch, in den Dokumenten des Archibia- 
Fonat Sekkau, Stanzerifd) angegeben, wohin ber 
Praͤlat einen Weltprieſter jtellet. 7. Hornec Herr: 
fehaft Tiegt gegen Poͤls; da Stainz aufgehoben, 
find diefe Herrfchaften Kameraliſch. 


$. 60. Unſer in allem Fach erfahrner, und 


209. 3. €. unermuͤdeter Herzog Leopold, da er ben Frieden 


1230. 


der Kirche und des Neiches herftellen half, müßte 
in dieſen ihm fo glorreih, als angenehmen Um: 
ftänden Das Zeitliche verlaffen. Nach befchloffenen 
Frieden gieng er von Aom in das Apulien, von 
dannen reifete er nach St. Germain zum Kaifer 
Sriederich; allda erkrankte er fehr ſchwer, unter: 
fehrieb aber noch che verfchiedene Diplomen, und 
die Friebensverträge zwiſchen dem Pabſt und Kaifer 
den 23ten Heumonat 1230 (m); endlich ftarb er 
den 28 diefes Monats; fein Fleifch wurde zu Caſſin 


Begräbniß. u , die Gebeine aber nach Lilienfeld umter 


tau⸗ 


22 v2 m” BAR: = 
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tauſend waͤrmeſten Thraͤnen, feiner nicht ohne Ur— 
ſach ihren Vater beweinenden Unterthanen abgefüh: 
ret (N); da am Andreastage die Kirche zu Lilien⸗ 
feld von dem Erzbiſchoffe Eberhard von Salzburg 
eingeweihet wurde, ift Abends die Einſenkung fei- 
tier Gebeine, und des folgenden ı Chriſtmonates, 
für den feligen Herzog das Todtenopfer von Eber— 
hard dem Erzbiſchof, Gebhard dem Biſchof zu 
Paſſau, Rudiger dem Biſchof zu Chiemſee, und 
andern minderen Praͤlaten aus Geſterreich und 
Steyermark verrichtet worden, in Beyſeyn Bern⸗ 
hards des Herzog von Kaͤrnthen, und des hohen 
Adels (0) Theodora die faſt untroͤſtliche Herzo: 
gin erhielt vom Pabſt Gregor (p) ein Troſtſchrei⸗ 
ben, in welchem er Leopolden den chriſtlichen Fuͤr⸗ 
ſten nennet. Friederich ſein noch uͤbriger Sohn 
folgte ihm in der Regierung— 


(m) Richard. a $. Germano, ati. 1930. 
. (a) Ortilo Campilil, (0) Id. & Alberic. in Chron, 
an, 1230. Chron. Clanttroneob. Leoh. Henr, Ster. 

(p) Exftat in faſtis. Campilil. II. 741. 


61. Sobald Friederich der Kaifer von ber 


Friedtich 


Exkommunikazion und Geluͤbde frey gemacht wurde, Kaif. neue 
dachte er ſein großes Projekt gegen die Lombarder Untuhen. 


auszufuͤhren; und ſo wurde er in groͤßere Schwie⸗ 
rigkeiten verwickelt; denn 1. machten die Lombar⸗ 


der alle Anſtalten zur Gegenwehr, ließen keinen 


deutſchen Fuͤtſten die Alpen paſſiren: 2. hinderte 
Caͤſ. Geſch. 4. B. 8 ihn 
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ihn fein.eigener Sohn Heinrich der römifche König, 
der fih der Rebellion. und Verraͤtherey verdächtig 
machte. Ludwig der Herzog aus Baiern, vom 
Kaifer beftellter Bormunder des König Heinrichs 
wurde von einem Meuchelmörder entleibet, der über 
den König Heintich ausgefagt hatte (9). In diefe 
Unruhen wurde auch -unfer Herzog Friedrich der 
Sriedrihe Streitbare verflochten; denn, da der König Hein 
Herpog von . R 
Steyermare rich hernach den neuen Herzog Otto aus Baiern, 
Bedräng« ber fih in feine ehrgeißige Abfichten nicht wollte 
Fe — einflechten laſſen, mit offenbarer Gewalt uͤberzogen, 
und das Land. von der Seite des Lechſtromes ver: 
wüftet, bat-auch Sriederich unfer Herzog als ein 
mit dem König Heinrich in einem ‚Verftändniffe 
begriffener Schwager einen Einfall in Baiern aus 
Oberöfterreich thun laffen, und fo wurde die Sturm: 
glocke zum Unglück unferer Länder gezogen. Die 
adeliche Oefterreicher und andere Dienftleute des 


Herzogs, da ſie vorfahen daß der Babenbergifhe . 


Stamm mit Sriedrichen erlöfhen wurde, fiengen 
Aufruhr der an fich zu empdren und zu verſchwoͤren (r) ; befon= 
Epuenring. ders Hadmar und Heinrich die Brüder von Chuen⸗ 
ring (S), diefe hatten noch vom Herzog Leopold 

die Gerichtsbarkeit vom Zwetl als ein Lehen, und 

von Heinrich den Abt zu Zwetl die Erlaubniß er= 
halten, in dem Stiftsmarkt Zwetl Gerichte zu hal: 

ten, und den Drt mit Mauern zu befefligen. Im 

Böhmen Jahr 1231 fielen die mit den Chuenringen ver: 
— ſtandene Boͤhmen auf einer, die Chuenringen auf 
8.C. i231. der 
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ber andern Seite ein, Verheereten Oeſterreich mit 
Feuer und Schwert; daß Steyermarb etwas folle 
gelitten haben, firide ich nicht verzeichnet: Der 
großmüthige Herzog Friederich befiegte glücklich 
feine Feinde, allein er verfiel wieder in andere Ver⸗ 
drießlichkeiten. (t) 


(q) Germ. Sacr. Il. 333: 

Cr) Chron. Mellie, Hier. Pez t, 23% 

Cs) Chron. Clauſtroneob. ib. 454 fafti Cämpilil, 7934 
Ei) Annalı duc: Styrs II. 148: 


$; 63. Im Weinmöhate Farm der Abt von Der Kaifer 
St. Ballen als kaiſerl. Gefandter nah Wien, um ——— 
das Heurathgut Margareth der tom, Koͤnigin der Masger 
und Schweſter des Herzog Friederichs zu fodern, reth⸗ 
unfer Herzog entſchulbigte ſich beſtens mit dem Un: 
vermögen in dieſer Lage feiner verheerten Landen. 
Da er zugleich einige Ausfhweifungen im Cheftand 
des König Heinrich. VIE Höher anzoge (u), und 
der Abt folche zu befehönen fuchte , fo wurde bie: 
fer Steeithandel.auf eine Zeit beygeleget, befonders 
da unſer Herzog folgenden Jahrs felbft zum. Kaifer 
zu reifen gedachte; che er aber dieſe Reife vornahtn, 
wurde er zu Wien in dem Klefter der Schotten von 
Gebhard Biſchof zu Paſſau feyerlichſt mit dem 
Schwert: umguͤrtet (w). Diefe Feyerlichkeit bes 
ſchreiben verſchiedene Jahrbücher (x), vor andern 
aber Sundheim: daß naͤmlich 200 Ritter des Her: 
zog⸗ in — gekleidet, mit weißen Strichen 

82 oder 
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oder Binden umguͤrtet, die Kleider. mit. Veh ge: 
füttert hatten ;, und ihre Pferde zierlichft auf Mi: 
litärarthergezieret waren. 


(u) ERTL in Chron. ai, anonym, Gehor. 
Archiepifcop. Trevir. poit Golfcher. Eccard. IT. 
2226. de Caſib. monatt. S. Galli c. ı5. Goldait 


I. 88. 
(w) Chron. Salisb.“Mellic. Ciäuftroneob, 
(x) Chron. Leobienfe, & viti Arenpek. 


Herz. Frie⸗ G. 63. Nach diefer Feyerlichkeit Fam unſer 
on ge, Herzog Sriederich nach Aglar, wo der Kaifer Srie: 
1232- derich , fein Sohn Heinrich der roͤm. König, Eber⸗ 
2 hard der Krzbifchof von Salzburg und andere Für: 
fien ſich befanden, :und vieles wegen dem Frieden 
Deutfehlands abhandelten (y). Der Kaifer Eehrte 
fodenn:in Apulien, und unſer Herzog in das Ge: 
ſterreich zurück, um den ihm von den Böhmen 
voriges Jahr zugefügten Schaden zu rächen. Er 
Bricht ein brach. auch 1233 in Böhmen ein, bezwang die 
4 en befeftigte Stadt Vetau; da er aber fehr ſchwer er⸗ 
frankte (2te Abhandl. $..9.) mußte er den Lauf 
feiner. fiegreihen Waffen einflellen, und ſich nach 


Haufe begeben (zZ). Der Krieg unfers Herzogs im - 


Krieg in Kaͤrnthen, in welchem er Ebert den Bifchof von 
en Bamberg aus den Händen des Heinrichs von Sin 
Eenftein (a) ſolle befreyet, oder wie Hofmann (b) 
unwahrſcheinlich fehreibet, mit Eberharden dem 
EN von Salzintg folle gefangen haben, 

beucht 
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deucht mir ſehr ungegründet zu. ſeyn, theils weil 
unſer Herzog mit den. Zungarn! und Böhmen zu 
thun hatte, theils weil nur dev Kaiſer ohne Waffen 
die Entlaffung des — — — 
konnte. 


((y) Chronic. Salisburg. 
(z). Chron. Mellic. Auftrale. ————— — 
lenfe.. .Ca) eod. & Leobienſe (b) Annal. Bam- 
Pag: 
S. Fr Nah dem bariſchen Krieg; welchen Bait. Een, 
ich ſchon oben. (zte Abhandl. S. 13) beſchrieben Puns-Keirg 
Steyermarf 
habe, folgte 1234. der Hungarifihe , — in derheeret 
Steyermark vieles Uibel anzettelte. = "Andreas J. C. 1234. 
und fein Sohn Bela fielen in Steyermark:ein , 
verheereten die am den Gränzen bes Hungarn lie 
gende. Gegenden, und die Steyrer, bie ſich ohne 
Ordnung, ohne Anführer zu vertheidigen ſuchten, 
und.von.den Hurgaen durch eine verſtellte Flucht. 
in das Garn und Verderben gelocket wutden, find 
alfo gefchlagen worden, daß kaum so dem Zobe . | 
oder, Gefangenfchaft entfliehen Eonnten.(c). Die | 
Urfache des Krieges mar die Verftoßung der Sophie -., - 
Ete Abhandl. $. 10), und Aufwaͤrmung der Böh: - 
men, und endlich wie Pernold (d) fhreibt: weil 
die Hungarn den ihnen entriffenen, zu Steyermarf 
gefchlagenen Theil ihres Landes zuruͤck haben woll⸗ 
ten. Die Hungaen fielen noch dazu. in Defterreich 
ein, Herzog Friederich zog aber in Eil feine Trup— 
83 yen 


Friedrich 
wie er Here 
vpon⸗ Ream 


gemefen.- 
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pen aus Mähren, ſchlug die Hungaen bei Höfe: 
lein. Andreas, da es nichts behaupten: Fonnte, 


both felbft den Frieden an, und der ohnehin von 


Feinden umrungene Herzog nahm folhen nach ges 
genfeitig zurücgeftellter Beute ohne Zaubern an (e). 


(ec) Chron, Clauftroneob. & Paltıami,.Pez Hier. I, 
- 455, 711. (d) In faſtis Campilil. Is 1314. 
(e) Pernold, ib. an, 1233, Chron, Clauftr. Leabienfe, 


5. 65. Um biefe Zeit (f) fieng ber Serzog 
Friederich an fih einen Herrn von Krain zu 
ſchreiben, nicht zwar, als hätten: ihn die Krainer 


als ihten Herzog erwählet (g) , ſondern weil er ei⸗ 


nen Theil dieſes Landes von feinem. Vater, Lepold, 
ben andern als -ein- Heuratbgut der Agnes von 
Areranien erhalten hatte (h). Wider die Verlaͤum⸗ 
ber unferd Herzog reden biefe und die folgenden 


Jahre, die ung fagen, daß unfer Herzog. nicht die 


Klöfter geplündert, fondern mit Gnaden und Gas 
ben überhäufer Habe. Friedrich führte im Fahre 


Giebt die 1233 in die Lechkirche auffer Braz die deutfihe 
£ehliche Ordensritter ein; Theodora aber die Herzogin 


zuGraz bem 


deuefhen ſchenkte dem Stift Seiz einen Saum Dels (2tes 
Ordend. E. Rap. F. 53.) 5 dieß gefchah zu Judenburg, melde 


1233. , 


‚Stadt der Herzogin als ein Wittwen Gig ange 


tiefen tar, 


(f) Meichelpek II. 12. Freelich diplom. Styr. I, 
309. dipl. Epifcop. Seccor, I1. Hergott Monum, 
‚Aulftr. I. 209, 

(8) 
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(g) Pernold, faft. Campilil. f. gı2. an. 1234 
(h) Annal. duc, Styr. II. 155. 

$. 66. Der Kaifer Sriederich 308 1234 mit Friedrich 
einem Heere nah Kom um ben Pabft Gregor IX De * 
welchen bie grobe Römer nach Reate vertrieben hatz n Si 
ten, zurüdzuführen, und die Römer zu bändigen „erſuchet. 
enblich auch die römifche Krone von feinem: Sohn 
Heinrich. an Konraden ben jüngern zu bringen, 
allein der Kaifer ſah Kom nicht, ſondern gieng in 
das Sicilien; der Pabſt ward alfo gendthiget an— 
dere Fürften , befonders unfern Herzog um-Hilfe zu 
erfuchen. Da fich indeffen die, Römer zum Ziel, 
legten, \bath der Pabſt unfern Friedrich anſtatt der, 
Nömerreife nah Orient zu ziehen (i);. der Herzog 
309 weder nach Kom noch in Orient, denn er hatte 
zu Haus Gefhäften und Unruhen genug. In dies 
ſem etwas ruhigen Jahre wurde das Hochzeitfeyer 
der ſchon 1225 verlobten ($. 52.) Schweſter Kon⸗ 
ſtanzia mit Heinrich dem Herzoge in Mieiffen mit 
großer Pracht im Markt Stadlau jenfeits der Do: 
aut, nit zu, Wien, weil die Buͤrger (K) ver 
daͤchtig waren, gehalten. Unter den vornehmen 
Gaͤſten waren: Theodora die Herzogin, und Braut: 
mutter, Andree und Bela die Könige von -Hun- 
garn, Wenzel der König von Böhmen, Eberhard 
der Erzbifchof von Salzburg, bie Bifchöffe von 
Paſſau, Bamberg, Sreyfingen, und Sekkau; die 
Herzoge von Sachſen, Karntben ; der Landgraf 
von Thüringen, ber Markgraf von Mähren zc. (1) 

sa Ü 
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(i) Auftria Meslic, P. Huebri p. ar. 
(k) Pernold, Campilil, _ (D Chron. "Clauftroneob. 
Leob, Admont, Pez Hier. II. 197, 


Keiſ. Frieb⸗ . 67. Als der Kaifer Sriederih, um viel: 


eich wird.d. f,; f ; 
unf. Herzog leicht bie Geſinnungen unſers Serzog Friedrich, 


pöRicht gu deffen Schweſter Margareth bie Gemahlin Hein: 


Neumarkt richs VII. römiſchen Königs war, zu erfahren, 

ne durch fein Gebiet reifen wollte, kam er 123 5. von 
Aglar mit feinem Heere, und bielen Shäsen (m) 
in das Deurfiland gegen Oeſterreich und Steyer: 
mark. Zu Neumarkt wurde er von dem Herzoge 
in Geſellſchaft des Erzbiſchofs von Salzburg Eber⸗ 
hards, der Biſchoͤffe von Bamberg, Steyfingen; 
der Herzoge von Kärnthen und Lothringen, Her: 
manns des Broßmeiilers des deutſchen Orden, 
und dem Großen Adel mit aller fhuldigen Chr 
furcht empfangen, bekräftigte allda im May bie 
Freyheiten des Gtiftes Admont (m). Nachdem 
er feinen Sohn Heinrich (6) in das Elend ver: 

Der Raifer Wied , verlangte er von unferm Herzog das ber 

begehrt das roͤm. Königin verfprochene Heurathgut ($. 62.) 

Heurathgut 

der Marge, mit dee Bedrohung, im Fall es binnen einem 
Jahre und 3 Taͤgen nicht erfolgen wuͤrde, ihn durch 
die Waffen zur Bezahlung feiner Schuld anzuhal⸗ 
ten (p). Unſer Herzog verließ fiber die unerwar— 
tete Foderung des Kaiſers betroffen, nicht ohne 
Mibvergnugen die Verſammlung. 


(m) 


— — — An 22 
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(m) Godefr. Colon, (n) Cod. diplom, Admont, 
n.8.,to. III. part. 3. Col. 689, 3, J 
(0) Chron, Mellic. (p) Pernold Campilil. 


5. 68. Keumarkt (Landesfürftl.) Markt im Neumarkt 
Subenburgerkreife an der Olkza und kaͤrnthniſchen “in Markt. 
Graͤnzen, iſt gemauert, gut gebauet, hat 120 
Haͤuſer, ein Banngericht, Wegmauthamt, und ein 
Spital. Zwiſchen dem Markt und Scheifling geht 
die italtaͤniſche Straſſe über den Berg Percha. Die 
Gegend liefert ſehr fchönen: Flache. . Nach Ken: 
markt aber geht;bie Poftitraffe von Unzmark, und 
find anderthalb. Poften, man fährt beftändig unter 
Gebirgen ‚auf deren Abhängen man die fruchtbarz 
ſten Wieſen, und Aecker ſieht. Hinter KNeumarkt 
ſteht ein mächtiger Felſen von glimmerhaften Thon—⸗ 
ſchiefer. Die Bürger find nicht wohlhabend, ob⸗ 
ſchon die fruchtbare. Gegend, und die Poſtſtraſſe 
fie: bereichen koͤnnte, wenn ſie induſtrios wären. 

Zur Zeit: der Reformazion 1599 Maren fie ſehr 
bartnädig. "Man will hieher die alte Tauriſciſche DeffenAlter 
Stadt Noreja feßen, welche. ber Sitz ber Nord⸗ 
gauer Koͤnige war, und allwo 3941. der römifche 
Burgermeiſter Cnejus Carbo von den zimbrern Od Hier die 
geſchlagen worden iſt (q). Der naͤmliche Strabo aute Stadt 
bemißt auch die Entfernung zwiſchen Noreja und ori * 
Aquileja auf 150 M. P. welches gerade mit der 
Diftanz zwifchen Aquileja (AUglar) und Neumarkt 
einftimmet (7). Die Bojen, da-fie in das Nord⸗ 
85 gau 
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gau kamen, haben dieſe Stadt beſtuͤrmet (s), und 
zur Zeit des Plinius war ſelbe gaͤnzlich zu Grunde 
gegangen (t). 
(q) Strabo lib. 5. P. 214. Diodor; Siculus lib. 5. 
(r) Scheib in Salzburg, Nachrichten I. 18, 
Cr) Julius Cæſar ın Helvet. expedit. in a Gall. 
6) Plinius lib. 3. e. 19. 


— $. 69. Man — mie hier zur Erfenntniß 
Han, _unfers alten Vaterlandes einen. kleinen Blick in 
das roͤmiſche Alterchum: zu maden: :Municipium 

war bei den Römern ein durch Krieg'eroberte Stadt, 

derer Bürger einige roͤmiſche Freyheiten , und das 
Burgerrecht erhielten, fonft nach ihren Gefegen Tee 

Colonien, Gen konnten (u), Kolonien waren eroberte Stäbte, 
soo zum Theil roͤmiſche Bürger hin verlegt wurden, 

und alle Inwohner nach den römifchen Gefegen le⸗ 

Manfio. ben mußten (w). Manfio war: ein: offener Ort 
an der Landſtraffe von mehrern Haͤuſern, die oͤffent⸗ 

S liche Schenken und Einkehren waren; die Gtraffe 
"von einer Manfion zur andern enthielt 18000 
Mutatio. göm. Schritte (X). .Mutationes waren zwifchen ben 
Manfionen angelegte Haͤuſer, wie unfere Poftfta: 
zionen, jebes mußte bei 40 Pferde oder Maufthiere 

vma. bereitet haben (y). . Ville, waren Meyerhofe. 
pfeudo yr- Pfeudo-urbana, ein Luftgebäude auf dem Land. 
— Ruſtica, ein ganzer Bezirk von Wohnungen der 
Meyerleute, Staͤllen für das Vieh, Schäfereyen ꝛc. 
Fru@uaria, Frudtyaria , waren Scheuern, Keller 2c; (2). 
(u) 


— 
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(u) Anlus Gallius Jib. 6, f. 640 -_ —* 
Cw) Ibld, lib. 16. () Ladiant. c. 3. 
() Procop. hiſt. Arcana c. 30. 

(2) Meine Beichreibung Steyermark 1. 16.17. 


$. 70. Da id bie alte roͤm. Drte bei Geles Alte Orte 

genheit unferer Städte und Märkte anzumerken des Steher⸗ 
pflege, will ih bier nur jene anfegen, welche an nun 
Fein. gewiſſes Ort koͤnnen gehefter werben, als: 
Tarnantane XIV. M. P. (a) von Juuavo oder Tarnanta» 
Salzburg verlegen auch einige nach Neumarkt (b). "*- 
Colatiane , ein dem Cellarius und Briktius un- Colatiane, 
bekannter Det, wird von dem Kluver in der Ge- 

gend von Praßberg und Altenburg in dem Eillier- 

freife an Saanfluß gefeßet. Curta, unbekannt, Curta, 
nad dem Reiſebuch Antonius 31000 Schritte von 

Pettau gegen Radkerſpurg an der römifchen Heer- 

fraffe gelegen. Lotodos eine römifhe Mutozion Lotodos. 
12099 Schritte von Cilli gegen. Vohitſch (0) · 
Medias, oder ad Medias eine roͤmiſche Mutazion Medias. 
13000 Schritte von Lilli, ift nur dem Namen nad) 

bekannt ‚(d), Olimacium, ſoll jezo der kleine Olimaeium 
Drt Lembach, ober Haus am Bacher im Cillier⸗ 

Ereife feyn. Hier war ein Standbquartier einer roͤ⸗ 

mifchen Legion (e). Pultavia, eine.römifche Mus Pulsanie. 
tazion von Cilli nach Pettau, vieleicht Pulsgau. 

In dem Meifebuche iſt der Drt nur 12000 Schritte: 
„von Pettau entfernt (f), Upelis, ein unbekann⸗ Upelis 
ter Drt, wie Cellarius ſchreibt; Gewold feßet ihn 

zu St. Peter on den Fluß Saan, Cluyer neben 

Sa: 





on 


—*— 


rich zu Ad⸗ 
mont J.C 
— 
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Saneck, Jordan und Scheib, zu Weitenſtein ge: 
gen Windiſchgraz war 13000 Sgritte von, Cilli 
entfernet. 


(a) Tabula Theodos. — 

) Salzburg. Nachrichten. I. 13. — 

Itinerar. Rom, ſetzet alſo: A” mediolano Aqui- 
Jeja ufq. Mil. CCLI. Mutafiones XXIV. Man- 

ſiones VIIIL;- = Civitas Celeja M. P. XIII. Mu- 
— Lotodos M. P. ‘XII’ Manſio Ragindane M. 

. XII. 

— Im gedachten Reifebuche a’ Megiolanp Aquile- 
jam ufq. Mil, CCLI, Mutationes XXIV. Man-. 
fiones IX. -- Mutatio ad Medias M. P, XII. Ci- 

vitas Celeja M. P. XII: 

(e) Der Stein des Lazius mit dieſer Aufſchrift lau⸗ 

ssutet: Leg, XII. Olĩmac. Ge. Legio VIII. Gemina 
Olimacenf, Ptolomzus ſetzte dieſe Stabt nicht weit 

von Yettau lib. 1, f. 25- 

CF) Der roͤmiſche Denkſtein C. Nonnie. F. (annal, 

sStyr. 1 34) ſolle zu St. Peter bei J ſeyn ge⸗ 
—— 


*. 71. Der Kaier Friederich — in dieſer 
Reife nach Admont ‚blieb allda vom Mittwoch nad) 
Pfingſten, bis nach dem Feſte der’ heil. Dreyfaltig⸗ 
keit, beſtaͤttigte alle Rechte und Freyheiten gebach: 
tes Stiftes (8). Von Steyermarb gieng der Kai⸗ 
fer nach Worms’ zum Reichstage im Heumonat, 
und von Dannen nach Mainz, wo im Auguft mehr- 
mal ein Reichstag gehalten wurde (h). “Der ſchlaue 
Raifer veranftaltete die Sachen dahin, daß fein 
Sohn 


EEE nn 
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Sohn der König Heinrich. che vom Pabſt in Bann 
geleget, und fodenn von allen verlaffen Gi). fich dem 
Kaifer unterwerfen mußte. „Der Kaifer both ihm 
Gnade an, wenn er feine. Schlöffer und Feſtungen 
ausliefern wollte, als aber Heinrich hierinn zau, .- - 
derte, benanntlich das Schloß Drifels nicht abtres 
ten wollte, ließ er ihn gefangen nehmen, und 
1236 in Ypulien abführen, und von der Zeit weiß 
man nicht , daß Heinrich mehr zum Vorſchein ge- 
fommen wäre (2te Abhandl. $. 22.).. Man Fann 
hieraus fehließen,, was der Herzog Sriederich bil: 

fig zu fürhten hatte; und fo wurde er mißtrauifch 
gemacht , fih dem Kaifer zu flellen. 


(g) Chron. Admont. Hier. Pez II. 193. Frelich 
dipl. II. 247. (Ch) Annal: Styr. II. 160. 
Ci) Godofred. Colon. ot 


$. 72. Unfer Herzog Friederich wollte auch Herz. Srice 
das 1235te Jahr ohne Gutthaten gegen die Kloͤſter Prid super 
; N tau 3. C. 
nicht abgehen laſſen. Den 27ten April war er zu 123. 
Pettau ;. beftättigte der Karthaus Seitz dag, Ger 
ſchenk der edlen Frau Sophie von Leunbach, welche 
5 Bauerngründe im Meyerhof zu Laͤßnitz der Kar⸗ 
thaus gefchenfet hatte (k). Im Jahr 1236, da 
unſer Herzog in bie Acht erfläret wurde, brach der 
2te Hungarifche Krieg aus, in welchem unfer Her: gweitehun- 
309 gar. nicht zu entfhuldigen ift (2te Abhandl. S, gar- Kriez 
10.), wie Pernold felbft (I) aufrichtig beſtehet; — 
weil er aber in dieſem Kriege von feinen eigenen Un- 
ter⸗ 


Defien gro⸗ 
Fe Anlagen. 


GStepermark 


verheeret. 
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terthanen verlaſſen ſich flüchten. mußte, Bela hin- 
gegen bis nach Wien alles verheerete, und alfo mit 
vielem Geld der Friede mußte erfaufet werden (m), 
ward unfer Herzog gezwungen große, und beſchwe⸗ 
vende Anlagen zu machen (ate Abhandl. S. 18). 


(X) Freelich diplom. Styr. II. 80 dipl. Seiz. n. 16 
(I) Annal. duc. Styr. II. 161. 
(m) Pernold. Campil. ann. Styr. cit. 162: 


S. 73, Nach. der Achteerklarung unſers Her⸗ 
zogs, wurden unſere Länder von allen Orten ver: 
heeret : Steyermark überfiel Berthold der Patriarch 
von Aglar einer der Metropoliten Steyermarks 
(mn), aber ein großer Hoffchmeichler, und der Bi- 


fehof von Bamberg; daß Eberhard. der Erzbiſchof 


von Salzburg, Bernhard der Herzog von Harn: 
then , ®tto von Baiern in das Steyermark einge: 
falten , lefe ich nicht, noch weniger, welchen Scha= 
den auffer den Verherungen unfer Vatetland ertra⸗ 
gen hatte. Das Kronid von Klofterneuburg 
fagt nur: daß der Kaifer viele Schlöffer in Steyer- 
mark eingenommen , zerftöret, und enblich zu feis 
ner größten Schand, Ugnes die Gemahlin des 
Herzogs mit fich gefihleppet habe. Der Bifchof 
von Freyſingen wird unferm Steyermark auch 
nicht geſchadet, hoͤchſtens nur gebrohet haben, weil 
in eben dieſem 1236 Jahr unſer Herzog der Dom⸗ 
kirche zu Freyſingen für soo Mark Silber, welche 
fein Vater Leopold angeſchuldet hatte, den Markt 
Aſpach 
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Aſpach in Unteröfterreich verſetzte. Mitten unter 
diefen Kriegsbewegungen bezeigte fich doch unfer 
Herzog freygebig den Klöftern zum heil. Kreuz, 
und zu Melk. 


(n) Chron: Clauftroneob. Salisb. de Rubein c. 71. 
(0) Annal, duc. Styr. II. 164, 


$. 74. Der Kaifer Sriederich Fam zu Ende gaiſ Fried⸗ 
des 1236 Jahres nach Graz, hielt daſelbſt feyerlich id nad 
das ‚heil. Weihnachtsfeſt (pP), und dahin Fam auch 
Kberhard der Krzbifchof von Salzburg, welcher , Eberhard 
ob er ſchon dem Kaiſer verſprochen, mit Gewalt Eribiſch. v. 
und Waffen zur Herſtellung des Landesfrieden zu — 
helfen, jedoch nur. mit gutem Rath und Ermah⸗ 
nungen ben Frieden betrieb; von Braz zog der Kai: 
fer Friedrich nah Wien (q), welche Stadt auf 
Anrathen des Herzogs fich felbft den Böhmen 1237 
ergeben hatte (r), Keuftadt aber, wo fich unfer 
Herzog aufhielt (te Abhandl.S. 21.), konnte von 
den Feinden nicht übermeiftert werden... Da der 
Kaifer nah Wien Fam, übergab er die Stadt und Keif.gried: 
alle eingenommene Orte indeffen dem Ektebert It Bien F. 
Bifhof zu Bamberg, und dem Burggraf von ; 
Eberftein (5), nachdem aber diefer zu Wien in 
eben diefem Jahr geftorben , hatte er am deſſen 
Statt die Grafen von Hunnenberg (Heynburg) 
und DBurggrafen von Nuͤrnberg angeftellet (t), 
Wien als eine Reichsſtadt erkläret (2te Abhandl. 
$. 24.) , in derfelben eine Schule angelegt, folcher 

ein eigenes Wappen verliehen (u). 
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(p) .Chron. Salisb. (q) Id. & Clauftroneoburg. 

(r) Dubrav. & Chion. Mellicenfe. (s) Annal, 
Styr. II. 164.. (Ü) Annal, Styr, cit. 165. 

(u) Ib. £. 167. 


Soned .. S. 75. Da der Kaiſer Sriederich zu Wien 
com. König den Minter zubrachte, hat er unter andern Gefchäf- 
SEIN ten auch feinen Sohn Konrad zum römifchen König, 

von den Erzbifhöffen zu Mainz, Trier, König zu 

Böhmen, den Herzog von Baiern wählen laſſen 
(w). Heintich der roͤmiſche König famt feinen 2 
‚ Söhnen wird alfo fhon in die Ewigkeit verſchicket 
feyn worden. Das Dfterfeft begieng der Kaifer zu 
Kegenfpurg (X), von bannen Mar fein Zug nad 
italien gerichtet. Hier fcheiterte fein Gluͤck, und 
fo bemeifterte- fih unfer Herzog nach und nach feis 


Herz. Fried; Mer Staaten ; denn, nachdem er 5 Schlöffer (v) 


rich wird eingenommen, und bie vom Kaifer in Sold genom: 
— Ian mene Steyrer in ihr Land zuruͤckgewieſen Hatte, 
befam er auch die 2 Bifchöffe von Paſſau und 
Fänge zwei Freyfingen in Steinfeld gefangen, da folhe nicht 
Biſchöffe. feindlih, fondern nur um eine Unterrede mit dem 
Patriarch zu Aglar, und den Großen bes Steyer- 
marks zu Neuſtadt zu halter, gereifet waren. Der 
Herzog hielt fie nicht lang auf, fondern, nachdem 
er folche fehr freygebig bemwirthete, ließ er fie nach 
Haufe ziehen. Diefe Bifchdffe haben hernach aus 
Dankbarkeit zur Herftellung bes Frieden zwifchen 
dem Kaifer und Herzog fich alle Mühe (2) gegeben. 


(w) 


— — — 
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(w) Urſtiſius ad an. 1237. (x) Pernold in annal, 
Styr. II. 166. € 

(y) Chron. Clauftroneob. (z) Ib, & ann, Styr. 
Il. 167. 


$. 76. Bon dem Adel Steyermarks bezeige Adeliche 
ten fich befonders gegen ben Herzog getreu: Albero Steprer für 
von Polheim, Gundakar von Stahremberg (a), ee 
Berthold von Emmerberg Druchſeß, Dietrich, 
und Ortolf von Wolkenftein, Ulrich von Chien—⸗ 
berg, Cholo von vVronhofen (b) ꝛc. Hinge 
gen: Fann man die wider den Herzog gefinnte Wider den 
Adelihe aus Steyermark aus dem Diplom des Prrivs- 
Kaifers für die Comthurey zu Braz (c) erfehen, 
als den Graf Ulrich von Pfannberg , Wilhelm von, 
Hunnenburg (Haynburg) Graf Uleich, und Ser, 
mann von Örtenburg, Luitold, und Ulrich von 
wildon, Stiederich und Hartneid von Pettau, 
Reinbert von Mureck xc. Um die Steyrer ſich 
genauer zu verbinden, hat der Kaifer auch die Freys 
heiten der Zandesftände von Steyermark zu Enns 
beftättiget (d) | 


(a) Wurmbr, Colle&tan. Geneal. hiftor. f. 216. 

(b) Annal. Styr. Il. 167. 

(e) Frœlich diplom. Styr. II. 181. Teuton. Græc. 
n. 2. (d) Lunig in archivo imper. fpecial. Con- 
tin. 1. $. 5. de Styr. pag. 141. Landshandfeſt 

. 1583. p. 10. 


Cl. Geſch. 4. B. g S. 77. 
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HergSrich- 8. 77. Friederichs unfers Herzogs Sache be: 
Eich wird Fam eine beffere Lage, da 1238 der Pabft Gregor 
u. IX. den Kaifer Friederich mehrmal mit dem Kir— 
henbanne beleget hatte. Die Urfachen diefer neuen 
Uneinigkeiten zwifchen dem Kaifer und Pabit, und 
die gegeneinander gewechfelte buntſcheckige Schriften 
führet Herr Schmidt an (e). Man wird aus fol 
chen fehen, wie tweit fich beide Dberhäupter vers 
gangen, und dem Friedenszweck verfehlet haben. 
Ehe der Kaifer 1237 in die Lombardey reiſete, bez 


fahl er, daß der Graf von Kberftein mit einem 


reiht dienenen Deere (f) wider ben Herzog ancuden: follte. 
on zu⸗ Wie aber der- Herzog Die Steyrer gluͤcklich in ihr 
Sand zuruͤckwieß, fo fhlug er auch bei Tuln den 
Schlagt den Braf von Kberftein, und mit. Hilfe des. König 
Be Eber⸗ Wenzel, der den Kaifer verlaffen hatte, eroberte er 
faft ale feine Ortſchaften (8). Der Graf von 


erobert fei= 
neoDrtſchaf⸗ Eberſtein wird um dieſe Zeit (h) alle Guͤlten um 


en. Enns, die zum Notariat ‚Steyer gehörten, dem. 


Seren Uleich von Lofenftain um Geld. verfeget 
haben ; eben in diefem Jahre, nicht aber. 1238, wie 
der Unbenannte von Leoben (i) fehreibt, kann der 
Kaif.Fried- Kaifer Friederich durch Leoben, und von dannen 
vich zu Leo⸗ üper Bruck duch das Kärnthen in die Lombardey 
ſeine Marſchroute genommen haben. 


Ce) Geſchichte der Deutſchen IV. a01 - 214. 


* () Pernold. Campil. (g) Chron. Clauſtroneob. 


(h) Prevenhuber annal. Styr. f. 410. 
(i) Apud Hier, pez II. go1. 
a 9:78. > 
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$. 78. Brud und Leoben find die zwo ein: Bruck an 
zige Tandesfürftliche Städte des Bruckerkreiſes, und der Dur. 
Bruck iſt die Kreisftadt Ddieffeits der Mur, wo fie 
die Mürz aufnimmt; fie it 64 Meile von Graz 
entlegen, zählt über 170 Häufer, hat ein halb zer⸗ 
fallenes Bergfhloß Landskron (von Freydenegg) 
mit einer guten Herrfchaft und Landgericht. Das 
Alter der Stadt will man von dem alten römifchen 
Drt ad pontem hernehmen; es find aber in der 
Peutingerifchen Tabelle 2 alte Drt zu fehen: ad 
pontem, und ad muram , welches aber unfer 
Bruck folle geweſen feyn, iſt nicht ausgemachet; 
aus beiden hat der Namen Muræpontum den Ur⸗ 
ſprung, und die Stadt fuͤhret im Wappen einen 
Fluß mit einer Bruͤcke, und 2 Ihürmen, und zwi— 
ſchen folhen einen aufrechtftehenden weißen Panther 
im grünen Feld. , Daß diefe Stadt ehe die Hauptz 
ſtadt Steyermarks vor Graz folle gewefen fern, 
bat noch niemand ertwiefen, wohl aber daß zu Bruck 
viele Landtäge und Zufammenkünften find gehalten 
worden, und die Landesfürften oft hier das Hofla= 
ger gehabt haben; daher iſt noch das Eckhaus am 
Platz merkwürdig, deffen Vorgebaͤude auf Saulen 
ruhet, und in welchem fich ein Fenfter (fo von der 
Erden bis zur Bedachung aus fehwarzem Marmor 
anfgeführet it) befonders auszeichnet, neben tel» 
"hen 2 aus Steine ausgehauene Herzoge ftehen; 
es iſt biefes Zimmer das Herzogliche Kabinet ges 
nennet worden, weil felbe dieſe Stadt öfters mit 
22 ih⸗ 


Stadt Leo⸗ 


ben. 
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ihrer Gegenwart beehret haben. Die Einwohner 
im Ganzen genommen, find fehr wohlhabend, wo: 
zu die ftarfe Paffage fehr viel beiträgt, indem hier 
zwei Hauptftraffen zufammkommen, derer eine von 
Wien Über Graz nad) Trieft, Die andere aus tas 
gien über Klagenfurt nach Wien führt; der Feld: 
bau wird hier fehr betrieben, und die Viehzucht iſt 
immer beträhtlih. Der Strid Landes von Bruck 
gegen Befterreich wird dag berühmte Mürzthal ges 
nennet. Es iſt in der Stadt ein Salzburgifches 
Erzpriefterthum , die Pfarre aber Faiferlih , ein 
Minoritenflofter von 1301, ein Kapuzinerflofter 
von 1607, ein Wegmautamt, Poſtſtazion, Spi- 
tal mit Gülten ; eine alte Burg, nun eine Kaffarne, 
2 Komp. v. Lattermann Befaßung, ein großer re 
gelmäffiger Pas, gerade Gaͤſſen, 2 Brüden über 
die Mur, ein Eiſenhammerwerk; fonft ift die Stadt 
ziemlich oͤde. Von beffen fernern Begebenheiten 
ber Pfarre, Erzprieſterthum, Klöftern wird die 
Folge der Zeiten Iehren. 


$. $. 79. Leoben (Landesfürftl.) jenfeits der 
Mur über 8 Meilen von Graz, eine gut gebauet, 
ziemlich bevoͤlkerte Stadt, und Naucheifenverlags- 
ort mit 140 Häufer in einer angenehm, und gefun- 
den Lage mit vermögenden Bürgern, welche unge: _ 
mein beträchtlihen Eifenhandel treiben. Es hat 
einen. großen Platz, anfehnliche Gäffen, Vorſtaͤdte 


‚von 130 Häufern. Dier liegt. der Stab des Regi⸗ 


ment 
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ment Lattermann, famt 6 Komp. Befagung, ein 
Sufpeftoratamt , Zoll» Legftätte , landſchaftlichen 
Phyſikat, eine Salzburg. Dechantey, 2 Pfarrkirchen, 
ein Klofter der Dominikaner 1280, eines der Ka— 
puziner 1690, ein begütertes Spital, 2 Galzleg- 
ftätte, ein Banngericht, Dauptfchule, eine fehöne 
Kaſſaͤrne, che Zefuitenkollegium , Poſtſtazion, eine 
anfehnliche Schießitatt, 2 Brüden über die Mur. 
Die Stadt ift fehr alt, wurde che Leubenum, 
Liubena, Leubna, Iuebna, jeʒo Leobium ge= 
nannt. Ob fie aber das verus Leubenum gewer ) 
ſen ſey, zweifeln ſehr viele. Von dem Alter der 
Grafſchaft Leoben iſt im 2ten und zten Band, wie- Grafſchaft 
auch von der Familie dieſer Grafen gemeldet wor: —_ da⸗ 
den. Die alte Stadt iſt 1268 (k) gegen Süden 
meiftens abgeriffen worden, fie ftand, two nun die 
St. Jakobskirche ihre Lage hat; fie wurde gegen 
Norden uͤberſetzt, weil fie gegen Süden zu nahe 
an einem. Berge lag, und alfo nicht Eonnte befe= 
ftiget werden. Das Wappen der Stadt iſt ein 
fildernee Strauß im rothen Feld, der auf einem Fuße 
fteht, im andern ein Hufeifen, und ein gleiches im 
Schnabel hält. Den Kalvarienderg fellet ein in 
der Ebene gelagerter Felfen vor, der fih tahr- 
fheinlich einft von dem nahen Kalfiteinberg losge— 
riffen. Die Stadt litt in den Jahren 1280, 1309, 
1310, 1650 großen Feuerfhaden. Bei der Stadt 
ift ein Kupferhammermwerf; auch wird hierum har⸗ 
ter grüner Schiefer gebrochen, und eine Eleine Stund 

3 von 
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von Leoben ift das befannte fehr mächtige Stein: 
Eoblenfiez, das jährlich eine Menge Brennmateria⸗ 
fien liefern Eonnte (D. Man entdeckt auch hier ein 
verlaffenes Alaunbergwerk. Der hohe Thurm, 


das Mautthor genannt , iſt vermoͤg Auffchrift 1280/ 


gebauet worden. Ohnweit des andern Stadthot 

an der Straife gegen Maͤſſenberg ift eine fteinerne 

». Ratte Denkfaule, auf welcher das Battmanftorfifche Wap⸗ 

— ven 3 Hufeiſen mit einer Junſchrift (m), und an 

der Straſſe nach Goͤß fteht die alte St. Oßwalde⸗ 

kirche, welche an der Stirnwand zwo Aufſchriften 
hat (n), 


(k) Anon. Leob. apud Hier. Pez TI, 8co, 

(D Bened. Fr. Hermann Reifen ı Theil. f. 

(m) Hie Het der Edl und Veſte Wilhelm Raitmann ˖ 
dorfer mit einem — zu Tode gefallen 1515. 

(n) Die ere im Jah nech Chriſti Geburt 1044 den 
4ten Aug. am St. Oßwaldabend hat der Heil. Das 
ter Pabſt Leo IX. diefed Gotteshaus geweihet zu 
Ehren St. Lamberti, St. Blafii, St. Georgit, 
St. Oswaldi. Che zten Band Jahr 1044.) . 

Die zweite auf der andern Seite im Jahre 1489 
am andern Tag nach S’. Oßwaldstag lagen die Tür 
fen gegenüber der Mur mit einer großen Summe 
der Shrigen, 


Friedrich $. 30. Friederich unſer Herzog belagerte im 
Thaten zu Jahr 1239 Wien auf bag fihärfefte (0), und nahm 
— ſolche gegen Ende des Jahrs ein, indem er den 29. 
3.6.1233. Degembr, zu Wien war (2tes Kap. S. 60). Zur 


D Zeit 
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Zeit dieſer Belagerung verehelichte er im Jaͤner 

zu Neuſtadt feine Schweſter Gertraud mit Heinrich 

Kaſpo dem Landgraf von Heffen, und Thüringen 

(pP). Mehr als die Belagerung Wien peinigte un- 

fern Herzog, und Kberharden von Salzburg der 
unruhige Erzprieſter von Paffau , Albert von Deſen Ver⸗ 
Boͤhmen; dieſer als eine ganz paͤbſtliche Kreatur — 
wurde 1237 mit Rudiger feinem Biſchof von unſerm Bohmen. 
Herzog an Steinfeld gefangen, nach Neuſtadt ge: 

bracht, aber gleich wieder entlaffen. Er fieng alfo 

an, fich wider den Kaifer fehärfer zu erklären, ja 

felbft dem Donifapitel zu Paſſau wehe zu thun 
(2te8 Kap. $. 62).- Man fagt er folle unfern Her 

309 erfommunizirt , und das Erfommunifazions- 

defret an den Erzbiſchof zu Salzburg, Bifehof zu 

Paſſau abgefchiket haben. Ich zweifle aber fehr 

an diefer Erkommunifazion unfers Herzogs, theils Ob Friede. 
teil er jederzeit für den Pabſt fich erflärte, theils a 
weil faft Feiner der Altern Gefchichtfchreibern hievon — 
etwas meldet (q). 


(0) Chron. Tlauftron. (p). Pernold, Campilil. & 
Chron. Mellic, — 
(q) Annal.Styr. II. 178. 


§. 81. Nachdem die Stadt Wien 1240 ſich grieg mit 
ganz mit Oeſterreich und Steyermark dem Herzog — 
Friedrich unterworfen hatte, erhob ſich zwiſchen — 
unſerm Zerzog und dem Koͤnig von Boͤhmen ein 
neuer Krieg: Der Herzog hatte den König von 
g 4 N Boͤh⸗ 
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Boͤhmen in ſeinen verlaſſenſten Umſtaͤnden jenen 
Theil Oeſterreichs jenſeits der Donau abzutreten 
verſprochen, wenn er ihm zur Erhaltung ſeines Lan⸗ 
des helfen wurde; nun foderte der Koͤnig dieſes 
Stüd Land, und der König weigerte ſolches abfol⸗ 
gen zu laſſen, vorgebend, der Koͤnig habe ihm 1232 
viel Schaden im Land gemacht; der Koͤnig fiel alſo 
in Oeſterreich 1240 wieder ein, da aber die Kaͤlte 
zunahm, muõte er zuruͤckziehen, und im Winter 
folgte der Friede, da Uladislau der aͤltere Sohn 
des Koͤnig in Boͤhmen mit der Gertraud von Med⸗ 
ling verlobet wurde. In eben dieſem Jahr geſchah 
die Verſohnung des Herzog mit Friedrich dem Kai- 
fer (2te Abhaudl. F. 24). 
(r) Pernold Campilil. Chron. Clauſtroneob. 


Feried. Herz. $. 82. Wie Zanſitz (r) lehret, iſt unſer Her- 
Eberhard p. zog mit Eberhard dem Erzbiſchof von Salzburg 
ra zu Graz geweſen, und hat allda abhgehandelt, daß 
die eingezogene Geifel entlaffen, und die von eini- 
gen Adelichen abgenommene geiftlihe Güter zurüd- 
geftellet follen werben. Bei diefer Gelegenheit möchte 
geſchehen feyn, daß der Herzog und Erzbiſchof Eber⸗ 
Su Yareit. bard nach Paffeil gefommen, und allda zu Gun 


ſten des Biſchofs Heinrichs von Sekkau einen Hans 


del mit Wulfing den Heren von Stubenberg we⸗ 
gen 2 drittel Zehent in Paffeil beſchloſſen haben 
(2ted Kap. $. 66). Vom Markt Paffeil habe ih 
im 3ten Band. bei ben Stubenbergifchen Herrſchaf⸗ 
ten 


Men. 
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ten gemeldet. Don der PM arre wird das übrige 
im 2ten Kapitel 8. 66 angemerker werben. 


(s) German, Sacr. II. 340. 


$. 83. Im Jahr 1241 uͤbernahm Zerzog dersSrieb: \ 

Seiedrich feine Gemahlin Agnes von Meranien mir.) "nut 
größten Freuden, welche ihm der Kaifer Friedrich mahliu J. 
1236 entführet hatte (2te Abhandl. S. 16). Bei C- 1241. 
diefer Uibernahm waren gegenwärtig der Patriarch 

von Aglar Berthold, Kberhard von Salzburg, 

und die Bifhöffe von Paffau und Sekkau (t); 

wo dieſe Feyerlichkeit-vorgegangen fey, ift nicht ber 

kannt, vieleicht zu Kegenfpurg, wohin Kberhard Iufewnn- 
von Salzburg eine Zufammenfunft ausgefchrieben nn. 
hatte; benn, ba voriges Jahrs Otto Herzog von " 
Baiern mit Konrad dem Biſchof zu Sreylingen 

fich gänzlich ausgefühnet hatte (u), wurde Albert 

von Böhmen, ber apoftolifcher Gefandte, ohne deſ⸗ 

fen Wiffen alles. gefchehen, fo aufgebracht, daß er 

an Pabſt mit großer Verfleinerung ded Herzog Otto 

fehrieb. Der Erzbifchof Eberhard hatte das Gluͤck, 

das aufgefangene Schreiben des Alberts zu, erhal⸗ 

ten ; folhes legte er in der Zufammenfunft zu Re⸗ 
genfpurg allen vor Augen, und erwirfte das Albert 

aus Baiern getrieben wurde (w). Der Herzog 

war im Zuli und Auguft zu Tobel (2te8 Kap. $. 67), 

und im Weinmonat 309 er twider bie Tartarn und 
Kumaͤnen, ſchlug fie zweimal, Fehrte als Sieger zus 

ruͤck; nur Bela hatte das Ungluͤck, daß er bei Peft 

85 aufs 


Herz.öried: 
rich zuSraz. 


2 
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aufs Haupt geſchlagen, ſich ſamt feiner Königin (x) 
und Schäßen in das Gefterreich: flüchten mußte. 
Hier beraubte unſer Herzog fhändlih den König 
Bela aller feiner Koftbarkeiten (2te Abhandl.$. 11.), 
und gab Urfah zu jenem Krieg in Hungarn, in 
welchem er 1246 fein Leben einbüffete: 


(t) Chronic. Salisburg. (u) id. ibid, 
(w) Germ.Sarr. I. 380. (x) Annal, Styr. II. 184 


$. 84. Unfer Herzog , dee fich den letzten 
Zag des Brachmonats, und den ten des Deumo- 
nats zu Graz befand, beitättigte allda dem Gtift 


Admont einige Rechten (y), und von Braz fam 


er nah Tobel um allda zu jagen; dafelbit fehenfte 
er den ı2ten Juli dem Biſchof Heinrich zu Sekfau 
den Meyerhof Aerzberg zu Paffeil (zZ). Nachdem 
er in Steyermark und Hungarn herumgereifet Voͤl⸗ 
fee wider die Tartaren aufzubringen, eilte er nad) 
Wien. Die Tartarn rudten im Auguſt an der 
Donau gegen Wien; da fich aber der Herzog mit 


Vertreibt dem König von Böhmen, Herzog in Raͤrnthen, 


dietartarn. 


Markgrafen von Baden, Patriarchen von Aglar, 
und feinen Landestruppen zeigte, flohen fie ganz 
erfhroden davon (a). 


(A) Cod. diplom. num. 95. _ 

(z) Freelich. diplom. Styr. II. 313. Epife. Seccov. 
n. 18.- (a)‘Pernold. Campilil. Chron, Clau- 
fironeob, Mellic, 


S. 85. 
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8. 85. Friederich unſer Herzog verſtieß 1243 Friede. ver— 
im Steptember zn Frieſach (b) feine vor 2 Jahren N — 
mit größten Freuden angenommene Herzogin Agnes uno. 
von Meranien; da diefe Ehefiheidung (c) vor. dem Merunıen 
Erzbiſchof zu Salzburg Eberhard, der damals feine TE 1243. 
Diöees in Kaͤrnthen vifitirte den Biſchoͤffen zu 
Paffau, Sekkau, Lavant, und dem Patriarch zu 
Aglar gefchah, kann man wegen folder den Herzog 
Friedrich nicht gar zu fhiel anfehen,, ohne dadurch 
die hohe Geiftlichfeit zu beſtrafen, vor welcher diefe 
Ehefcheidung vorgegangen war. Pernold (d) hat 
uns2te, Abhandl. $. 16, 77) die Urfachen ange , 
zeiget. Durch diefe Ehefiheidung hat Friedrich zu 
feinem Unglüd und Tode gearbeitet; denn, Bela 
der König von Hungarn wurbe dadurch fo beleis Bela bes 
Digt, daß er noch in diefem Jahre (e) in dag Oe— — ai 
fterreich vorrudte, jedoch durch friedliche Vorträge ie 
bei Leytha mit dem Herzoge ausgefühnet wurde, net. 
und fih zurück z0g. Er kochte aber die Rache im 
Herzen, und gedachte bei befferer Gelegenheit folche 
auszuüben. : 


(b) Pernold. ad an, 1243. 
(c) Chron. Auttrale Clauftroneob. Salisburg, 
(d) Loc. cite (e) Id. & Chron, cit. & Zwetl. 


$. 86. Daß unfer Herzog in Mähren von Keifen un— 
dem König, in Böhmen in die Enge und Flucht fey frs Hert. 
getrieben tworben (f), Läßt fih mit den andern 
Thaten und Reifen unfers Herzogs nicht wohl vers 
eis 
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einigen. Den ı2ten Jäner war Herzog Friedrich 
im Schloß Hyntberg in Oefterreich (g), allwo er 
dem Biſchof zu Sekkau ein Haus zu Wien feft an 
der Burg gelegen, ſchenkte (h). Den 4te Hornung 
war er zu Melk, den 8. September zu Bottweich 
(i). Nach diefer "Zeit veifete ee nach Frieſach, 
fhied fih von Agnes feiner dritten Gemahlin, 
toorauf der hungarifche Krieg ausbrach, der ohne 
Schtertftreich geendiget wurde, und fo hatte unfer 
Herzog weder Zeit noch Urfach in das — ein⸗ 
zudringen. 


(f) Chron, Auftrale Clauſtroneob. Zwetl. 

(g) Lazius de migrat. zent. lib. 8. fi 445. 

(h) Freelich dipl. Styr. 1.314. dipl. Epiſc. Seccov. 19. 
(i) Annal. Styr. II. 189. 


Gerechtig⸗ §. 87. Wie genau in Steyermark die Gerech⸗ 
aid tigkeit nnter unferm Herzog ſey gepflogen worden, 
mark. _ deigek gegemmärtig 1243 Jahr: da unfer Herzog 
beide Herzogthuͤmer felbft nicht verwalten, und in 
felben das Necht fprechen Eonnte, beftellte er dafelbft 
einen Ober ober Landesrichter (Judex provin- 
ciales\, welcher im Namen des Herzogs in allen 
Bandeichter Streitigkeiten fprechen folle, nur daß man von deſ⸗ 
in Steper- fen Ausfpruch an den Herzog fich werben, und ap⸗ 
mark. pelliren konnte. Ein folcher Landrichter war Herr 
Reinbert von Muereck, und nach ihm Here Ulrich 
von Pfannberg ($. 91.), biefer hielt zu Krau⸗ 
wath in Dberfteyer einen allgemeinen Gerichtstag 
(ge 
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(generale judieium) in welchem er dem Domftift Gerihterie 
Sekkau Gerechtigkeit widerfahren ließ, da ſolchem 9* allgem. 
Herr Hartnid von Kammenftein den Krzwald, — — 
welchen Wakkerzill der Stadtrichter von Graz dem 
Domſtift noch unter dem Heren Reinbert v. Muereck 
übergeben hatte, ‘entziehen wollte. Der Domprobft 

wurde alfo in den Befiß dieſes Waldes (k) geſetzet, 

dem Herren von Aammenftein aller weiterer Ein- 

griff verbothen. 


(k) Frœl. diplom. Styr. I, 210. dipl. Seccov. 58. 


$. 88. Der neue Pabſt Innozenz IV; föhritt Seieb.Herf- 
mit dem Kaifer Sriederich tegen dem Frieden zu Betragen 
Unterhandlungen , die fich aber in die Länge-werzo- it d. Vabſt 
gen, endlich gar in volles Feuer ausbrachen. Srie- ae 
derich wollte die gefangene Städte und Bifchöffe 
nicht ehender abfolgen laffen, als bis er vom Bann 
wurde los ſeyn, und der Papft wollte ihn nicht 
ehe losfprechen , als bis alles gefchehen, was Fried⸗ 
rich in dem Vertrage eingegangen hatte. Go Eonnte 
freilich nicht Friede werden. Niemanden war es 
in diefen Umftänden härter als unferm Herzog Frie⸗ 
derich, der feinen Theil beleidigen wollte; im ber 
That war er auch fo befcheiden (1), daß er weder 
mit dem Kaifer, noch mit dem Pabſt zerfiel, ja 
von diefem wurde er mit 2 Schreiben beehret (m). 
Indeſſen zerſchlug fich doch unfer Herzog mit Otto DeſſenKrieg 
dem Herzog von Baiern, und Audiger dem Bi— mit Baiern 
ſchof zu Paffau , weil folhe die Herren von Walded, —— 

die 
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die in dem oͤſterreichiſchen Landen viele Naubereyen 
(n) ausübten, guͤnſtig waren. Friederich der Ser⸗ 
zog zerſtoͤhrete Kberfperg und andere Paſſauiſche 
Ortſchaften (0); dieſe Streifereyen waren Urſach, 
warum die Errichtung eines Bisthumes in. Oeſter— 


reich, wegen welcher. die Aebte zum heil. Kreuz, - 


Zwetl, und Kein (p) ale apoftolifche Kommiſſaren 

ernennet waren, wieder in das Stecken gerathen iſt. 
(I) Pernold. Campilil. (m) Annal. Styr. IT. 191. 
(n) Pernold. cit. & Chronolog. Garftens. 


(0) Hundius in annal. Styr. II. 192. i 
(p) Annal, Styr. cit. & annal. Anltr, Calles 11. 353 


Konvent zu $. 89. Um dieſe Uneinigkeiten wegzuſchaffen, 
Regenſpurg wurde don dem Herzog Otto aus Baiern eine Zu⸗ 
ſammenkunft zu Regenſpurg gehalten, zu welcher 
Eberhard mit andern Biſchoͤffen iſt eingeladen wor⸗ 
den (q); der Friede und die Einigkeit wurde her— 
geitellet,, und Albert der Bifchof von Thiemfee re= 
— an ſi ignirte in folhem. Zu Sekkau im Domſtift re: 
aaa fi ignirte auch Konrad Herr von Stubenberg, der 
Dompröbfie yom Jahr 1238 Domprobit war, und da die Dome 
ee herren wegen der Wahl an ihren Bifchof Ulrich 
fompromittirten, wurde Nikolaus Herr von Stu⸗ 
benberg als 7ter Domprobft (r) erwählet: Ulrich 
der Bifchof ftellte eine Urkunde zu Piber aus (Ss), 


daß weder er, noch feine Nachfolger fich hieraus. 


ein Recht zur Probftenwahl follen machen Fönnen. 

Bon diefen 2 Herren von, Stubenberg wird in der 

— a diefer. anfehnlichen Familie. das mehrere 
{ ge: , 





oͤſterreichiſch Babenberg. Landestürftenzc. 175 


gemeldet werben. Die Dofumenten von diefen 2 
Dompröbften habe ich in meinen Annälen (t) an-. 
' geführet. 


(g) Germ. Sacr. I. 342. (r) Annal. Styr, II. 193. 
(s) Freelich. dipl. Styr. I. 211. diplom. Seccov. 60... 
Ct) Annal. Styr. II. 194, 


$. 90. Die Uneinigkeiten der hoͤchſten Haͤup- gaiſ. Frieb. 
ter fliegen immer höher, Stiedrih der Kaifer wird estom- 
wollte den Pabft fangen , Diefer aber entfloh nad." 
Srankreich, feßte fich zu Lyon nieder , erfommuniz 
zirte den. Kaifer, berief -ein Konzilium in dieſe 
Stadt, zu welchem er den Kaifer, alle Neichsfür- Konzil. zn 
ften und Btfchöffe vorlud. Der Kaifer ſchickte an Lyon. 
ftatt feiner feinen Hofrichter Thaddaͤus von Seffa. 
Die Klagen des Pabftes waren bie alten (u), und 
fein Hofrichter antwortete auf alle; da aber der In ſolchem 
Kaifer unvorſichtig, auch das Anſehen eines Konz if der Keif 
ziliums in feiner Sache zu. mißkennen ſchien, tra; exkom. ab— 
ten auch die meifte Biſchbffe, die zubor noch auf fei- u. a 
ner Seite geweſen, von ihm ab. : Der Kaiſer wurde: 
aufs neue im Konzilium zu Lyon exkommuniziret, 
aller Ehren und. Mürden verluffig erklaͤret, die 
Unterthanen vom. Eide der Treue losgefprochen , 
und. der Gentenz in Gegenwart des Konzilii (pre- 
fente . Concilio), nicht im Namen: des Pabftes 
gefället. So gieng es mit der Abthronung'der Kaifer 
in diefen duͤſtern Zeiten, und auf folche Art übten Paͤb⸗ 
fte und Bifchöffe eine Macht aus, die fie niemals hat: 
ten, und beleidigten auf eine fhändliche Weife die 

Ma: 
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Majeſtaͤtsrechte. Ja fogar lieft man im Schwaͤ⸗ 
bifhen Landreht (w) diefen Satz: Wenn ein 
Fuͤrſt nicht‘ über fie (die Keber) richtet, ſoll 
man ihn eben in den Bann thun, und wenn er 
fih in einer Jahreszeit nicht bekehret, foll man 
ihn dem Pabft verkünden, der ihn von feinem 
fürftlichden Amt und Gewalt, und von allen feinen 
Ehren entfegen fol. In dem Konzilio oder noch 
vor folhem wurde das Stift Stainz vom Pabft In⸗ 
nozenz IV. zu Lyon beftättiget (x). 


(u) Schmidt Gefchichte der Deutichen IV. 213. 
Cw) Scwabenfpiegel Landrecht c. 346. F. 2 
(x) Ex docum. Canoniz in annal, Styr, II. 208. 


§. 91. Des Faiferlichen Hofrichters Amt, def: 


a fen oben Erwähming gefchehen ift, beftand in Un: 


terfuhung und Vortrag, Verteidigung der Klag- 
fahen. Da die Menge der nach Hof entweder Durch 
Appellazion, ober auch in ber eriten Inſtanz ges 
brachten Klagefachen zu groß war, die Pfalzgrafen 
aber, denen in den ältern Zeiten die erſte Unterfu- 
hung und Abthuung derfelben, wenn fie nicht von 
befonderer Wichtigkeit waren, obgelegen, dem Hof 
nicht mehr perfönlich. folgten: fo flellte Sriedrich 
II, einen befondern Hofrichter auf, der ein freyer 
Mann feyn, und an dem Amt bleiben follte, zum 
mindeften ein Jahr —; auch follte er alle Tage zu 
Gerichte fißen, ohne den Sonntag und ohne alle 
heilige Taͤge, und allen Leuten richten, die ihm 
zur von allen Leuten, ohne von Fürften und an⸗ 
dern 


— nn 
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dern hohen Leuten, wo es geht, an ihrem Leib, 
und an ihre Ehre, an ihr Erb, an ihr Leben, wel— 
ches alles der Kaifer felbft richten wil (y). Mit 
Diefen jezo beſchriebenen Faiferl. Hofrichtern find 
ſehr ähnlich die von den Landesfürften angeftellte 
Landrichter und Landſchreiber, von welchen ih 
bier ($. 87) gehandelt habe. 


G)) Senkenberg Reichsaͤbſchied erſt. Theil n. 12. 


c. 24. 


$. 92. Nun mußte man zur neuen Kaiſers— —* * 

de er 

wahl fihreiten, und in eben dieſem Konzilio zu „ich ausgen 
Lyon im Heumonat wurden als Erwähler eines ſchrieben. 


neuen Kaifers beftimmer: Sriederich der Herzog 7 Kurficken 


von Vefterreich (der alfo fein Feind des Pabſtes dried Herz. 


war) die Herzoge von Sachfen, von Baiern, von u a. 


Brabant ; die Erzbiſchoͤffe von Köln, von Mainz, 

von Salzburg (2), 7. in der Anzahl. Hier alfo 

zeigen fih die deutlihfte Spuren von den 7 Kur- 

fürften, von welchen Urban IV, an Richard 1263. 

bei Olenſchlager (a) fehreibt, daß 7 feyn follen, 

Warum 7 feyn beſtimmet worden, möchte bie Urs 

fach geweſen ſeyn, daß gleichwie man fich bei der 
Pabſtenwahl auf die 7 Kardinalbifchöffe gehalten , Herz . Fried. 
ihnen die Hauptentſcheidung (principale judicium) ar ee 
überlaffen, alfo aud bei der Wahl des höchften piihof von 
Dberhaupt des Reiches, eben fo folle vorgegangen eg 
werden (b). Bei dieſer Ausfchreibung einer neuen neue Wapı 
Wahl wollten die vornehmfte weltliche Fuͤrſten, als Haben. 


Caͤſ. Geſch. 4. B. M ber 


— — — — 
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der König von Böhmen, der Herzog von Oeſter⸗ 
reich Sriederich, Die Herzoge von Baiern, von 
Braunfchweig ; die Markgrafen von Meiffen , von 
Brandeburg, der Krzbifhof von Salzburg von 
einer neuen Wahl nichts wiffen. Der Pabſt fchrieb 
mehrmal, prägte ihnen folhe als nothwendig ein, 
und da Salzburg fläts weigerte, wurde vom Päbft 
Erzbiſch. v. der Erzbiſchof von Trier angeftellet, Kberhard im 
Trier Ei folgenden Jahr als widerſpenſtig erfommunizirt, 
* a. und endlich Heinrich der Landgraf von Be 
Kurfürſt. 1246 als Kaifer erwaͤhlet. 


() Matthaus Parifius. germ. Sacra II. 959. 
Ca) Goldene Bullen Beylagen N. 17. pag. sn! 
(b) Petr. Damian. epift. 20. ad Cadal. Epife. Parm. 
I. 19. 


Herz · dried. S. 93. Mitten in diefen unruhigen Umftänden 

ſchiet hifs⸗ zeigte unfer Herzog feine Befcheidenheit und Groß⸗ 

völker den . 

deurfgen Muth; denn, 1. fihidte er (C) ben deutfihen Ser⸗ 

Hera. ren wider die Unglaubige Preußen Hilfsvölfer: 
2. reifete ee zum Kaifer Friederich nach Verona: 
3. fhlug er die. Fönigliche Würde aus. Herzog 
Sriederich fage ih 1: ſchickte den deutfihen Herren 
Hilfsvoͤlker aus Oefterreich und Steyermark. Die 
noch heidnifhe Preußen lagen den Pohlen ftäts in 
Haaren. Konrad der Herzog von Maſſau ſuchte 
Hilfe bei den deutfchen Drden, bei den Kreuz= und 
andern marianifchen Nittern mit der Bedingung, 
ver alle Drte bie fie einnehmen würden, ihrem 

Dre 
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Drden verbleiben follten. Die von unfern Herzo- 

gen in Gefterreih und Steyermarf eingeführte 
Deutfihe Herren machten ihr Anfuchen bei dem Her- 

308 Sriederih um maͤchtige Hilfe zu erhalten, 
Sriederich ſchickte folhen ein auserlefenes Kohr von 
©efterreichern und Steyermarkern. Drufiger von 
Schrattental des Herzogs Druchfeß führte folches 

an, und viele vom hoben Adel begleiteten ſolches, 
benanntlih. Herr Heinrich von Kiechtenftein (d). 

Diefe Sfterreichifehe Truppen mit den Kittern nnd 

Poblen verheereten 9 ganzer Taͤge dag Pommern Peinrih ». 
(e). Da hernach die reiche Beute Drufiger von re 
Schrattenthal und die deutfche Herren aus Furcht pommetn. 
des anrudenden, Pommeriſchen Herzog Suante: 

pold bereits verlaffen wollten, wagte es Heinrich 

von Liechtenftein mit den oͤſterreichiſch⸗ und ſteyri⸗ 

ſchen Truppen, munterte die deutſche Herren aufı 

daß fie mit ihm den Euantepold angriefen, glüc» 

lih fhlugen, 1500 tödeten, Meftwin des Herzogs 

Sohn als Geifel mitnahmen, folchen unferm Her: 

30g Sriederih (f) übergaben, und alfo glorreich 
zuruͤckzogen (g). 


(c) Pernold Campil. (Cd) Wurmbrand in Col- 
ledan. Geneal. hiftor; in addend. p. 187. 
(e) Excepta Strein. apud. Wurmbrand. cit. 
“ (f) Matthzus de Michovia 1. 3. c. 42. 
(g) Excepta Strein. cit. p. 188. 


Mz2 5. 94 
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Sried. Herz. $. 94. Sriederich unfer Herzog reifete indef: 
zu DONE En zu dem Kaiſer nach Verona (h), ber Kaifer 
hatte dahin einen allgemeinen Reichstag ausgeſchrie⸗ 
ben, zu welchem fein Sohn Konrad viele Fürften 
ang der Lombardey, und Alemannien erfchienen 
(i). Hier ftellte fih Friederich unfer Herzog mit 
einem groffen Adel des Gefterreich und Steyer- 
mark , erfischte den Kaifer demüthigft, daß er Die 
Rechten und Frenheiten des Geſterreichs befkätti- 
‚Erpalt die gen möchte (K); der Kaifer that es mit Freuden 
Konfem. durch ein eigenes Diplom (1), welchem unter ans 
der Dfierr. 2 aus 
Greppeiten , dern Rudolph Graf (nobilis Comes) von Hab: 
und die ſpurg unterfehrieben war. Der Kaifer ertheilte fer: 
a ners unferm Herzog das Recht uͤber den Herzoghut 
hut. eine Fönigliche Krone zu feßen, aus welchem einige 
ben erzherzoglichen Titel abführen (m). Die Mär: 
chen des Hagen, Kufpinian ꝛc. von dieſer Reiſe 
kann man in den Annaͤlen Steyermarfs (n) erfehen. 


(h) Hagen. Cufpinian. Hafelbach, Suntheim, Lazius, 
Arenpeck, Pernold. Campilil. 

(iJ Chron. mon. Paduani 1. 2. an. 1245. / 

(k) Pernold. Campilil. an. 1245. (I) Arenpeck. 

(m) Cufpinian. in Auſtr, p. 32. Brietius an. 1245. 

(n) Annal, duc, Styr. II. 197. 


Sried.Herj. §. 95. Endlich trug auch der Kaifer unferm 
ſchlägt die Herzog die Föniglihe Würde an, fo, daß Geſter⸗ 
—— reich, Steyermark, Krain bereinigt zu einem Koͤ— 

nigreiche folle erhoben werden (0), das Diplom 


hier⸗ 


— — 


oͤſterreichiſch Babenberg. Landesfuͤrſten c. 181 


hieruͤber war ſchon gefertigt, und iſt unter den 
Briefen Peters Weinſtock (de vineis) zu ſehen 
(pP); unfer Herzog verbath fich diefe Gnade, weil 
er den Pabſt fürchtete (p). Kaum war unfer Her: 
30g bon Verona zurücgefommen, fiel der König 
von Böhmen, und Ulrich Herzog von Kärntben, 
welche der duch die Verftoffung Agnes beleidigte 
König Bela von Hungarn angereizet hatte, 1245. 
in Oefterreich noch im Winter ein (r). Allein fie 
wurden zu Laa (Ss) oder zu Steyer (t) geſchlagen / 


Böhmen 
fa len in 


Defterreich 


der Herzog Ulrich von unferm Herzog felbft gefan- 3. €. 1245. 


gen. Ulrich der Herzog Fonnte die Freyheit nicht 
ehe erlangen, bis er nicht verfprah, das Panther 
aus feinem Mappen augzuftreichen,, und Agnes 
von Meranien (jezo Tyrol) zu ehelichen (u), daß 
auch 1248 gefhah. Ottokar der König in Boͤh— 
men wurde befriediget , da fein Sohn mit Bertrand 
von Mödling, welche die Eheverlobniß mit dem 
Kaiſer Friedrich ausſchlug, verlobet wurde (w). 


(0) Hiftor. MS. Babenberg. Auftr. Princip. apud 
Calles annal. Auftr. H. 337. 

(p) Lib. 6. epilt. 26. Cufpinian. Auftr. p« 35. Gol- 
daft. I. 305. (g) Pernold. Campilil. 

(r) Id. & Chron. Salisburg. 

(s) Hafelbach. Hagen. Megiſ. Chron. Auftral, Sa. 
lisburg. (t) Chron. Auftrale. (u) Pernold. 
Campilil. (v) Pernold, cit. | 


$. 96. Wie genau die Gerechtigkeit unter 
Sriederich dem Herzoge fey befördert worden ($. 87), 
Mz zei⸗ 


Li 
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Eerechtige zeiget mehrmal das 1245. Jahr. Leopold II Ser: 
a >og hatte den Nonnen zu Admont ein Landgut zu 
mart 3. E, Vinfterpels famt einer Wiefen vermachet; Heinrich 
1245. von Perneck fieng an foldhes den Nonnen ftreitig 
zu machen. Berthold der Abt zu Admont nahm 
fich feiner Nonnen an, flagte bei Witego dem Land: 
ſchreiber in Steyermark, begehrte biefes Gut zu: 
Gerichtstag rück, der Gerichtstag wurde nah Kraumath in 
er Überfteyer ausgefchrieben, und ben 2ten Tag des 
*  Mintermonats gehalten ; da im folchem der Abt 
gründlich erwies, daß diefes Gut den Nonnen ges 
hörte, ſprach Witego für folhe, gab folden ein 
ſchriftlich gefertigtes Inſtrument (X). Das Amt 
Zendſchrei⸗ eines Candſchreiber (fcriba provincialis) mar 
bersamt, fehr anfehnli h, crfoderte einen erfahrnen, und in 
Hechten kuͤndigen Mann; er hatte bie fehriftliche 
Klagen, Auffäge, Diplomen, Inſtrumente unter 
ſich, die man höher fhißte als die Zeugen. Wir 
fprechen , fagt der Schwabenfpiegel (y): daß Briefe 
beffer feyn als Zeugen, diefe fterben, die Briefe 
aber bleiben immerfort, Den Spruch zu fällen 
Landrich⸗ſtand zwar nur eigentlih dem Kandrichter zu 
tetsamt. (8, 87), allein ba biefer dftere fehr befchäftigt ſich 
nicht zertheilen Eonnte, ober abweſend, Frank war, 
fonnte der Spruch von dem Landesfürften, auch 
dem Landfchreiber überlaffen werden , wie denn 
Witego in dieſem Diplome fagt: daf er vom Ser: 
soge den Befehl erhalten habe die Gerechtigkeit 
allen zu fprechen, die es in Steyermark verlangen 

wurden. | (x) 
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EG) Fræœlich diplom. S. duc. Styr. II. 223. dipl. 

Admont, I. annal. Styr, Il. 513, 

(y) Cap. 29. $. 2. 

$. 97. Im Jahr 1246. wurde die fihon 1240 Vungariſch. 
verlobte Bertraud von Mödling, mit Mladislaus ce. ou 
dem Eönigl. Prinzen in Böhmen verehlichet (2), 
und in eben diefem Jahr brach der lebte unferm 
Herzöge tödliche Krieg mit Hungarn aus. Bela 
der König von Hungarn, als er fah, daß ber 
König von Böhmen ($. 95.) wider unfern Herzog 
nichts vermochte, ruckte mit einem großen Deere 
an den Fluß Leyta , nicht weit von Keuftast. 
Seine Generalen waren Rhodiſche Ritter (die man 
bernach von der neuerhaltenen Inſel die Maltheſer 
nannte) und ein Herr von Srangepan. Das Hun— 
garifche Heer vermehrten bie Kumaͤner, welche im 
Pfeilfhieffen und Werfen fehr gelibt waren. Stier. 
derich unfer Herzog gieng ihnen ganz freudig ent- 
gegen, ba fie eben in Vefterreich einbrechen woll— 
ten (a). Die Feinde wurden gefchlagen, da aber 
der Herzog fie zu muthig verfolgte, und fich zu- 
weit von den Geinigen entfernte, warf ein Kuman 
feinen Pfeil an des Herzogspferd, welches mit ihm 
zur Erde flürzte. Lmgeben von den Kumänen , Herz. Fried. 
nur von zweenen ber Geinigen begleitet kam der Wird ermor— 
Herzog ohne Hilfe ins Gedräng, wurde alfo den " 
ısten Brachmonats am Beitstag (b) von dem 
Srangepan im Aug bleßirt, mit feinen 2 Gefähr- 
ten mühefelig ermordet, ehe fein Heer anfam, und 

M 4 ihn 


‘ 
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ihn retten konnte. Aus diefem verlieren jene Mär- 
chen allen Glauben, mwelhe ich von feinem Tode 
in der 2ten Abhandlung ($. 25) verworfen habe; 
wieauch jene des Bonfin (c), daß Sriederich in 
einem Zweifompf mit einem Hungarn geblieben 
Begtäbniß. ſey. Er wurde zum heil. Kreuz herrlich begraben, 
von feinen Unterthanen fehr beweinet. (2te Abhandl. 

$. 4.) 


(z) Chron. Mellic. & Salisburg. 

(a) Hagen. Pernold. Chron. Salisb. Garftenfe 
(b) Necrol. Seccov. Run, Adinont, Clauftroneob. 
(c) Annal. Styr. II. 202. 


a 2 
Sweit.Ray, Zweites Kapitel. 


airchenbe⸗ Kirchenbegebenheiten von den Öfterreichifch Baben⸗ 
geb. d. Oeſt. bergiſchen Landesfuͤrſten bis an das Zwiſchen⸗ 


Babenberg. 
— reich in Steyermark vom Jahr 1192, bis 


1192-1246. 1246. 


$. 1. 


Leoy. Her, EN der neue und erſte öfterreichifch baben- 
beſtät. Sek⸗ bergifche Landesfürft in Steyermark wollte den An: 
a © fang feiner Regierung alfogleich mit der Freygebig- 
feit gegen bie Kirche Gotfes auszeichnen ; da er 
1192 zu Graz die Huldigung ber - Landesftänden 
(1. a $. 2.) aufnahm, hat er Ei Freyheiten 

des 


— — — — — — 
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des Stift Sekkau beſtaͤttiget, ſolches in ſeinen un— 
mittelbaren Schuß genommen, das iſt, ſich ver— 
pflichtet deſſen Advokat in eigener hoͤchſten Perſon 
zu ſeyn (a). Wernher von Galler war der erſte 
Probſt, und Gerold der nach ihm Probſt gewor= 
den ift, war Dechant. Leopold erinnert fih in 
dem Diplome eines Zeftamentes, durch twelches 
Ottokar VI. dem Stift Sekkau das Landgut Wal: 
tendorf (b) folle vermachet haben; allein ich leſe 
bei Srölich (CN), daß der Ottokar ſolches Landgut 
fhon 1191 nach Sekkau gefihenfet habe (d). 


(a) Freelich dipl. S. ducat. Styr. to. I. f. 171. in di- 
plom. num. 26. 

(b) Annal. duc. Styr. to. TI. 458. 582. 

(c) Freelich. cit. I. 169, dipl. Seccov. n, 24. 


S . Ih habe (1ted Kap. $. 3.) gemuthmaffet, Die Kirche 
daß die Beftättigung der Sekkauer Freyheiten, und an Heap 
die Huldigung in der Kirche oder Kirchhofe des Sra;. 
heil. Kgybdius fey vorgenommen worden. Diefe 
Kirche ift wenigft eine der älteften Kirchen in Graz Derfelben 
und die Pfarre von diefer Zeit; fie iſt von Frie— er 
derich dem friedfamen 1450 nicht angefangen," 
fondern nur vergröffert , oder nach Abbrehung der 
alten ganz meu als eine Hofkirche hergeftellet wor⸗ 
den. Es fcheint alfo fehr glaubwürdig zu feyn, 
daß diefe Kirche mit der Stadt zu den Zeiten Karls 
des Broffen erſtens fen angebauet worden. Denn, 
da ber heil, Aegydius von ben alten Franken als 


M 5 ein 


or 
5 
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ein befonderer Schugpatron verehret wurde, ift 
deffen Verehrung in Steyermark eingeführet, und 
diefe erfte Hauptfirhe zu Graz ihm zu Ehren ge: 
feßet worden; fo find noch heute viele Landkirchen 
ihm gewiedmet, die man allgemein St. Ilgen ober 

Bilgen nennet. 
Erfe Var-  $. 3. Aus ben Pfarren zu St. Aegyden in 
— J Graz leſe ich den erſten 1189 Heinrich den Pfar— 
Sr, ter zu Graz als Zeugen des raten Diplom von 
Kein (I); wieauch 1203 im 14ten Diplom von 
Goͤß (e), Otto der Pfarrer von Graz mar 
1259, 1279 Zeuge bes 2ıten und. 27 Diplom von 
Alter der Kein (f). Ob die Veftungskicche ad S. Thom. 
nn. und die Kirche ad S. Paulum der Karmeliten ehe 
288. Paul. der Auguſtiner älter ſey als die Kirche ad S. Æsy- 
dium, till ich nicht lange unterfuchen, Die erite 
ad S. Thomam folle gleih nad Ausrottung Des 
Aberglauben für die Garnifon in Graz erbauet, 
und zu St. Thomas im: Wald feyn genennet wor⸗ 
den: die zweite ad’ S. Paulum zu Luthers Zeiten 
die Pfarr der lutheriſchen Buͤrger geivefen feyn. . 
So muthmaffet mat (8). 


(d) Froel. dipl. duc. Styr. IT. 16. 
Ce) ibid. I. 26. (£) ib. TI. 24. 28. 
(5) Beſchreibung der Stabt Graz II. 72. 85- 


Die Kirche $. 4. Wenn auch eine dieſer Kirchen aͤlter, 


—— denn die Kirche ad S. Esydium, und a ad S. 
au- 


teſte Pfarr. 
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Paulum vieleicht von 1358 = 1493 die Pfarre in 

Graz geweſen waͤre, fo ift doch aus uralten Dis 

plomen und Urkunden gewies, dag im 12ten Jahr: 
hundert, und hernach als 1174, 1203, 1259, 

1279 die Marrficche bei St. Aegyden gewefen, 

‚ und erit im Jahre 1577 folche eine Pfarr zu feyn 
aufgehöret habe. Herr Ulrich Lang war 1576 Wird 1577- 
ad S. Ægyd. der legte Pfarrer, fodenn wurde er die Hoftitche 
Probſt zu Rottenmann (h), da dieſe Kirche 1577 

von unferm Herzog Karl der Gefellfhaf Jeſu über: 

geben, und als eine Hoffirche erfläret wurde, ift 

die Pfarr ad S. Catharinamı , wo num das Maus Pfarr ads, 
ſolaͤum fteht, hernach aber, weil fie zu Flein, auf Cathar. 
andringende Vorſtellung des Erzbifihofs zu Salze 

burg 1586 in bie Kirche zum heil. Blut der Do= ads. San- 
minikaner verlegt, diefe aber in die Kirche ad S. 8”'"- 1586. 
Andrzam in der Murvorftiadt, die 1489-eine 

N arrfirhe war, verfeßet worden. Die nun zur 
Univerfitätskirche erklärte ehemalige Hofkirche hält 

in der Höhe 70, in der Länge 192, in der Breite 

32 Schuh. Die prächtige Drgel fo die- Sefuiten 

kurz vor ihrer Aufloͤſung errichtet haben, iſt ein 
auffallender Geſichtspunkt; fie machet einen halben 

Mond, und fihlieffet das ganze Drchefter ein. 


(h) Necrol, Rottemann, 1579. ann. Styr, II. 55, 


$. 5. Hier finde ich die angenehme Gelegen- Die Herrn 

heit von den Herren Stadtpfarrern zu Braz, Die a 

zugleih falzburgifhe- Erzpriefter find, zu ‚reden. 
Don 
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Don den Archidiakonatsurkunden zu Graz (aus 
deffen alten Tauf-Trau-Todtenregiſter Doch viele 
hätten Fönnen erfunden werben) habe ich Feine an- 
dere erhalten, als welche ‚die ehevorige Gefellfihaft 
- Sefu von 1603 dem hödhften Hofe vorgefihlagen 
hatten; diefe find nebſt dem altern (S. 4.) angezo- 
genen Herren Pfarren foigende: 


1603. 
1614. 
1621 


1654. 
1664. 
1684. 
1705. 
1707. 
1722. 
1735» 
1742. 
1757. 
1762» 


Vikariaten Das 


17 Sept. 
11 Febr. 


11 Nov. 
8 Dep. 
3 März 
1 Horn. 

Dez. 
Sept. 
Nov. 


Matthaͤus Scholaſtikus. 
Georg Hafner. 
Jakob Abt, Biſchof zu Dio⸗ 
caͤſarea. 

Jakob Kogler. 

Sebaſtian Parth. 
Mathias Mejack. 
Albert Ignaz Thavanat. 
Andree KRraͤnowethvogel. 
Joh. Bapt. Rurzkj. 
Balthaſar Morinz. 
Aloys Bertholdi. 

Anton Ambros Khern. 
of. Franz —— 


Voſalagungereht zur Stahtpfarr in 


der Stadt» Graz hat der Gefellfehaft Jeſu, und dem Rektor zu 
pfart . Graz, Ferdinand II. A. K. verlichen. Die Herrn 
Stadpforrer zu Graz haben 4 Pfarren zu vergeben, 
als: Ferniz, St. Leonhard, St. Peter, St. Veit 
Die neue Pfarren. bei den Sranzisbas 


Treue Pfar⸗ in Aigen. 
ten. 


nern 


öfterreichifch Babenberg. Landrsfürftensc. 189 


nern in der Stadt, bei den Minoriten und Do— 
minikanern in der Murvorftadt, bei den Augus 
ftineen im Wrünzgraben werden vom Landesfürften 
vergeben. Nebſt diefen Pfarren find im Grazer 
Dekanat neue errichtet worden: Koſoldsberg, 
Straß diefe 2 Pfarren, und 12 Lofalfaplaneyen: 
Maria Troft, Kanbah, Authal, Hausmanftät: 
ten, Graben, Weiffenet, St. Ulrich, Allerhei— 
Tigen bei Herberftein, St. Leonh. bei Haberftorf‘, 
St. Nikla in Straß ing, Weinburg, Brunſee. 


S. 6. Das Archidiakonat oder keit Archidia⸗ 
thum in Graz, oder per diſtrictum Voravien-kon. in 
fem iſt ein Werk: der gutthaͤtigen Haͤnde der Erze eherm. 
biſchoͤffe von Salzburg. Dieſes unendlich freygebige 
Erzſtift errichtete in Steyermark 6 Archidiakonaten, 
als: 1. Admont (der Erzbiſchof (i) Konrad 1115, Admont. 
da er Wolfolden als Abten zu Admont einſetzte) 

(ſiehe ten Baud): 2. Sekkau (der Erzbiſchof gern. 
Eberhard 1151 (K) mit der Pfarr Chumbenz 

(3ter Band); 3. Bruck an der Mur (vom diefem geug an 
Archidiakonat erhielt ich Feine Urkunden), in einem der Mur. 
alten Regifter unter dem Erzbiſchof Bernhard 1468 

21487 fiude ich (I) folgenden Bericht: Hinc infra 
annotantur , omnes Ecclefi@ parochiales Capel- 

le & altaria totius dioscefis Salısburgenfis, 

cum fuis Collatoribus & abfentiis;. dann folgen 

die Archidiafonate, und die darunter begriffene 

Kirchen in folgender Ordnung: I. Archidiaco» 

na- 


®, 
X 
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natus Salzburgenfis, der ſich bis Rottenmann, 
St. Lorenz in Poͤltenthal, Löfing. dann trans 
thuronem bis Stadl, Murau, Klaused, Kanten 
erftrete. II. Archidiaconatus ° aurburg. II, 
Archidiac. Garfenfis; IV. Archidiaconatus 
Marchix Styriæ ſuper. V. Archid. Marchiz 
Styr. infer. VI. Archidiac. Carinth. fuper - - 
VII. Archid. Chiemenfis. Ob aber aus dieſen 
richtig zu fchlieffen fey, daß zu Bruck und Grad: 
wein diefe Archidiakonate gefeßet worden, werde 


Straßgang ih ($. 7.) zeigen. 4. Straßgang auffer Graz, 
aufer Graz. der Urſprung iſt unbekannt ($- 8). 5. Graz 5 ober 


Sraj. 


Hole, 


Weij. 


‘per. diſtriclum Vorav. im Jahr 1649 fand ich 
“am erſten den Jakob Abt (F. 5.); als Erzprieſter 
in Unterſteyer, und Pfarrer zu Graz unterſchrie⸗ 
ben in einem Brief an Matthieſen Probſten zu 
voran (m)... 5 Poͤls, dieſer Archidiakonat war 
ehevor im: Salzburgifihen. eingefihloffen , 1271 
folle Sartneid Erzpriefter zu Poͤls geweſen feyn 
(rn)... Tamsweg war ehe ein Erzprieſterthum, 
nun nur. ein Kommiffariat;;weil aber ber höchfte 
‘Hof nicht wollte feine Pfarrer auffer Land in das 
Salzburg nach Tanisweg reifen laffen, wurde zu 
Poͤls (At: Kap. S: 59.) ein Erzpriefter geſetzet. 
Zu Tamsweg waren che fteyrifhe Kapuziner; 
nachdem man ihnen aber die Fabrik des Tamswe— 
ger Pulver eingeftellet, verfihivanden fie auf ein⸗ 


. mal ohne geſucht, oder genommener Urlaub (0): 


6. Weit, hier. war Bernardin. Pifton 1650 der 
erite 
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erfte Erzpriefter per diftridtum Neoftad. da nach 
Neuſtadt ein eigener Ordinarius geftellet, jezo 

aber der ganze Diftrift nunmehro nach Wien gejo: 

gen worden ift, fo gieng diefes Archidiafonat, wie 

jenes bes Domftiftes Sekkau unter. Da das Stift 
aufgehoben wurde, jedoch hat der Herr Erzpriefter 

von Weiz den Diftrift von Piber erhalten. Cilli Ein. 
iſt nicht von Salzburg. 


Gi) Chron. Admont. Hier. Pez. II. 133. 

(k) Fre. diplom. S. duc. Styr. I. 148, 175. 

(1) Herr Direktor und Hofrath von Kleinmayer, 
Salzburg. Nachrichten I, 305. 

(m) Docum, Weiz. Communie. 

Ca) Beſchreib. des Herzogt. Steyerm. II. 305. 

(0) v. Kleinmayr Salzburg. Nachrichten I. 296. 


$. 7. Der Salzburgifhe Herr Hofrath, und Bom Bru— 
Direktor von Kleinmayer hat in feinen Salzburgi- — * 
ſchen Nachrichten 1784 nur 2 Archidiakonat in yraipjat, 
Steyermark zu Altern Zeiten angefeßet, und zwar 
in Marchia Styr, ſuper. zu Bruck, und in Mar- 
chia Styr. infer. zu Gradwein; Diefes ferners zu 
ertveifen feßet er (p) an, daß der Erzbiſchof Jo— 
bann vom Pabſt Eugen IV. eine Beftättigung 
ddto Bononiz 3. Kal. Jun. 1436. Pontif. an. 6. 
erhalten habe, daß auf die Pfarren Brud und 
Gradwein in Steyer binführo Feiner folle geſetzet 
werden, ber nicht Mag. Theologix oder Bacca- 
laureus , oder des ein oder andern Rechtes Dodtor 

Li- 
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Licentiat oder Baccalaureus wäre, und nach er⸗ 
haltenen Baccalaureat in dem naͤmlichen Rechte 
2 Jahre ſtudieret hätte. Zugleich ſolle derley Pro: 
viſus in der naͤmlichen Pfarr perfbnlich bei Verluſt 
derſelben reſidiren, und inſoweit es die Erzbiſchoͤffe 
verlangen, die Archidiakonatjurisdikzion zu uͤben 
verbunden ſeyn. Unter dem Erzbiſchof Bernhard 
gefchah «8 jedoch, daß er auf Empfehlung des Kais 
fer Friedrich, und feines Sohns Marimilian die 
extra Curiam ledig gewordene Pfarr Gradwein 
dem Faiferl. Sekretaͤr Andree von Stein, einem att 
fi ch nicht ungelehrt, doch, mit obiger Eigenfchaft 
nicht vollends begabten Mann verliche., Bernhard 
der Erzbiſchof wurde Änftig, fuchte bei dem Pabft 
Eirtus eine Deffarazion an, die er auch ddro Rom 
1463. 17 Cal. Nov. erhielt, daß dadurch feiner 
Erzfirhe an obigen Privilegien des Pabft Eugen 
IV. 1436 fein Wachtheil zugehen, fondern ihm 
und feinen Nachfolgern aufrecht verbleiben follen. 
Die Vorſicht zielte ab, 1. denen im Schwunge 
gehenden päbftlichen Neferwazionen, und Provi— 
fionen : 2. denen Tandesfürftl. Empfehlungen auge 
weichen zu Fönnen. 


(pP) Nach den Satzburgifchen Nachrichten I. 304. 


Erzprieſter §F. 8. Nah den Salzburg. Nachrichten ſollen 
elte von alſo von 1436, bis 1487 in Steyermarf nur 2 
Steyermark 

an keinem Erzprieſter, und zwar einer in Marchia Styriæ 
gewiſſen Ort fuper. zu Bruck, der aahere in Marchia Styriæ 


infer. 
* 
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infer. zu Gradwein, Aus den Urkunden und Di: 
plomen des Steyermarf muß ich doch anmerken, 
daß die alten Erzpriefter des Ober- und. Unter: 
ſteyermark an Fein gewiffes Drt gebunden: waren. 
Ich erweiſe es vom Anfange des. 12, 13ten, big 
ı6ten Jahrhundert waren die Sitze der Erzprieſter 
verfchieden. Im 12ten Jahrhundert waren zu Sie 
ſchach, einer. ehemaligen Stadt, nachdem fie aber 
abbrannte, nur geringen Markt (q), Ottokar Erz 
priefter, der 1163 die Pfarr Dechantskirchen ftife. _ 
tete, und 1189 Ortlieb (fiehe zten Band) Otto: - 
ars VI. Hoffapellan Erzpriefter daſelbſt. Fiſchach 
gehörte damals zu Steyermark ; weder ‚bier: noch 
an einem andern Drte waren die Erzpriefter in 
folgenden Zeiten bis an das 17te Jahrhundert feſt⸗ 
geſetzet, fondern nach, Belieben der Erzpriefter ans 
geftellet,, als: 


1209. war Dietmar Krzpriefter in Unterfteyer, 
oder in Marchia Styriæ infer. 34 Diplom von 
Sekkau, das Drt wird nicht benannt. 

1224. Bernhard Probft zu Frieſach, Archidiac. 34 Frieſach 
Marchi ohne Boſat 43 Dipl. v. Sekkau bei Id ae 
Froͤlich. 

1232. Ottokar Erspriefiee: in Oberſteyer. 52 Dir 
plom:von Sekkau. 

1249. Ulrich Erzprieſter nächft der Drau Migt An der 

jezd Straßgang oder Cilli). stes Diplom ber Dran. 
deutfhen Heren bei Froͤlich. 

Caͤſ. Geſch. 4. B. N 1265. 


pr 


J 
. 
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1265. wird in dem 82. Diplom v. Sekkau der 
Erzprieſter von Oberſteyer, aber ohne Namen 

und. Orte beigeſetzet. — 
Zu Pettau 1267. Ronrad, Pfarrer zu Pettau, und Erz— 


a ¶ prieſter in Unterſteyer. 5 1 Diplom von Sektau. 
Zu Kirche 1272. Heinrich , Pfarrer zu Kirchberg am Wech⸗ 
rg fel, Erzprieſter in Unterſteyer (r). 


80 Bogan 1330, Pfarrer zu Vogau, zugleich Kanonifus zu 
Be Briren ,. Erspriefter in Unterfteyer (s). 

Zu Bößflie 1338. Otto, Pfarrer zu Goͤß, Krzpriefter in 

Oberſteyer. Hberfteyer, ST. Diplom von Goͤß. Die Won: 
nen gaben ihm das Ehrenwort Kapellan. 

— Dohann, Pfarrer zu Goͤß, S—— in 

berſteyer (t). u 
Bu Gtrad⸗ I 1380. | Georg Schrettenberger, pfarver zu Brad: 


in für I 
in. 2 wein, Krzptiefter in Unterfteyer (u). 


Zu St. Veit 1428. Korrad, Pfarrer zu St. Veit in Aigen, 
für Unter. ober Graz, Krzpriefter in Unterſteyer (vw). 


gu Grade 1443.) Johann Küfter, Pfarrer zu Bradwein, 
weinfürlin- 1446. | Erzprieſter in Unterfteyer viſitirte 
terſteyer. das Stift Vorau (x). 


145 3. Erhard Kornmeß, oder Kromnez, Dr. 

N, " der Dekreten, Pfarrer zu Gradwein, 
Krzpriefter in Unterfteyer (Y). - 

1470. Chriſtian Mitterbacher, Dr. der Defreten, 

. Pfarrer zu Gradwein, ‚Erzpriefter in Unter: 
fteyer, 27. Diplom von Göß (2). 

1497-1503. Undree von. Metſtach Doktor der 
—— Erzprieſter in Oberſteyer (an. 

1507. 
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1504, 1507. Gregor Rainer, Doftor den 7 Dekre⸗ 
ten, Erzprieſter in Unterſteyer, Pfarrer zu 
Gradwein (b). — 


12 

(g) Haſelbach apud Hier. Pez IT, 7124... » 

Cr) Frelich dipl. S. Duc, Styr. I. 369. Bernard, 
Pez II. num, 212, pag. 119. 

(5) Brief Friedr. Erzbifh. annal. Styr. dt. 169. 

(OD) Annal. Duc. Styr. II. a6u. 

(u) Catal. Epife. Seccov. anna. 2 II. 645. III. 
283. 316. 

(w) Annal. duc. Styr, III. 377: --, 

(x) ibid. 415. 4 432. & II. 645. . 

(v) MS. Vorav. in annal. duc. Styr. III. 474, 434 

(2) Annal, dic. Styr. III. 535. 

(a) ibid. II. 645. & Froelich dipl. Styr. I. 1 

(b) MS. Vorav. in annal, duc. Styr. IH. 628, 630, _ 
641. 


5. 9 Da in dieſen angeführten Urkunden Fein Anmerkung 
Here Pfarrer von Bruck als Krzpriefter fih aus— een 
weiſet, die Salzburgifhe Nachrichten aber (S. 7.) rue. 
das Erzpriefterthum im ısten Zahrhundert nach 

Bruck verfeßen, fo fällt es fehr hart, dieſe Urkun⸗ 

ben zu harmoniren. Indem aber aus biefen letzten 
Urkunden (5. 8.) erhellet, daß von 1436 dieſe 

Pfarrer und zugleich Erzpriefter, Dodtores Theo- 

logie oder Decretorum Licentiati geweſen, fo 

kann man geradehin den (S. 7.) angeführten Salz⸗ 
burgifhen Urkunden nicht widerſprechen, ſondern 

nur fchlieffen, daß die Pfarrer yon Bruck in ben 

—M2 von 
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von mir nicht benannten Jahren Erzpriefter müffen 
geivefen feyn: Quod vidimus teflamur. Jakob 
Kberlin 1615 Bifhof zu Sekkau, war ehe Krz- 
priefter zu Brud an der Mur. Konrad Heben: 
fireit wurde 1402 aus ber Pfarr Bruck als Bi: 
ſchof zu Gutk ernennet (ib. $. 8). Von der Pfarr 
Su Grad⸗ Bradwein habe ih im 3ten Band unter den Stift 
wein. Reineriſchen Narren das gehörige augemerket. Hier 
habe ich noch nachzutragen , daß diefe ehevor Stift 
Sekkauer Pfarr dem Stift 1297 entzogen (c), 
und hernach ganz glaubwürdig dem Erzbisthum 
Salzburg zugefallen fey. ; denn ich lefe, daß in der 
Mitte des sten Sahrhundert der Salzburgifche 
Erzbifhof Burchard I. einen gewiſſen Kafpar, 
Biſchof zu. Boruth, welchen er. als feinen, und 
des Erzftifts Meihbifhoffen anftellte, von feiner 
Kamer einen jährlichen Gold nebft so fl. Penſion 
von der Pfarre Bradwein angewiefen habe (d). 


(c) Freelich dipl. Styr. dipl. Seccov. n. 128. 
(d) Salzburg. Nachrichten I. 305. 


Graz Erz⸗ S. 10. Von dem Archidiakonat Admont, 
prieſterth Sekkau habe ich, bereits im zten Band alles ange: 
us führet, von den andern wird nach und nach Bericht 
gegeben werden. Des Grazer oder Vorauer Ar: 
chidiatonat, Dekanate und Pfarren find folgende: 
Det. Graj 1. Dekanat Graz hat 1. St. Veit an Aigen 
21 Pfarren. ober Graz, folche verleibet Herr Erzpriefter von 
Gras: 2. Fernitz, verleihet Dr Stadtpfarr von 
Graz: 


oͤſterreichiſch Babenberg. Landesfürften zc. 197 


Graz: 3. St. Georgen bei Stifing ein Fuͤrſt Sekk. 
Pfarr: 4. Braz nebft den Benefiziaten und Prie- 
ſterhaus Landesfüritl. 5. St. Leonhard auffer Braz, 
Stadtpfarren von Öraz: 6. St. Peter auffer Graz, 
Stadtpf. ibid. 7. Heil. Kreuz an Waafen fürftl. 
Sekk. Pfarr: 8. Sranziskanerpfarr in KBraz zu 
U. C. Frau Himmelfahrt Landesfürftlih: 9. Ma: 
riabilf in der Murvorftadt, Pfarr Landesfürfil. 
10. Pfarr ad S. Andrzam bei den Dominikanern 
in der Murvorftadt, Landesfürftl. 11. die Pfarr 
ad S. Annam im Münzgraben Landesfürftlich. 
Die Übrige neue Pfarren und Lofalkaplaneyen bie 
fes Dekanat find S. 5. zu fehen. 

2. Dekanat Hartberg, 1. Burgau verleiht Dee Hart⸗ 
die Herrſchaft allda: 2. Eberftorf, Herrfchaft Weu⸗ — 
dau: 3. Grafendorf, Herr Stadtpfarrer zu Hart= 
berg: 4. Großwilferſtorf, Fuͤrſt Sekk. 5. Zai⸗ 
nersdorf, Herr Hauptpfarrer zu Waltersdorf: 
6. Hartberg, Landesfürftlih: 7. Kaindorf, Stadt: 
pfarrer zu Hartberg: 8. Neudau, Herrſch. dafelbft : 

9. Stainbah , Hauptpfarrer zu Walterftorf: 
10. Walterflorf mit der Kaplaney Obermayerho: 
fen, Erzbifch. zu Salzburg. Gm Dekanat Hart: 
berg find im Jahr 1785 neue Pfarren zu Blumau, 
und Lokalkaplaneyen zu St. Johannes Unterrobr, 
St. Magdalena in Lamberg, und zu Aichberg er: 
richtet worden, wieauch zu St. Joh. bei Herber- 
ftein im Auguftinerflofter,, item zu Woͤrt. 


* DR 3 3. Des 
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Det. Yöllen 3. Dekanat Pöllau Ord. Can. Reg.S. Aug. 
a Pfatten. pellau, 2. Mieffenbah, 3. Pöllaberg, 4- 
Strahlegg verleiht und befeget das Stift durch 
j feine Kanonikus, das Stift iſt aufgehoben, 
Det. Pirke 4. Dekanat Pirkfeld: 1. Fiſchbach, Fürft 
feld s dar. gekk. 2. Goͤſſen: 3. St. Georgen bei pirkfeld: 
4. pirkfeld: 5. Ratten, alle Fuͤrſt Sekkauiſch. 
Gm Debanat Pirkfeld: Hauftein eine neue Pfarr. 
Det; Nies 5. Dekanat Kieggerfpurg : I. Edelſpach: 
—— 3 2. Feldbach: 3. Fering: 4. Sartmanſtorf: 5. He 
zendorf: 6. Ilz: 7. Paldau: 8. Soͤchau, ver: 
leiht alle der Herr Hauptpfarrer daſelbſt. 9. Rie⸗ 
gerfpurg die Hauptpfarr verleiht Gr. Purkftall 
als Befiger der Herrfihaft Niegerfpurg. Im Der 
banat Riegerſpurg: zu Loiperftorf eine neue Pfarr, 
zu Breitenfeld , Magland, Ottendorf neue Lokal 
Faplaneyen. 
Det. Stra⸗ 6. Dekanat Straden: 1. Gnaß: 2. Klech, 
densodfar. ¶galbenrain: 3. Kirchbach: 4. Muered: 5. 
Straden: 6. Trautmanftorf: 7.6t. Veitin Vogau: 
8. Wolfsberg, alle Fürft Sekk. Pfarren. 9. St. 
Peter in Otterſpach verleihet Dech. zu Straden: 
10. Rapfenſtein wird von Kindermann angeſetzet. 
Im Dekanat Straden: Grieshof, Lokalkaplaney 
eine neue, item voͤlling. Pfarren 6: Goriz oder 
Dietersdorf, Halbentain, St. Unna, Jaͤgerberg: 
St. Stephan, Kapfenitein. 
Der. Boran 7, Dekanat Dorau Ord. Can. Reg. S, Au- 
8 Pfarren. guſtini; J. Dechantskirchen: 2. Sriedberg: 3. 
Dor: 
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Voran: 4. St. Jakob im Wald: 5. Waldbach: 
6. Wenigzell: 7. St. Lorenzen am Wechſel f 
Lokalkaplaney Deftenburg , verleiht und befeßt das 
Stift durch ihre Kanonikus: 8. Mönichwald Ord. 
S. B. verleiht und befeßt Vornbach, Klofter in 
Baiern. 

8. Dekanat Weiz: I. Unger: 2. Eggerftorf: Det. Weis 
3. Flaͤdnitz: 4. Gleichsdorf: 5. Kirchberg an der !8Pfarren. 
Raab: 6. St. Margarethen an der Raab: 7. Des 
ftelbach: 8. Paffail, Unterdekanat: 9. pickelbach, 
oder St, Marein in Spinis. Io. Puch bei Weiz: 
11. St. Rueprecht an der Raab, Unterdekanat: 
12. St. Rabdegund: 13. Kumberg: 14. St. Ka 
tharein in Offenegg, alle Zürft Sekk. Pfarren: 
15. Pifchelftorf hochfürftl; Salzburg. 16. Suma- 
beltirche, Hr. Pfarrer: zu Pifchelftorf: 17. Stu: 
benberg , Herrſchaft Herberftein:. 18. Weiz, Fürit 
Sf. Im Dekanat Weiz, und Suhdekanat St. 
Ruprecht und Paffail find neue Lokalkaplaneyen: 
Yerzberg, Schattaberg, Butenberg , und zu beil. 
Brun eine neue Pfarr errichtet worden, Daher 
gehöret die Kommenda Fürftenfeld Ord. eq. Me- grfenfeid 
litens. -famt 1: der Stadtpfarr Sürftenfeld „sommende 
2, Pfarr Altenmarkt verleihet die Kommende.” en 
Zur Pfarr Sürftenfeld neue Lokalkaplaney Wieß. 
Kein, Stift Ord. Cifterc. 2 Narren, ale: 1. 
Gradforn St. Stephan: 2. Semriach verleiht 
und befest das Gtift. Der Keiner Difteikt er: Kein Stift 
hielt 1785. 3 neue Pfarren Stift Kein, und St, 2 Marten. 

! N 4 ©®s: 
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Oswald. 4 Lofalfanlaneyen Straßengel, Kleuhof, 
Stuͤbing, Stübel. Klöfter find noch zu Graz: ale 
Dominikaner, Auguftin. Diskalcenaten, Franzis⸗ 
faner, Minoritett, Urfulinerinnen. Vorau, Can. 
Reg: S. Augult. 


Stadtpfart $. 11. Ich gehe in der Geſchichte weiter: 


v. Hartberg Ulrich der Pfarrer zu Hartberg hat, ald einer der 
wuͤrdigern Geiftlichen (1. Kap. F. 10.), Leopolden 
unfern fterbenden Herzog zum erften von der päbft: 
fihen Zenſur abfolviret ; Probe genug, daß das 
Anfehen eines Pfarrers nicht von der Pfarre die 
er vertwaltet, fondern von feiner Mürdigfeit, Ge 
lehrſamkeit, und Konduite abhienge ; denn fonft 
Derfelden würde wohl der Pfarrer von Graz der Hauptftadt 
ale vor andern feyn beruffen worden. Don der Pfarr 
Hartberg habe ich im ten Band gemeldet; hier 
fege ich die mir befannte Dechante und landesfürft: 
urrich J.C. liche Pfarrer von Hartberg an: Ulrich iſt der erfte 
1187. Pfarrer von Hartberg ben ich gefunden habe, als 
welcher mit feinem Heren Bruder Reinbert Pfar⸗ 
rern zu Leibnitz 1187 die Pfarr Ließmich bei St. 
Michaelen dem Stift Admont geſchenket hatte. 
Diefe 2 Brüder müffen aus einer adelichen Fami⸗ 
lie, und Stifter diefer Kirche geweſen ſeyn (e). 
Ob diefer Ulrich der nämliche Pfarrer WO. Wlrich 
utrich Z.C. getvefen, welcher unfern Herzog Loopold 1194 
1207. von der päbftlichen Zenſur losgefaget , kann ich nicht 
richtig beſtimmen; er wird auch fpäter (f) ange 

f fuͤh⸗ 
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führet. Im Jahr 1267 war mehrmal ein Ulrich 
' Pfarrer zu Hartberg, zugleich Notarius des böh- 
mifhen König Ottokars, welcher zu Prag 3. id. 
Dec. ein vom König Ottokar beffättigtes Legat 
des Herzog Leopold für Lilienfeld als Notar un- 
terfchrieben hat (8). Diefer Pfarrer Ulrich ift 
wohl zu unterfheiden vom Ulrich dem Magifter , 
Domherrn zu Freyfingen, und Protonotar des 
König Ottokars. Ulrich der obgedachte Pfarrer 
zu Hartberg war mit andern abelihen Steyrern 
wider die Preuffen gejogen. Um das Jahr 1203 
war Sieghard Pfarrer:zu Hartberg (h). 


(e) Cod. diplom. Admont. n. 722, 723. annai. 
Styr. I. 729, 792. 

(f) An. 1201. Cod. diplom. n. 48. annal, Styr. IT, 
468. (g) ibid. f. 280. 

(h) Ereel. dipl. 14. Goes. 


$. 12. Die nachfolgende Heren Pfarrer umd Pfarrer der 
Dechanten von Hartberg liefern die Pfarrsurkun⸗ HbrigenAn- 
den alfe: * 
Von 1310, bis 1330 Haug oder 3ugo. 
1360 » 1368 Johann von Heuberg. 
1412 Jakob. 1435 Udalrich Knopf. 
1450 Wolfgang Probft in Wienrifeh Neuſtadt. 
1511, 1514, 1518 Michael Kurzbed. 
1520= 1561 Kafpar Pinne, diefer wollte mit 

Gewalt Probft zu Vorau feyn, wurde aber 

nicht angenommen (i) 

N 5 1561 
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1561 den 10 Sept. Lorenz Heinfelder F 1574 
im Sept. 

1574 Balthaſar weydacher oder Neydacher * 
1584 den 27 May erſten Sonntag nach 
Pfingſten. 

1584 Johann Türk F 1597 im Zul. 

1597. Lorenz Sonnabenbder. 

1608-7. Zul. Elias Zenrici, mar 1609 — 
pellan Ferdinands II. 

‚1627 Anton Uvancim. 

1646 6. Zuly Andreas Caͤſar, SS. Theol. Dod. 
diefer hat eine Branche feiner Familie von 
Börz in das Steyermark gebraht, welche 
Serdinand IT. unter den Reichsadel mit ei: 
genem Wappen verfeget (1). Er ftarb 1650 

den zten April, wie der Grabftein zu Hart- 
berg meifet. 

1650 Matthias Doll von Dollenberg. 

1657. Paul Pfriemb F 1667 den 17 Dftober. 

1668 Mag. Ehriftopb von Kovar, war Biſchof 
zu Tinna. Im Taufbuch von Hartberg 
wird 1674 gefeßt: Infans Stephanus. Ihro 
Hochw. Herr Magifter Job, Chriftoph 
Schmiedt biſchoͤfl. Vicarius baptizavit , 
um nicht Die ganze Reihe der Pfarrer umzu= 
werfen, muß diefer Magiſt. Schmiedt der 
nämliche Chriſtoph von Kovar geweſen feyn. 

1676 8. Dft. bis 1687. excluf. haben dieſe Pfarr 
die Can. Reg. von Poͤlla inne gehabt. 

1687 
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1687 Dionyfius Niskens F 25 Zul. 1692. 
1692 5 Aug. Simon Aloyfius Aichinger. 
1698 Sranz Chriftopb Braf von Weperfperg, F 
1713 3 Dez. 
1713 Matthias Peyerftorfer F 1716 20 Nov. 
1717 Simon Kraußler F 1733 den 31 März. 
1734 16 July Ignaz Lechner, 
1736 8 Juny Gerhard Kafpar Soeder F 1758, 
28 Sept. 
1759 1 Aug. of Bar. v. Andrian F 1765 den 
19 März. 
1765 2 April Chriftopb Bar. v. Yöchlinger. 
(Gi) Chronic. MS. & docum. Vorav. (M eod, 
(I) Gelehrt. Defterr. ı Band, DI. 54. 


$. 13. Die uralte Stadtpfarrkirche ad S. Stadenfare 
Martinum ift fauber hergeftellet, hat einen ſchoͤnen ee 
Thurm und Glocenfpiel, machet diefe Fürftbaari- : 
ſche Munizipalftadt fehr anfehnlih. Das Kapızi- 
nnerflofter ift 1654 dom Wolf Rudolph Grafen 
von Saurau geftiftet worden. Zu Maria Lebring Mario Leg 
(Leberum) war 1429 Herr Niklas Kapellan Lebring Si: 
welcher mit dem Stift Dorau wegen einiger Gülten * 
zu St. Lorenzen einen Tauſch getroffen, und an= 
dere Guͤlten von folhem empfangen bat (m). Die 

Lokalkaplaneyen fiche $. 10, 


(m) MS. Vorav. in annal, Styr. III. 378. 


§. 14 
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7&obefried $. 14. Im Yahr 1195 fegnete das Zeitliche 
2 * nr Bodefried der Patriarch zu Aglar , und fein Nach⸗ 
€. 1195: folger war Peregrin II. (m). Wernber der 1194 
TBernher als Probſt zu Kloſterneuburg, Bifchof zu Gurk 
Pa U beſtimmet wurde, hatte 1195 mach feinen Tode 
ohne allen Widerſtand (3te Abhandl. F. 3.) Eckart 
den Probſten zu Maria Saal als Nachfolger erhal⸗ 
ten (0). Die Biſchoͤffe von Gurk waren derzeit 
noch Generalvikaren von Salzburg im Steyermark. 
F Wilpem Nah Willhelm von Mureck wurde Konrad von 
en gradno, der gte Abt zu Kein (p), und.dem ural- 
TBernperten Probften zu Sekkau Wernber v. Baller (q) 
er folgte 1196 in der Negierung Berold der Dechant 
zu Sektau. (t), aus der Familie der von Eppenftein (s). 
(n) Diplom. Muratorii Differt. XT. antiquit. Italiz 
medii zvi & de Rubeis c. 66. 
Co) Chron. Admont. &Salisburg. (p) Chr. Admont. 
(g) Necrolog. Admont. & Seccov. 
(r) Freel. diplont. 26. Seccov. 
£s) Catal, Pr&pof. Seccov. mihi fubmiflus Seccov. 


Abalbere zu S. 15. Ehe es noch im Reich zur ganzen Ver⸗ 
en twirrung Fam , reifete Adalbert der Erzbiſchof von 
Salzburg 1197 in das Steyermark nach Leibnitz, 
beendigte einen Streit des Heren Sriederich I. von 
Streit des Pettau mit Admont (1). Sriederich von Pettau 
Seife Am. ein Miniſterial der Kirche von Salzburg, wollte 


» mit Frieder. 





von Pertau. das Landgut (predium) Mudernau (Saufal), 


welches das Stift ſchon vor 40 und mehrer Jah⸗ 
ren 


oͤſterreichiſch Babenberg. Landesfuͤrſten tc. 205 


ren inne hatte, als ein Legat des Herrn Godefried 
von Wietingen, zuruͤck haben, weil er ein Be— 
freundter dieſer Herren von Wietingen war, da 
doch diefer Bodefried und feine Ehefrau Adele (u) 
Diefes Gut nach Admont vermacet hatten, wenn 
fie Eeine Leibeserben erhalten wurden. Konrad 1. 
Krzbifchof zu Salzburg hatte diefes Legat beftät- 
tigt. Da nun. Sriederih von Pettau gar nicht 
weichen wollte , fprah Eberhard aus; Admont 
folle dem Sriederich von Pettau 40 Mark Silber - - 
zahlen, Sriederich von Pettau aber alles Rechtes 
entfagen (w). 

. Ct) Cod, diplom. Admont. 44. (u) ibid. num. 16. 

(w) Annal. Styr. II. 592. 


—S. 16. Von Leibnitz reifete Adalbert nach Apalberee 
Frieſach, allwo er dem Stift Admont alles echt Gutthaten 
am Berg Zezzen, fo mit Salzburg mod) nicht aus- Mr Ab- 
gegliechen war (x), die Zehente in Bamner und 
Obedach, die 2 Pfarren in Ließnich und Pölta - 

(y) mit allen Befingfichen und Rechten ſchenkte; 
er gab auch dem Stift Sekkau jenes herrliche Kon: Sekkau. 
firmazionsdiplom , in welchem genau der Urfprung 
und alle Begebenheiten des Stiftes bis 1197 an 
gemerket werben (2). In eben dieſem 1197 Jahre 
wurde (Berold der 2te Probftzu Sekkau nach Ka- 
pfenberg berufen, allwo Wulfing II Serr von 
Kapfenberg in feiner fehr ſchweren Krankheit dem 
Stift Sekkau den Meyerhof Lint mit aller Zuger 
hoͤrde 
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hörde vermachet hatte; da er aber den Heren Ulrich 
von Stubenberg feines Bruders Sohn als Erben 
eitngefeßet hatte, mollte er, daß auch dieſer das 
Geſchenke beftättigen follte.. Wulfing wurde tie 
ber hergeftellet, ſtarb erſt 1230, vermachte nach 
Sekkau den Hof Peyerdorf. 


(x) Cod, diplom. Admont. num. 43 Germ. Sacr. 
II, 306. (y) ib. num. 45. 

(z) Freelich dipl. duc. Styr. I. 173. annal Styr. 11. 599. 

(a) Freel. dipl, cit. Bd Seccov. .n. 29, annal Styr. 
II. 602. 


Admonts 5. 17. Dem Stift Admont hat der Abt Ru⸗ 
Süuuen. dolph viel Gutes verſchaffet; denn 1. hat er den 
Herrn Herrand von Wildon (b) dahin bewogen, 
daß er einen Theil des Waldes Gomner, den er 
unrechtmaͤßig beſaß, dem Stift zuruͤckſtellte: 2 
hat er alles erſetzet, was der Sakriſtey (ſacrario) 
zu Admont ehe war entzogen worden (c). Wir 
ſehen aus dieſem Diplome den Perſonalſtand des 
Stiftes, daß naͤmlich allda 20 Prieſter, 6. Diafo- 
nen, 10 Layenbruͤder (illiterati) hiemit mit dem 
Abt 44 Geiſtliche geweſen ſeyn. Engelbert war 
Novizenmeiſter der Layenbruͤder (d). Es hat auch 
Herr Ulrich von Pekah und fein Bruder Leutold, 
ehe fie nach Palaͤſtina reifeten, einige Grundflüde 
(e) und Weingärten unter gewiflen Bedingungen 

dem Stift Admont verkaufet. (f), 


cb) 
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(b) Cöd. diplom. Admont, n. 112. 
Ce) ibid. num. 111. (d) Cod. cit. num, 112. 
Ce) ib. num. 113. (f) Annal. Styr. II, 467, 610. 


$ 18. Der Erzbiſchof Eberhard, welcher Eberhard v. 
1200 von Briren nach Salzburg poſtulirt worden Salsdurg 
iſt (8), konnte von’ Kom das Pallium nicht erhal: — 
ten, weil er: ohne des paͤbſtlichen Konſens von ei: €. 1201. 
nem Bisthum zum andern übergangen war (h). 

Da er im Jahr 1201 von dem deutſchen Fürften 

(erft. Kap. F. 24.) als Gefandter nah Aom ges 

ſchickt wurde, hatte er fonft nichts zweckmaͤſſiges, 

nur für fih das Pallium erhalten (i). Nach feiner 
Ruckreiſe bezeigte er (K)) wie Leopold unfer Herzog 

feine Gutthätigfeit gegem Admont; wir haben von Leopolds 
diefem Jahr 4 Diplomen:des Herzog für. Admont: — 
im erſten (1) ſchenkt er dem Stift die Kapelle zu mont. 
St. Martin zu Eich an der Salza, welche er‘ von 

der Mutterkirche Bröbming befreyt, an Admont 
übergab, um 2 ewige Lichter bei dem Altar U. L. 
Frau, und des heil. Blaſius zu erhalten; die übrige 
Diplomen enthalten allgemeine Freyheiten (m) 


(8) MS. Chron, Capit. Salisburg. 

(h) Annal. Styr. II. gt. (i) ibid. f. 3 

(k) Cod* dipl. Admont: num. 46. Bo) oe num, 90» 
(m) Annal. — II. 984° 


:& 19, Mare Bifchof zu Berith , vieleicht Vorau 
Weihbifchof zu Salzburg. hatte 1202. zu Vorau Murtiticge 
unter Keotold dem neuen Probſt in der Stiftkirche 

! i ; den 
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ben Altar der heil. Magdalena, und die Pfarr- 

kirche im Markt Voran zu Ehren des heil. Aegy⸗ 

dius und der heil. Agatha (n) geweihet. Es war 

aber um diefe Zeit weder der Markt zu Vorau, 
weder die Kirche des heil. Aegydius die Pfarrkirche, 

fondern der jüngere Kronift vom 17ten Jahrhundert 

fehrieb nach der Zeit in welcher.er lebte, da namlich 

Voran ein Markt, und die Kirche des heil. Aegy⸗ 

dius als eine Pfarrkirche angefehen wurde- In 

Mary bauereben dieſem Jahr bauete unfer Herzog die Lech: 


e — kirche auſſer Graz Ceſt. Kap. 8. 26). 
Graj · (n) MS. Chron. Vorav. Sece, 17. 


 Eberpard Se 20. Eberhard: unfer Erzbiſchof 8* in den 
muß d. Kai- verdrießlichſten Umſtaͤuden: als er 1201 zu Rom 
Here als Gefandter ftand ($-18.) konnte er das Pallium 
nicht anders. erhalten, als daß er ſich Durch einen 
Schwur anheifhig machte den König Philipp zu 
verlaffen, und dem Otto anzuhangen: ‚Run ge 
dachte Eberhard an fein altes Verfprehen, au die 
alte Verträulihkeit und Gnaden, die er vom Phi: 
lipp erhalten hatte; jüngft hatte er von ihm das 
Klofter Seon überfommen. Der Pabft gieng ihm 
mehrmal an Leib den Otto anzunehmen , und 
befahl ihm, einige Bifchöffe, Die dem Philippen 
noch anhiengen, in Bann zu legen ; unter dieſen 
war -Wolfger der Biſchof zu Ppaſſau welchen 
ſchon 1201. Guido der Legat exkommunizirt hatte. 
Da nun der Pabſt dem Eberhard befahl, den Wolf: 
ger 
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ger abzuſetzen, wenn er nah Kom nicht gehen 
wurde, brachte es Eberhard dahin, daB Wolfger 
nah Bom reifete; er wußte fih aber zu Aom fo 
befiheiden zu betragen, daß er nicht nur hoͤflichſt 
empfangen, fondern auch mit vielen römifihen Gna— 
den befchenfet wurde. (c) 


* (0) Germ. Sacr, to. I. f. 347. 


S. 21. Den Karthäufern zu Seiz hat Herr Grit Zue 
Rudolph von Adfia (AS) mit Genehmhaltung Ra 
feiner Ehefrau Hiltraud das Geſchenk 2 Meyerhoͤ— 

fen zu Kandin, in der Ebene nähft des Drauflußes 

an dem Gränzen der Stadt Pettau beftättiget (pP). 

Es war eine alte Familie der Herrn von Adfia 

oder Voͤſt (q) die fehr anfehnlich muß geweſen feyn ,- min 
indem 1216 Herr Ulrich 11. Herr von Stubenberg 

erklaͤret (r), daß diefe Frau Hiltraud feiner Mut⸗ 

ter Schtvefter (matertera) gewefen fey. Sie ſchenkte 

auch dem Stift Sekkau 4 Huben im Meyerhof 
Ratenberg. Möft, St. Maria, it ein Wall- 
fahrtsort in dem Cillierkreiſe an der Drau mit ei- 

ner Glashütte und Eiſenanbruch. 


(p) Frelich dipl. S. duc, Styr. TI, dipl. Seiz. 10. 
(q) Annal. Styr. II. 618. (r) Frel. cit. diplom, 
Seccov, 36. 


Eberhard v. 
S. 22. Sowohl Eberhard der Erzbiſchof, als Salzburg 


Leopold unfer Herzog waren den Gtiftern beion- nr 
ders geneigt: im Jahr 1203 befräftigte Eberhard as, 
dä. Geſch. 4. B. O dem 
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Grgen Ad dem Stif Admont alle alte Beſitzungen, Befonders | 
mot. cher 1. Srieland das Landgut, predium (Frei⸗ 
land an der Deiggitfher Alpen im Marburger: 
kreiſe ober Landfperg von ber Flüffen Laͤsnitz, 
und von Stange bis an Babenberg. 2. Die Pfar: 
ren St. Leonhard in Windifhbücheln, Jaͤringen 
(3ten Band), die Kirche St. Martin im Enne- 
thal ($. 18). 3. Die Mauthfreiheit durch, das 
Salzburger Gebiet (1); die Admont. Pfarr St. 
Gallen im Wald (zter Band) hatte einen großen 
Gutthäter an Bodefrieden von Wartenfeld (u), 
twelcher diefe Kirche von Grundaus neu hergeftellet, 
dotirt, und auch dem Gtift viele Gefchenfe gemacht 
hatte (w). Zu Frieſach, als die Abtiffin von 
vegen Goß. BR dem Kberhard Erzbiſchof Beſchwerden vor⸗ 
trug, daß ihr Stift von der Vogtey gedrtucket 
wurde, hat Eberhard fowohl ald Leopold unfer 
\ Herzog das Gtift von biefen Bebrüdungen frey 
gemachet (X). Indeſſen farb zu Aglar 1204 Pil- 
gein Il Patriarch ,„ Wolfger von Paffau ward 
fein Nachfolger, und Poppo der Probft zu Aglar 
wurde Bifchof zu Paffau. N 


6) Cod. dipl. Admont. n. 48. (t) Annal. Styr, 
II. 619. (u) Cod, diplom. Adınont. num. 116, 120. 

(w) Annal. Styr. II. 91. (x) ib. f. 621. 

(y) Chron. Steran. Salisb. Clauftroneob, anon. Leob, 
nesrol. Aquilej. de Rubeis c. 67. 





$. 23. 
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$. 23. Verſchiedene andere Geſchenke, welche Leopold will 
Eberhard unſer Erzbiſchof, und Leopold unfer — 
Serzog ben Stiftern gemacht hatten, find im er⸗ reichten 
ften Kap. S. 29 angezeiget worden. Da Leopold 3. C. 1204. 
unfer Herzog als Gefandter des König Philipp 
(erft. Kap. $. 30.) zu Rom war, hielt er bei dem 
Pabft Innozenz III. mit Beyftimmung des Pa- 
triarch Wolfger, ehevorigen Bifhof zu Paffau 
um die Erlaubniß an, zu Wien ein Bisthum zu 
errichten, weil der Kirchfprengel von Paffau allzu= 
groß wäre. Die Unterfuchung der Sache murde 
dem Kberhard von Salzburg, und Manegolden 
den Bifchof zu Paffan libergeben ; diefer aber be= 
bauptete feinen Kirchfpengel fo tapfer (2), daß die 
ganze Abſicht Leopolds vereitelt wurde. Hingegen 
hatte Leopold diefe freudige Begebenheit , daß ihm, 
da er zu Kom war, eim Erbe gleiches Namens (a) 
gebohren wurde; für welche Wohlthat Gott Dank 
zu fagen, bat er nicht nur die Geſchenkniſſe des 
Ottokar von Bonowiz nah Seiz (b), und alle Leop. gut⸗ 
ihre Güftenbefigungen beftättiget, fondern auch 2 itig ge» 
Meyerhöfe bei Pettau , einige neue Grundſtuͤcke, ih * 
wieauch 4 andere, die ihm vom Richer von Thurn 
zugefallen, dem Stift geſchenket (c). 


(z) Germ, Sacr. I. 354. 

(a) Chron. Admont, Garft, Ortilo Campilil. 
(b) Frelich dipl. S. II. 86. dipl. Seiz, 21. 
(ec) ibid, II, 76. dipl, Seiz 14 


O 2 $. 24. 







u 
— 


— 
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3 = 
* 


— 


xeopold 8§. 24. Wie Leopold unſer Herzog, der vom 
nelle Sy Yißhof Heinrich zu Gurk geffifteten , aber gänzlich 
Mi iii wieder zerfallenen Karthaufe Geyrach aufgebolfen 
babe, ift oben (erft. Kap. F. 33) angemerket wor 
den; Leopold war indeffen gefinnet in das heilige 
Land zu reifen, wie aus dem Sendfchreiben des 
Empfonge Pabſt Innozenz III. an ihn (d) zu fehen iſt; der 
das Kreuz Pabſt fhite ihm auch 1208 das Kreuszeichen 
> 7— durch Nikolaus den Prior zu Seiz (e), allein die 
Seiz J. C. Reiſe Leopolds wurde verſchoben theils durch Die 
1208. Keichsunruhen, theils durch eigene Lahdesgefihäften; 
denn er war bei der Hochzeitfeyer des Kaifer Otto 
eine der anfehnlichiten Perſonen (erſt. Kap. S. 33.), 
und hatte vieles zu thun in ben Angelegenheiten 

Des Reichs. 


— 


(d) Apud Baluz. annal. Styr. II. 97. 
(e) ibid, f. 97, 98. 


j Herrn von $. 25. Die Herren. von Krumbach, einem 

Krunbed Schloß in Vefterreich, hatten jedoch in Steyer- 
m mark aud große Gülten und Güter, und waͤren 
wegen der um dieſe Zeit Beſitzer von Thalberg, bie bamalige 


| | Der St. Kapelle num Worauerifche Pfarr St. Jakob im 


41e 


* — — — 
ne Be 


P b. . ” * 
— na Wald, war dem Stift von diefen Herren entzogen, 


1 weil fie Grund und Vogtobrigkeit zu feyn behaup⸗ 

% ten wollten. Leotold der 3te Probft zu Vorau 

seit machte es endlih mit Herrn Gerhard und Heinrich 

j ‚ von Krumbach aus, daß fie diefe Kapelle dem 
Stift zuruͤckgaben, jedoch das Stift vertwilligte 

e ur allda 

' 
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allda ein Pfarrhaus zu bauen, und beſtaͤndig einen 
Seiſtlichen zu unterhalten, der in der Nebenkapelle 
zu Wenigzell zu Zeiten den Gottesdienft abhalten 
ſollte (f). Der Kontrakt wurde feyerlich den 25 
Meay zu Thalberg in Beyſeyn vieler adelichen Zeus 
gen gefhloffen (g), und zu mehrerer Sicherheit mit 
dem Gigil des Erzbifhof Eberhard, und unfers 
Herzog Leopold hernach befeftiget (h). 

(fJ MS. Chron., Vorav, & lib. privileg. f. ı1.: 

(g) Annal. Styr. II. 480. (Ch) ibid. 646. 


5. 26. Ohne Zieifel werden die Seren von Tbalberg 
Krumbad um diefe Zeit Thalberg befeffen haben, SH. 
weil der Kontrakt zu Thalberg gefchloffen worden 
iſt. Das Schloß Liegt eine Heine Stund von Fried— 
berg entfernt, iſt eine erträgliche nun landesfuͤrſt⸗ 
liche Herrſchaft mit einem Landgericht, Papiermuͤhl / 
und Glasblaſerey, und man findet in der Gegend 
Walfer = auch gelbe und rothe Boluserde, das Alter 
des Schloßes zeiget das Gebäude, und den Namen 
die Lage des Ortes; das Schloß hatte im 11, ı2ten 
Sahrhundert eigene gleichnamige Herren, deren mir 
nur Serenger von Thalberg 1114 bekannt ift; 
um das Fahr 1230 war Herr Heinrich von Zar- 
tenfels Befißer von Thalberg (Gi), und nach foldhen, 
oder ehe Hatten es die Herren von Krumbach in- 
nen, tie aus obgedachtem Kontrakt erhellet. Es 
Fann aber wohl ſeyn, daß eine Familie gewefen, wel- 
che ſich von ihren Gütern und Schlöffern bald Herren 

3 von 
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von Krumbach, von Thalberg, von Zartenfels, 
und von Aaimberg gefohrieben haben. Nach die: 
fen alten Familien fam es an die Herrn von eu: 
berg, berer Johann von Neuberg 1482 Herr von 
Thalberg war (k); im Jahr 1487 befaß Thalberg 
Herr Chriſtoph von Rotal, durch Eheverlobnif 
aber der Barbara von Kotal mit Herrn Sigmund 


von Dietrichftein Fam es an diefe Familie, und 


Pfarr U.L. 
Frau an 


Waſen und 


Tragbß. 


bat Herr Sigmund von Dietrichſtein 1530 das 
große Schtwaghofamt mit den Zehenten von vorau 
erfauft ; 1587 hat Herr Undree Eberhard Kauber, 
als Befiser von Thalberg von der Stadt Fried 
berg (erft. Kap. F. 22.) fehr vieles nach Thalberg 
fäuflich gebracht. Leßtlich war Thalberg bei der 
Samilie von Scheit , welche, weil fie rebellifh 
wurde (1), das Schloß und Herrfchaft verlor, und 
ſolches der Kaifer Ferdinand den Jeſuiten zu Braz 
übergeßen hatte. 


(MD) MS. Chron. Vorav. (k) Annal. Styr. I. 1010. 
CD) Inftrum. origin. archivi Vorav. to. I. f. 292. 


$. 27. Wegen der Pfarr U. £L. Frau am 
Wafen in ber Vorftadt Leoben, und der heiligen 
Magdalena zu Tragoͤß (3ter Band) iſt auch der 
Streit in Anfehen der. Lehens= und Vogteygerech⸗ 
tigkeit zwiſchen Admont, und Goͤß beigelegt wor: 
ben. . Abmont überließ Die Lehensgerechtigkeit die⸗ 
fer Pfarren an Goͤß, Goͤß aber bezahlte nach. Ad: 
mont, und bie Pfarr Liesnich, von welcher Tra- 

söß 
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goͤß befreyet wurde, 4 Mark Silber (m). Eber— 
hard beſtaͤttigte den Kontrakt (n). Die Kirche und 
Pfarr am Waſen zu Leoben hat der Graf Konrad 
und feine Neffen von Glainch (Glunick) geftiftet; 
fie waren Minifterialen unferer Ottokarn , und man 
kann derer viele im 12ten Sahrhundert erfehen (0). 
Anfangs hatte diefe Kirche nur einen Zaufftein und 
Begräbniß; da fie aber von dem Stifter nach Goͤß 
gefchenfet, und mit Admont der Prozeß befchloffen 
ward, ift fie hernach als eine Pfarr angefehen 
worden. 


(m) Annal. Styr. II. 103. 68. . 
(n) Freelich dipl. Styr. dipl. Gef. 19, 
(0) Annal. Styr. I. 841. - 


$. 28. Im Jahr 1217. verfiel unfer Herzog Pfarren⸗ 

mit Eberhard dem Erzbiſchof zu Salzburg, über ns 
die Patronatsrechte der Pfarren Lanzenkicchen , Eberhard 
Hartberg, Graz, Kadkerfpurg, Merin, Walter: I €- 1211. 
ftorf und Kategoifperg in Zwift, und Irrung; 
. allein diefe beide beiten Freunde wergliechen ſich 

leiht: Eberhard begab fich des Patronatsrecht bei - 
den erftien 5 Pfarren, jeboch feinen Didcefanrecht 
unbeſchadet, Leopold aber begab fich der Anfprache 
nicht allein auf die 2 legten Pfarren, fondern auch 
auf die Fefte Deger, und Haunfperg im Galzbur- 
giſchen, und auf den Erſatz für die Lehen des Chuno 
von Werfen , und der Advokatie des Marktes Leib- 

D4 nig, 


— m 
— 


1— 
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nitz, welche der Herzog vorhin in Anſprache ger 
nommen hatte (P). 


(pP) Salzburg. Nachrichten I, 310. 


— 2 





Leopolds $. 29. Leopold unſer Herzog, da ihm zur 
Berger Zeit feines Feldzuges twider die Mauren Die -3te 
rach. Tochter Konſtantia gebohren ward (erſt. Kap. S. 39), 

beſtaͤttigte nicht nur die alte, ſondern machte auch 

neue Geſchenke nach Geyrach (9); auch der Probſt 
Innozenz beſtaͤttigte 1212 dieſe Karthauſe (r). 

Eben fo gutthaͤtig erwies ſich Leopold 1213 dem 

nad Stij. Stift Seiz, denn er bekraͤftigte demſelben das Ge 
ſchenk des Thiemo von Elsniz (s), ober vielmehr, 

da Leopold in diefem Jahre auſſer Land war (t), 
unterfchrieb und fertigte er dieſe fihon ehevor zu 
Marburg gemachte Stiftung: 1214 war. er mit 

dem Kaifer Friedrich zu Aachen (erft. Kap. $. Ar), 

jedoch noch den 27 Junius zu Steyer, und den 

sten Nov. zu Graz; zu Steyer befräftigte er das 
herrliche Geſchenk und Stiftung des Leutold von 

nach hf. Buetenberg und feiner Ehefrau Eliſabeth für Goͤß 
(u), wo ©ttilia II. derfelben Tochter Abtiffin war, 

umd wo fich Klifabeth ihre Grabſtatt in Beyſeyn 

tines großen Adels von Steyermark erwwählet hatte 

(w). Zu Graz war Leopold den sten Novemb: 

da er vom Faiferlichen Lager zurück kam, und allda 

nach Ad⸗ den Streit des Stift Admont mit Keinbert von 
went. Mureck, wegen dem Zehent in Barmer beendigte 


(). 


neun 
— — — Br 
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(x). Eberhard der Erzbifchof von Salzburg war 
auch zu Graz (Y). 
(g) Freel. diplom. Styr. IT. 138. annal. Styr. II. 106. 
(r) Dipl. eit. inter Gyr. dipl. n. 49. 
(s) Diplom. eit: II. 78. inter Seiz. n. 15. 
(t) Aunal. Styr. II. 109, 657. 
(n) Freelich diplom. Styr. I. 30. int. Geß. n. 17. 
(w) Annal, Styr. Il. 485, 653- 
" (x) Cod. diplom, Admont. n. 52» 
() Annal. cit. 658, 


8. 30. Ehe ald Eberhard nah Rom zum Eberhard 
Konzilium zu Lateran abreifete, hat er in Kaͤrn⸗ It Leibnit 
then feinen Kicchfprengel unterfuchet; von Kaͤrnthen 
fam er nach ZLeibnig im Brahmonat, wo er die 
Streitfache beylegte, welche zwifchen Godfried dem 
Abten zu Admont, und Heinrich den Pfarrer zu 
Leibnitz wegen der Kapelle, jezo Abmont. pfarre 
St. Nikola zu Muckernau oder Saufal ſich in die * & 
Länge gezogen hatte (2), Vom Gut Sauſal iſt Rikla in 
fhon oben ($. 15) etwas gemeldet worden, num Saufal. 
mar nur der Streit twegen der Kapelle, das Stift 
Admont fußete fih in der Geſchenkniß des God— 
fried von Wietingen, bet Pfarrer von Leibnitz 
aber, weil diefe Taufkapelle zu St. Nikola in der 
Pfarre Leibnitz gelegen war. Die Sache wurde 
fo verglichen, daß Admont jährlich dem Pfarrer 
zu Leibnig 4 Mark Silber feftfegen folfe, twelches 
auch gefchah (2). Da zu Leibniz Pröbfte, Erz 
priefter,, Notaren, 7 Pfarrer, und ı Kapellan ge= 

25 getts 
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Kapitel zu genwaͤrtig waren, kann wohl feyn baß ein Kapitel, 
mn I pder Eleinee Synodus allda fey gehalten worden. 
” Endlich reifete Eberhard von Leibnig nah Rom 
ER zu dem Konzilio, und erhielt in folhem die Be— 
ftättigung des Bisthums zu Chiemſee (b). 
(z) Cod. diplom. Admont. n. 53. annal. Styr. II. 
486. (a) Annal. cit. 669. (b) ib. II. III. 


Konzilium $. 31. Sobald Eberhard nach Salzburg zu: 
re ruͤck kam, fchrieb er 1216 ein Provinzialtonzilium 
nach Salzburg aus, und zivar mit dem Ausdruck, 
daß alle Klofterprälaten,, die nicht erfcheinen twurs 
den, follen erfommunizirt ſeyn (c). Von den Bi: 
fhöffen waren gegenwärtig: die von Paſſau, Frey⸗ 
fingen, Gurt, Chiemſe, einige (d) feßen 5 Bi: 
ſchoͤffe an, und eine Kronick (e) fehreibt : ber 
Bifhof von Begenfpurg babe wegen der Aufruhr 
feiner Stadt nicht kommen Eönnen, fondern habe 
den Probft, Dehant, und den Scholaitifus nah 
Salzburg geſchicket. Aus den Klofterprälaten er: 
fhienen die von Seffan, Vorau, Admont, Porn: 
bach; die Punkten des Konziliums twaren: 1. Die 
Vortragung der Aften des Konziliums zu Lateran: 
2. wurde zu dem Heerzuge nach Palsftina von den 
Geiftlihen der 2ote Theil ihrer Einkünften auf 3 
Sahre begehret: 3 wurde bie Neforme und Sta— 
tuten des Lateranifchen Kirchenraths für die regu— 
lirten Kohrherrn vorgeleget (f): 4. wurde Ulrich 
Biſchof von Paffau, und vieleicht auch Audiger 

der 
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der erfte Biſchof zu Chiemſee Fonfekrirt (8): 5. Stift Vo⸗ 
ätweifelsohne der Streit des Stift vorau mit vorn⸗ Fan Streit 
bach beygelegt; diefes Stift wollte die 2 Mfarren — — 
St. Jakob, und Wenigzell dem Stift vorau ab- 
kappern, aus einem unaͤchten Privilegio des Erzbi- 

ſchof Konrad. Kberhard legte die Sachen alfo bei: 

> Daß gedachte 2 Pfarren dem Stift vorau, Mönich- 

wald aber dem Stift Vornbach verbleiben, dieſe 

Narr 2 drittel Zehent der Mutterkicche zu Dorau 

abgeben, in Synodalſachen diefer unterjtehn; Vo⸗ 

rau jeboh 20 Mark Silber dem Stift Vornbach 

bezahlen fole (h). 


(ec) Chron. Salisb. in annal. Styr. II. 113. 

(d) Excerpta ex Caral. Rom. Pontif. & Imperat 
Conr. Schyrenf. apud Hier. Pez II. 412. 

(e) Chronicon Honorii Bibl. Vorav, 

(f) Frœl. diplom. Styr. 1, 201. Fleur. XI. 302. 

(g) Append.Chron. Cremifan, in annal. Styr. UI. 114. 

(h) MS. Chron. Vorav. & lib, privileg. f. 10. dipl. 
Eberhardi ex archiv, Vorav. Annal. cit. II. 488. 


$. 32. Ulrich von Stubenberg war einer Der ulrich von 
Adelichen, welche aus Steyermark nach Palaͤſtina Stubenberg 
zu reifen gedachten; er gab mit Einftimmung ſei⸗ ee 
nes Sohns Wulfing der Urfahe 1216 dem Stifte, 1216. 
Sekkau jene 4 Huben zu Katenberg zurüd, welche 
Hiltraud von Adfe feiner Mutter- Schweſter dem 
Stift geſchenkt (1), er aber unrechtmaͤſſig zuruͤck 
behalten hatte. In diefem Diplom iſt unter den 


Zeu⸗ 


—— mm 
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Spitalmei» Zeugen, und zwar nach den Aebten vor den gemei— 


fer zu Core nen Mfarrern angeführet Seifried der Spitalmei= 
ftee (Hofpitalarius) von Cerewald, wo heute Die 
Pfarr Spital ift. Er war alfo nach dem Gebrauch 
der alten Kirche fein Laye, fondern ein Geiſtlicher, 
der vor den Pfarrer den Vorrang hatte. In dem 
Nefrologium von Sekkau (k). lefe ich den Herrn 
Pernold vom Spital Cerewald, der den 15. März 
geitorben, und nach Sekkau 8, Mark Silber ver: 
macht hatte, 


(i) Freelich dipl. duc. Styr. I, 192. dipl. Seccov. 36, 
(k) Freelich cit. II. 356. 


Leop. Gute S. 33. Ehe als unfer Herzog Leopold 1217 
a in das Palsftina (erft. Kap. $. 44.) abreifete, hat 
nad Palj- er zu Steyer (1) das Stift Krembemünfter, von 
Rina. der Vogtey des Ortolf von Wolkerftorf loß ge: 
Faufet. Don dannen reifete er nach Lilienfeld, 

Melk, um allda Urlaub zu nehmen, und fich dem 

Gebet anzubefehlen. Zu Admont im Monat May 
beitättigte er mehrmal bie freye Vogthey von 
Krembsmünfter (m) und zu Aglar erwieß er fich 

fehr gutthaͤtig gegen die Domkirche daſelbſt (n). 
Eberhard der Erzbiſchof von Salzburg reiſete 

nicht nach palaͤſtina, ſondern machte in dieſem 

Jahr die Anſtalten zur Errichtung des Bisthums 
Sekkau. Es wurden 2 päbftliche Kommiffionen 
alles zu unterfuchen,, und zu beftimmen angeordnet, 

und e8 erfolgte in diefem und folgenden Jahre Die 

paͤbſt⸗ 


— t— 
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paͤbſtliche und Faiferliche Konfiemazionen darüber, 
(3te Abhandl. S. 14.) 


(1) Prevenhüber, annal. Styr. f. 26. 
° (m) Annal. Cremifan. Rettenbacher lib. 2. p. 173. 
(n) De Rubeis c. 68. n. 8. fi 755, 


S. 34. £berhard II. unfer Erzbifhof führte Eberhard 
(0) zu Sriefach den Predigerorden ein, und bauete erhält 2 
allda folhem ein Klofter. Im Jahr 1218 erhielt 
tr vom Kaifer Sriederich nicht nur die Beſtaͤtti- Sekkau als 
gung der Bifchäffe von Chiemſee und Sekkau, fon: Reichsfürſt. 
dern auch daß fie auf feine erfolgte Benennung als —J 
Reichsfuͤrſten (p) ſollen angefehen werden (3te Ab. 
handl. $. 23). Der Pfarrkirche zu St. Geovgen pfarr St. 
an der Stiffing überließ er mehrmahlen den Ze— Georg an 
bent, welchen Eberhard 1. fhon ehe ganz erlaffen Ir Stiffinz 
hatte (9). Diefe Pfarr wurde 1248 (r) dem 
Bisthum Sekkau gefchenfet, aber nur vom Krzbis 
ſchof Philipp, der vieles zum Schaden des Erz= 
ftiftes gethan hatte; eben darum wird folches Ge— 
ſchenk nicht als Gültig feyn angefehen worden, ine 
dem der Erzbifchof Leonard 1512 vom Pabft Ju⸗ 
Tiug IT, eine Bulle erhalten, daß diefe Pfarr famt 
andern (3te Abhandl. S. 24), bei dem Erzbisthum 
Salzburg verbleiben follte. Der Markt diefes Na— 
mens (Freyhr. von Egk) unweit der Mur ober 
Straß von 160 Häufer, hat ein ſchoͤnes Schloß 
ſamt Landgerichte, und wurde 1481 von den Hun- 


garn 
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garn ſehr verwuͤſtet. Dem Stift Admont hat 
Eberhard 40 Saum Del bei Mühlbach geſchenket (5). 


(0) Germs Sacr. to. II. 957. 

(p) Freelich. dipl. interSeccov.n, 38. Epife, Seccuv. 
n. 4. (0) Dipl. Epifc. Seccov.n. 5. 

(r) Annal. duc. Styr. IT. 120. 

(s) Cod. diplom. Admont. n. 54. 


+ Wolfger $. 35. Zu Uglar wurde 1218 nach Wolfget 
Verriarh Berthold von Andechs, ‚Krzbifhof zu Colocza 
ee Patriarch (t), und im folgenden Jahre Karl Probft 
AR DR zu Sriefach als erfter Bifhof zu Sekkau (u) er⸗ 
Biſchof zu nennet. Er hat nach feiner Konfefrazion die Gruft 
Sekkau 3. und Altar des heil. Zohann zu Zegelwerth (w), 
©. 1219. oder (x) die Gruft des Krzftift Salzburg einge 
weihet; bald hernach erhielt der neue Bifchof Briefe 
von Eberhard II. Erzbiſchof von Salzburg, in 
welchen er ihm feine Pflichten und Schuldigfeiten 
(y) vorträgt, die Gränzen bes Bisthums beſtim⸗ 
met, die Nenten anweiſet, zugleich vorfchreibt, 


daß er und feine Nachfolger jederzeit den Erzbifhöf- 


fen den Eid der Treue leiften, das Bisthum und 
die denfelben anklebende Negalien von dem Erzbis— 
thum Salzburg erhalten follen (z). 


(Ü) Ce Rubeis monum. Aquilej. c. 96. 

(u) Vet, Chron. Salisb. in annal, Styr. II. 120. & 
Chron,Honorii ibid. : (w) Id. Chron. germ. Sacr. 
1I. 314. (x) Chron, Honorii interpol. Biblioth, 
Vorav. . 


0) 
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(y) Frœlich dipl. Styr. dipl. 40. Seccov. I. 196. 
(2) Free. ib. & dipl. Epifc, Seccov. n, 7. annal. 
Styr. II. 489. 


$. 36. Daß Theodora unfere Herzogin wider Theodera 

das Bisthum Sekkau nichts eingewendet, oder ſich Prri- od fie 
. BER i dem Bisth⸗ 

beflaget habe, ift ſchon -weitläufig (in der zten Ab⸗ Serr. entge · 
handl. F. 7. vorgetragen worden. Eberhard hielt sen. 
1219 ein Provinzialtonzilium zu Salzburg (a); Konzil. zu 
bei welchem die Biſchoͤffe von Paffau, Freyſingen, Selsburg 
Gurk, Chiemſee, Sekkau ſich einftelfeten; weder 1 
die Zeit noch die Aften diefes Kirchenrathes (b) 
find bekannt , er wird der zweite Synodus (c) in der 
Kirche des heiligen Rupert genennet ; einige glauben 
er fey twegen dem Bisthum Sekkau, andere wegen 
dem 2oten Theil der geiftlihen Güter zum heil. 
Krieg gehalten worden, Leopold unſer Herzog 
reifete mit dem Kaifer nicht nach Rom zur Krönung, 
fondern machte zur Zeit, da Sriederich noch König 
tar (regnante Frider. Rege), hiemit vor dem 
22ten Nov. 1221. (d) mit Hermann dem Dom: 
probft und dem Kapitl zu Sekkau einen Tauſch: Sekk. Nach⸗ 
er gab für 2 Bauerngründe zu Cerwald die Alpe kichten. 
unter der Bräden. 


(a) Chron. Honor. (b) Salzburg. Nachrichten T. 312 
(c) Auth. veter. Catal. Salisb. annal. Styr. II. 121. 


(d) Free. dipl. duc. Styr. I. 198. dipl. Seccov. n. 41, 


224 - Il, Rap. Kirchenbegebenheiten von den 


Mähten- S. 37. Das von Joſeph II. aufgehobene Do- 
- * minikanernonnenſtift Maͤhrenberg im Marburger⸗ 
3.6.1221. kreiſe hat im Jahr 1221 ihr erſtes Daſeyn erhalten 

(e). In denen mir von diefem Stift zugefchickten 
Urfunden wird ausbrädlich gemeldet , daß bas 

Etift fchon um das Jahr 1221 mit Einftimmung 

des heil. Dominikus durch: ben fel. Seifried von 
Maͤhrenberg, und feine Frau Mutter Gißla, oder 

Gifela fey angefangen, aber erft um das Gahr 1251 . 
vollfommen hergeftellet worden, in welchem Fahr 

alfo die ganze Stiftung wird angeführet. werben. 
"Mare Der Markt Mährenberg nicht weit von der Drau 
gegen KRaͤrnthen nahe unter Hochenmauten enthält 

Schloß. bei soo Häufer, und ein altes Schloß gleiches Na- 

mens famt Landgericht, gehörte dem nahe bei dem 

+ Markt gelegenen Stift, und ijt nun alles Landes- 
Samitie, fürftlih. Die Familie der alten Herren von Maͤh⸗ 
renberg hat bier ihren Urfprung und Sitz, und 

ih finde 1199 Hardneid ben erften Herrn von 
Mährenberg , defien Sohn Albert die Gisla oder 

Gifela zur Ehe hatte, welche mit Seifried ihrem 

pfarr. Sohn das Klofter Maͤhrenberg vollfommen ftiftete, 
welches hernach 1780 wieder abbrennte, und zur 
Aufhebung vieles beitrug. Das Stift hatte auf 
Saldenho⸗ die Herrfihaft, und das alte Bergfihloß Saldenho- 
— im Cillierkreiſe an der Drau unter Maͤhrenberg 
gelegen, welches nun mit dem allda gelegenen 

Pfarr. Markt von kaum So Häufern, und ber Hauptpfare 

Lan: 
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Landesfürftlih if. Die Pfarr Maͤhrenberg ift 
unter dem Kommiffariat St. Slorian. 


Ce) Freelich diplom, Styr. II. 327. 


$. 38. Die 2 hohe Kitterorden der deutfchen Ritterord. 
Herren, und der Malthefer find ein anfehnlicher der Deutſche 
Theil der Geiſtlichkeit in Steyermark, ſie beſi gen” — 
auch viele Güter im Land. Der deutſche Orden Uerſprung 
bat einen Theil feiner Stiftung dem Haus Defter- — deutſchẽ 
reich zu verdanken; ſeine erſte Stiftung gehoͤret an 
das Jahr 1190, in welchem zu Jeruſalem fuͤr die 
Arme, Kranke, und Pilgrime der deutſchen Nazion 
ſchon ein Hoſpital errichtet war. Dieſes hatte das 
Schickſal wie andere chriſtliche Gebaͤude dieſer Orten, 
da Jeruſalem in die Haͤnde des Saladin fiel, muß⸗ 
ten die Hoſpitaliter ihr Ordenskleid mit dem Degen 
vereinigen. Waͤhrend der Belagerung zu Acre 
wiedmeten fich viele Deutfehe, und ihre Gfter zum 
Zeoft der Unglükflichen , und Kranken, Der Her 
308 Sriederich von Schwaben erſuchte den Pabft 
Klemens III. diefen Orden zu beftättigen; ba diefer 
Pabſt che ftarb, hat Caͤleſtin III 1191 die deuſche 
marianifche Ritter unter dem Zitel U. L. Grau 
vom Berg Sion, oder der heil. Maris zu Jeru⸗ 
falem beftättiget. Der Zweck des Orden war aufs 
fir der Verpflegung der Kranken auch die Verthei- 
bigung der Kirche, hiemit wurde der Orden mili- 
tarifh. Der erſte Drdensmeifter war seinrich 
Waltpot, aus dem hohen Adel. 
Caͤſ. Geſch. 4. B. P 8. 39. 


Großſonn⸗ 
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5. 39. Ich habe ſchon oben (erſt. Kap. S. 19) 


tag erſte geſagt, daß Sriederih I. Herr von Pettau um 


Komthurey 
der deutſch. 
Herren. 


das Fahr 1199 den in Defterreich und SteyermarE 
herummanfenden Hungarn ein Stuͤck Landes, bag 
jezo Großfonntag genennet wird, abgenommen 
habe. Um dieſe Strecke Landes ſicher zu erhalten, 
hat gedachter Herr von Pettau 1200 den von un⸗ 
ferm Herzog Leopold aus Paldftina in das Defter- 
reich überführten deutfchen Herrn folhe mit dem 
halben Theil der Zehenten gefihenket, 1222 aber 
Stiederich II. von Pettau deffen Sohn denfelben 
vollfommen eingeraumet, und beftättiget (f). Broß: 
fonntag alfo im Marburgerfreife, ift die erſte, und 
beträchtliche Komthurey in Steyermark des deutfchen 
Ordens. Die Kirche dafelbft wurde erft 1236 dem 
Drden (g) übergeben. Der hohe Orden hat viele 
andere Güter und Gülten nah und nach erhalten, 
als: die Komthureyen zu Lech auffer Braz, Me- 
retinzen, unter Pettau an der Drau, das Dorf 
Bajafzen, dafelbft fonft Gaiz genannt, famt den 
Dörfern Plazern, Sikizen, deſſen Bergrecht, und 
Hlappendorf gehdret auch dahin. Won der Kom⸗ 
thurey Lech wird 1233 gemeldet werden. Der 


Derfelben 4 Drden hat von Großfonntäg 4 Pfarren zu verlei- 
Haren: hen, melde derzeit von den Weltprieftern beforget 
1. Groffofi, werden, ale: 1. die Pfarr Broßfonntag famt der 


tag. 


Filialkirche St. Thomas; dieſe Pfarr beſetzten ehe 

die deutſche Herren ſelbſt, welche in Ritter und 

Prieſter abgetheilet waren. 1273 war hier Pfar⸗ 
rer 
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rer der Bruder Ulrich, 1277 der Bruder Chri⸗ 

ſtian (h), 2. die Stadtpfarr zu Friedau des heil. Stadt⸗ 
Jakob. Die Munizipalftadt Friedau (Graf von ii ” 
Königader) dieffeits ander Drau, Kroazien gegen: 
über, ı5 Meilen von Graz, bat ein Schloß mit 
eitiem Landgericht, ein 1495 errichtetes Franzie- 
Fanerflofter der Eroatifchen Provinz , ein Zoll- 
Salzamt ; Spital, und ift das gerinfte Staͤdtchen 
in Steyermaf von faum so Haͤuſern; 1594 
ſchrieb fih Herr Lukas Zaͤckl, Freyherrn zu Srie- 
dau, Sr. k. k. Maj. Kath, und Kientenant in 
Windiſchland; 1441 gehörte dieſer Ort den, Gra- 
fen von Schaumburg (1). 3. Pfarr im Markt 3. Nettes 
Polfterau zum heil. Beift an ber Drau , wo folche 
das Steyermark verläßt, der Markt (Graf von 
Mönigsader) hat bei 160 Käufer, und ein Zollamt. 
"4 Pfate St Nikola im Porgebürge oder Pro-⸗. St. Nikla 


montorio ſiehe $. 73. — 


(f) Fraelich diplom. Styr. II. 207. 
(g) ibid. f. 209. Ch) ibid. fe 207. 
6) MS, Kainach. 


$. 40. Man feber den Ueſprung des von Jo⸗ Varadeiß 
fepb II. aufgehobenen Klofter Paradieß Ord. en 
Blars auffer Judenburg auf das 1222 Jahr ), I6. _ 
denn man fagt: daß fowohl das Franziskaner: als 
Rlariſſenkloſter daſelbſt ſchon in der. Mitte des 
ızten Jahrhundert geſtanden, und das letztere Klo- 
— in’ dieſem Jahr nach einer „alten. Urkunde ſey 


P 2 ge⸗ 
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Eberhatd geweihet worden Dr dag mehrere kommt 1255, 


9. Salzburg 


Karto.Ger, 1259 anzuzeigen. Im folgenden 1223 Jahr be- 
Spaten 3. ſuchte Erzbiſchof —— mit Karla den Biſchof 
€.1223- zu Sekfau den Kirhfprengel in Kaͤruthen. Zu La. 
vant fand er die Leiber ber. heiligen: Veit, Modeſt 
(m), welche er in Beifeyn der Biſchoͤffe von Paf- 
fau, und Chiemſee, nah Salzburg uͤberſchickte. 
Da Eberhard fhon 1212 zu. St, Andree ein Stift 
ber regulirten Kohrherrn anfegte, machte er alle 
Anftalten, daß hier ein Bisthum ſolle errichtet 
—— werden, fo auch 1226 geſchah (n). Im eben die⸗ 
* Po fem Jahre haben Leutold und Ulrich, die Brüder 
». Wilden. und Herren von Wildon dem Stift Sekfau jenen 
Schaden erfeget, welchen ihr Vater Herrand, und 
, ihr Bruder Hartnid durch Rauben und Brand zu 
Chunnenberg verurfachet hatten, fie gaben bem 
Stift das But Primming mit allen Unterthanen 

und Zugehoͤrde (0). 


(k) Docum. Communic. P, Alberti Fink Ord. min. 
(1) Annal. Styr. II. 128. 

(m) Chron. Honor. annal. Styr. II. 129. 

(n) Annal. Styr. cit. (o) Frelich diplom. 1.199. 


Seht. Akten $. 41. Karl der Biſchof zu Sekkau machte 
mit feinen Domherrn einen Tauſch, fie gaben ihm 
eine Wiefe in der Pfarr St. Aupert an der Haab, 
und er verlich ihnen den bifchöflichen zten Antheil 
der Zehenten zu Urbendorf und Keuendorf (p). 
* geſchah in der Kirche: Marien zu Piddelbach , 

jezo 
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je39 Pfarr St. Marien in Dornen. Im Jahr kLeop. Her. 
1225 ar. Leopold unfer Herzog mit Eberhard — 
dem Erzbiſchof den 19ten Jaͤner zu Hartberg , Hartbergg. 
ſchliechteten einen Vergleich mit dem Biſchof Karl €- 1225 
zu Sekkau, und ben Herren von Wilson; Die 
Herren Leutold und Ulrich von Wildon (q) hat⸗ 

ten nach eingefchliehenem Mißbrauch ihrer Vorfah⸗ 

ven zu Weides (Wides) vieleicht zu St. Aupert ben .v. Wil⸗ 
an der Raab (r) wider alle Einwendungen, und — 
Ermahnungen bes Biſchof Karls, Prokurazionen ralion. 
eingetrieben; num aber erkannten fie die Unbillig-⸗ 

Feit, gaben foldhe ganz auf. Die Prokurazionen 

find aus Geſtaͤndniß des Kirchenraths zu Trient (5) 
gleichfam das Koftgeld eines Tages, welches die 

Kirchen ben Bifchöffen bezahlen mußten, da fie folche 
vifitirten. Da num um bdiefe Zeit die Vogtherren 

der Kirchen von folchen viele unbillige Foderungen 
machten, fie ausfaugten, mußten die Landesfürften ' 
fich folchen Mißbraͤuchen Aufferft widerfegen, und 

fo that es Herzog Leopold im Anfehen bes neuen 

Bisthum Sekkau. 


(p) Freeich dipl. Styr. I. 200. dipl- Seccov. n, 43, 

(q) ibid. I. 307. inter Epife. n. 8. 

(r) Annal Styr. II. 698. (s) C. 3. de reform. 
Sets. 24. 


S . 42. Im Jahr 1226 wurde das Bisthum ulrichpfarr 

avant in dem regulirten Kohrſtift St. Andree tudaußerf- 

errichtet, und Uleich der Pfarrer zu Suß (Hau) .. 2 
»3° . als 





Pfarr. 


Dechantey. 
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als Biſchof eingefeger (t). Er wurde 1228 ben 
14ten May am heil. Pfingftrag zu Straubing vom 
Eberhard Fonfekrirt , und Fam mit ihm 1233 nad 
Landshut zu einer Unterrede (u). Haup ift ein 


bochfürftl. Salzburgifcher Markt, und Schloß im 


KEnnsthal der Markt an der Enns unter Schlaͤd⸗ 
ming bat bei 70 Häufer, und ein Eifenhammer- 
wert; der Marft wird Unterhauß, das Schloß 
Oberhauf genennet. Die Pfarr Hauf ift uralt, 
denn fhon im ııten Jahrhundert hat Gebhard 
der Erzbiſchof dem Stift Admont den Zehent in 
der Pfarr Hauß (w) geſchenket. Die Pfarrleute 
waren im ı6ten Jahrhundert fehr eifrige Luthera⸗ 
ner, 1584 wurde Mr. Jodok Zeller Pfarrer da; 
felbit von den Lutheranern mit einem Jagdmeſſer 
fhwer verwundet, und da er einft zu Kffach den 
Gottesdienft abhalten wollte, mit Steinen fo bes 
gehffet, daß er fein Leben zu retten fich flüchten 
mußte. 1600 wurden die: Haußrer. zur Reforma⸗ 
zion nach Schländming beruffen, und den 110 
Bauern, und 23 Bürgern der Befehl ertheilet Ka= 
tholifch zu werben, oder das Land zu raumen. Nun 
iſt Hauß eine Dechantey unter dem Archidiafonat 
Admont (fiehe zten Band), welche im Jahr 1398 
Bonifazius IX Pabft Kal. Od. an. Pontif.-ı0. 
zur erzbifchöfl. Tafel einverleibet Hatte. Martin V. 
bob diefe Union mit Konſens bes Erzbifhofs auf, 


unirte fie ad vicarios & offic. Salisburg. bald 


bernach verlieh er fie doch einem Auditori Rotæ. 
Sie ift nun Erzbiſchoͤflich. (t) 
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(t) Chron. Salisburg. (u) Annal. Styr. II. 759. 
(v) Cod. diplom. Admont. num. 111. 


5. 43. Sowohl das Schloß, als Markt Lerrſchaft. 


Zauß ſteht unter dem Erzftift Salzburg; jedoch 
bat Salzburg die Landeshoheit bei diefen und ans 
dern 5. Deft. Herrfchaften verloren. Daß die 
Herrfihaft Sauß fhon 1242 nah Galzburg ges 
hörte, giebt Oeſterreich ſelbſt Buͤrgſchaft in dem 
Lehensrevers Sriederichs des ftreitbaren Herzogs 
in Steyer, in welchen er fagt: daß er in Steyer, 
und in der Mark in der Braffihaft Ennsthal vom 
Fluß Mänlich bie nach Leoben alles als ein Salz» 
burgifches Lehen inne habe, mit Bericht, Mauth, 
Zehent zc. nur. allein fein (herzogliches) Schloß 
Gruſcharn ausgenommen (X); aus welchen denn 
ganz ficher zu fehlieffen ift, daß fowohl Admont, 
als das ganze Ennsthal in den älteften Zeiten ein 
Eigenthum des Erzbisthum Salzburg geweſen, 
wovon noch ein kleines Andenken in der Herrſchaft 


Hanf und Sroͤbming übrig iſt. Daß Salzburg Saliburg. 


hier, und in andern ihren Beſitzungen die Landes- Landesho⸗ 
hoheit gehabt habe, erweiſet Far das Diplom Otto 
I. vom. Kaifer 940 an den Krzbifchof Herold (Y), 
durch welcher er ihn, feine Erzkirche, und alle Kloͤ— 

fter , Beſitzungen, von aller hoh und niedrigen ge: 
eihtlihen Gewalt befreyet, fie einzig. der Gewalt, 
und Anordnung der Erzbifchöffen unterwirft. 

(x) Salzburg. Nachrichten I. 363. 

(y) ibid, im II. Theil, oder Diplomat, f. 177. _ 

4 * 44. 
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damilie 5. 44. Wie großmuͤthige Landesfuͤrſten ihre 
— getreue Dienſtleute (miniſterialen) mit Guͤtern zu 
belehnen, zu beſchenken pflegen, ſo hat es auch das 
Erzſtift Salzburg gethan, und das Schloß Hauf 
einer von ſolchem fih nennenden Familie. gegeben. 
Dietmar von Hauf lebte 1186 (zZ). Bernhard 
von Hauf wurde 1255 von Bodfried dem Land⸗ 
richter, und Sriedrich dem jüngern Heren von 
Pettau, Landmarfchall in Steyermark (a), weil 
er ben deutfehen Herren in Graz vielen Schaden 
zugefügt, verurtheilet: daß alle feine Büter in 
Buchau bei 100 Mark Silber gefchäßet, der deut- 
ſchen Ordenskirche in Braz zufallen follten. Wern⸗ 
her von Hauff hat 1274 ſich ald Zeuge dem 56 
Diplom von Goͤß (b) unterzeichnet. Den Hein 
rich von Zauß hat 1292 der Krzbifihof Konrad 
IV. als Bifhof zu Lavant ernennet (c). Nah 
dieſer Zeit iſt dieſe Familie entweder erlofchen , ober 
wegen ber Schabloßhaltung der deutfihen Herren 
in Braz 1255 in dag Unvermögen verfallen, und 
alfo diefes Lehn wieder von Salzburg eingezogen 
worden. 


(z) Cod. diplom. Admont. n. 66. 
(a) Frelich diplom. S. duc. Styr. II. 184. 
(b) ibid. I. 90. (c) Annal, Styr. II. 365. 


maria Zell S. 45. Um diefe Zeit fieng unfer erftes Gna⸗ 

nr, denbild zu Maria ZeU mit Wundern zu leuchten 

en: "an; Heinrich , der gliederfühtige Markgraf zu 
Maͤh⸗ 
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Mähren, ein Sohn Theobalds, wurde von dem 
heil. Wenzel im Schlaf ermahnet, nad Maria Zell 
in Steyermark eine Kicchfahrt zu verrichten. Eben 
diefes wurde im Traum. feiner gleichfalls glieder: 
füchtigen Markgräfin vorgeftellet (I); nach gemach⸗ 
ten Gelübd wurden beide geheilet, und verrichteten 
ihre Wallfahrt nah Maria Zell mit einer großen 
Auzahl ihrer Dienftleuten und Adelihen. Da fie 
aber untertvegs von der Straffe abgewiechen, kam 
ein Frembling, den man ben heil. Wenzel, ober 
ben Schugengel gewefen zu feyn glaubte, führte fie 
glüklih nah Zell, allwo fie hernach die Kirche 
neu, und weit größer erbauet haben. Die Vor: 
fohrift an der Kirche zu Maria Zell (e) befchret 
eben diefes. Man feßet auch auf dieſes Jahr ben 
Urfprung des fogenanuten Murkloſter in Graz, Murklofter 
welches um das Jahr 1226 (f), ober das Jahr in Gra. 
1240 folle den Minoriten erbauet worden feyn. 
Sch will nicht Bürge feyn, weil ich von den Mi: 
noriten und ihren Klöftern zur erſten DVerfaffung 
meiner Annälen auf mein freundfchaftliches Erfus 
hen nicht einen Buchſtaben erhalten habe. 


(d) Balbin epit. rer. Bohem. p. 254. 
(e) Annal. Styr. II. 135. Die Infchrift lautet: 
S. Wenceslaus Marchionem Moraviz, ejusque 
xorem a paralylis zgritudine diu RR: in- 
dicat liberandos. 
(f) Gonzaga Ord, S, Franc. in annal. * cit. 


» 5 $. 46. 
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Bisth. Sek · $. 46. Eberhard von Salzburg war mit 
kau Akten. Ceopold unferm Herzog, Rudiger dem Biſchof zu 
Chiemſee, Karl dem Biſchof von Sekkau, Ulrich 

dem Biſchof zu Lavant nicht nur zu Raven, ſon⸗ 

dern auch zu Straubing in Baiern (erſte Kap. S. Ss). 
Bon dannen gieng Eberhard mit gedachten Bifchöf: 
fen nah Salzburg , verfaffete allda die Bulle von 
den Rechten und Pflichten der Bifhöffe zu Sekkau 
(g); in dieſer wird nebft den ſchon oben (3te Ab: 
Pflichten handl. F. 10.) gemeldeten Pflichten dem Bifchof 
des Biſchof von Sekkau aufgetragen, daß fich folder 1. bei 
— Vakanz des erzbiſchoͤflichen Sitzes nicht in die Wahl 
eines Erzbiſchofs einmengen ſolle, denn damals ge— 
dachte man noch nicht die Biſchoͤffe zu Sekkau aus 
dem Domkapitel zu Salzburg zu ſetzen: 2. daß er 
in der Domkirche zu Salzburg den feyerlichen 
Gottesdienſt ohne Vorladung des Kapitel nicht hal⸗ 
ten, und die Pontifikaldienſte nur in Abweſenheit 
des Erzbiſchofes, und mit ausdruͤcklichem Befehle 
verrichten ſolle: 3. auſſer ſeinem Kirchſprengel ſolle 
er in die Gerichtsbarkeit. des Erzkapitels ſich nicht 
einlaſſen: 4. ſolle der Domprobſt zu Salzburg 
oͤffentlich, und in allen andern Fällen auf der lin— 
fen Hand des Erzbiſchofs, die Bifhöffe von Gurk, 
Chiemfee, Sekkau, Lavant nach dem Alter ihrer 
Konfekrazion auf der Nechten des Erzbifchoffes ih— 
ren Rang haben (h). Karl der Bifchof von ‚Sek: 
kau mweihete 1228 den 25. Dezemb. zu Vorau Die 

Altaͤre des heil. Safob, und des heil. Kreuzes (i). 

(2) 
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.Ce). Freelich diplom. duc. Styr. dipl. Seccov. 47. 
Epife. 9. 

(h) Germ. $. II. 328. annal. Styr. II. 139. 

(i) MS. Chron, Vorav. 


§. 47. Im Jahre 1228 oder im folgenden Seife 
wurde das Stift Stainz der regulirten Kohrherrn —— 
im Marburgerkreiſe 5 Stund von Graz von Leitz 1228. 
told Grafen von Wildon, Agnes von Liechten- 
fein feiner Ehegemahliu mit Einftimmung ber: 
hards des Erzbiſchof von Salzburg, und Karls 
des Biſchof von Sekkau (K)) errichtet, und Berold 
als erfter Probft von Sekkau daher geftellet. Der 
Stifter ſtarb 1249, die Stifterin 1272, fie wur: 
den beide im Stift beigefeßr. Das Stift Tiegt 
oben des Marfts gegen Nord an einem angench- 
men Hügel, bie Stiftkirche ift der heil. Katharina 
geweihet, und das Hochaltarblat von Weißkirchen 
iſt ſehenswuͤrdig. Der Markt von mehr denn 70 Markt. 
Haͤuſern ift fehr wohl gebauet, hat ein Landgericht, " 
2 gute Pferd = und Hornviehmärkte, gehdret unter 
die übrige Herrfihaften (erft. Kap. S. 59) des Stift 
Stainz; das Stift hat nur 2 Pfarren zu verſehen, Pfarren. 
als: 1. die Markpfarr: 2. St. Stephan, die bei 
5000 Seelen zählt. 


(k) Docum. domeft. mihi fubmiflu. 


$. 48. Karl der Bifchof zu Sekkau war dem Karl Biſch. 
17. des. Herbfimonats zu Gleichftorf ein Markt — 
auſſer Graz, um die Kirche allda zu befhügen (I), ſiorf F. €. 


wel: 1329 
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welcher ein gewiffer Ulrich von Kamyn (der einige 
Lehngüter an der Raab hatte) die Stiftungsgüter 
eingezogen hatte. Da Karl mit Bitten nichts er- 

wirkte, wendete er fih an Herrn Hartneid von 

Orte, daß er diefen feinen Vaſallen zur Ruͤckſtel⸗ 

fung der entzogenen Güter verhalten möchte, wel 

ches auch richtig geſchah (m), da Karl der Bi: 

ſchof das Stift» oder Schenkungsinftrument Hein- 
Gleihedorfriche von Orte aufiviefe Die Pfarr Gleichftorf 
— war dem Bisthum Sekkau ſchon 1219 unter an: 
wenns. dern Renten und Kirchen verliehen, und wird (te 
Abhandl. S. 16) in den päbitlichen und erzbifchöf: 

lichen Diplomen nur die Kirche Rabe, das ift, 

an der Raab genennet. Daß aber diefe nicht St. 

Rupert an der Kaab geweſen, erhellet hieraus, 

daß die Kirche St. Aupert an der Raab noch im 

Sahre 1512 dem falzburgifchen Kirchfprengel iſt 
zuerfennet worden (3te Abhandl. F. 12). Die 

Pfarr Gleichſtorf alſo, ehe Rabe, iſt jederzeit eine 
hochfuͤrſtl. Seffauer Pfarr von erfter Stiftung des 

markt Bisthum geweſen. Der Markt Bleichftorf 4 Stund 
Gleisdorf yon Graz (Graf von Kollonitſch), hat 110 Haͤu⸗ 
fer, eine Poftitazion und Wegmauthamt. Die 
Piariften haben hier von 1746 ein Kollegium, und 

feit einigen Jahren eine Hauptfchule; man will 

diefem Markt ein großes Alter beilegen, theils we 

gen einiger zerfallenen Gebäude, großen mit zer: 
fehiedenen Buchftaben bezeichneten Steinen, theile 

wegen 2 Merkſteinen, deren einer anfängt: Lucius 

Cyn- 
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Cynpius &c. der andere: Sarurninus Valens. 

Es folle auch eine alte ritterlihe Samilie von Familie von 
Gleichsdorf geweſen feyn (m), derer einige in den Öleihedorf 
Diplomen Steyermarfs 1288 , 1290 fich zeigen. 


(I) Freelich diplom. Styr. I. 308. -diplom. 'Sec..ıo. 
(m) Annal. duc. Styr. II. 705. (m) ibid. 857. 


$..49. Da Kberhard. der Erzbiſchof von Eberhatde 
Salzburg mit Leopold unſerm Herzog in Kom ıbm. Gnar 
wor, hat er vom Pabft viele Guaden erhalten, den. 
als, daß vom Pabft, und hernach auch vom Kaiz 
fer Friedrich verboten wurde, die Kirchenvogteyen 
zu verhandeln; ‚Daß der. Domprobft zu Salzburg 
mit der Inful gezieret; daß alle Anſtalten zur Hei: 
ligfprechung des Biſchof Pirgil gemacht wurden (0). 
Kberhard. mußte indeſſen den Armutheftend der 
Domkirche und Kapitel von Sekkau erfehen, ohne Set. Ge— 
ſelbem helfen zu koͤnnen, indem Godfried von ſchichte. 
Pernegg, der. 4te Domprobſt und fein Kapitel zu 
Sekkau genöthiget waren, ans Armuth dem Kraft 
von Chunenberg das Landgut Wägrein"1230 um 
30 Mark Silber zu verkaufen (p). Gie hatten 
dieſes Gut ehevor 1208 dom Seren Sartneid von 
Orte erhalten, Den Verluſt diefes Gutes bat die 
Freygebigkeit der Frau Bertrand von Kapfenberg, 
Wittwe des Heren Wolf (q) erfeget, da fie in 
eben diefem Jahr den 29 des Heumotäts mit bie: 
len andern Adelichen zur Beſtaͤttigung ihres Ehe⸗ 
herrn nach Sekkau kam (r), und dem Stift. den 

Hof 
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Sof Pojerdorf (vieleicht Baidorf in der Kaͤtſch) 
ſchenkte. F Jar: 
Co Annal, Styr. II. 144. - (p) Frœlich diplom. Styr, 
1. 204. (g) ibid. I. 205. Seccov, n. 49. 
€) Annal. Styr. II.,713« 


Dominika⸗ S. so. Das Kloſter des Predigerorden in ber 
per zu Der Stadt Pettau iff-um das Jahr 1230 von Kber: 
en Y hard II. Erzbiſchoffen zu Salzburg gebohrnen 
grafen von Truchſen geftiftet worden , welcher aus 
Frieſach in Kaͤrnthen (wo er eben 1217 diefen Or⸗ 
den einfühtte) die erſte Brüder nach Pettau ſchickte. 
Den Grund zum Mofterbau gab Frau Mechtildes, 
wittwe des Zeren Friedrich I. von Pettau (s); 
es fanden fih auch Gutthäter ein, ale: Bernhard 
und Ulrich die Serren von Pettau Wolfing und 
Otto. die Herten :von Stubenberg, Bartholome 
von Pottendorf, und andere. ‘Der erſte Prior 
war Fr. Otto Gramatika (1). Das Klofter Tiegt 
an dem Geſtade des Drauflußes, und wurde von 
Pabft Gregor IX. und Kaifer Sriederich dem I. 
1231 beftättiget (u); Um dem Klofter fortzubel- 
fen, hat Eberhard der Stifter auf alle Art gefu- 
het Gutthäter zu erhalten, melde mit Allmofen, 
und Beyträgen den Klofterbau befördern koͤnnten. 
Das Klofter hat ein Gütchen Ober: und Unteramt 
genannt. Die geringe Einkünften, harte: Zeiten, 
Öftere Feuerfehäden waren Urfachen, daß die An: 
zahl der Geiftlihen nur. Hein geblieben 
(s) 
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(s) Vetus tabularium ordinis, in annal. Styr. II. 145. 

() Docum. monaft. mihi fubmifla. 

(u) Aıchiv. Convent, Petav, & Sigiſm. Ferrara parte 
4- lib, un. pag. 524. 


$. 51. Sm Jahr 1230 erhielt Karl der Bir gerl Biſch. 
fchof: von Sekkau nebft dem Abt und Prior zu» Sekkau. 
Bein den yäbftlichen Befehl, diejenige, welche von unge. 
der Salzburg. Diöces das Stift MSIE befchädiat , 1230. 
und den Schaden nicht erfegen wollten, mit apo= 
ftolifchen Zenfuren dazu verhalten (w); des fol 
genden 1231 Jahrs den 13ten Chriftmonats vers 
ließ Karl der Bifchof das Zeitliche (x); fein Mache +3 €.1231 
folgee war Heinrih von Zwetl gebohren, der au⸗ —— 
fangs ein gemeiner Geiſtlicher Klerikus) hernach are Bifchof 
ein Domherr (Kanonikus) wurde. Eberhard der iu Sekkau 
Stifter konſekrirte ihn zu Frieſach 1232 am heil. —— 
Pfingſtſonntag. Noch im vorigen Jahr wurde 
Eberhard in das Baiern beruffen, um allda mit 
andern Biſchoͤffen und Aebten den meuchelmoͤrdiſch 
entleibten (erſt. Kap. SF. 61) Herzog Ludwig aus 
Baiern zu beſtaͤtten, und die feyerliche Exequien 
zu halten (y), und zu Ende des Jahrs wurde er 
mit den Aebten zu Admont und Melk abgeordnet, 
um die Streitſache des Biſchofs Konrad von Frey⸗ 
fingen mit Otto dem Herzog von Baiern zu un: 


terfüuchen (zZ). 


(w) Epift. Greg. IX. data Kal. Febr. Perufii 1230. 
in Chron- Mellic, apud Schrambium parte 3. 
(x) Cat. Epifcopor. Seccov. & necrolog. Seccov. 


(v) 
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(y) German, Sacr, II- 333. 
(z) Epitt. Greg. IX. Beat, VI. Kal. Dec. 1231. apud 
Meichelpeck. II. 11. 


Streit we: $. 52. Kberhard hatte im Jahr 1232 Gele. 
gen d. Pfarr genheit dem Domftift Sekkau ſich gnaͤdig zu erwei⸗ 
—— ſen: Zeinrich der Pfarrer zu Lint (welche Pfare 
u. St. am⸗ 1103 Heinrich der Herzog von Kaͤrnthen dem Stift 
a. €. Lamprecht übergab) machte ſtaͤts Anfprüche an die 
Pfarr Knittelfeld, dero Vogtey nach Sekkau ge: 

hörte (die Pfarr felbft hat erſt 1311. Friederich 

der Bifchof von Sekkau dem Domftift ganz einver- 

leibet) , die Sache wurde freundlichft beigelegt (a), 

und von Eberhard dem Krzbifhof von Ealz: 

burg beftättigt , welches aber nicht vor Diefem Jahr 

kann gefehehen feyn, weil unter den Zeugen Sein: 

rich als erwählter Biſchof von Sekkau unterſchrie⸗ 

ben iſt. In eben dieſem 1232 Jahr war Eber⸗ 

hard unſer Erzbiſchof mit unſerm Herzog Friede: 
Eberhard zu rich und anderen Fuͤrſten zu Aglar, allwo ſich der 
Aslat. Kaiſer wegen dem Frieden Deutſchlands mit ihnen 
Zu Frieſach berathſchlagte (C), von dannen Fam er nah Fries 
ſach, konſekrirte den Bifchof Konrad von Freyſin⸗ 

gen, und den Biſchof Heinrich von Sekkau ben 

zoten May am heil. Pfingftfonntage. Von Frie⸗ 

Zu St. fach fam er nah Gt. Lamprecht, befräftigte da⸗ 
Lamprecht. fe[bft den Vertrag, welchen das Stift Admont mit 
Ottokar dem Ritter (milite) von Grazwinn wegen 

dem Zehent in Bomner, durch Vermittelung bes 

Viſchof von Sekkau gemacht hatte (d); als er 

nah 
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nah Salzburg zuruͤck kam, machte er im Mein: Zu Galp 
monat den Vergleichskontrakt (e) wegen der firei- burs. 
tigen Wahl der Bifhöfe zu Gurk, benedizirte auch 

den Domprobft zu Salzburg nah päbftlicher Er- 
laubniß, und ertheilte ihm bie Pontifikalkleidung (f). 


Ca) Frelich diplom. Styr. I. 206 inter Seccov. 
num. 50. (b) ibid.n. 51. 

(c) Chronic, Salisburg. 

(d) Cod. diplom. Admont. num. 58. 

(e) Salzburg. Nacpricht.L249. (f) Germ.Sacr.11. 333. 


$. 53. Eberhard der Erzbiſchof hörte in dem Zu Regens 
Heichstag zu Regenſpurg, it welchem. er den Koͤ— ſpurs · 
nig Zeinrich mit Otto dem Herzog von Baiern 
ausglieh, daß zu Rom die Heiligfpregung des 
Biſchof Virgil feierlich fey abgehalten worden (8). 
Er fuchte alfo diefe Gnade möglichft gegen Gott zu 
verdanken , durch verfchiedene den Gtiftern und 
Klöftern erwiefene Gutthaten. Diefem ruhmwuͤrdi⸗ Theodora 
gen Benfpiel folgte Theodora unfere verwittwete — 
Herzogin, und Friederich der Herzog nad); Theo: 3. C. 1233. 
dora die Herzogin war zu Judenburg, welche gutthätig 
Stadt ihr zum wittiblihen Unterhalt und Sitz ges. nach Seij. 
geben war; da fie nun vernahm, daß den Seizern 
ein Saum Del des Jahrs zu Brühung ihrer Spei- 
fen nicht erflefte, befahl fie alfogleich den Beamten 
zu Judenburg, daß fie den zweiten Saum jährlid 
nah Seiz verfchaffen follten (h). Nicht minder 
gutthätig war unfer Herzog Sriederich gegen den 
Caͤſ. Geſch. 4. B. O deut⸗ 
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\ Fried. Herz. deutſchen Orden , weil er (1) nichts anders wuͤnſchte, 
giebt dem 


deutſch. Dr: 


als daß durch ihn die Kirche Gottes zunehmen, 


dend Kirche und die Ordensmaͤnner ſich vermehren ſollten. 
Lech bei Er hat alſo 1233. nach dem Beyſpiel ſeines ſeligen 


Graz. 


J 


vater Leopold, der gleichſam Stifter der deutſchen 
Herren in unſern Landen war, dieſem Orden bie 
Kirche der heil. Runegund an einem Hügel bei 
bairiſch Braz am Lech mit allen Rechten, Frey: 
heiten, Gerichtsbarkeit geſchenket; das Diplom ift 


zu Erpurg ben 28ten des Meinmonates gefertiget 


worden. Die Nenten diefer Kirche, noch vom Her= 
308 Keopold, find: 1. im Berg Predal 4 Meyer: 
höfe: 2. der Herzog Friedrich gab dazu 4 andere 
Meyerhöfe, 8 Dueben, und alle Zugehörde, Berg: 
recht, Marchdienft: 3. die volle Jagdbarkeit an 


allen ihren Befigungen: 4. 28 große Pläge ohne 


Gebäude (areas) vor der Stadt Graz: g. den 
blutigen Pfenning (K), welchen fie für die auf ih- 
ren Gründen Erfchlagene, den Landrichtern für Die 
Beſchau gaben, daflır man ihnen ein Leibzeichen, 
oder 72 Pfenning (den blutigen Pfenning) zu ge: 
ben hatte; die übrigen Freyheiten find in de 
Diplom’ zu fehen (N). 

(g) Germ. Sacr. II. 335. 

Ch) Froelich diplom. Styr. II. 89. dipl. Seiz, n. 27, 
& annal. Styr. II. 716. (i) ibid. II. 177 Theo- 
ton. Grzc. n, 2. (k) Das Diplom fagt: num, 
pro emenda fanguinis Duellius hift. ord. Teuton. 
P. III. c. IV. ad dipl, Frid. II. (b) 

(I) Annal. Styr. II, 500. 718. 

$. 54. 
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$. 54. Die deutfche Herren fiengen gleich an 
zu bauen, allein diefes ganze Gebäude, famt jenem 
Theil der Vorftadt vom Graben bis zur heutigen 
gebeten Aeitfehule (die ehevor der Venushof ges 
nannt wurde), iſt wegen befürchtet feindlichen Ein— 
fall abgetragen worden. Bei der Kirche iff ein Elei- 
nes Spital, und ein bezauntes Viereck, in welchen 
vor dem alten Gebäude noch ein Elein gemauerter 
Bogen zu fehen ift, über welchem in Stein folgende 
Morte zu lefen find: Merket, in dieſem des deut: 
fehen Ordenshaus haben die Steyrer ihr Afylum 
und Zuflucht, von, und zum echten, vermög‘ 
gemeiner Landeshandfeft. Johann Kobenzl de 
Proffegg, Kommendator, Un. 1583. Das Haus 
der deutfchen Herren iſt in der Sporergaffe der 
Stadt Graz, Num. 62, gegenüber des dermaligen 
Karmeliten,, che Yuguftinerklofter auf der Stiegen. 


8§. 55. Ehe als Kberhard Krzbifhof von 
Salzburg zum Hochzeitfeyer der Konftanzia von 
Defterreich,, mit Heinrich Markgrafen von Meiffen 
(erſt. Kap. F. 66) abreifete, hat er 12 4. ben 13. 
Säner die Mare Admont von dem Lrzprieſter⸗ 


Lech bei 
Graz Gen 
baͤude. 


Deuſche 
en zu 


Anſtäude 
wegen dem 
Erzprieſter⸗ 
thum Ad⸗ 
mont J. C. 
1234» 


thum zu Salzburg befreyet (m); ſchon 1091 hatte 


Thiemo die Pfarr Admont dem Stift dafelbft mit 
allen Nechten verliehen (nm), 1139 aber hat Kon- 
vad I. Erzbifchof dem Bebeno, Domprobft zu 
Salzburg, das ganze Erzpriefterthum, und, Eber— 
hard 1. (0) das Krzprieftertbum im Ennothal 
D 2 dem 


— 1m — 
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dem Domprobſten und Kapitel zu Salzburg uͤber⸗ 
geben; hiemit erhob ſich die Streitfrage, ob die 
Pfarr Admont zu ſolchem gehöre? die Sache in 
Güte beizulegen,, hat Kberhard II. bie Pfarr Ad 
mont befreyet , davor aber feinem Kapitel die Pfar- 
ren Aoedentein, und St. Georgen an der Mur, 


ı Dfare St die an ihn verfallen waren, mit allen Beſingkir— 


Georgen an 


hen überlaffen,, fo daß künftighin der Krzpriefter 


der Mur. 

_ von Salzburg feinen Synodus zu Lungau, anflatt 
Dder ob 

Sure. Yömont halten folle (p); unter den Zeugen war 


der erfte Heinrich Bifchof von Sekkau. Die Pfarr 
St. Georgen an der Mur, wohin Scheib und 
Sordan (q) das alte vifcellis ad pontem ver: 
feßen, wird die Pfarr St. Beorgen ober Murau 


Deſſen Alter ſeyn, als welche ſchon 1180 geftanden mar, tie 


eine alte Innſchrift, welche im Baue des Thurmes 
gefunden ift worden, bezeuget; die Mauern, Fen⸗ 
fier 2. führen Zeichen eines großen Altertum an; 
man ficht noch ein kleines Predikantenhaus. Die 
Pfarr hatte 4 Beſingkirchen: St. Aegyden unter 
Murau, St. Lorenz jenfeits der Mur, fo ehevor 
von einem ausgeriffenen See vertilget, nun neu 
hergebauet ift. Et. Cecilia, und St. Kupert find 
gegen Stab! gelegen. 


(m) Cod. diplom. Admont, num. 55. 

(n) Chron. Admont. (o) Germ, Sacı. II. 336. 
(p) Annal, Styr. II. 719. 

(g) Salzburg. Nachrichten Z, 17, 


$. 56. 
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$. 56. Friederich unſer Herzog war nicht nur Friedrich 
gegen dem Klofter Zwetl (r) dem Nonnenftift zu Bi ar 
Erlach (s), fondern auch gegen Heinrich den Bi⸗ Bisth.Sek. 
ſchof zu Sekkau fehr gutthätig, als welchem er er- 
laubte, daß wer immer feiner Dienftleuten ‚(mini- 
fterialium) dem Bisthum etwas ſchenken, verkau⸗ 
fen wollte, folches ficher und güftig folle thun koͤn⸗ 
nen (t). Eben der Biſchof Heinrich beſtaͤttigte mit 
feinem Sigil die vom Wolfram Domprobft und 
Domkapitel zu Sekkau, mit Dietram dem Probft 
zu Frieſach, deffen ‚Aeltern und Bruder Herward 
gemachte Bruderſchaft in guten Merken und Ver: 
dienften (u). Da die Stifter ohne dieſen Fond 
leben konnten, ift das Merkantil der Filianzbriefen 
den Bettelmoͤnchen eigen geworden, welche holche 
bis an des Antikriſts Zeiten ertheilen. 


(r) Annal. Zwetl. I. 305. (0) Bern. Pez cod. 
dipl. part. 2. p. 75. num, 144. 

(t) Freelich diplom. Styr. I. 309. dipl. Epife. Sec, 
cov. II. (ı) ibid. 1. 207. inter Seccov. n. 53. 


S. 57. Eberhard der Erzbiſchof von Salz: Eberh. Erz⸗ 
burg war 1235 in dem Reichstag zu Worms und nr 
Mainz (erfl. Kap. $. 71.) nicht gegenwärtig, denn h 
er hatte im Auguft einen Streit zwifchen Admont, 
und dem Domkapitel zu Salzburg wegen den Ze 
henten in Cungau beigeleget (w), und den 26ten Zu Leibnig 
Chriſtmonats zu Leibnitz gebachtem Stifte viele Y; — 
Zehenten in Unterſteyer in Beiſeyn Heinrichs des Biſchof von 

3 Bi- Sekau. 


. 
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Zu Pettau 
SJ. C. 1236. 


Deuſche 
Herrn Rit⸗ 


gern. Prie⸗ 


fer. 


Biſchofs zu Sekkau verliehen (X). Nach dem Bei= 
fpiele der Geiftlichen waren auch die Weltlichen fehr 
gurthätig den Kirchen: Sriedrih IT. Herr von 
Pettan fehenfte dem deutſchen Orden das Patronat- 
recht von Großfonntag (y); teil aber diefer Herr 
von Pettau ein Minifterial und Vaſall des Hoch— 
ftiftes war, verfprach er zugleich die Erlaubniß, und 
Konſens von Salzburg zu erhalten. Das Diplom 
ward gegeben im Schloß des Herrn Hermann Kit: 
tr (militis) von Pettau, welches unter Pettau 
(Graf u. Attems) der fogenannte Freyhof getoefen, 
und famt dem Meyerhof Hermanftorf, der wielleicht 
von ihm den Namen erhalten, diefer Sermann als 
ein Zehn befeffen hafte (zZ). Kberhard der Erzbi⸗ 
ſchof beftättigte diefe Uibergabe des Friedrich I. 
von Pettau den 26ten Ziner, da er eben zu Pet- 
tau war (a), mit Heinrich dem Bifchof zu Sekkau, 
welcher mit Eberhard von LKeibnitg nach Pettau 
reifete. Die deutfche Herren waren damals in Pries 
fter und Nitter abgetheilet, und fagt Kberhard in 
diefem Diplom: daß die deutſche Ordensritter die 
Mindifchen zu verbeffern fich fehr angelegen haben 
feyn Taffen. Man lieft auch 1273 (b) ben Sr. 
Ulrich ald Pfarrer, und (c) den Sr. Konrad Pfar- 
ger, Sr. Wal. Priefter,, und andere mindere Geilt: 
liche dieſes Ordens. 


(w) Cod. diplom. Admont, num. 56. (x) ibid. 

.(y) Frolich. ciplom. Styr. IZ. 209. 

(2) Annal. Styr. II. 722. fiehe das gte Kap. $. 3. 
(a) 
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. (a) Freelich diplom, IT. 209. Teut. Groffont, n. 3. 
(b) ib. diplom. 6. (ce) ibid. diplom. 7. 


$. 58. Eberhard unfer Erzbifhof, ob er fhon Eberharde 
beftändig, bei dem Kaifer zu Graz, Wien, Regen—- Paten. 
fpurg, Speyer, und im Tyrol fih aufhielt, und 
im Herbſtmonat (d) die Domfirhe zu Briren 
weihete, ben Zeib. des ſel. Hartmann erhob, ſtritt 
doch uicht anders. wider unfern Herzog, als duch 
gute Raͤthe und Ermahnungen den Frieden herzu— 
fielen. Der Kaiſer war nicht- abgeneigt, und um Keij. Fried— 
diefen zu erhalten that er den Kirchen und Geiftli- 7— nn 
hen viel Gutes, Zu Graz hat er den 3ten Jaͤner 1237. 
1237 dem Domftift Sekkau die Mauthfreiheit 
durch Steyermark (e) verliehen , dem, deutfchen Stift Set. 
Orden hat er zu. Wien im Hornung alle Freybei: — 
ten der Komthurey zu Braz (f) beſtaͤttiget. Man 
fieht in diefem Diplom den glänzenden Hofitatt des 
Kaifers, und jene, welche mit ihm wider unfern 
Herzog verbunden waren (erft. Kap. $. 76). 


(d) Chron. Salisburg. (e) Annal. Styr. TI. 168. 
(f) Freelich. dipl, Styr. IT. ıgı. Teut. Græc. n. 2. 


$. 59. Das Stift Vorau brannte um dieſe PBoran 
Zeit ganz aus, und der würdigfte Probft, um die no 
Diplomen und Geräthfchaften des Stiftes fiber das präraren. 
Fenſter zu retten, wurde ein Raub der Flammen, 
ein Dpfer der Liebe. Tauſend Dank tft ihm Vo— 
rau ſchuldig; denn wie wiele Rechtsprozeſſen, be- 
2.4 nanut⸗ 
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nanntlich der Teßte unter dem würdig, und geſchick⸗ 
ten Probft Lorenz mit ber undankbaren Bürger- 
[haft zu Borau wurde dem Stift fehr befihwerlich 
geworben ſeyn, wenn nicht die Rechten und Gül— 


Bernhard ten des Stiftes mit diefen geretteten Schriften Flar 
u. 


an Tag waͤren geleget worden. Der Namen dieſes 
liebvollen Probſtes war lange zu vorau nicht be— 
kannt; der Kroniſt von vorau ſelbſt taufte ihn 
faͤlſchlich, mein Gott! allein das alte Todtenbuch 
von Sekkau nennet ihn Bernhard; das gedruckte 
Nekrologium von Sekkau (8) ſetzt ihn auch etwas 
falſch an, als: XI. Kal. Dec.'obiit Bernard. de 
Vorav. Pr&pofitus Erneftus; ich habe aber noch 
ehe , als Srölich das Diplomatarium abdruden ließ, 
im Domitift felbit gelefen: XI. Dec. Bern, Præ- 
pofitus exuftus. 


O Frielich. diplomgt. Styr. IT. 363. 


Fried. Herz. $. 60. Nachdem Stiederich unfer Herzog 
Butthaten gluͤcklich feine Feinde befieget (erft. Kap. F. 77.), 


# Sleint ; u 
— * wollte er Gott alſogleich ein Dankopfer abſtatten, 


er hat )alſo dem abgebranuten Kloſter Gleink alle 


Dieth. Set. Rechten, Freiheiten beſtaͤttiget, und neue Beſitzun⸗ 
3.6.1239. gen ertheilet (n); nicht begnuͤgt mit dieſen, er ver— 


lieh zu Ips dem Biſchof Heinrich von Sekkau bie 
Kirche zu St.. Peter. ober Judenburg mit dem 
Patronat- und andern Nechten (1), und ben 29ten 
Ehriftmonat 1239 beftättigte er die dem Bisthum 
Sekkau ſchon 1234 verlichene Freiheiten (K). Auch 
Eber⸗ 


— e — — — — — 
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Eberhard Erzbiſchof von Salzburg, ba er 1239. 

zu Padua war, fehenfte dem Bisthum Sekfau alle 
Sründe und Gülten des Karl v. Guetach Miniſte⸗ 

rialen von Salzburg, der ohne Erlaubniß des Erz- 
bifhof ſich mit einer Fremden werehlichet hatte (I): 
Hartneid von Orte hat auch den ıten Dezemb zu 

Wien (m) verfprochen, alle von ihm, oder feinen 
Unterthanen zugefligte Schäden zu erfeßen, und hat 

defien Bürgen für 100 Mark Sriefacher Geld, 

Herren Ulrich von Liechtenftein angeftellet, in Ge: 
genwart Otto des Pfarrer von Graz, Godfrieds 

des Kapellan, und Witego des bifchöflichen Kos 

taͤrs. Endlich hat Heinrich von Brafenftein, und Gegen die 
Ulrich von Trüchfen bezeigt , daß ihr Bruder Cholo — 
von Truͤchſen, 10 Talent in Syrnich, in Unter⸗ ja, 
ſteyer (nm), welche ihr Bruder Bodefried deutfcher 

Herr, dem Drben vermacht hatte, auf neue be⸗ 
ftättiget, und dem Orden überlaffen habe (0); dies 

fes gefhah zu Graz den 13 Heumonates in dem 
deutfihen Haus entweder in der Stadt, oder auf 

dem Lech. 


Ch) Catal. Abbat. Glunic. apud Hier. Pez II. 330. 

(i) Freelich dipl. Styr. I. 310. diplom. Epife, Sec- 
cov. 13. (k) ib, 309. dipl. Epifc. 12. R 

(1) ib, dipl. Epifc, Seccov. 14. (m) ib. I. str. 
dipl, Epifc. 15. (n) ib. dipl. Seccov. 56. 

(0) ib, II. 193. dipl. Teuton. Grec. n. 18. 


Ds | 5. 61. 


— — — ——— —— — — 
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Pfart St. $. 61. Die Pfarr St. Peter ober Yuden- 
—— burg iſt alfo in dieſem Jahre aus einer Landesfürſtl. 
3.C. 1229. ein fürftl. Sekkauiſche Pfarr geworden, nachdem 
dürſt. Sekt. aber 1448: der Kaiſer Friederich mit einigen zu 
Aſchafenburg verſammelten Zürften im Namen ber 
ganzen deutfehen Näzion dem Pabft nicht allein die 
Nefervazionen ad regimen, und execrabilis bei all 
amd jeden, auch richt eleftiven mindern Pfründen 
die fogettannte altermativanı menfium, berer im 
"Monat Jaͤner, Mirz, May, July, September, 
November erledigte Benefizien eingeraumet hatte, 
mußte diefe Pfarr auch ſich dahin fehmiegen, und 
fo hat 1489 Innozenz VII Pabſt aus beſondern 
Gnaden dem Bifehof‘ Matthias von Sekkau erlaur 
bet, ſolche auch in-den benannten päbftlihen Mo: 
Seinrich naten zu vergeben (pP); warum Heineich der Biſchof 
an Br von Sekkau von unferm Herzog ber Tiebfte Freund 
pelehe being VOL der Verdienften angerühmet werde, giebt das 
Herz.Sried. 16te Diplom des Bisthum Sekkau (q) die Urſach, 
weil folder unverrudt in dee Treue: des Herzogs 
geblieben, ihm fläts an der Seite geweſen, deſſen 
Sefchäfte felbft , oder durch andere von ihm ange: 

ffellte Perſonen betrieben habe. 
(p) Frelich. diplom..S. duc. Styr. I. 364. dipl, 
Epife. 94. (g) ib. Z. 212. dipl. Epife Seccv. 16, 


Albert von S. 62. Albert von Böhaim, der unruhige 
et "rzpriefter zu Paſſau (erſt. Kap. S. 80.) hatte 
Eher5ard o. Mit Eberhard dem Erzbiſchof zu Salzburg ver: 


Salzburg⸗ drieß⸗ 


— — 
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drießliche Auftritte ; nachdem er von feinem Bifchof 
und dem Domkapitel von Paffau feines Amtes 
- entfeßet, und verswieben wurde, begab er ſich nach 
Kom, und wußte ſich bei dem Pabft Gregor durch 
feine buflichte Demuth und übertriebenen Eifer alfo 
einzufchleichen , daß er als päbftlicher Gefandter in 
Das Deutfchland abgeorbnet wurde, er Fam erfteng 
in das Baiern, allwo er vom Herzog Otto, der 
für. den römifchen Stuhl beſtens gefinnet war , höf- 
Tihft empfangen, das päbfkliche „Dekret von der 
Exkommunikazion des Kaifer Friedrichs in alle Ge: 
genden abfliegen ließ. Unter andern wird erzählet, 
daß er unfern Herzog in Bann gelegt (erft. Kap. 
$. 80.), und das Defret davon an Eberhard von 
Salzburg, und Audiger von Paſſau abgefertiget Hers-Sried, 
babe, da aber beide folches nicht annahmen, be re 
richtete er die Sache an den Pabſt, welcher ſodenn digerv. Paſ⸗ 
den Herzog Sriederich, und. bie zween Bifchöffe feu cxkom— 


von Salzburg und Paſſau in Bann gelegt hatte (r). Ep 3. 


0) Annal. Henr. Steran. & Styrie II. 174. 


S. 63. Ein gleiches Schickſal des päbftlihen Wieauch 
Bannſtrahles erfuhr Berthold der Patriarch von Berthold 
Aglar; denn, da er beftänbig bei dem Kaifer blieb, ya t. 
fich auch wegen deffen Exkommunikazion (da folche 
um dieſe Zeit wegen ihrer Vervielfältigungen nicht 
mehr viel Lärmen machten) von ber feinem Fürften 
fhuldigen Zreue und Gehorſam nicht abhalten ließ, 
wurde er auch vom Pabft Gregor. exkommuniziret; / 

($, 
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(s) jedoch iſt ee 1243 auf bie Fuͤrbitte feiner Nefe 
fen, Bela des König in Sungarn, und Kolomanns 
des König der Ruthener losgengachet worden, 


(s) Ughell. tab. Aquilejens. 
0 Annal. Styr.- II. 174. 


Eberb. von $. 64. Eberhard unfer Erzbifchof, der ge: 
——— wies die erſte Verdienſte um die Religion und Kir: 
den Bahn be duch Errihtung 3 Bisthümer, und andere 
nicht ſchteck. milde Stiftungen hatte, ‚wollte lieber den unver: 
dienten Bann. des Pabſtes ertragen, als. fich mit 

der Untreu gegen feinen Kaifer. und Dberhaupt des 

deutfchen Neichs beflecken. Er reifete alfo um feine 

Treue zu bezeigen 1239 zum Kaifer in die Lombar- 

den, und da der Kaifer von Tarvis nah Padua 

Wird zu zog, er aber zu Tarvis verweilete, haben die Buͤr⸗ 
— ve ger dieſer Stadt‘ nach Anfündung ber päbftlichen 
Bulk der Erfommunifazion des Kaifers, dem Erz: 

bifehoffe alle feine Geräthfhaften abgenommen (u), 
Eberhard kam alfo ganz beraubt nah Salzburg 

zuruͤck, und gleich hernach erhielt er das Dekret 

vor ‚des Kaiſers Erfommunikazion ; nicht nur 
Eberhard, fordern „auch andere Bifihöffe hatten 
Bedenken biefes Dekret anzunehmen; da aber der 

apoftol. Gefandte Albert von Behaim felbft Fam, 

die. Sache zu foreiren, fehrieb Eberhard ein Pro: 
vinzialfonzilium nach Steaubingen aus, um in 

ſolchem mit Otto dem Herzoge in Baiern (W), und 


andern Bifhöffen zu berathſchlagen, wie ber-allge- 
mei- 
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meine Friede koͤnnte hergeſtellet werben; da aber Konzit. zu 
die Bifchöffe ſowohl als die Layen fehr getrennet geheuinae 
waren, wurde nichts zur Reife gebracht. 


(u) Chron. Salisburg. (w) idem. 


S. 65. Sn diefem Kirchenrath zu Straubin: 
gen legt Aventin (x) dem Erzbiſchof Eberhard Aeren. 
eine Synobdalanrede in Mund, die voll Gall ges 
gen die Paͤbſte zu Kom iſt; diefe werden in folcher 
dem Antichrift verglichen, und Hildebrand als der 
Vorlaufer des Antichrift abgeſchildert. Dr. Martin 
Luther hätte nicht bitterer fprechen koͤnnen; und 
eben darum verliert Aventin allen Glauben. Giche 
ser ift, was Düker (y) fehreibt: daß der Bann 
der Päbfte zu diefer Zeit fo gemein geworden ift, 
daß ſich niemand davor gefürchtet, Eberhard des 
Dabftes Brief mit Fuͤſſen getreten, und Rudiger 
von Paſſau den Bothen des Briefs Alberts von 
Böheim vor dem Altar mit Fiuften gefchmieret, 
und in Kerker habe werfen laſſen. Die Salzburg. 
Urkunden melden von obgedachter Anrede des Eber⸗ 
hards nichts, wohl aber ein weitlaͤufiges Schreiben 
des Kaifer Sriederich an Eberhard den Erzbifchof, 
und feine Suffraganeen von Tarvis den 20 April, 
to er über feine Exkommunikazion Nachricht giebt, 
and wie unbefngt fie fey, weitwendig zergliedert (z). 

(x) Annal. Boj.lib. 7. p.420. (y) Chronic.p, 149. 
(2) Salzburg. Nachrichten I. 202. 


$. 66. 
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Sieb. Her. $. 66. Sriederich unfer Herzog war ber- 
re fhiedenen Klöftern, und der Domkirche zu Paffau 
Seetau. gutthätig, da er zu Braz war (a) als wohin er 
mit dem Erzbifhof von Salzburg gefommen (erft. 
Kap. $. 82). Von bannen reifeten beide nach Paf: 
feil, machten zu Gunften des Bisthum Sekkau mit 
Wulfing- dem noch minderjährigen (puer) Herrn 
von Stubenberg einen Vertrag wegen ben Zehenten 
diefer Pfarr; da die Adeliche in diefen verwirrten 
Zeiten fehr viele geiftliche Güter an fich gezogen, 
hatte auch Wulfing Herr von Stubenberg 2 Theile 
Bu Pofeit. der Zehenten in Paffeil erblih übernommen; der 
Biſchof Heinrich foderte felbe zurüd, von beiden 
Theilen wurden Bevollmächtigte geitellet, vom Her: 
zoge und Erzbifchoffe abgehöret, und der Sprud 
fiel zu Gunften des Bifchofs von Sekkau aus (b), 
Die Pfarr die Pfarr Paffeil iſt Fürftl. Sekkaueriſch, und if 
allda. der Pfarrer daſelbſt ein Subdechant: auch, dieſe 
Pfarr iſt durch die Konkordaten Deutſchlandes dem 
paͤbſtlichen Stuhl in erſten 6 alternativ Monaten 
reſerviret worden; ſie iſt aber 1489 vom Pabſt 
Innozenz VIII. dem Biſchof Matthias zu Sekkau 
uͤberlaſſen worden, wenn ſelbe das. erſtemal in ge: 
dachten paͤbſtlichen Monaten leer werden ſolle (c). 
Den Zehent diefer Pfarr hatte Eberhard Il. Erz: 
bifchof dem Herrn Poppo von Pegga lehnmaͤſſig 
verlichen , und 1245 dem Uleich I. Biſchof zu 
Sekkau durch andere Güter erfeget, als: Durch den 
Getraid: Weinzehent, und andere Güter bes ver⸗ 


ſtor⸗ 
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ftorbenen Herrn Keinbert von Muere im Saka- 
thal, und bei dem Fluß Sulm (d). 


(a) Cod. diplom. Bern. Pez. part. 2. n. 165. P. 96. 
(b) Annal. duc. Styr. II. 507, 730. 
(ec) Freelich diplom, Styr. 7. 364, dipl. Epiſc. Sec. 

n. 94. (d) ib, f. 316. dipl. Epjfe. Sec. n. 22.23. 


8.67. Das Bisthum Sekkau wurde bom Der Herzog 
Herzog Friedrich mehrmal,begnadet, da ſolchem is Tebel. 
der Herzog die Pfarr Tobel überließ. Der Herzog Schenkt die 
hielt fih.vom ısten Heumonates bis 12ten Auguft Pfarr da— 

ſelbſt dem 
zu Tobel auſſer Graz auf, um allda der Jagdluſt gisy.ser. 
zu genieſſen, allda ertheilte er ſeinem beſten Freund 
Heinrich dem Biſchof zu Sekkau einige Untertha— 
nen (e), und das Patromatrecht der Pfarr Tobel 
(E), welche Pfarr che Landesfuͤrſtlich war. Tobel, das Das Schloß 
landesfuͤrſtl. Schloß, und Jagdhaus im Marburger: en da⸗ 
kreiſe auſſer Graz und Straßgang in einer angeneh⸗ 
men Lage, der Ort iſt 1292 von den aufruͤhreriſchen 
Steyrern hart hergenommen worden; das Bad 
allda beſteht aus Kalkerde, Eiſenſtoff, und Bitter: 
ſalz, es iſt faſt kalt, und muß zum Gebrauch ge— 
waͤrmet werden; man ruͤhmet es zur Fruchtbarkeit 
des weiblichen Geſchlechtes an; es wird von der 
Landſchaft in Graz unterhalten, iſt mit einem an— 
ſehnlichen Saal, und andern Bequemlichkeiten ver- 
ſehen, dabei iſt ein Waldamt; 1632 hat die Land⸗ 
ſchaft wegen der Kapelle alle noͤthige Stiftungen und 
Anſtalten gemacht, und einen Kontrakt geſchloſſen. 


(e) 


’ 
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(e) Freelich dipl. I. 313. Epife. Seccov. n. 17, 
() ibid. t. 315. dipl, Epiſc. Seccov. n. 20. 


+ Heincich $. 68. Im Jahre 1243 ftarb den ten 
... zu Meinmonates (8) Heinrich der Bifchof von Sekkau, 
2a. "nachdem er noch ehe vom Herzog viele Gnaden em: 

pfangen hatte, ben 12 Jaͤner ſchenkte ihm der Her: 

Erhalt ein zog ein Haus zu Wien (h), welches dicht an die 
nn zu Herzogliche Burg gebauet war, damit wie das Di- 

plom fagt: der Bifchof, der fih für die Ehre 
Friederichs des Herzog, und feiner Länder Klutzen 
unermuͤdet verwendet hatte, deſto näher an ber 
©eite des Herzogs feyn ſolle. Mie inniglich unfer 
Herzog den Bifchof Heinrich liebte, erweiſet auch 


Deſſen A diefes, daß der Herzog den Bürgern von Zwetl 
Spare 


(von melden der Biſchof Heinrich abflammete) er: 
laubt hatte, daß fie das Galz ohne Mauth einfüh- 
ren Fönnten (i). Im Monat September war er 
mit Eberharden von Salzburg zu Sriefach bei der 
Eheſcheidung unfers Herzogs (erft Kap. S. 85), 
und den 4ten Weinmonates befand er fich zu Lint 
(k), beendigte den Streit zwifchen den Gränzen 
der Stift-Sekkauer Pfarr Chumbenz, und der 
bifhöfl. Seffauer. Pfarr Vonftorf, und den 7ten 
Oktob. fegnete er das Zeitliche; er ewaͤhlte fich feine 
Grabftatt zu Zwetl, allwo er gebohren ward (I). 
(g) Annal. duc. Styr. II. 189. (Ch) Freel. dipl. duc. 
Styr. II. 314. inter Epiſc. Seccov. n. 19. 
(6) Annal.Styr.cit. () Dipl. Styr. I. 209. Sec. 57. 
(D Annal. Styr. ZI. 190. ex Var. docum, MS, Secc. 
$. 69. 
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S. 69. Nach Heinrichen wurde Biſchof zu ulrich Bi- 
Sekkau ernennet, Ulrich der Protonotar (feriba) IF Ser. 
des Herzog Sriederich (m); dieſe Ernennung Bei * 
ſchah im Anfang des 1244 Jahrs (n), die Kon- 

- fefrazion aber erfi 1248. (0); Friedrich der Her: 
308 empfahl ihn zu diefer Würde, und Eberhard 
von Salzburg verlieh ihm auch ſolche; der Herzog - 
bezeigte aber durch ein eigenes deu ıten May 1244 
“ ausgeftelltes Iuftrument (p), daß es der Erzbifchof 
aus fonderer Gnade und Sreundfchaft gethan 
batte, fohin weder er, nod feine Nachkommen 
eine Folge derav⸗ zu ziehen, * und Gewalt 
habe. 

(m) Frœl. dipl. Styr. I. 213. inter Seccov, 64. 

(n) Chron. Salisb. & MS; Seccov. °’ 


Cc60) Annal. Styr. II. 199. (p) Salzburg. Nade 
richten I. 265. 


$. 70. Eberhard der Krzbifchof war auch zu Eherhard 
Sriefach 1243 gegenwärtig, da fich. unfer Herzog a * die 
von ſeiner Gemahlin ſchied. Eberhard viſitirte * 
ſeinen Kirchſprengel in Kaͤrnthen, und hatte an 
feiner Seite Heinrich den Biſchof von Sekkau, UI: 
rich den Biſchof zu Kavant (q), Dieſer guten 
Gelegenheit der Zufammenkunft feiner Bifhdffen 
wollte unfer Herzog ſich benugen, veifete nach Frie⸗ 
ſach, und fhied fi allda vor den Bifchöffen von 
feiner Fraue. In eben diefem Jahr den 24 Mein- 
monates verfaflete der Erzbiſchof zu St. Undree in, 
Caͤſ. Geſch. 4. 3, R La: ” 
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Kavant ein Diplom, durch welches er dem Klofter 


Zwetl aus Liebe gegen dem allda gebohren und. bes 
grabenen Biſchof Heinrich von Sekkau eine gewiſſe 
Maß Salz jaͤhrlich uͤberlaſſen hatte (7); der neue 
probſt zır Stainz Mr. Berthold war auch als 


Zeuge unterfihrieben. Im Jahr 1244 war Eber⸗ 


hard von Salzburg zu dem Reichstag nach egen- 
IR zu Ne fpurg beruffen, um den allgemeinen Frieden kai 


genug in zuftellen (erſt. Kap. H. 89)- 
Reichsta 


J. C. * (O Annal, Styr. IT, 189. () ibid. £ 190, ' 


Fried. Herz. §. 71. Friederich unſer Herzog hatte unter 
wil in Der pen Häufigften Geſchaͤften, und befändigen Kriegs 
ſterreich ein 
Bisepum  beivegungen ben heilfamen Gedanken ein eigenes 
errichten. Bisthum in Defterreich anzufesen nicht aufgegeben, 
er fing aber.an einzufehen, daß diefes Werk unter 
ihm zue Vollkommenheit nicht gelangen wurde, er 
wollte alfo diefes duch andere gute Werke ber 
Freygebigkeit erfeßen, wie es denn auch die Klöfter 
Zwetl, heil. Kreuz, für welches er an den Pabſt 
um einen Ablaß gefchtieben ‚erfahren haben (s). 
Das Bisthum Sekkau (t) erhielt von ihm das 
Schenkt das Schloß Weiſſeneck. Hartnid von Orte, ein in 
— — Oeſterreich und Steyermark ſehr beguͤtert, adelich, 
dem Bisrg, und den Stiftern Lilienfeld und Sekkau ſehr gut⸗ 
Sekkau I thaͤtiger Herr ; war boch dem Bisthum Sekkau fo 
€. 124% überläftig, daß ſchon Heinrich der Biſchof, und fein. 
Nachfolger Ulrich bei dem Herzog Sriederich kla⸗ 
gen mußten; den Schaden den- er dem Bisthum 
au: 
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zufügte, tar fehr groß (das Diplom fagt: Eccle-' 


fja feccovienfis enormiter offenfa, & depreffa) 
und wurde auf 500 Marf Gilber (u) geſchaͤtzet, 
das Lehn, welches Hartnid von Orte vom Herzog 
Sriederich inne hatte, war fo ſtipulirt, daß er fol- 
ches folle verluftig werden, wenn er den Herzog, 
oder Kberharden den Erzbifchof von Sekkau belei- 
digen wurde. Da nun Hartnid von Örte fowohl 
Eberharden, als den Herzog duch Beſchaͤdigung 
des Bisthum Sekkau ſchwer beleidigte, wurde er 
vom Herzog in das Gefängniß gefperrt (w), in 
welchem er auch 1245 ſtarb, fein Schloß Weiffen= 
ed alfo dem Bisthum Sekkau zum Erfaß des Scha= 
dens übergeben wurde. Dieß im Grazerfreife lie- 
gende Schloß war ein Galzburgifhes Lehen, twel- 
ches Eberhard II. dem Hartnid von Orte abge: 
nommen, dem Herzog Sriederich verliehen, dieſer 
aber dem Bisthum Sekkau als ein Afterlehen über- 
laffen hatte. Das mehrere werde ich im Jahr. 1286 
bemerken. 


(s) Faft. Campilil. & Bern. Pez, Cod. diplom. epiſt. 
part, 2. pag. 96. num, 167. 

(t) Freelich. dipl.-Styr. 1. 315. Epife. Sece. dipl. ar. 

(u) ib. I. 315. dipl. cit. a1. 

(w) Hift, MS, Babenberg. Auſtr. apud Calles annal, 
Auft. II. 333. 


$. 72. Kberhard unfer Krzbifchof war im Eberhard v. 
Srahmonat zu Straßgang auffer Braz, allda Salzb. zu 


R2 ver⸗ 
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verſprach er dem Biſchof Ulrich von Sekkau einen 
Erſatz wegen dem Zehent in Paſſeil, welcher (F. 66) 
ein Eigenthum des Bisthum Sekkau war, von ihm 
aber als ein Lehen dem Herren Poppo von Peggau 
verliehen ift worden. Eberhard machte auch im 
Jahr 1246 den Erſatz: um eben diefe Zeit befraf: 


tigte der Erzbiſchof Eberhard eine Stiftung , welde 


„Pfarr 


Straßyang. 


Pfarrer. 


Sophie von Andechs (X) für Admont gemacht hatte. 
Hier finde ich Gelegenheit von der Pfarr, und Erz⸗ 
priefterthirm Straßgang zu veben : der Urfprung 
der Pfarrkirche und Walfahrtsort zu St. Maria 
im Elend zu Straßgang iſt theild wegen verſchie⸗ 
denen Kriegsteublen, Feuersbruͤnſten, theils wegen 
eingefchliechenen Irrthum, und daraus erſtandenen 
Verwirrungen ganz unbekannt, und bat mir ber 
bochwürdige Herr Joſeph Wenzel Stöger, Erz⸗ 
priefter, nur die Pfarren dieſes Archidiafonats ein 
gefendet. Im Jahr 1461 hat Herr Georg Brad: 
ner, Ritter , diefe Kirche erneuert, 1490 beffen 
Here Bruder Johann mit Geld, und Kirchenorna⸗ 
ten beſchenket; 1529, da der Türk Premitetten und 
Seldkicchen abgebrannt, geſchah doch dieſem Gna: 
denorte nichts. Die Reihe der Pfarrer und Herrn 
Erzpriefter iſt mir nicht eingefchicket worden, nur . 
einige habe ich von Altern Zeiten gefunden, als: 
1254, 1274 Ulei Pfarrer zu Straßgang (y), 
1358 Irmhard Lehrer der geiftlichen Kechten, 
und Pfarrer zu Straßgang (zZ); 1146 Adalberon 
von Straßgang (a), ob aber. biefer Pfarrer ge 
wi⸗ 


_ 
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wefen, will ich nicht Bürge feyn. Von der Kirche 

und Herrfihaft St. Martin bei Straßgang ift im St. Martin 
zten Band bei dem Stift Admont Meldung ge: Er er 
ſchehen; dieſes habe ich noch anzufeßen, daß Diefe 

Kirche und Gut 1055 von Heinrich IV. dem Bal- 

duin Ergbiſchof zu Salzburg und deffen Nachfol: 

gern, famt. allem was der in die Acht erklärte Bo, N 

tho zwifchen diefem Det, und dem Murfluß beſaß, 
durch ein Faiferl. Diplom (b) fey gefchenfet worden. 

Diefer Botho war wegen Verlegung der: Maieftdt 

in einem Pfalzkonvent (palatino placito) in die 

Acht erfläret worden (c); wie aber diefes Gut und 

Kirche von Salzburg an die Herrn von Sochenwart, 

welche ſolches nah Admont übergaben ; gekommen 

fey, iſt mir ganz unbemwuft. 


(y) Diplom, Goeffenfi 56. apud Frelich & 38. Epife, 
Seccov. (z) Diplom, Vorav. ejus anni. 

(a) Diplom, Seccov. noviter edit. in amal. Styrs 
I. 797. (b) Salzburg. Nachrichten IL. 239. 

(c) ibid. Il. 240. 


$. 73. Das Archidiakonat Straßgang ſamt Archidia— 
der Pfarre wird von Salzburg verliehen, warum For-Strei- 
aber das Archidiakonat daher feftgefeget worden fey, N 
babe ich ebenfalls Feine Urkunde; vielleicht iſt das 
ehe in den Pfarren Bradwein, Goͤß, Pettau, 
vogau 2c. ($. 8.) herumwandernde Archidiafonat 
daher verleget worden. 


R3 Das 


Pfarren da» 
au. 
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Das Arhidiafonat ift nah Salzburgiſch. Ur- 


Funden (d) alfo eingetheilet : - 


I. Pfarren dazu: 1. Premftetten ad S. Tho- 


mam: 2. Straßgang, Benefiziat bei den 
Klifabetbinerinen zu Braz: 3. Rurat zu Payr: 
dorf: 4. Benefiziat in Eggenberg, daher ge: 
hört auch (e) 5. das lange Dorf Feldkirchen ſ. 
vikariat mit einem Fafangarten, und der nahe: 
gelegenen Poftftazion Kablftorf im Grazerkreife, 
Premftetten, Feldkirchen verleihet Herr Erz: 
priefter. Dobelbad, Lofalfaplaney. 


LeibnigDe II. Dekanat — Zu dieſem gehören bie 


kanat deſſen 
Pfarren. 


Pfarren: 1. Ehrenhauſen Bom. dieſe Pfarr 
verleiht 2 it die, Familie v. Leslie, das 
brittemal Biſchof zu Sekkau. 2. Kibeswald 
u. 8. Frau, fürftl. Seffauifh. 3. Bamblig, 
St. Peter und Paul, Fürft v. Sekkau. 4. 
Jaͤring famt 2 Filialen St. Jakob, St. Ye: 
gyden verleiht Stift Admont den Weltprieftern. 
5. Leibnig St. Jakob, ſamt Kuratie Kizegg 
Fürft Sekkau. 6. Leitfihach, St. Nikola Fürft 
Sekkau. 7. St. Leonhard in Bücheln, Ad: 
mont für Weltpriefter. 8. Saggathal, Gt. 
Joh. Taufer, Fürft Sekkau. 9. Saufal, St. 
Nikola, Stift Admont für Weltpriefter. 10, 
Witſchein, St. Andree, Stift Abmont für 
— 


De⸗ 


* 
* 
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Dekanat Leibnitz, in dieſem find 1785 neue 
Pfarren beftimmt worden, als: St. Uleih, | 
St. Sigismund. Klein, zur heil. Dreyfaltig- 
Eeit. Lofalfaplaneyen Frauenberg, Arnfels, 
Thunau. detto und St. Veit Dekan. Lokal: 
kaplaneyen heil. Beift, Leitengberg, beil. Kreuz. 
Pfarren St. Ulrich auffer Marburg, St. Mar: 
garethen. 

Zu Hengfperg, wo ehe das nach Leibnitz ges i 
zogene Kommiffariat haftete, find neue errichtete 

Pfarren zu St. Sebaftian, und zu St. Jo⸗ 
ſeph. Lofalfaplaneyen Algerfiorf , Liwoch 
Zaumach, Pöls, Teuffenbah, Saͤhaͤtzberg. 

Zu St. Slorian einem Lavant. Kommiſſa⸗ 
riat iſt St. Martin wine neue Pfarr. Lofal- 
koplaneyen aber : St. Oßwald, Viel. Ketten: 
berg, St. Anna in Srefen, St. Nikola in 
Trahütten. 


III. Dekanat Pettau. Zu biefem find folgende Pettau De: 
Pfarren: 1. St. Andree, 2. St. Lorenz, 3. an. deffen 
St. Margarethen, 4. St. Oßwald famt Be: au 
nefiziaten in Dornau, 5. Pettau mit 3 Bene 
fiziaten, die Pfarr ift Faiferlih. 6. St. Au; 
pert, 7. St. Urban, Benefiz. in Wurmberg, 
alle diefe Pfarren verleiht Herr Dechant zu Pet: 
tau. Gm Dekanat Pettau in der Stadt: Die. 

Windiſche Pfarr bei den Minoriten,, St. Marr 
Pfarr, neue Lokalkapl. St Dorothe, Poliſchak, 
Wiſchdorf. NA IV. 
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Roedkerſp. IV, Dekanat Aadkerfpurg hat folgende Pfarren : 


Detan. dei 
ſen Pfarren. 


1. Abſtall, zu U. L. Frau. 2. St. Anton. 
3. St. Beneditten. 4. beil. Kreuz, ſamt Vi— 
far. St. Michael in Wernfee. 5. Kleinfonn: 
tag zur heil. Dreyfältigkeit. 6. Luetenberg 
St. Job. Taufer. 7. Negau zu U.L. Frau. 
8. Radkerſpurg im Grazerkreife , Fil. St. 
Magdalena, St. Peter, ſamt 4 Benefizien. 
9. St. Beorgen an der Stanz ; alle diefe Pfar⸗ 
ren verleiht der Biſchof von Sekkau. Im De: 
Fanat Kabkerfpurg eine neue Pfarr zu St. An- 
na. Zofalfapl. Steinhof , Libersberg , und 
zum beil. Geift eine neue Pet: 


Dipite des V. Difteitt des deutſchen Orden. Deffen Par: 


deutfchen 
Ordẽ Pfars 
ten. 


ren: 1. Großfonntag ad SS. Trinit. Befing- 
kirche St. Thomas, 2. St. Jakob in Sriedau, 
3. heil. Geiſt in Polfterau, 4. St. Nikola 
im Vorgebirge ($. 39). 

Der deutfihe Orden foderte wegen diefen 4 
Pfarren verfchiedene Befreinngen, die auf Ver: 


kuͤrzung der Drdinariatsgerechtfamen ausliefen, 


der Streit dauerte darüber mehrere Jahre fort, 
man trafe aber durch Zufammordnung beeber- 
feitigen Deputirten eine gütliche Abkunft, und 
feste laut Veraleichsurfunde de dato Baben 
1674. ben 28 Man ordentlich feft, wie es in 
Zufunft mit Praͤſentazion der zu obigen Mar: 
regen benennenden, ſowohl Drdeng » als Welt⸗ 
prie⸗ 
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prieffeen mit deren Vifitazion , Korrekzion, mit 
Sperr, Inventur, Abhandlungen zu halten fey 
(f). Zur Pfarr Broßfonntag find 6 Lokal⸗ 
kaplaneyen angefchloffen worden ; Kulmberg, 
Et. Leonhard, Lorhenberg, Kaagberg, Mi⸗ 
chalofzen, Terufalem. Der Kaifer Jofepb II. 
aber machte durch folche Verträge für feine Lan⸗ 
ben einen Strih, da er- den ııten September 
1782. durch ein Faif. Eönigl. Dekret alle und 
jede Eremptionen a poteftate ordinarii aufhob, 
und den 4ten Febr. 1783 alle und jede Kirchen, 
und Priefter des deutfehen, und Maltheferor: 
ben mit Aufhebung aller Eremption den Dr- 
dinariis unterwarf. 


VI. Difteitt Marburg. Diefem flehet unter: Diksite 
I. Marburg St. Joh. Baptiſt mit 4 Benefi- — 
zien. 2. St. Martin in Gaͤmbs, Filial’ St. zen. 
Kunegund. 3. St. Peter unter Marburg, 

Fil. St. Martin. 4. St. Margarethen in 
Zellnig, DiE. St. Kunegund. Die MS. Ar- 
chidiacon:- von Straßgang feßen St. Kune 
gumd unter Gaͤmbs; diefe Pfarren verleiht der 


Fürft Biſchof von Gurk. 


VN. Diſtrike des Klofter Kein: 1. Probftey in Difrikt des 
Engelweg ober Strafiengel , Lokalkaplaney, KloſterRein 
2. Pfarre Gradwein im Orazerfreife. 3. St. — 
Bartholome Filial St. Oßwald, nun Pfarr, 


R 5 4 Fei⸗ 


Kloſter des 


Archidiak. 


Eberhard 


266 II. Kap. Kirchenbegebenheiten von den 


4. Feiſtriz zu St. Martin, Filial St. Mar- 
gareth bei Pegga. 5. Wibelbach, St. Lorenz, 
beide im Grazerkreife. 6. St. Ponkraz Fil. 
U. L. Frau in Stibol, nun Lokalkapl. 7. Thal 
St. Jakob im Grazerfreife, Fil. St. Sebaſtian. 
Diefe Pfarren verleihet und befeßet das Gtift 
Bein, fiehe $. 10 

Klöfter im Archidiakonat Straßgang find: 
Friedau, Franziskaner der kroatiſchen Provinz. 
Leibnitz Rapuziner, St. Leonhard Auguftiner. 
Marburg Minoriten, Kapuziner, Cäleftiner: 
nonnen aufgehoben. Pettau Dominikaner , 
Minoriten, Kapuziner. Aadkerfpurg Kapuzis 


ner. ein Cifterzienfer. Braz in der Mur- 


vorftadt, Elifabethinerinen. 
Bon allen diefen wird bei Vorfall der Ge: 
fchichte das mehrere gemeldet werben. 
(d) Saburg. Nachrichten I. 300. 
(e) MS. Archidiacon. mihi fubmifa. 
(f) Salzburg. Nachrichten I. 180. 


. 74. Eberhard unfer Erzbifchof hat fich die 


... v- Ungnade bes Pabftes nicht nur durch Die gemeigerte 
alzb. er= 
kom̃unizirt 


8:€.1246. des roͤm. Kaiſer (erſt. Kap. S 


Annahme der Würde eines Kur- oder Wahlfürften 
$. 91), fondern auch 
dadurch zugezogen, daß er Heinrichen den Land: 
grafen von Thüringen ald Kaifer nicht erkennen 
wollte. Er wurde alfo 1246 vom Pabft Inno⸗ 
zenz IV, erfommunizirt. Eben fo ergieng es auch 

BZ Au: 
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Audiger dem Biſchof zu Paffau (2), die Paͤbſte 
thaten um diefe Zeiten fehr groß, Fein Wunder, 
denn die Monarchen fürdsteten fich zu viel, und 
trugen ben Paͤbſten viele Rechte an, ſchon Inno⸗ 
zenz III. (h) machte Könige, erfommunizirte die Kai: 
fer. Innozenz IV, that eben das mit Friedrich 
I. was Gregor VII. mit Heinrich IV. gethan 
hate. Urban IV; that einen Schritt weiter, er 
verfihenfte dem König Ottokar von Böhmen, was 
er von Lithauen und Keuffen erobern Eonnte (i). 
Die erfte Vorbereitung zur Verſchenkung ganzer 
noch nicht gefundener Welttheilen: und in der That, 
wenn die weltliche Macht, wie Innozenz III fagte, 
nur ein Ausfluß der Geiftlichen ift, fo hätten Un: 
glaubige, oder fonft mit der Kirche nicht vereinigte 
Negenten Feine wahre Gewalt ihrer Länder , fondern 
nur der Pabſt. Aber wer hat diefe Gewalt dem 
Dabft gegeben ? 


(g) Annal. duc. Styr. II. 201. 
Ch) Gefta Innoc. III. $. 73. edit. Baluz. 
(i) Lambacher Defterr. Interegnum, Beilag. n. 33. 


Drit— 


Dritt.Rap. Drittes Kapitel, 


Staatsbe⸗ Staatsbegebenheiten von dem Ztoifchenreich bis an 
geben. des die Öfterreichifh Habfpurgifche Negenten vom 


Zwiſchen⸗ & . 
veiche bie Jahr 1246, bie 1283. 
an die Hab⸗ i 

fpurgifchen 5. TI 


Regenten — 
Kandidaten —D den unverhoften Tod unſers Serzog Fried⸗ 
on vich, welcher, wenn ee nicht fo ruhmfüchtig waͤre 
geweſen, länger hätte Ieben Fönnen; durch dieſem 
unverhoften Tod fage ih, wurden die benachbarte 

/ Negenten, ja der Kaiſer felbft gereißet, um bie 
vertwaifete Länder Steyermark und Befterreich zu 

buhlen ; der verftorbene Herzog hatte weder Söhne 

noh Töchter, nur Schweitern, welche aber weder 

nach dem Privilegium Kaifer Sriedriche I., weber 

nach den allgemeinen alten deutſchen Lehnrechten 
nachfolgen Eonnten. Sungarn und Böhmen, Baiern 

und Kaͤrnthen troßten einander , und unferm 
Steyermark , welches zeither gewohnt war ſchon 

bei Lebzeiten eines Negenten feinen Nachfolger be: 

ſtimmt zu fehen, war der Fall fo unerwartet, daß 

man Faum wußte, wohin man fich wenden follte. 

Unter den Kronprätendenten war ber mächtigfte 
Friedrich II. römiſch. Kaifer, und Steyermark 

hielt fich infoweit an ihn, daß, da es fich als ein 

leeres Reichslehn anſah, von ihm einen neuen Her— 

303 


N 


war nach dem. Tod Heinrichs des röm. König ihres groper. 


. 


* 
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309 bofte, und verlangte. In dieſer verworrenen 


Lage war die einzige Gtüße des Landes, Theodora 


die verwittwete Herzogin, aber auch dieſer wurde + Theodora 
das Land beraubet, da ſie aus Beſtuͤrzung (a) den .. 
23ten Brachmouates (b) den ten Tag nad ihrem“ — 
Sohn Sriedrichen ſtarb. 


(a) Pernold. Campilil. Chron. Salisburg. Cläuftro- 
Noble. (b) Necrolog: Clauftroneob, & alia. 


S. 2. Margaretbh die Schwelter Friederichs, Margareth 
welche Pernold von Lilienfeld als Erbin anfeßet nn | 
Ehegemahl, und ihrer zmeenen Söhnen 1245 mit 
allen ihren Schägen in das Deutſchland abgegan= 
gen; da fie aber deffen Unruhen erfuhr, begab fie 
fih zu Trier in das Klofter der heil. Katharina 
des Predigerorden, um allda ohne Gelübd from 
zu leben; allein weder diefe Frau Margareth, we⸗ 
der die Srau Bertrand von Medling, Ehegemah- 
lin des Herzog Uladislaus’ aus Böhmen fahen die 
Steyrer als Erbinen an, fondern hielten fih an 
Kaifer Sriedrich II, und deffen beftellten Gouver- 
neuer den Graf Otto von Kberftein, und ermwartes 
ten dee Kaifers Yusfpruch wegen einem neuen Herzog. 


$. 3. Der wider den Kaifer Sriederich vers Süogeng 1v 
bitterte Pabft Innozenz IV. that alles, um une Prrfolge 
folchen zu unterdrüden; er fhiefte dem neuen Koͤ⸗ —— 
nig Heinrich von Thuͤringen betraͤchtliche Geldſum⸗ 


men, 
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men, ließ deſſen Soldaten mit dem Kreuz bezeich⸗ 

nen, wie diejenige, die wider den Tuͤrken ſtritten, 

er verſchwendete viele Ablaͤße an die Feinde Frie⸗ 
drichs, er ſchrieb auch feinen Janitſcharen den Do- 

+ Heine. v. minikanern und Minoriten, daß ſie die Gemuͤther 
nn dem neuen König Heinrich gewinnen follten (c). 
Gott fegnete aber diefe Unternehmungen nicht, denn 

Heinrich der neue König ftarb den ı7ten Hornung 

1247 , durch des Pabftes Bemühungen mußte fih 

als ein neuer König gebrauchen laſſen, Wilhelm 

Wilhelm der Braf von Holland, ein Faum zwanzigjähriges 


Graf von Herrchen; allein die wenigften Fürften wollten ihn 


Holland _ : 
eöm-Rönig. erkennen. Steyermark.und Oeſterreich Famen auch 


ins päbftliche Gedraͤnge, denn, ba der Pabſt ver- 
nommen, daß der ‚Adel diefer zwoen Provinzien 
famt dem Markgraf von Meiffen,, den ‚Herzogen 
von Baiern und Sachfen mit. Sriederichen hielten, 
fehrieb er an den Kardinal Peter (Capoche) Ka- 
Steyermart putz, Geſandten des Deutfihlands (d), er möchte 
som Pabk fie ermahnen vom Sriederich abzuftehen, fo fie es 
be drohet. aber nicht thäten, follte er fie mit den Kirchenzen- 
furen zum apoftolifchen Gehorfam anführen. 
(c) Raynald. an. 1246. num. 6. 
(d) Epift. Innoc. apud cit, Raynald. p. 466. 


Otto Graf F. 4. Da der Pabſt nun gewiß war, Daß 
v. Eberſtein 34iern, Sachſen, ganz Vefterreich, Steyermarf 
un PHP mit dem Kaifer Sriederich hielten, und diefe zwei 
©: yermart Provinzien von beffen Gouverneur Grafen Otto 


von 
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von Kberftein regieret wurden’ (e), den Graf Wil: 

helm aber ald König nicht vefpeftirten, verfiel er 

auf fhlauere Gedanfen: Da Margareth die Schwe- 

fer unſers verftorbenen Herzogs im Klofter (S. 2.) 

fich befand, der Pabſt aber fürchtete, fie möchte die 
Kloftergelübde ablegen (f), fehrieb er an fie, und 

rieth ihr, fie möchte fich mit Florenzius des König 
Wilhelm Brubern verehlichen,, um diefen ein echt’ 

in Defterreich und Steyermark zuzufpielen, und den 

König Wilhelm mädtiger zu mahen (g); allein 

der Slorenzius ſchlug diefe Hochzeit aus, weil er 

wußte, daß die Negenten von Hungarn, Böhmen, 

Baiern und Kärnthen fih nah diefen Provinzen 
beftrebten, und alfo alle. päbftlihe Bemühungen 

eitel, und vergeben feyn wurden. Der Pabſt rukte Steyermark 
alfo mit Vatikaniſchen Donneskeilen aus, Baiern Gay An 
Oeſterreich, Steyermark belegte er mit dem Inter⸗ dijirt. 
dit, und Audiger den Biſchof von Paffau mir 

dem Bann (h). 


(e) Clauftroneob. Germ, S. I. 383. Pern. Campil. 

(f) Pernold. cit. (g) Epift. Innoc, ex regelt. /, 
4. ep. 79. apud Raynald, p. 570. 

Ch) Germ. S. I. 383. 


$. 5. So gerne ih aud wollte, fo wenig Betragen 
kann ich diefes päbftlihe Betragen rechtfertigen ‚drePabee. 
als durch welches die ganze Ruhe des Deurfchland 
geftdret wurde. Denn, da weder der Pabſt, weber 
der Kaifer Friedrich, und ber König Wilhelm et: 
mas 
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was bewirken konnten, arbeiteten alle Fuͤrſten da⸗ 
hin, daß eine Unabhaͤngigkeit erfolgen moͤchte, 
ſelbſt den maͤchtigen ſchwaͤbiſchen Grafen und Herrn 
ſchien es eine erwuͤnſchte Gelegenheit zu ſeyn ſich 
von dem herzoglichen Gewalt ganz und gar zu ent⸗ 
ledigen; anſtatt ihrem Herrn beizuſpringen, grie⸗ 
fen fie ſelbſt ihren Herzog ben roͤmiſchen König Kon⸗ 
raden an. Diefe faft allgemeine von Pabſt verur- 
fachte Verwirrung Deutſchlandes machte, daß be- 
fonders die Städte für fi anfiengen auf ihre Gi- 
herheit , die ihnen des Reichs Oberhaupt nicht mehr 
gewähren Tonnte, zu denken, und den berühmten 
Reiniſchen Bund, welchem bis 70 Rheinifche Städte 
beigetreten „waren, zur allgemeinen Sicherheit, 
und Aufrechthaltung ihrer Rechten und Handlung 
zu errichten (i). Hieraus wurde das fogenannte 


daufſtrecht. Fauſtrecht fehr unterftüget, indem in diefem Zeit: 


lauſ ein jeder, ber fich von feinem Nachbar wicht 
auf dem Kopfe herum wollte treten laſſen, mit der 
Fauft die Spige feiner Lanze, feinem Gegner zei: 
gen mußte. 


(i) Albert Stadenfis an, 1247: 


Mah fahrt S. 6. Das Elend unfers DVaterlandes , und 


fort den 


das wider Friederich den Kaifer vergallte Gemüth 


Frieden zu des Pabſtes Innozenz IV. befhreibt Pernold von 


ſtören. 


Lilienfeld, ein gleichzeitiger Geſchichtſchreiber alſo: 

Als der Pabſt ſah, daß fein Gedanken wegen Ber 

fobniß der Frau Margareth mit Slovenzius bes 
Kb: 


a 
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König Wilhelm Bruder (Pernold nennet ihneinen 
Treffen des König Wilhelm, und Bruber des Mark: 
grafen von Meiffen) vereitelt waren, wand er ſich Heset die 
an Bela den König von Hungarn: er fehrieb dem rc 
Wilhelm, daß er dem König Bela fowohl wegen 
eigenem, als der Kirchen Nutzen behuͤlflich feyn 

folle , um Gefterreich und Steyermark zu behaup⸗ 

ten. Die Frau Margaretb ermahnte er in das 
©efterreich zu gehen, um die Defterreicher an ihre Deferreiche 
Seite zu bringen; fie that e8, und wurde mit al; Unruhen. 
len Ehren empfangen‘; fie fonnte jedoch in Wien 

nicht ‚bleiben , weil fie den Graf Eberſtein fuͤrchtete, 

fie begab fich alfo nah Heynburg, Zu gleicher 
"Zeit Fam die Frau Gertraud von Mödling in das 
©efterreich , da ihr Herr Uladisiaus Kronprinz 

vor Böhmen, Markgraf in Mähren geftorben war. 

Sie feßte fich indeffen zu Mödling, und taumelte 

als eine junge Witte aus Begierd zu heuvathen, 

und Frau von Oefterreich zu werden; fo verwor⸗ 

ren war es in Gefterreich und: Steyermard. Beide 
Provinzen waren interdizirt, Bela brach in Steyer: 

mark, Unteröfterreich, Otto ‚Herzog von Baiern Stedeiſche 
in Oberöfterreih rin, und Oefterreich war in ein Unruhen. 
Serail von weiblichen Kronprätendentinen verwan⸗ 

delt; alfe dieſe Unglüdisftreiche waren apoſtoliſche 
Gnaden. O! Hätte doch der Pabſt anſtatt fih in 

Reichs- und Meiberprozeffe einzulaflen, den Phi— 

lipp Erzbiſchoffen zu Salzburg angehalten, die 
erfoderliche geiftlihe Weiden, und des Paltum 

Caͤſ. Geſch. 4. B. S an⸗ 


— — — 


Grof von 
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anzunehnen; allein er wollte diefen Friegerifchen 
Erzbifhof nicht beleidigen, welchen er brauchte, 
um den Kaifer Sriedrich II, den Herzog Otto aus 
Baiern, das Defterreich und Steyermark zu Eränfen. 


$. 7. In Steyermark, noch mehr aber in 


Eerfein Gheſterreich wurde es fo verwirret, daß der Graf 


gebt von 


Wien J. C. Otto von Eberftein, Gouverneur dieſer 2 Herzog⸗ 


1248. 


thuͤmer, aus Verdruß Wien verließ, und fich ftellte, 
als ob er zum Kaifer nach Verona reifen, und um 
Stiedrichen ben ältern Sohn-der Frau Margareth 
(der doch ſchon getödtet war) nach Oeſterreich als 
Herzogen zu bringen; diefe Abficht CK) auszuführen 
nahm er einige Minifterialen und Bürger von Wien 


mit ſich, um ſolche betrogenerweife dem Kaifer 


Sriedrich als Geifeln zu überliefern, allein der dem 
Pabſt ergebene Erzbiſchof Philipp von Salzburg 
fieng einige derſelben, die andern hinderte er, daß 
fie zum Kaifer nicht Fommen Eonnten (D). Das 
Kronid von Salzburg fehreibt, daß Herr Braf 
Leutold von Plaigen, Wilhelm Graf von Sun 
nenberg bald nad ihrer Zuruͤckweiſung in Oeſter⸗ 
reich geftorben feyn. Der Graf Kberftein fchrieb 
fih (m) in einem Diplom 1248 ben zoten Jaͤner 
an die Nonnen zu Admont: Sacri Imperii per 
Auftriam, & Styriam, Capitaneum, & Pro- 
curatoren. 


9 Pernold. Campilil. hoc an. 
I) Chron. Clauftroneob. Garſtens. Germ. S. I. 383. 
(m) Freelich diplom. ducat. Styr. II. 225. 


. 8 
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S. 8. Bald nach dem Abzug des Braf Otto Srau Mer 
von Kberftein hob fih Frau Margareth in De: un 
flerreich empor, und gab den 29ten März 1248 Herzogin v. 
(n) den regulirten Kohrherrn von St. Pölten (wo Deherzeich 
1785 ein Bisthum errichtet worden iſt) ein Die IC 7248- 


plom, durch welches fie ald Landesfürftin einige 


Gulten beftättiget hatte. Die Defterreicher goͤnn⸗ 


ten ihr auch diefe Ehre vor der Frau Gertraud 
von Mödling, welche fih in eben diefem Jahre 
wit Heriman von Baden verehelichet hatte (0). 
Indeſſen : theilten die 3 fürftliche Frauen den im 
Schloß Stahrenberg aufbehaltenen Schaß des ver- 
fiorbenen Herzog Friedrichs, als: die Frau Mar: 
gareth, die Frau Konftanzia von Meiffen, und 
Frau Gertraud von Mödling (p). Der Kaifer 
Stiedrich aber, um diefe Länder nicht, ohne Reichs⸗ 
verwefer zu laſſen, ſchickte in Defterreih Ludwig 
den Herzog von Baiern, und in Steyermark ei- 
nen Schwäbifchen. Grafen von Aych, wie eimige 
fihreiben (9), ich aber glaube andern (r), die da 
behaupten: in Defterreich fey der Herzog Otto aus 
Baiern, in Steyermark der. Graf Mainhard von 
Goͤrz angeftellet worden. 


(n) Duellius mifcellan. lib, 1. p. 401. annal, Styr. 
1. 516. (o) Chron. Mellic. & Salisburg. 

(p) Pernold. Campilil. in annal. Styr. Il. 211. 

(g) Anonym. Leob. Arenpek. Chron. Auſtr. 

(f) Chron, Salisb. Pernold. Campilil. & Prevenh. 


Sa §. 9. 
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Otto Herz · $. 9. Otto alſo, der Herzog von Baiern 
— wurde 1249 Landeshauptmann, und Gouverneur 
Deferreig. in Oeſterreich, und Mainhard der Graf von Goͤrz 
in Steyermark angeſtellet (5). Der Kaiſer Fried⸗ 

rich hatte wegen dem Herzog Otto politiſche Ab: 
ſichten: denn 1. war er dem Oeſterreich ſehr nahe, 

2. wollte er den Otto in feiner Treue und Gehor⸗ 

fan erhalten , befonderd, da dem Herzog Otto im 


Mainhard Kirchenrath zu Muͤhldorf (4tes Kap. $. 4.) der 


Sr. v. Sr Bann angebrohet wurde, wenn er vom Kaifer Fried» 


Berwefer in 


Steyermare rich nicht abftehen follte. Otto fuchte ſich moͤglichſt 
3.€.1249. dieſes Amtes zu befreyen, derowegen war er ganz 
kaltbluͤtig, als Hermann von Baden mit feiner 
neuen Frau Bertrand von Mödling in das Oeſter⸗ 
Hermann». reich kam. Er hatte zwar wenig Beifall im Sand, 
Baden in weil er dem König Bela, welcher Defterreich ver: 
DREI heerete, nicht Widerſtand leiſten Fonnte; "jedoch, 
da er fih mit Gertraud feiner Gemahlin den paͤbſt⸗ 
lichen Sefinnungen unterwarf, erhielt er, daB Oe— 
fterreich vom Interdikt befreyet wurde (t). Da 
Hermann ald Herzog wollte angefehen feyn, gab er 
zu Wien den 21 Herbitmonates 1249 (u) fuͤr das 
Klofter Zwetl ein Diplom heraus, in welchem-er 
fih alfo ſchrieb: Nos Hermannus Dux Auftriz 
& Styriæ. Der Sreyherr von Streun (W) füh: 
vet eine gleiche Aufſchrift an, und ſo ſchreiben viele 
Kroniden (x), daß Hermann der Markgraf von 
Baden geſuchet, aber nicht erhalten habe , Herzog 
in Defterreich zu werden. Der Pabſt nannte ihn 
zwar 
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zwar einen Herzog (Y), allein der Pabſt Eonnte fo 
wenig Derzoge, als Kaifer machen. 


(9) Pernold. Campilil. () Idem & Chron, MS, 
Clauftroneob. (u) Annal. Zwetl. I. 335. 

{w) Annal. duc. Styr. II. 215. 

(&) Chron. Clauftroneob. Auftrale Leobienfe. 

(y) Baluz. mifcellan. 1, 7. p. 435. Germ. 5. I, 384, 


$. 10. Mainhard der Graf von Goͤrz fam Mainherd 
als Landeshauptmann, und Gouverneur in das 
Steyermark (z), und wurde_auch von unfern Lanz mann in 
besleuten ganz freudig angenommen ; er ließ dem Steper- 
Hermann von Baden in dag Steyermark nicht ein⸗ 
dringen, denn er blieb Landeshauptmann bie am. 
den Tod des Kaifer Sriedriche, der im Chriftmo- 
nat 1250 ſtarb. Da nun Hermann von Baden 
noch vor dem Kaifer 1250 im Weinmonat (a) ftarb, 
kam er in das Steyermark nicht; indeffen wurde 
es doch auch in Steyermark ſtaͤts unruhiger, weil 
Bela König in Hungarn vom Jahr 1249, bie 1252 NHungarn 
alljährlich in das Land fiel, folches verheerete, viele en 
taufend Gefangene abführte, und beide Herzogthuͤ⸗ 
mer öde machte (b). 


(z) Pernold. Campilil, & Chron. Salisb. 
(a) Pernold. & Chron. pl. Hier. Pez. I. 684. 
(b) Chron, mellic, Auitral. Hier, Pez. 1, 686. 


$. 17. Auch in Unterfteyer gab es beträchtliche 
Ziviefpalt und Unruhen: ein gewiſſer Herr Konrad 
63 von 


Unterſteyt. 


278 III. Kap. Staatsbegeb. v. d. Zwiſchenreich 
von Trackenburg, Salzburgiſcher Vaſall, wollte 


Unruen du Hgg Salzburgiſche Schloß Raͤn an der Sau heim, 


Trackenburg 


und Ring. ih an andere, vielleicht die Zungarn, oder au 


€. 1249. 


Kaifer Sriedrich übergeben (c). Als Philipp von 
Salzburg hievon Nachricht erhielt, reifete er felbit 
1249 nach Adn, benahın diefem Konrad das Schloß 
Trackenberg, und alle Güter, deſſen Meyerhof 
Wagrinftorf aber famt 2 andern ſchenkte er Ulki: 


Trackenburg chen den Bifchof von Sekkau. Tradenburg von, 


Schloß und 
Markt. 


war eine alte Familie, welche um dieſe Zeit dieſes 
Schloß inne gehabt hatte; nach Ableben dieſer 


Familie wird dieſe Herrſchaft und das Bergſchloß 


Ran, Stoadt 


Schloß. 


Trackenburg an die Herren von Reichenburg ger 
kommen feyn, aus welcher Familie 1517 Herr Jos 
hann von Keichenburg landesfürftliher Haupt: 
mann zu Rom war. Diefe Herren haben Traden: 
burg an Herr Mag KRuep verkauft, im Jahr 1633 
aber fchrieben fi von diefem Schloß die Herren 
von Pfeilberg. Nun geböret diefes im Eillierfreife 
gelegene Gut und Markt gleiches Namens von 70 
geringen Häufern dem Freyherrn von Wintersho⸗ 
fen, und hat einen Eiſenanbruch, und Glasblaſerey. 


(ce) Frelich diplom, Styr. I. 322. 


$. 12. Kin, ein lanbesfürftlihes Städtchen 

im Eillierfreife an einem fteilen Ufer der Sau, über 

20 Meilen von Graz, enthält bei 120 unanfehn: 

liche Haufer, wenige Truͤmer einer Ringmauer, 

ein ſchoͤnes Schloß (Graf v. Attems) mit einem 
Land⸗ 


bis an Die Öfterr. Habipurg. Regenten zc. 279 


Landgericht , Stutterey , und großer Herrfhaft. 
Die Stadt hat eine Pfarr, welche Landitraß vers 
leipet , ein Franzisfanerklofter, eine Kompagnie 
Beſatzung von Terzi, ein landſchaftliches Phyſikat, 

ein Mautamt, hat gute Vichmärkte, fehr guten 

Wein, und Weizen. Schönleben (d) muthmaffet 

nicht ohne allen Grund, daß hier das alte Novid- 

unum möchte geftanden haben; die Stadt hat 858 
Kaifee Ludwig dem Luipram Erzbiſchof von Salz⸗ 

burg ſamt Liechtenwald in Krain gefihenfet (e), 

und blieb bei Salzburg bis 1479. Wir haben 

noch die politiam ſtatuta ordinationes vor die 

Capitaneos , Yurggrafen , und Unterthanen zu 

Raͤn und LKiechtenwald vom Krzbifchof Pilgram 
1381 (f). Im Jahr 1479 nahmen die Stadt die 

Hungarn ein. 1494 ben 29 Jäner nach gemach⸗ 

ten Frieden. 309g Die Stadt famt den Koften allda 

der Kaifer Marimilian an fih (g). 1475 wur⸗ 

deu die Chriften bier von den Türken gefchlagen , 

1480 aber die Türken von ihrer Viſit zuruͤckgewie⸗ 

fen. 1516 wurde die Stadt im Bauernfrieg ab» 

gebrannt, und auch von dem Schloß allda haben 

die grobe Fledelfechter die Herrſchaft vertrieben. 


(d) In annal. ducat. Styr. I. 50. 
(e) Salzburg Nachrichten I. 356. 
(f) ibid. 378... (g) ibid. f. 376, 


$. 13. Nah dem Tod Hermanns von Baden Berpeerung 
fiel Ludwig der Sohn Ottons Herzog von Baiern Serpermark 
© 4 , in N. C. 1250. 
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in Oberoͤſterreich ein, um deſſen Theil, welchen 
Friedrich J. roͤm. Kaiſer dem Baiern entzogen, 

dem Geſterreich einverleibet hatte wieder an Baiern 

zu bringen (n). Er eroberte Enns, Steyer (noch 

zu Steyermark gehoͤrige) Linz, und andere Orte 

(i), beraubte die Kirchen, Stifter, benanntlich 
Gaͤrſten, und St. Florian (k). Da den 13ten 
Ehriftmonates der Kaifer Friedrich IT. auf dem 
a Schloß Siorentino in Apulien ftarb (I) verlieh er 
1250. unfer Vaterland in einer-folhen Lage, daß es nicht 
wußte wem es zugehödrte, denn Mainhard der Graf 

von Gdrz, und kaiſerl. Landeshauptmann in Steyer- 

mark 309 nah Haus, und fo ſtand unfer Vaterland 

dem Bela ganz offen, welcher gleich einfiel (m) fol: 

che bitterft (n) verwuͤſtete. Durch viele Gefchenke 

gewann er boch ben Adel, und durch folchen dag 

Land. Auch Philipp von Salzburg ‚half Steyer- 

mark zu verheeren (0), daß folches alfo den Tod 

bes Kaifers fo ſehr, als ihres Landesfürften befeufzte. 


(h) Chron. Clauftroneob, 

Ci) Chron. Salisburg. Hafelbach, Prevenhueber. 
(k) Annal, Garftens, (1) Pernold, Campilil. 
(m) Chron. mellic. Claufroneob, 

(n) Chron, Sallsburg, Hafelbach, 

(0) Chron, Salisburg. 


Des Bohlıs S. 14. In diefer allgenteinen Beftürzung, und 
—— Verwirrungen des Reiches und unſerer Laͤnder froh⸗ 


lokete doch der Pabſt Innozenz IV, der mit den 
ge: 
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gehaͤßigſten Ausdruͤcken eines Tyrann, Serodes den 
Kaiſer Friederich II, eines Archelaus deſſen Sohn 
Konrad abſchilderte (p). Er ſuchte den Konrad, 
die noch übrige Hochenftaufifche Pflanze nicht nur 
vom Neich , fondern auch vom Befiß des Schwaben, 
und Sizilien verdrängen, und erfommunizirte alle 
Anhänger des Konrad. Die andere Angelegenheit 
diefes Meltmonarchifchen Pabſtes waren unfere Län- 
der, da er fürchtet, folche möchten an einen Hochen- 
ſtauſiſchen Prinzen (Konradin, der erſt 1269 ent: Will, daß 
hauptet wurde) Fommen,-fihrieb er (q) mehrma- ee 
Ien an die Frau Margateth, die an nichts weni⸗ pen fol, 
ger als eine Vermählung gedachte, um fie zu be= 
veben fich mit Slorenzius dem Bruder des Könige 
Wilhelm (welchen Pernold (r) einen Bruder des 
Markgraf von Meiffen, Enfeldes König Wilhelm 
nennet) zu verehelichen ; allein die Landesftände 
machten einen Strich durch dieſe päbftliche Rechnung, 
da fie feinen fo weit entlegenen Heren haben, noch 
Konraden den Sohn Friedrichs beleidigen wollten. 
In dieſen Unruhen hatte Steyermark den Wilhelm 
als Kaifer erfennet, und er hat auch zu Neiß (s) 
die fürftliche Würde des Biſchof von Sekkau durch 
ein Diplom gutgeheißen. Wie ſchwach und ohn= Schwäche 
mächtig die Kaifer um diefe Zeit geweſen ſeyn, be, der Kaiſer 
zeuget die Geſchichte. Der Kaifer Wilhelm Tieß zu 
Stankfurt auf dem Neichstag alle die ihre Lehne 
binnen Jahr und Tag nach feiner Achner Krönung 
1248 nicht empfangen, berfelben verluftig erklären ; 

55 da⸗ 


— —— — — — — 
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damit ſich nun ſeine Gegner deſtomehr fuͤrchteten, 
mußte der Pabſt Innozenz IV., was zu Frank⸗ 
furt geſchehen, beſonders gutheiſſen (t). 


(p) Rainald. an. 1251. n. 3. ad 12. 
(g) Id, an. 1251. n. 8. ex epift. Papæ ad Margar. in 
regeft. Innoc. lib. 8. ep. Curiali 16. 

(1) Pernold. Campilil. (s) Id, Freelich dipl, I. 324» 

() Rainald. an. 1252. n. 17. epift. Innoc. 
+ Hermann S. ı5. Nachdem Hermann von Baden zu 
a Wien geftorben, getrauete fih Sram Gertraud 
deſſen Chegemahlin nicht mehr in Wien zu verblei: 
ben, fondern begab fih nah Mödling (u); bald 
hernach aber reifete fie nah Meiffen zu ihrer Baaſe 
Frau Konftanzia der Markgräfin, allwo fie aus 
Aoman einem Rußiſchen Prinzen ihrem 3ten Eher 
gemahl (erfte Abhandl. S. 3.) eine Tochter Agnes 
gebohren hatte (w). In diefem 1251 Jahr trete 
Die Defter= neten bie Gefinnungen der Defterreicher und’ Stey⸗ 
a ver wegen Erhaltung eines neuen Herzogs. Die 
Meiſſen eis Defterreicher hielten zu Triebenfee einen Markt bei 
ven Herzog Tuln eine Zuſammkunft, und befchloßen, Gefandte 
daben. nach Meiffen-zu ſchicken, um einen Sohn der Frau 
. DieSseprer Konftanzia als Landesfürften zu erhalten (X). Die 
— Steyermarker hingegen gedachten anders: ſie ſchick⸗ 
ten einen Geſandten in das Baiern, bathen ſich 
Beide wer⸗ Heinrich den Sohn des Herzog Otto als einen 
n geräur Sandesfürften aus. Beiden miglung ihr Vorha- 
= ben; die Gefandte Defterreichs nach Meiffen, ben 

Abt 
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Abt von Schotten, Probſten zu Rloſterneuburg, 

den Mundſchenk zu Zaußbach, und Heren Ulrich Den Defer, 
von Liechtenftein (y) fieng Wenzel der König von Wird Dito- 
Böhmen, betvürthete fie beftens, befchenkte fie, * 
drohete, fie nicht weiter gehn zu laſſen. Sie muß- 

ten ihm alfo verfprechen nach Gefterreich zurück zu 

gehn, und feinen Sohn Premizl (auch Ottokar 
genannt) dem Adel und Landesſtaͤnden als einen 

Herzog vorzuſchlagen (2). Der Steyriſche Geſandte Den 
Herr Dietmar von Weiſſeneck Fam zwar gluͤcklich rern Ste⸗ 


phan der 
in das Baiern, ba aber der Herzog Otto wohl Sohn bei 


wußte, daß Bela mit allen Kräften feinen Sohn Bera ange- 


Stephan ald Herzog in Steyermark- einzufegen rungen. 
ſuchte, getrauete er als ein Eydam oder Schiwiegers 
fohn nicht ohne Vorwiſſen des Bela, dieſes zwar 
angenehme Gefuch zu billigen. Er erfuchte alfo 
ben Gefandten nach Hımgarn zu reifen, um bie 
Sache mit Bela abzureden , und fo war der Herzog 
von Baiern ſchon tweggefpielet ; denn Bela der Koͤ⸗ 
nig wußte dem Heren non Weiſſeneck alfo bündig 
feinen Sohn als einen nothivendigen Herzog vor⸗ 
äuftellen, daß er burch feine Beredſamkeit, no 
mehr durch reichlihe Gefhenfe den Herrn von 
Weiſſeneck alfo bezauberte , daß diefer in Das Steyer- 
mark zurüdgieng, in einem Landtag dem gefamten 
Adel und Landesftänden (denen Bela koſtbare Ge- 
ſchenke zugleich übermachte) Stephan den Sohn des 
Bela ohne vieler Mühe (a) in Vorſchlag brachte. 


(u) 


484 III. Rap. Staatsbegeb. v.d. Zwiſchenreich 


(u) Anonym. Leob. (w) Pernold. Campilil. 

(x) Pernold. cit. (y) Chron, Hagen. Cufpin, Ha- 
ſelbach. (z) Ead. sChron. & Leob. Garftens. 
Arenpeck. (a) Pernold. Campilil. 


‚ Ditobar $. 16. Premizl (Ottofar) der Sohn Wen: 
— zels des Koͤnigs in Boͤhmen ruckte ſogleich mit ei⸗ 
nem großen Heere, und ungemein großem Schaz in 
Oeſterreich ein, bezwang viele Orte und Gemuͤ— 

ther mit Waffen, die mehrere, beſonders Wien, 

mit Geld. Er verſprach alle Bedingungen zu er: 

füllen, die man ihm vorlegen wurde, unter wel: 

Mit dem chen die erfte war, die Frau Margareth zu eheli- 
hr chen, welche aber Bedenken hatte, weil fie wohl 
garerh zu einſah dag nicht ihre Perfon, fondern nur Geſter⸗ 
ehelichen. weich die geliebte Braut wäre. Nun hätte fich bald 
ein Weiberhandel ergeben, weil die Frau Gertraud, 

nachdem fie die Lage der Sachen vernahm, nad 
Oefterreich Fam, und neue Werbungen für ihren 

Eleinen Sohn Sriederich anftellte; da fie aber nichts 
vermochte , floh fie zu dem Bela in Hungarn, 

übergab ihm ihr vermeintes Recht in Vefterreich 

und Steyermark, ber ihr einen frifchen Ehegatten 

($. ı5) gegeben, und für ihre Verforgung bedacht 

zu feyn verfprochen hatte, und fie warb begnüget (b). 


(b) Pernold. Campilil, 


Sie willigt $. 17. Die Landesftände Geſterreichs dran⸗ 
de gen fo lange an die Frau Margaret, daß fie end⸗ 
lich einwilligte den Ottokar zu ehlichen (c), wen 

bie 
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die Blutsfreundſchaft, im vierten Grad (d), vom 
Padſt gehoben wurde. Der Pabft fhidte die Di- Wird dir 
fpenfazion durch feinen Gefandten; jedoch mußte ” foenfie. 
Ottokar ſchwoͤren, den König Konrad zu verlaffen, 

und den Wilhelm als Kaifer zu erfennen (e).. Das 
Hochzeitfeſt wurde zu Heynburg den Sten AprilLr252 

in Gegenwart der Bifhöffe von Paſſau, Regen⸗ 
fpurg und Ollmuͤz, wie auch des Abel gehalten, 

und da übergab Frau Margareth dem Ottokar 

alles Necht in diefe Landen was fie haben konnte 

(f). Die Sache gieng in Oeſterreich an, welches 

die Kollateralſukzeßion (erfte Abhandl. $. 28) er: 
kannte, und das Sriederizianifche Privilegium 
weitſchuͤchtig auslegte (ib. S. 24). 


(ec) Pernold. Campilil. (d) Annal. Styr. II. 222. 

(e) Rainald, an. 1253. p. 631. n. 30. Chron. Mellic. 
Clauftroneob. (f) Pernold. Campilil. Eccard. 
II. Col. 1421. Ottoc. ab Horneck apudHier Pez IT. : 
© Bed 22.'Unreft, Chron.  Aultr, 


SG. 18. Ottokar machte gleich Gebrauch von Ottok. wird 

dieſer Uibergab: er ſchrieb ſich in den Diplomen S)un ie 
k niche ı 
einen Herzog won Oeſterreich ‚und Steyerrmark; angenofien. 
allein. die Steyger nahmen ihn als Herzog: nicht 
an; weil fie das Sriederizianifhe Privilegium 
buchftäblich verftanden. Bela. feßte ſich auch dem 
Ottokar entgegen, er beſtuͤrmete Geſterreich mit fei= - 
nen Hungarn und Kumaͤnen bis Tuln, brannteKicchen : ' ' 
und Klöfter ab, führte große! und Fleine Gefangene 
mit 
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mit ſich, zu Moͤdling blieben bei Verheerung der 
Kirche bei 1500 Menſchen, viele auch in der Kirche, 
er: zu Waltergdorf und Freyſtadt wurde ganz abge 
brannt , viele Menfhen ermordet (h); Ottokar 
ſelbſt, um fiher zu ſeyn, Fam in das Steyermark. 
Er wollte die Huldigung abmehmen, allein Die Lan: 
besftände verſtauden fich dazu nicht, um ſich doch 
als einen Herzog von Steyermark zu zeigen, hatte 
er zu Graz (i) die Freiheiten des Stift Aein gut 
geheifen; feinem Diplome aber hat Fein Adelicher 
aus Steyermark ſich unterfhrieben , weil folce 


ten. 


(g) Hiftor. Frifing‘to, 2, part. I. p. 41. 
(h) Chron. Salisb. Clauftroneob. Leob. & Pernold. 
(i) Froelich diplom, Styr. II. 28, 


Spilipp von $..19. Die von Steyermark weggefpiehte 


Saliburg ($. 15.) Baieen wurden von einem Einfall in un 
— fer Vaterland durch die Zungarn, in den Graͤn— 
ein 3. €. zen des Oberöfterreich und Oberfteyer abgewieſen 
1252. (k), hingegen verurfachte Philipp der Krzbifchof 
von. Salzburg vielen Schaden in unfern Ländern, 

welcher 1252 im Befterreich Mödling, im Enns: 

thal alle Schlöffer, Hochenwart mit der Mauth 

zu Rottenmann-(I) übertafchte, nnd fich untermwarf. 

Aite Satz. Salzburg muß fhon um die Zeiten des Erzbifchofs 
Cliteen bei Odalbert oder Adalbert II. von 923 bis 934 zu 
Rottenmaũ . Rottenmann Guͤlten befeflen haben, denn, wie ber 
in alte 


den Stephan aus Hungaen [dem angenommen bat: 
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alte Codex traditionum Salisburgenfium (m) 
ausweiſet, hat diefer Erzbifchof 923 mit Botabert 
feinem Weihbifchoffe (zte Abhandl. S. 1.) einen 
Tauſch getroffen, und demfelben auf feine Lebzeit, 
unter andern. auch bei Aottenmann einige Gülten 

_ Überlaffen, welche aber nach deffen Tode wieder nach 
Salzburg zurüdfellen follten. Das mehrere wird 
im Sahre 1292 nachgetragen werben. 


(k) Annal. duc, Styr. II. 229. 
(D) Chron. Salisburg. 
(m) Salzburg. Nachrichten II. n. 61. f. 122, 126, 


$. 20. Auch Bertraud von Mödling machte Frau Ser- 
fih um dieſe Zeit fehr gefchäftig. Bela hatte fie — — 
an Rom̃an einen Herzog aus Ruſſen werchelichet yfipiee * 
und die Hochzeit wurde zu Hintberg in Oeſterreich Boirfverg. 
feyerlich gehalten (n). Romman verließ ſie ſchwan⸗ 
ger , und fie begab ſich nach. Meiffen (5. 15), von 
dannen eilete fie in das Geſterreich, endlich in dag 
Steyermark, und blieb eine Zeit zu Judenburg ; 
bamit fie aber leben Fonnte, wurde ihe ein Lebeng- 
unterhalt bei Judenburg und voitſperg (0) ange: 
tiefen, und fie refidirte zu Voitfperg. Diefe Stadt Zefgrei- 
liegt im Marburgerkreife, iſt Saubesfürftlich, "beider Stade. 
3 12 Meilen von Graz entfernt, zählt Faum 100 
Häufer, ein. gleihnamiges. zerfallenes Bergſchloß 
(Graf von Wagenfperg) ,. ein Rlofter befhuhter 
Karmeliten, eine Stadtpfarr, welche das Stift St. 
Lamprecht verleihet, ein Landgericht, Wegmauth, 

Spi⸗ 


. 


— — ⸗— 3t)— —— 
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Spital, eine Kompagnie Soldaten vom Reg. Terzi. 
Die Stadt will man aber unmwahrfcheinlich älter als 
Yettau machen. Daß hier das alte Diana gewe⸗ 
fen (p), oder das Caſtrum Vogaftenfe , wo 630 
die Aufteafier von den Sklaven (2ter Band) find 
gefchlagen worden, kann fehr hart erwieſen werben. 
Einige wollen folhe in den alten Landkarten als 
Veitsberg eingefeßet Iefen. Es follen auch viele 
ehmifche Alterrhümer (q) ſowohl im Bergſchloß, 
als in der Stadt aufzumweifen ſeyn. Das Schloß | 
war im ı4ten und. ısten Jahrhundert der Kitten | 
von Hanau, derer Fritz und Beorg bie Stifter 
der Karmeliten allda gewefen find. Das Stadt: 
wappen ſind 2 filberne Thürme im rothen Feld. 
Aus dieſem Schloß gab Frau Gertraud eine Be⸗ 
ſtaͤttigungsurkunde für das Stift Maͤhrenberg 1253 
Cr), um ſich nur eine Herzogin von Steyermark 
zu ſchreiben, die ſie doch nie war. 


(n) Pernold. Campilil. Co) Anonym. Leobiens. 
Hornet ſetzt dazu: Leoben, Knittſeld, Tobet. 
(p) Lazius Granelli. (g) Annal. Str. I. 5. 
Beſchreib. Steyerm. II 355. Karl Mayer Alter 
thümer Steyerm. 209. 
.(r). Freelich diplom. Styr. II. 323. 


Schloͤſſer S. 21. Zur Geſchichte unſers Vaterlandes wird 
* es nicht unangenehm feyn, von deſſen alten Städten 
Gaufregi, und Shlöffeen etwas zu Zeiten anzufegen : Die 

Burgen und Schlöfler,, welche ehevor zum. Schutz 
des 
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Des Vaterlandes erbauet wurden, fiengen um dieſe 
Zeit an eine allgemeine Plage der Länder, eine 
Stuͤtze des Fauftrechtes zu werden, und in förmliche 
Naubfhlöffer auszuarten. Tauſend Spuren haben 


wir davon in Deutfchfand und -andern Drten, auch 


unſeres Vaterlandes beſonders von Wildon, Leib⸗ 
nitz, Pettau, Pfannberg, Vonſtorf ꝛc. wie die 
Geſchichte zeigen wird. Man bauete die Schlöffer 
nicht nur an die Berge, fondern auch in Städten 
tourden ‚die Nefidenzen der Fürften, Grafen, Ade— 
lichen in Burgen und Veſtungen verwandelt; die 
2 Schlöffer zu Sriedberg waren von diefer Gat- 


Ss 


Zu Friede 


tung nicht vielmehr, nur eine Schutzmauer der Be— Pia Met 


drängten; daß ſolche fhon im Jahr 1114 geſtan— 
ben, bezeigt die alte Samilie der Herren Burggra: 
fen ( Cattellanorum) von Stiedberg (erſtes Kap. 
8.23). Aus dem Liberfihlag diefes Schloffes (s) 
leſe ich: daß das Schloß Friedberg doppelt, doch 
in einer Mauer in einander, als das ®ber- und 
Unterfihloß (t) gewefen, 10 Zimmer, und dazu 
gehörige Kammern gehabt habe ıc. (erſtes Kap, 
$. 23.), und haben fi) dahin viele Leute geflüch- 
tet, da die hungariſche Tartaren, Kebellen, Tür: 
fen eingefallen find ꝛc. Zriebberz war alfo Fein 
Raubneſt. 


(s) Annal. duc. Styr. II. 798. 

(t) Das obere Schloß iſt nun ein kleines Haus, * 
ſen Ruinen und Mauerbrüche man noch dicht an 
die Stadt ſiehet, das untere Schloß mit einer 

Caͤſ. Geſch. 4. B. T Sala | 


Schlöſſer. 
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Rechten der 


Blirger zu 
Friedberg. 


Schlagbrucke, beſteht nur in jenem Theil, der nun 
das dem Einfall drohende Grazerthor ausmachet. 


S. 22. Die fandesfürftliche Bürger zu Fried⸗ 
berg hatten vor dem Jahr 1587 (in welchem fie 
foft alles nach Thalberg verkauften) vecht huͤbſche 
Rechten und Freyheiten; fo hatten fie Taut alten 
Urbar der Stadt, dad Landgericht, Wiltpan, 
2 Theil Betraidzehent in den 3 Gtadtfeldern , das 
Sifhwaffer in der Pingga, und Zauchenbadl, 
4 Mautftätte in Pingga, Schahen, Koglreut, 
Rohrbach. Nach dem Verkauf haben fie fich nur 
ein Burgfried ansgedungen, ſoweit ſich ihre Gründe 
erſtreckten. Das Landgericht war fehr groß (u), 
gelangte von Gmünd an den hungariſchen Kain bei 
den Weiffenftein gegen Lafnig, und von diefer 
in die weiße Lafnirz (bei Voͤſtenburg), in das 
Waldgebürg — von dannen nach dem Hartberg 
bis Schöfer , Lenkfchöfer, in das. Gſchaid, und 
weiße Holz gegen Holramftorf‘ (Ulrihftorf) und 
unter Goͤzenſtorf, nady dem hungariſchen Kam 
wieder bis zu dem Weiffenftein ꝛc. Jedoch haben 


"in diefem Landgericht die Saurauer von Vöften: 


burg big an den Maͤzenbach in Ste Lorenzer Pfarr, 
das Schloß zu Perneck, und ber Pfarrhof zu 
Friedberg gewiffe Gerechtigkeiten gehabt; die Fleine 
Mauth, die Friedberg bat, ift nicht erblich, fon- 
dern von bem alten Vize-Domamt ihnen in Be: 
ftand bis dritthalb Gulden gelaffen worden. 


(u) 
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(u) Urkunden der Stadt Friedberg vom ıöten Iahte 
hundert in annal. Styr, II. 794. 


§. 23. So ftürmifh es im Anfang des 1253 Waffenkitt- 
Sahrs in Steyermarf war, wegen den Verheerun⸗ — 
gen des König Bela (w) und des Herzog von jazz. 
Baiern, der durch die norifche Alpen (x) fein Kriegs⸗ 
heer dem Bela zuführte, fo zerftreuete Doch dieſes 
Ungetitter gegen Ende des Jahrs der vorgefallene 
Zod des König Wenzel in Boͤhmen, und des Her- 
308 Otto in Baiern (y). Aus diefem erfolgte ge= 
gen Ende des Jahrs ein Waffenftillftand, durch 
welchen bis zu fernern Verträgen Bela indeffen 
Steyermark , Ottokar aber das Gefterreich beibe= 
halten follte (2). Den Erweiß geben die Diplo- 
men Ottokars für Manfee, Sreyfing, und dag 
Bisthum Sekkau; in Monaten Jaͤner, März, 
May, in welchen fich Ottokar noch ‘einen Herzog 
von Oefterreich und Steyermark (a), in dem Dis 
plom aber für Zwetl im Monat September, im 
Lager von Weiderftorf nur allein einen Herzog 
von Vefterreich (b) ſich fehreibet. 


(w) Chron. Mellic. & Pernold. Campilil, 

(x) Chron. Salisb, (y) id. & Balbin. Aventin, 
Pernold. (z) Annal, Styr. II,232. (a) ibid. 

(b) Annal, Zwetlenf, I. 344. \ 


an 2 . fchen Bela 
nozenz mußten in einem, bas ift 1254ſten Kahr nudDesotas. 


vor dem Nichterftuhl Gottes erſcheinen, um Rechen: 3, €.125 2 


| 
| 

| 

| 

$. 24. Der König Konrad, und Pabſt Im= Fried zwi | 
T 2 ſchaft } | 
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Ottor. Here ſchaft ihrer Ihaten zu legen, und ben Spruch we— 
in Defert- gen ihrer Rechten zu erhalten; und in eben diefem 
Bela Here Jahr wurde der Waffenſtillſtand zwiſchen Ottokar 
inSteperi und Bela in. einen foͤrmlichen Frieden verwandelt 
° (©): ©ttokar erhielt Defterreich, Bela Steyermark 
bis an den naͤchſt an Gefterreich gelegenen Theil 
und Berg Semering (d), diefe Graͤnzen beftimmen 
andere (e) alſo klaͤrer: daß der Theil des Steyer: 
mark vom Berg Semering, bis an das Bebirg 
von Admont nach den Rain des Kegenwaſſers 
dem Ottokar verbleiben ſolle; daher iſt geſchehen, 
daß die in Neuſtadt und derſelben Gegend Lebende, 
Oeſterreicher genennet wurden (f), obſchon dieſe 
Stadt noch in Steyermark ihre Lage hatte. Was 
alſo jenſeits des Hartberg, Semering, in der Graf: 
ſchaft Püten, und in dem Ennsthal im Diſtrikt 
von Keuftadt gelegen war, iſt dem Ottokar famt 
Oefterreich zugetheilet worden, gehörte aber noch 

zu unferem Vaterlande. 


(c) Pernold. Campilil. (d) Chron. Clauftron. Au- 
ftrale. (Ce) Chron. Mellic. Clauftroneob. Leo- 
bienf. & Paltrami. (f) Chron. Clauftroneob. & 
Leobienfe. 


Stephan $. 25. Stephan der erfigebohrne Sohn des 
König Bela wurde hiemit ald Herzog in Steyer: 
mark unter größtem Frohlocken, und zuſamklatſchen 
der Haͤnde verruffen; weil aber Stephan nicht al- 
ſogleich Fommen konnte, fi ſchickte Bela indeffen mit 

Ein: 
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Einftimmung der Landesftänden den Stephan Bon, 

Grafen von Agram, Herzog von Stlavonien alg 
Landeshauptmann dahin (8), diefer Braf Stephan Sraf Ste— 
wurde aber gar bald wegen feinem Hochmuth uner= dee 
träglih, denn da er den Steyrern fläts vorwarf, inSteyeem. 
daß fein Herr der König, das Land erfaufet habe 
(h), Eonute er kein Jahr beſtehen, und mußte ihn Wird abge 
der König zurück beruffen, und an feine Statt den · 
Herrn Katold von Lindau anftellen. Ottokar ver⸗ 

ließ auch Oeſterreich, und z0g wider die Preußen, 

die vom Glauben abgefallen, die Chriften bitter ver- 

folgten; er befiegte fie gluͤcklich, und die meiften 

wurden von Bruno. dem Bifhof zu Ollmuͤtz ges. 

taufet. 


(g) Chron. Hafelbach. & Freelich. diplom. Styr, 
1.83. (Ch) Chron. Hafelbach. 


§. 26. Obſchon der Friebe im Lande herge- Unfrucht: 
ftellet ward, wurde folches doch durch die Uufrucht- en = 
barkeit der Erde, und den darauf folgenden Hunger 
1255 in große Verlegenheit gefeßet, da die am 
Marrtage eingefallene Kälte alle Felder und Wein: 
berge verbrannt hatte (1), ohne aller Bigoterie kann 
man gebenfen, daß Gott feine Zuchtruthe dem Oe-⸗ 
fierreich fo, wie dem Eteyermark habe zeigen wol: 
en, als in welchen Landen Haß, Zank, Todſchlaͤe 
ge, Geld- und Nachbegierde gleichfam den Meifter 
fpielten (K), und obfihon Ottokar viele Adeliche der 
Urfachen in die Gefaͤngniß feste, einen Heven von 

x 3 Eckart⸗ 
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Eckartſau, und Eberau enthaupten ließ (1). Diefe 
fowohl göttliche als Iandesfücftliche Strafen haben 
doch wenig Eindruc bei dem Adel in Oeſterreich 
gemacht, indem hernach einige Adeliche aus Geiter- 
reich den.Heinrich Witego Landfchreiber in Steyer- 
mark, und an der Enns in dem Stift St. Florian 
bei der Zafel duch den DENN vom Wolkenftein 
(m) ermorden ließen. 


(i) Chron. Auguftan, Auftrale Mellicenfe. 
(k) Chron, Auguftan. ad an. 1238. 
(I) id. an. 1254. (m) Annal. Garftenf. an. 1256. 


Gerechtig⸗ $. 27. Dieſen Uibeln vorzubeugen befahl Bela, 

teitepfiege Haß die Gerechtigkeit in Steyermarf genaueft folle 
in Steper. 

befördert werden; er ließ, wie unter dem Herzog 

Friederich, gemöhnlich durch die Landrichter (er 

Sandeichter fies Kap. F. 87.) uud Landfihreiber ($. 96. ib.) 

re in angefegten allgemeinen Gerichtstägen alle Ber 

Hr.v. Mar. drangte abhören, alle Schuldige und Verbrecher 

burg Mar⸗ fhärfeft beftrafen. Im Jahr 1255 war Landriche 

——— ter in Steyermark Herr Godefried von Marburg, 

tau. und Marſchall Herr Friederich der jüngere, oder 

III. von Pettau (n). Das Marfchallenamt muß 

Deſſen jezo einen andern Gegenftand, ald zu den Zeiten 

Dient. der Franken gehabt haben, bei welchen bie Mar: 

fchälle das zu beforgen hatten, was die Comites 

ftabuli oder Stallmeifter, denn da in diefer Zeit 

‚die Marfchalle die Landrichter zu den Gerichtstägen 

— mußten, deucht mir, fie twerden den Dienft 

der 
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der Pfalsgrafen (Comitum Palatii) auf fih ge 
habt haben, den Gerichten beizufigen, und bie 
Landrichter zu unterftüßen. 


(n) Freel, diplom, S. duc, Styr. I. 215. 


S. 28. Ein folcher fegerficer Gerichtstag wurde — 


1255. den 13ten Jaͤn. zu Graz aus Befehl des 
Könige von Hungarn , und des Ban Stephan 
Landeshauptmanns in Steyermark, Grafen von 
Agram (5. 25.) gehalten, und in folhem 1. der 
Dergleih des Herrn Herrand von Wildon, mit 
dem Domftift Sekkau megen zugefügten Schaden 
von-600 Marken (0) abgehandelt, und 2. viele 
Adeliche aus Steyermarf, welche dem deutfchen 
Ordenshaus zu Graz (p) fehr ſchaͤdlich geweſen, 
zum Erfag mit Pfändung ihrer Güter, durch beit 
Ausfpruch des Nichters und Marfchallen angehalten. 
Diefe adeliche Steyrer: waren: Herr Heinrich von 
Puchaimb, Herr BotfchalE von Stänge, Herr Lud= 
wig von Kapfenftein, Herr Orthlin von Berthold 
ftein, Herr Ulrich von Winkel, Herr Bernhard 
von Hauf, Herr Gebhard von Churingerftorf‘, 
Herr Gottſchalk von Neuberg, Herr Wulfing von 
Sreyftein. Man fieht den Grund diefer Gerichts- 
täge in den alten franfifchen Gerichten entworfen ; 
die alten Franken hielten ihre Gerichte meiftens auf 
freyem Felde, oder auf einem Berg in Steyermarf, 
wie die Diplomen des ııten und 12ten Jahrhun⸗ 
dert weiſen (erſtes Kap. S. 3.), wurden ſolche, auch 
T4 alle 
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alle andere feyerliche Handlungen in den Kirchen 
und Gottesaͤckern vorgenommen. Die Rechtsſachen 
der Kirchen, Wittwen und Waiſen wurden allemal 
zu erſt vorgenommen, hernach die uͤbrigen. 


(0) Freelich diplom. Styr. I. 215. (p) ibid. IT. 184. 


Adel in $. 29. Man erlaube mir einen Eleinen Blick 
Steyerm. an die erſt angeführte adeliche Steyrer zu machen: 
! Die Herren von Puchaim (Defterreicher) befaßen 
in Steyermank Sillenbach, Starkau, Dobruten, 
Lapfenſtein. Muͤlldorf (q). Die Herrn von Kapfenftein find 
vor dem -ısten Jahrhundert ausgeftorben ; denn 
1415 -fchrieben fih von diefem Schloß die Herren 
von Schlußler, jego gehört das mit einem Landge- 
‚richt verſehene, und bei Sebring. gelegene Schloß 
dem Graf von Lengheim, wieauch Bertholdftein, 
Vertelkein. oder Pertelitein im eben diefer. Gegend gelegen, die 
‘Familie iſt nicht mehr. ° Die Herren von Zauß, 
ſiehe das 2te Kap. $. 44. Die Herren von Win: 
tel, Chunringersdorf, Stänge, find unbekannt in 
Neuberg. Steyermark. Die Herren von Heuberg befaßen 
auch, Neidau, Fridau nebſt Neuberg bei Hartberg, 
nun der Grafen von Herberftein mit einem Land: 
gericht. Aus Diefer Familie war Johann von 
Neuberg 1380 Bifhof zu Sekkau; da die Fami: 
Vie im 15ten Jahrhundert ausitarb, hat 1480 ber 
Landesfuͤrſt dieſe Herrſchaft denen von Herberftein | 
gegeben, und fie als Freyherrn zu Neuberg und | 
Butenhag erfläret. 


(9) MS. Chron, Vorav. annal. Styr, II. 186. an. 1242. 
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$. 30. In dem. 41 Diplom von BSR (r) Trunkenheit 
liest man :eine Tächerliche, jedoch ahndenstwürdige derDeutſch. 
alte Gewohnheit diefer Zeiten: daß die Tapferkeit 
der Deutfchen in der Trunkenheit ſolle beftanden ha- 
ben, hat der griechifche Kaifer Kicephorus Phokas 
dem berühmten Kremonefifchen Biſchof Luitprand, 
Gefandten des Kaifer Otto I., unter andern ing 
Sefiht vorgeworfen (8). Daß des Kicephorus 
Urtheil nicht ganz ungegründet geweſen, fieht man 
theils aus dem Tacitus (t), theils, daß die Kaifer 
Karl und andere das übermäffige Trinken durch ihre 
Gefege verbieten mußten, und diefen Vorwurf ſich 
auch die deutfche Nazion in ihren Gefeßen bis an 
das 160te Jahrhundert gemacht hatte. In Steyer- Der Stey— 
mark pflegte man auch um diefe Zeit alle Zufam- "*" 
menkuͤnften, Feyerlichkeiten, Gerichtshändel mit 
einer Kanne Wein zu endigen, und zu frönen. So 
fefen wir im gedachten Diplom, daß nach befchlof- 
fener Geſchenkniß nach Göß 1255 die Zeugen der 
felben,, und fogar der Herr vikar von Klagenfurt 
bei dem Cutzmann zum Zeugniß der gefchehenen - 
Feyerlichkeit eine Kanne Wein zu fich genommen 
haben (qui zpud Cu’zmann. bibebant vinum,, 
in Teftimonium , & Signum). Wer dieſer 
Eugmann gewefen ſey, lefen wir bei Srölich (u): 
naͤmlich ein Kaffier, Kenteneinnehmer (Quzftor, 
tributorum Colledor), denn Cut heiffet (w) 
Zinns (tributum); zu unſern Zeiten wird Kup: 
‚mann fo viel feyn ale ein Amtmann , bei welchen : 

Ts \ die 


— — — 
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die Herrfhaften Pfleger, Pachter, Eleinere Sachen 
ausmachen, und Eleinere Poften vertrinken laſſen, 
um auch dem Herrn Amtmann für feine Dienft ein 
Douceur zu machen, ber Doch oft Die Zodten - Hoc: 
zeitmahl fo fehr gemürzer, daß den armen Bauern 
die Augen übergehen. Baſta! die Herrn Amtleute 
müffen doch auch leben. 


(r) Froelich. diplom. I.73. (s) De Germ. c. 22. 
p- 75. in ufum Delph. (t) Capitul. 3. an. 789. 
c. X. p. 575. Capit. 3. an. 803. c. XV. p. 666 
apud Heinecc. (u) In prafat. diplom. part. I. 

(w) Du Frefne Glols. v. Cut. 


Vela ſchützt $. 31. Philipp der abgeſetzte Erzbiſchof von 
Salzoutg. Salzburg (4ted Kap. $. 22.) fiel mit vom Ottokar 
erhaltenen Truppen (X) in Salzburg ein, ängftigte 

den neuen Erzbiſchof Uleich, Fehrete im Erzftift 

alles fo über und über, daß diefer fich genöthiget 

ſah in Schuß des König Bela zu ergeben, demſel⸗ 

Nimmt ben hernach gar Pettau zu verpfänden. Ulrich 
Veran zum wagte es mit einem Haufen gewaffnet abelicher Va- 
am fallen, welche in Steyermark und Kaͤrnthen Sal; 
burgifche Lehen inne hatten, in Lungau, und über 

den Tauern einzubrechen, wurde aber fehr übel em- 

fangen. Go fieng es wieder an allee Drten ver, 

+ Wilhelm wirret zu werben, befonders da der Kaifer Wilhelm, 
— — welcher mitten im Winter einen Cinfall in Weſt—⸗ 
— friesland wagte, und bei Medenblick uͤber das Eis 
ſetzen wolle, in dem unter dem zerbrochenen Eis 

be⸗ 
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befindlichen Moraft ſtecken blieb, und erfchlagen 
wurde 1256. Go blieb das röm. Reich durch 
17 Sabre bis an Rudolph I 1273 ohne wahren 
Dberhaupt, denn weder Aichard der Graf von 
Cornwall bes Königs in England Bruder, weder 
der König Alfons von Laftilien wurde rehtmäflig 
erwwählet, oder vom ganzen Reich angenommen. 


(x) Chron. Salisburg. 


$. 32. In Steyermark mwurben größere Un⸗- Steyermark 

ruhen durch den Landeshauptmann Stephan den vird ».Ste- 
— e phan dem 

Pan von Kroazien erreget: diefer führte fih zu gandes- 
Graz fehr hochmuͤthig auf, er wurde unerträglich , Hauptmann 
er machte keinen Unterfehied zwiſchen dem Adel und Lkpreſſet. 
Poͤbel, und war noch fo verivegen beide zu beleidi- 
gen, die Freiheiten zu beftürmen, mit neuen Zinfen 
und Auflagen das Land zu belegen Man würde 
die Steyrer unvehtmäflig Nebellen nennen, da fie 
nur für ihre duch den Ausfpruch fo vieler Herzogen 
beftättigte und geheiligte Freyheiten fich rühreten. 
Bela erkannte den Unfug gar wohl, und wollte Die Wird abge: 
Eochete SteyermarE , wegen dem Stolz eines fchlecht- ſest. 
denkenden Minifter nicht verwahrloſen; er feßte den | 
Stephan ab, ftellte an deffen Stelle Heren Kadold gadold von 
von Lindau (y), welcher aber wie deſſen nachfol« LindauLan · 
gender Antwald dem Vaterland fehr ungetreu wurde. ze 
Nach ſolchem ward Otto von Saßlau Landeshaupt: Hero von 
mann (z); nun mußte Stephan der Herzog felbft Haßlau. 
neh Graz kommen, um die Unruhen zu fftllen J 


den 
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Steyh.Her- den Frieden zu bewirken; et war auch im Mein: 
ee monat zu Graz, wohnete einem: Gerichtstag bei, 
in welchem Bodftied von Marburg, Landrichter 
Eerichtstag in Steyermark, in Beifeyn des hohen Adel und 
in Era Landesſtaͤnden für das geſchaͤdigte Stift Goöͤß ſprach, 
und die Güter einiger Adelichen (a) in die Pfaͤn— 
dung nahm; eben diefer Landrichter beftättigte mit 
feinem Signet eine dem deutfchen Drden in Graz 
gemachte Geſchenkniß. 
(y) Chron. Hafelbach. (2) Annal. Styr. II. 240. 
(a) Freel. dipl. Styr. I. 71. (b) ib. II. 185. 


S 33. Ulrich der neue Herzog in KRaͤrnthen, 
welcher die verftoffene Gemahlin: des verftorbenen 
Herzog von Defterreih, Frau Ugneg von Mera: 
nien geehlichet hatte, fehenkte in diefem Jahr dem 
Scheufing Stift Kein einige Gründe in dem Meyerhof Scheuf 
—— lich (c), Scheufling, das betraͤchtliche Dorf, das 
einſt ein Markt war, hat eine Murbruͤcke, und ein 
eintraͤgliches Eiſenhammerwerk des Herrn Jordan 
in Leoben; das ſchoͤne Schloß daſelbſt gehoͤrt dem 
Fuͤrſten von Schwarzenberg, zu welchem viele 
Guͤtter als Lehen gehören, gleich neben ſolchen bes 
fteht auf einem Hügel in der luſtigſten Ausſicht das 
prächtige und anfehnliche Fuͤrſt Schwarzenbergifihe 
Schratten⸗ Schloß Schrattenberg, welches wegen der allda befind- 
bergSchloß lichen Freskomalerey ſehenswuͤrdig iſt, hat viele Lehen 
- (d) und war das Stammenſchloß der gleichnamigen 
Familie, aus . Kadilah 1181 gelebet, und 

ei⸗ 


— — — — —— — — —— nn — —— — 


— — —— — 
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einer 1489 in der Schlaht zu Muͤlldorf iſt ge= 
fangen worden. 


(ed Freelich, Diplomat. Styr. II. 23. 
(d) Beſchreib. des Henoath. Steyerm. 2 Theile, 
Dlat BE 


s. 34. Die Wegebenkeiten von Salzburg unruhen 
fihlagen. um diefe Zeit in: die Gefchichte Steyermarkg Salzburgs 
fehr ein, theils weil Ulrich der Erzbiſchof ehevor ge 
Biſchof zu Sekkau war, theils weil unfer Herzog ı257. 
Stephan den Ulrich fhüßte. Da Philipp fortfuhr 
Baiern, Salzburg, und die benachbarte Länder zu 
befriegen, und das Erzbisthum nicht aufgeben wollte, 
ließ der Pabſt ihn duch Seinrich den Biſchof von 
Chiemſee nah, Kom vorladen , und: befahl, daß ins 
deffen der Biſchof Heinrich alle Güter und Beſitzun-— 
gen von- Salzburg in Befchlag nehmen, den Phi: 

Tipp „ wenn er.nicht gehorchte, mit feinem Anhang 

mit geiftlichen Zenfuren belegen follte (e). Nun fo 

wurde die Kirche, die Stadt und der ganze Diſtrikt, 

weil, fie. ſich nicht getraueten vom Philipp abzuge— 

ben, in. das geiftliche Interdikt erklärer, welches 

Das ganze. Jahr 1257 dauerte.  Steyermark — Steder⸗ 

in dieſe Zenſur wicht verfallen, weil ſolches nicht am mark inter— 

den Philipp, ſondern an den Erzbiſchof Ulrich fh" 

hielt, ſolchen mit dem Herzog Stephan beſchuͤtzte. 

In diefen verwirrten Umftänden konnte Ulrich der 

Erzbiſchof nichts beſſers thun, als felbft nah Rom 

gehen (4tes Su. 8. 25.); er that es auch, und. 
uͤber⸗ 
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uͤbergab indeſſen den Schutz ſeines Erzſtiftes wider 
den Philipp und Koͤnig Ottokar, dem Herzog von 
Baiern, und Herzog von Steyermark, deren dieſer 
die Salzburgiſche Beſitzungen in Steyermark,_je: 
ner das Erzftift felbft zu befhügen übernahm. Phi⸗ 
Tipp und Ottokar fielen auch gleich in das Baiern 
ein, fehlugen bei Landshut das Lager ‚- wurden aber 
bis Muͤlldorf von den Baiern vertrieben (F) , und 
die Baiern fingen auch viele vom Adel. 


(e) Chronic, Salisburg. 
() Chron. Salisburg. Arenpeck. Auftr, & Steran. 
Auguft, 


Stephan S. 35. Stephan der abgeſetzte Landeshaupt⸗ 
a... mann in Steyermark ($. 32) muß im Jahr 1257 
hauptmann Wieder feyn einberuffen, und vielleicht das Steyer- 
wird wieder mark jenfeits der Mur, wie Stephan der Herzog 
PROEREBAN: dieffeits der Mur verforget haben, weil in bem 
' 14ten Diplom von Admont (g) Stephan der Her- 

zog von Ugram als Landeshauptmann von Steyer- 

j mark, die Nonnett zu Admont wider den Herrn 

Luitold von Lembach gefhüst zu haben gelefen 
wird. Bodftied von Marburg ift ohne den Titel 
eines Landrichter von Steyermark unterfchrieben, 
weil vielleicht ſchon Herr Wulfing von Stubenberg 
diefes Amt bekleidet hatte. Ich habe fhon dfters 
‚gemeldet, daß die Hungarn in Steyermark genau 
auf die Gerechtigkeitspflege gehalten haben, und 
ſo finden wie mehrmalen in der gefehriebene Kronid 
von 


nn nn an — — — 
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von Doran (h): daß Herr Gottſchalk von Neuberg 
($. 28.), der dem Gtift über zoo Mund Silber 
geſchadet hatte, ehe er fi bei dem Herzog Ste- 
phan oder deffen Landeshauptmann Elagen ließ, mit 
feinen Mitfhuldigen allen. Schaden zu erfegen ſich 
eingelaffen. habe. Eben in diefem Jahr hat der 
Herzog Stephan das Stift Stainz in feinen, und 
feines Vaters Königs Bela Schuß angenommen (i). 


(g) Freelich diplom. Styr. II. 226. 
(h) Annal. Styr. II, 246. (i) Docum. Stainz. 


$. 36. Stephan der wieder eingefehte Landes Stephan v. 
hauptmann war der Mann nicht, ber fich frieblich “Sram wıe- 
mit ben Steyrern betragen Fonnte, er wurde ihnen a, 
mehrmal durch feinen Stolz fo unerträglich, daß 
die Steyermarker ſchon Öffentlih einen Geſchmack 
zur Aufruhr bezeigten. Ottokar der Böhm, ber 
fih zwar bei den Steyermarkern wegen feinem un- 
ehlihen Betragen, und Geringfhägung der Frau 
Margareth (K) gar nicht gefällig. machte, ſuchte 
Doch im Zrüben zu fifhen; er wußte, daß Bela 
und fein Sohn Stephan wegen der genauen Ge- 
rechtigkeitspflege dem Adel nicht gar angenchm war, 
und Stephan der Landeshauptmann fehr unhöflich 
die Steyrer behandelte ; er kroch alfo unter ben 
Deckmantel die Steyrer wider Bela und die Hun- Aufruhr in 
garn zu befchügen fo lange her, bis die Aufruhr in nn 
Steyermart in volle Flammen ausbrah; diefe“ — 
geſchah 1258 aus folgender Urſach: Seifrieden dem 

Seen 
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Heren von Maͤhrenberg, Stifter des Kloſters allda 
wurde etwas vom Bela befohlen ,. was er nicht alfo= 
gleich, oder nicht. genaueft befolgte (1), ober wie 
andere (m) melden, er wurde fälfhlich als ein Ne 
bel angegeben. Stephan der rohe. und hitzige 
Sandeshauptmann kam alfogleich mit einer Mann: 
ſchaft um Maͤhrenberg zu belagern, Seyfried aber 
wurde ehender von dem Einfall benachrichtige, er 
ſchickte alfo an feine Freunde und Nachbarn Abge— 
fandte mit Bitte, ihm beizuftchen: Friedrich Herr 
von Pettau, Marfihall von Steyermark Fam mit 
getvaffneter Hand der Sandesftänden nach Maͤhren⸗ 
berg da das Schloß fihon belagert war, er über: 
fiel die Hungarn da fie an nichts feindliches gedach⸗ 
ten, und fanft ſchliefen, fchlug fie, behauptete ihr 
Lager, und kaum fonnte ſich Stephan der Landes; 
bauptmann flüchten daß er nicht gefangen. wurde; 
da er fich nad Marburg retirirte, kam Sriederich 
von Pettau mit einem fliegenden Rohr nach , zwang 
ihn daß er zu. Pferd ber die Dran ſchwimmen 
mußte, fo wurde er bis nach, Ankenſtain, das gut 
‚gebaute Bergſchloß (Graf von Sauer) im Cillier⸗ 
kreiſe verdraͤnget (u). 


(k) Pernold Camp‘lil. (I) Annal. duc. Styr. II, 
248. (m) Chron. Horneck. Hageni & Auftrale 


p. 1076. 


§. 37. Nachdem alſo Stephan der Landes 
hauptmann zu dem König Bela und feinem Sohn 
E in Her: 


— — — — —— — — — 
— — 
— — — — 
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Herzog Stephan Fam, Elagte er bitter wider die ihm Yertaumwird 
von den Steyrern angethanene Unbilden und Scha—belagert. 
den. Bela fihiefte feinen Sohn den Herzog Ste 

phan mit einem Kriegsheere um Pettau zu belagern, 

und fich mider Sriedrich oder Hartnid Heren von 
‚Pettau, der das Schloß befhüßte (n), zu rächen. 

Das Schloß wurde tapfer vertheidiget, da man aber 

den Herren von Pettau bereden wollte das Schloß 

in Güte zu übergeben, um fernern Uebeln zu ſteu— 

ren, entfchuldigte er fih, daß er als ein Dafall 
von Salzburg foldhes ohne Wiffen und Willen ſei⸗ 

nes Heren und Lehensfürften Erzbiſchofs von Salz- 

burg nicht thun Fonnte; zum Gluͤcke Fam Ulrich 

um diefe Zeit von Aom nah Haus, und ale er 

hörte, daß Pettau belagert wurde, begab er fich 
eilends dahin, er bath den König Bela und Herzog 
Stephan, fie möchten feiner Kirche fehonen, Gott vor 

Augen haben, wohl betrahten, daß Pettau nicht Muß den 
fein, fondern ein Gut Gottes, und bes beil, Ru— — 
pert ſey. Er konnte aber nichts anders erhalten, werden. 
als daß er die Stadt und Schloß Pettau um 1500 
(andere (0) fegen 5000) Pfund Silber dem Herzog 
Stephan verfegen , folches zu feiner Zeit um dieſen 

Preis wieder ausläfen folle innen (p). Der Friede 

wurde alfo gemacht, die Steyrer zu Gnaden anges 
nommen , und Stephan der unartige Landeshaupt= 

mann in dad Hungarn zuruͤckgewieſen (q)- 


(n) Germania Sacra II. 249. 
Til. Geſch. 4. B. u co) 


Pettau wird 


befcprieben. 
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Co) Beſchreib. des Herzogth. Steyermarks = Theil 
Bl. 352. (p) Chron. Salisb. (q) Annal. Styr. 
IL. 249 


F. 38. Pettau ift eine uralte nun landesfuͤrſtl. 
fang vor der Geburt Chriſti berühmte Stadt, und 
roͤmiſche Kolonie diffeit3 an der Drau, bei 12 Mei- 
Ten von Graz entlegen, und zeiget ihr Alter durch 
eine Menge alter Steinfhriften, welche in meinen 
Annälen (r), und erften Bande diefer Gefchichte (s), 
und bei Herrn Karl Mayer (t) angeführet find. 
Auguft der Kaifer folle fie vor Chriſti Geburt be 
lagert , und allda von einer Steinſchleuder am Knie 
feyn verwundet worden. Im ten Jahrhunderte 
wurde bier (u) ein Bisthum errichtet, deſſen hei⸗ 
ligmäffiger Biſchof Marr ohnehin (w) beſtens be: 
kannt iſt. Sie fam 899 (x) durch Geſchenk des 
Kaiſer Arnulf nah Salzbürg, und Kaifer Otto 
1. beftättigte folche 982 dem Krzbifchofe Friedrich 
(y); die übrigen Begebenheiten der Stadt Fommen 
nah dem Laufe der Zeiten vor. . Die Stadt hat 
mehr denn 200 gutgebaute Häufer, eine landes⸗ 
fürftliche Dechantey (2), ein Banngeriht, ein Mis 
noriten, Dominikaner, Kapuzinerklofter, ein Spi⸗ 
tal, ein Militärinvalidenhaus, eine Befagung von 
2 Kompag. Terzi , ein landfchaftliches Phnfikat, 
Mautamt, und Poſtſtazion. Vom Jahr 1752 
mar auch hier eine Pflanzſchule von etlih 100 Sol⸗ 
datenzöglingen auf Tandesfürfiliche Koften , fie wurde 
aber 1777 nad Tyrnau mehrerer Gefundheit hal- 

ber 
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ber übertragen, und 1782 aufgehoben... 1705 if 

die Stadt ganz abgebramm. Das Wappen der Schlof 
Stadt ift ein rothes Kreuz im filbernen Felde. Das Oberpettan 
Schloß Oberpettau (Graf von Leslie) mit. einer 

guten Ausfiht, und einer: Brüde über die Dran, 

ift fehr geraumig. . Von folhem ſtammen die alte 

Seren von Pettan ab, nach foldhen Fam es an die 

Herrn von Schaumburg. Ob die Hauptmann Hauptmaũ⸗ 
fihaft zu Pettau in der Stadt, oder im Schloß ei zu 
geweſen, iſt mir unbekannt. 1464 war Herr Un: 

ton von Sohlenegg Hauptmann zu Pettau. Der 
Freyhof Pettau (Graf you Attems) hat ein eis Freyhof 
genes Landgericht, welches aber ‚zu Dornau ver⸗ Prrtau. 


waltet wird. 


(r) To. Te 43- 46, (Ss) ate Abhandlung. 
CO Altertum Steyermarks 179- 184. 
Cu) Erfter Band diefer Gefchichte, 4te Abhandlung. \ 
(w) ib, zte Abhandlung. (x) Regino an, 899. 
(y) Salzburg. Nachrichten IL. 206. 
() Zweites Kapitel $ 73: z 
” 
$. 39. Nachdem alfo. Pettau den Hungarn Dies don 
mußte gelaffen werden, feßte Herzog Stephan fein m. 
Hoflager dahin, und Otto von Saßlau wurde Lanz mann in 
deshauptmann in Steyer. Stephan der Herzog Steyer. 
befahl einigen adelichen Steyrern daß fie den Erz— 
bifchof Ulrich unbefhädigt nah Salzburg führen, 
und allda in Befiß des Erzftiftes feßen follten (a). 
Bar waren: Sriederich, oder Hartnid von Pet: 
u 2 tau 
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Der Adel v. tau (F. 37), Wulfing Here von Stubenberg, 
aeg Ulrich Herr von Kiechtenftein, und Otto fein Sohn 
Uri nah Gundacker und Dietmar von Offenberg, Hartnid 
Salzburg. von Ort, Hartnid von Wildon, Albert von Hor 
ned (b) oder von Pernegg (c), fie hatten bei fi 

"soo Mann zu Pferd, welche. Ulrich. von dem Geld 

bes Bela unterhalten hatte. Da fie nach Lungau 

an obern Tauern gekommen waren, vernahmen fie, 

daß der Paß bei Lueg befeßet ſey, man hielt einen 
Kriegsrath, und in folhem ward befchloffen an 

dem Fluß Salzach gegenüber dem Schloß Werfen 

eine. Baftion zu errichten, da man aber zauderte, 

erhielt Herr von Liechtenftein die Nachricht, daß 

Ulrich Herzog don Kaͤrnthen mit feiner Mann: 

ſchaft eilends anruͤcke, und bereits ſchon Aoftadt 

befeßet habe. Gegen Abend Fam es zu einem Schar: 

mügl zwifchen beiden Theilen, und bie Kärnthner 
Werden don mußten weichen, da hernach die Steyrer zu unbe: 
den Kärnth nacht waren, fih zur Ruhe begaben, fielen die 
Aecu, Rarnthner über fie her, fhlugen fie alfo zufam, 
daß Herr Ulrich von Liechtenftein fih mit den ſei⸗ 

nigen in das Ennsthal retiriren, Ulrich der Krz- 

ulrich der bifehof aber unter fremder Kleidung fich nach Piber 
en flühten, und bis 1260 allda verbergen mußte (d). 
he (a) Chron. Horneck & Serlinger (b) Horneck cit, 
(c) Serlinger. (d) iidem & Chron. Hageni. 


$. 40. Hierüber wurde Philipp der vertrie⸗ 
bene Erzbiſchof noch hochmuͤthiger. Er verwuͤſtete 
das 


— — — — 
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das Salzburgiſche Gebiet ſo gräußlih, daß kaum Her. Ste— 
4 Domberen konnten erhalten werden (e). - Da —— 
nun Ulrich der Erzbiſchof mit dem Herzog Stephan peeren das 
(4 Rap. S. 26.) fih, zu Graz untervebet hatte, Sürnthen 
wurde endlich Stephan bewogen fich der Salzbur: d· .&,125. 
gifchen Sache wegen mit Ernſt zu verwenden: 1259 
fiel. alfo Stephan mit feinen Steyrern und Hun: 
garn in das Kärnthen, verwuͤſtete alles ,; führte 
viele Gefangene in Hungarn ab (f). Dieſer Eins 
fall muß nach dem May: gefchehen ſeyn; denn Ser: 
308 Ulcich von Kirnthen war den 12ten May zui 
Goͤß (S). Zu gleicher Zeit würhete wie in andern 
Orten alſo auch in Steyermark. ein entſetzlicher 
Hunger ,.alfo daß Stiedrich der Abt von Admont 
h))"gendthiget wurde mit den feinigen nad St. 
Peter in Salzburg zu ziehen. Diefer Hunger; 
und noch mehr der Hungar „ oder Stephan der'Heri 
zog reißte die ohnehin gedruͤckte und mißvergnügte 
Steyrer mehrmal zur Revolte: fie ſahen, wie un: Steyr. Re 
freundlich Stephan. mit den Kaͤrthnern gehandelt, PER . 
folche als Kriegsgefangene nach Hungarn abgefuͤ⸗ 
ret habe. Dieſe Reiſe wollten fie ſich erſparen. Sie 
wurden noch ferners von Hungariſchen Obrigkei⸗ 

ten ſehr hart regieret, wie denn im Diplom von 
Rein (i) Stephan, der den Steyrern verhaßte Ban 

von Sklavonien, Baas Graf von Trenchin, Dionys 
Graf: von Zeladien, Hauptmann zu Pettau, Nik⸗ 

las des Herzogs Hofmeifter, Wulfing von Stuben: 

13° berg 


310 II, Kap. Staatsbegeb. v.d. Zwifchenreich 


berg Landrichter in Steyer, als Zeugen unter 


ſchrieben find. 


C(e) Chron, Salisburg. (f) Chron, Clauftron. & 
“Paltr. (g) Frolich, dipl, I. 39. 
“(hY ibld, IL. 249. Gi) ibid, II. 24. 


Urfageder- 2% 41. Die Haupturfache zur Nevolte war, 
felbene Haß fich. im ganzen Lande ein Gericht ausgebreitet 
hatte, ald Hätte der. Herzog Stephan eine Menge 

Hand: und Fußeifen verfertigen laſſen, um mit 

folchen dem: Adel in Steyermark ein. Präfent zu 

maden. Zu Pettau war derzeit nur eine Fleine 
Beſatzung unter Dionys dem Hungarifchen Haupt 

manne dafelbft. Die Steyrer Tuden alfo den König 

Ottokar heimlich ein, in das Steyermark zu kom⸗ 

men, und won bem. Lande Befis zu nehmen, ver 

fprachen ihm ‚alle Treue und Beiſtand, nur ihren 
Freiheiten folle er nicht zu nahe tretten. Dem Ot⸗ 

Die Han, tokar war nichts angenehmer als diefe Nachricht 
gern werden zu erhalten; da er aber wegen: den 1254 geſchloſ⸗ 
kepermage fee Frieden offenbar nicht. brechen Eonnte, ver⸗ 
vertrieben. fprach er ihnen nur allen Beiftand bei gelegener 
Zeit. Geſchickten Leuten iſt leicht zu predigen; die 

Steyrer ſahen die gute Gelegenheit, fielen im fEreng« 

ften Winter über die Hungarn ber, verjagten bins 

ven ır Zägen alle Hungarı aus dem Lande. Bald 

aber hernach mußte man in Öteyermarf vernehmen, 

daß ein. Hungatiſches Heer gegen Steyermark an⸗ 

ruͤcke; alfogleih wurden an ben König Ottokar 

Ge⸗ 


— — — — — — —— — — ——— — — 
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Sefandte geſchicket, um Hilf und Beiſtand zu er— 
bitten. Ottokar that, was er konnte, weil er we— 
gen den Friedensvertrag felbft nicht ausruͤcken 
Fonnte, ließ er allen frey, für Steyermark wider 
die Hungarn zu flreiten. Kontad von Hardegg, 
ein alt, aber ungemein beherzter Herr Fam mit 1000 
zu Pferd in Steyermark, und fhredte die Hungarn 
fo gewaltig, daß fie fih aus Steyermark zurüd: 
zogen, und daSteyermark alfo von Hungarn ver- 
laſſen war, Fam Ottokar (k) den 25. Chriſtmo⸗ 
nats (don welchem Tage man ehevor das Jahr anz 
fing) nad Graz, machte allda feine Anordnungen. 


CCE Chron. Clauftroneob, Leobienfe, Pernold Cam- 
pilil. “ 


$. 42. Bela und fein Sohn Stephan konnten Ottokar zu 
das ihnen vom Ottokar abgefchlichene Steyermark Graz J. €. 
nicht verbauen, er fammelte alfo ein anfehnliches a 
Kriegsheer, um mit folhem den Ottokar zu be: 
zwingen, daß er Steyermark wieder zurückgeben 
follte. Ottokar war im Anfange des Jahrs zu 
Graz, mit Bruno dem Bifehof von Ollmuͤtz, Ul⸗ 
rich dem Herzog aus Kärnthen, und Wocho dem 
Seren von Roſenberg Landeshauptmann in "Ve: 
fterreih ob der Enns, allwo ihm der Adel von 
Steyermark die fhuldige Bedienung leiftete (I). Er 
beftättigte die Freiheiten des Stifte Kein, und «8 
ift gar nicht unwahrſcheinlich, daß er zugleich die 
Huldigung der Landesftände möchte aufgenommen 

u 4 ha⸗ 
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baben (m), weil er fi von dieſer Zeit an einen 
- Herzog von Steyermark gefehrieben hatte, wie die 
folgende Diplomen zeigen. Unter den Freiheiten 
der Keiner befräftigte er das Allode (n) Seding. 
Von Graz gieng Ottokar nach Wien, allivo er 
den roten März mehrmal die Freiheiten und Rechte 
Reins (0) guthieß. Den 24ten May war er zu 
. Linz, und befahl dem Heren Heinrich von Liechten: 
ftein Landeshauptmann in Steyer, die Keiner in 
Defis des Schloffes Helfenftein, und der Nechten 
deffelben zu fehügen (p). Ganz vermuthlich wird 
Heinrich v. Ottokar bei der Uibernahm Steyermarks die Hun⸗ 
Liechrenfein garifche Offizialen abgefeget, und alfo den Herrn 
— Zeinrich von Kiechtenftein als Landeshauptmann 
in Steger« eingefeset haben. 

mark. \ 
; (I) Frelich diplom. Styr.Il.25. :{(m’) Annal Styr, 
—* II. 814. (na) Alloden, Allodialguͤter waren eis 
genthuͤmliche Güter, das ift: väterlich, mütterlic 
ches Erbaut, oder ſelbſt erworbene Cex comparatu, 
ex conquilitu) Der Namen Allode iſt von dem Loos, 
durch welches anfangs die Güter vertheilt wurden, 
daher find auch die Sortes Gothicz, Vandalicz &c. 
Notz Rignon ad Marcutfun 1.1. c. 12. pag. 271. 

Co) Fralich, dipl. IL. 26. (p) ib. fi 26. 


Krieg bes $. 43. Wollte nun Ottokar die reiche Braut 
— vom Bela erhalten, mußte er ſich als 
J. © einem heimlichen Buhler gefallen laſſen, Gewalt zu 

brauchen, und vieles Menſchenblut zu verſpritzen. 
Es wurden zwei Treffen gehalten: Bela kam mit 
ei⸗ 
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einer erftaunlich großen Armee an dem Marchfluße,oder 
Die Murau an; Ottokar ftellte fi ihm mit einem 
weit geringern Heere entgegen (g). Die erfie Fre 
Schlacht an dem Marchfluße dem 26ten Brahmona- TER 
tes fiel glüclich für die Hungarn aus. In diefer 
blieben viele von dem Öfterreichifchen Adel, benannt⸗ 
fich der tapfere Graf Konrad von Harded ($; 41.) 
und fein Bruder Otto (r); diefe Adeliche, als fie 
bei Laa um Futter zu holen fih in der Anzahl nur 
500, zu weit wagten, wurden von 40000 Hun⸗ 
garn umrungen, und mühfelig getoͤdtet (5). Ot⸗ 
tofar wollte nicht zaubern, und feine Soldaten, ° 
deren fehr viele Küras trugen, in der großen Hitze 
nicht ſchmachten laſſen, fo ließ er alſo die faſt ganze 
Zungariſche Armee über ben Marchfluß paſſiren, 
und ordnete indefien fein Kriegsheer in die Schlacht: _ 
ordnung: da die Hungarm glaubten daß Ottokar 
fliehe, rückten fie vol Muthe an. Den 20ten Heu⸗ Zweite 
monate tar bie zwote fehr hißige und-entfcheidende Shlast- 
Schlaht bei Cheſſelbrunn (Kroiffenbrunn) an der 
Marche Stephan flritt mit vieler Großmuth wis 
der die Defterreicher (1); nachdem aber Ottokar 
mit feinen Böhmen fih an die Oefterreicher an: 
fhloß, wurde die Schlaht ſehr hitzig, und Fein 
Theil wollte weichen, Bela war durch den Fluß 
abgefhnitten, konnte nicht zu Hilfe eilen, nur den 
Verluft der feinigen beweinen. Stephan der Her: 
zog wurde verwundet, hiemit entfiel den Hungarn 
der N fie begaben fih in die Flucht, und Ot— 

us 10: 


x 
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tokar ſchloß ſie alſo ein, daß fie vom Geſtade des 
Marchflußes nicht abweichen konnten. Da alſo den 
Hungarn Fein anderes Mittel uͤbrigte, als ſich den 
feindlihen Händen zu. übergeben ‚ oder über ben 
Marchfluß zu fhwimmen, fo erfoffen durch Er- 

greifung des leßten Mittels bei 4000, oder 14000 
Mann (u), und der Verluft der Hungaren belief 
fih auf 16000 Mann (w), das ganze Hungarifche 
Lager war eine Beute der Böhmen, und Ottokar 
mit diefem Siege nicht begnüigt, verfolgte die Hun- 
garn bis Prefburg (x). 


‘(g) Pernold. Campilil. & anonym. Leob. 
(r) Chron. Salisb. Clauftroneoburg. 
- (s) Chron. Hagen. Arenpeckii, & Hafelbach, 
. C£) Chron. Mellic. (u) Hiftor, duc. Styriz. 
-(w) Chron. Cluufroneob, & anonym. Leob, 
C6) Pernuld,. Campilil. 


Friede zvi⸗S. 44. Bela mußte alfo einen Frieden eingehen, 
ſchen Belt welchen Ottokar vorgefchrieben hatte. __ Otto der 
—— Markgraf von Brandeburg, und Ulrich der Her: 
30g von Raͤrnthen, welche den König Ottokar bis 
Prefburg begleitet: Hatten, fhlugen die Friedens⸗ 
Steyermart vorfchläge vor, als: 1. Bela folle Steyermark mit 
kömmt an allen Rechten bdeffelben dem Ottokar abtretten: 2. 
at pettau zurücftellen , deſſen Befagung nach Hun- 
garn abtuffen: 3. Der junge Bela folle Kunegund 
Die Tochter Ottens von Brandeburg und Nichte 
Ottokars ehlichen: 4. welcher der erſte wider biefen 
Frie: 
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Frieden. handeln würde, folle zur Gtrafe 11000 

halbe Pfund Silber erlegen (y). Ulrich unſerm 
Erzbiſchof zu Salzburg war in diefen feines Fein: 

des Ottokars fo günftigen. Umftänden nicht wohl | 
bei Herzen: da er glaubte, daß er in Steyermark Ulrich Erp« 
«nicht ſicher beftehen würde Fönnen, gedachte er fich es 
heimlich nach Baiern zu begeben; er veifete durch Wotkeufein 
das Ennsthal nach Admont, da er.aber von dans gefangen, 
nen weiter 309, wurde er verrathen ‚ gefangen (2), 

und im Schloße Wolkenftein (jezo Graf v. Saurau) 

im Judenburgerkreiſe eingeſperret, auch fo lang be— 

wachet, big die Erlaubniß des Lonidesfürften Otto⸗ 

Bar ihm die Freyheit ertheilte, nach melcher er 
alfogleih nah Salzburg abgieng; er mußte aber . 

gleich wieder nah Kom reifen (ates Kap. $. 29.) 


(y) Chron. omnia in annal, Styr. II. 257. 
(2) Chronic, Salisburg, 


$. 45. Steyermark erhielt mit Antrit Des Wocho von 
1261 Jahre einen neuen Landeshauptmann, Heren Roſenberg 
Wocho von Kofenberg einen Böhmen, welcher che — 
Landeshauptmann in Oeſterreich an der Enns ger 3. E. 1261. 
weſen war; alfo erweifet das 73 Diplom von Sek⸗ 
kau (a), in welchem Ottokar der König, diefen Nach dem 
als Landeshauptmann in Steyer befichlt, das Stift Nefignat 
Sekkau in dem Befige der Pfarr Bradwein zu ſchuͤ⸗ er 
ben. Heinrich von Liechtenftein der vorige Landes: fein. 
bauptmann verließ diefen Poſto, weil er Herr von 
Nickelſpurg wurde, welche Herrſchaft fehon 1249 

ihm 
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ihm Ottokar gefchenket Hatte, im Falle daß ſolche 
Wilhelm und: Herinann die Brüder von Dürren- 
holz refigniren würden (b). Da fie mun dieſe 
Herfchaft aufgaben, übernahm folhe Herr "Heinrich 
von Kiechtenftein,, legte die Landshauptmannfchaft 


Gerichtstag ab. Herr Wocho von Roſenberg Landeshaupt: 
zu Rarbutg ann hat den Iten Auguſt dieſes Jahrs in einem 
allgemeinen Gerichtstage zu Marburg (c) dem Stifte 


Gericht⸗ und 
Landtag in. 
Öteyermarf , 


Verfaſſung. 


Kein Recht geſprochen, da deſſen wuͤrdiger Abt 
Amelrich ſich wider die Herrn Bernhard und Hein: 
rich Grafen von. Pfannberg beflagte, daß ſolche 
ihn und fein Stift. im Beſitze des en Helfen: 
ftein beunruhigten. 


(a) Freel. dipl. St. Y. 218. 
“(b Wurmbrand Colle&. Geneal. hift. e 191. 
(Ce) Freelich. dipl.. Styr. II. 27. 


S. 46. Zu Marburg wurde alfo ein allgemei- 
ner Berichte = und Landtag (placitum generale) 
in Beifeyn des Landeshauptmann und der Land: 
ftänden (Coram nobis cxterisgue Provinciali- 
bus) gehalten, wie placitum chriftianitatis (d) 
eitt Synodus, Send war, zu welchem das Pfarr- 


volk einberufen, vor dem Erzprieſter als eigent- 


lichem geiftlichen Nichter alle geiftliche Streitfachen 
abgehandelt, von ſolchem geſprochen, und die Buf- 
ſen, was das Aeufferliche betraf (pro foro exter- 
no) gefhäßt und angefhlagen wurden (e), alfo 
tar auch placitum generale ein allgemeiner Lands 
oder 
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oder Gerichtstag, in welchem der Landeshaupt⸗ 
mann, oder in deſſen Abweſenheit, Hinderniß, der 
Landrichter (erſt. Kap. S. 87), Landſchreiber (F. 96) 
mit Unterſtuͤtzung des Landesmarſchalls (5. 27. def. 
Kap.) das Recht ſprechen mußte. Bei den aͤltern 
Zeiten wurden diefe allgemeine Landtäge auf freyem 
Felde, oder auf einem Berge wegen der Menge des 
Volkes gehalten, daß dem Gerichte beizumwohnen 
pflegte. Im 11, ı2ten Jahrhunderte wurden foldhe 
in Steyermark in den Kirchen und Kicchhöfen ge= 
halten. 


(d) Diplom. Vorav, in aunal. Styr. I. 753. 
(e) Carol. du Frefne in Gloflario, 


§. 47. Das Neinerifhe Schloß Helfenftein Helfenſtein 
finde ich weder in alten noch neuen Landkarten von SH. 
Steyermark, nur meldet das 18te Diplom von 
Kein, daß Bodftied von Marburg, Ulrich don 
Liechtenftein, und Hermann von Wildon durch ci- 
nen Eid befräftiget hätten, wie daß der Hochfelige 
Herzog Sriederich von Oefterreich und Steyer- 
mark den Berg, an welcher diefes Schloß war ge⸗ 
bauet worden, mit allen Grundftüden und Zuge: 
höre von Salzburg als ein Lehen, welches Herr 
Ottokar von Graz ihm überlaffen hatte, inne ge 
habt, und dem Stifte Kein gegeben habe. Helfen: 
ftein war alſo ein Salzburgiſches Lehn, und dieſes 
Schloß beſteht wicht mehr, man weiß auch Heffen 
Lage Selfenberg: die unbewohnte hohe Feſte Helfehberg 
im Schloß. 
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im Cillierkreiſe (Graf von Schrattenbach) konnte 
vielleicht ehevor Helfenftein genennet ſeyn worden; 
ich bin aber nicht Buͤrge dafuͤr. 


Ottok. ver⸗ $. 48. Nachdem Ottokar die Frau Marga⸗ 
A reth wegen ihrem Alter und Unfruchtbarkeit. (f) un: 
ter dem falfchen Borwande, als wäre fie eine Dor 
minifanernonne und Profeffin zu Trier (3tes Kap. 
$. 2.) wie Pulkava fchrieb (g), von fich verftieß, 
und Kunegund die Tochter des Haftislaus Königs 
von Ruſſen oder Bulgarien, die Nichte des Koͤ— 
nigs Bela, mit Konfens des Erzbifchofe zu Mainz zur 
Ehegemahlin annahm, verlor er die Gunft nicht 
nur der Steyrer , fondern auch befonders der des 
Bird in fterreicher,, welche ihn nur wegen der Frau Mar: 
— gareth als Herzog anerkennet hatten. Die Frau 
Margareth wurde alſo vom Hofe nach der Stadt 
Krems (h) geſchicket, und ihr zum Lebensunterhalte 
Krampenau, Breneuberg (i) und Poygreich (Po- 
Ian) ein Bezirk jenfeits der Donau bei Horn (k) 
angemiefen. 
(CE) Pernold, Campilil. (g) Balbin, epitom. rer. 
‘ Bohem. pag. 245. Ch) Pernold, cit, anonym. 
Leob. Hagen. Hafelbach , Horneck 
(U) Annal, Styr. II. 262. 
(k) Annal, Zwetlenf, an. 1264. 
en 8. 49. Obſchon Ottokar nach ber Verſtoſſung 
Steyerm v. der Frau Margareth von ben Öfterreichifchen Ge⸗ 
empfand ſchichtſhreibern nicht mehr als Herzog angefeget 
3.E.1202 wird 
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wird, hielt er ſich doch für folchen. Man fagt, er 
habe 1262 vom König Richard als vermeinten 


. Kaifer die Lehen Gefterreich und Steyermark (1) 


erhalten, allein diefes Diplom wird von vielen (m) 
als unaͤcht aus wichtigen Urfachen (n) verworfen. 
In Steyermärt machte Ottokar den vollen Herzog, Bruno Bi- , 
er feßte Bruno den Biſchof von Ollmuͤtz als Lan- — 
deshauptmann ein (0); denn Wocho Herr von .. 
Aofenberg war in diefem Sahre 1262 den Zten menn ın 
Brachmonates zu Graz (p) geftorben, nach deffen Steherm. 
Tod wurde alfo Bruno Landeshauptmann, indem 
in dem Diplom des Ottokars zu Wien vom ıten 
May 1262 (q) nah Wocho von Kofenberg als 
Landeshauptmann zu erfehen ift. Im Auguft ha= 
ben wir ſchon ein Diplom (r), in welchem Bruno — 
als Landeshauptmann von Marburg an die Buͤrger en 
zu Leoben Befehl ertheilet, 4 größere oder 10 klei⸗ 
nere Eifenflumpen (maflas ferri ) ohne Mauth nach 
Geyrach abzulaffen. Den roten Chriftmonateg hat ' 
Bruno ald Landeshauptmann in einem allgemeinen Hält zu 
Gericht: und Landtag (in generali placito & ju- Ges einen 
dicio) das Stift Sekkau im Befige des Aerzwald REN 
bei Waldftein (s) beftättiget. 
m Ss. in appendice docum. ad Comment. de 
Boh. p. 26. Lambacher Oeſt. Interreg. Anhang 
. = 9. (m) Anton Steyrer. in addit. ad hiftor. 
Alberti TI. duc. Auftr. cap. 1. col. 141. 
(n) Annal, Styr. II. 263. SR Chron, Hafelbach, 
@ Author hiftor. Ducum Sty 


Annal, Styr. 11.265. —9 Frelich dipl, II. 141. 
02 Frelich cit. L 220. pP! 4 


S. 50. 


Frau Ser= 
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S. so. In eben dieſem 1262 Jahre hat Otto⸗ 


traud d. Der kar (t), ober aus deſſen Befehl Bruno der Biſchof 


ſterr. wird 
nach Win⸗ 


von Ollmuͤtz als Landeshauptmann von Steyer⸗ 


diſchfeiftriz mark (u) die Frau Gertraud von Oeſterreich, 


verſchicket . 
8. C. 1262. 


welche zu voitſperg ihr Hoflager hatte, und Ju⸗ 
denburg befaß, (F. 20) nach dem Markt Feiſtritz 
ſchaͤndlich verwieſen, welche endlich, da ſie ſah, daß 
fie in diefen Landen nichts behaupten konnte, in das 
Meiffen fi) gezogen, und allda in einem Klofter den 
Uiberreſt ihres Lebens zugebraht hat: fo wurde fie 
von der Welt, vom Bela und der Hofftatt des Ot⸗ 
tokarg bezahlet. In Steyermark find fehr viele 
Drte Zeiftrig,. benanntlich der Markt Feiſtritz 
bei Pegga an der Mur. Sch glaube aber daß die 
Stau Gertraud. weit von Braz, gegen das End 
des Landes fey verfehicket worden, um fie von al- 
lem Anhange zu entfernen, und fo Gelegenheit zu 
geben, das ganze Land zu werlaffen. Gie wird alfo 


Die Stadt nach Windiſchfeiſtritz, eine landesfürftliche Stadt 


tet. 


wird bemer nicht meit von dem Urſprunge der Pulsgau, über 


11 Meilen von Graz feyn gefchidet worden. Diefe 
Stadt zählet über 140 Häufer, hat ein fehönes 


Burgfei- Schloß, Burgfeiftrig (Graf von Attems) mit 
Kris Schloß einem Landgerichte, großen Garten, und guten Reit: 


ſchule, die Stadt hat ein Banngeriht, Salzamt, 

Spital, Poſtſtazion, und ein ehe vom Stift Stu- 

denitz verlichenes Kommiflariat ($. 18) das Stadt: 

twappen hat 3. filberne Thuͤrme im rothen Felde. 

Es ift auch hier ein Eiſenhammerwerk, und ein 
i 1629 
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1629 vom Stadtmagiſtrate, geftiftetes Minoriten: 
Hofter. Der Magiſtrat, hat mit Erlaubniß des 
Kaifers Serdinand II, 3 geiftliche Pfruͤnden, wor: 
über der Magiſtrat Vogt und Lehenshere iſt, zur 
Stiftung gegeben; das erfte ift in der Kloiterfir- 
he zur“fchmerzhaften Mutter, das. zweite auffer 
der Stadt, zum H. Geift, das dritte in der Pfarr: 
firhe zu St. Andre, und fo. müffen die Minorie 
ten eben jene geiftliche Dienſte verrichten, welche 
der lezte Benefiziet Martin Obrizius 1628 noch 
gethan hatte, 1446 wurde die Stadt vergebens 
von Dungarn belagert, 1529 von Zürfen geplüns 
dert, 1599 zum alten Glauben reformirt, 1779 
faft halb abgebrannt. 
(Ct) Chron. Hafelbach. (u) Chron. Leob. anon. 


$. 51. Um die betrübte- Lage des Erzſtifts Ditokar 
Ealzburg (4 Kap. $, 34.) mußte ſich endlich Otto: 
Ear annehmen. Heinrich von Baiern, der die Stadt hauptmann 
belagerte, hob die Belagerung auf, machte Frieden ne 
(w) doch mit der Bedingung, das Philipp vom a 2 
ganzen falzburgifchen Gebiete folle vertrieben wer— 
den, Der Papſt ſchrieb mehrmal, ‚übergab. das 
ganze Erzſtift dem Ottobar, und deſſen Landee- 
hauptmann dem Bifchofe. Bruno von Ollmuͤtz, wel⸗ 
che das Land ganz feicht beſezten. Diefes war aber 
getheilt, und uneinig, indem einige fih an den 
König Ottokar hielten, andere aber; dem Herzoge 
von Baiern anhiengen., (x) dieſe Belebung Salz 
Caͤſ. Geſch 4. 8. 7 burgs 
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burgs vom Ottokar und Bruno, muß im Anfange 

dieſes 1263 Jahrs geſchehen ſeyn, weil Ottokar, 

der 1262 die vogtey von Seckau auf ſich nahm, 

(y):in dieſem Jahre den 25 Julius zu Keuſtadt 

fid befand, und verfchiedene angefochtene Güter. des 

Stiftes Seckau (2) beftättiget hatte. Auch Ulrich 

der Herzog von Kärnten war im 2ten Auguft zu 

f Seckau, bezeigte fih (a) fehr gutthätig gegen das 

Stift. 
(w) Chron, Salisb. (x) id. (y) Freelich dipl. I. 
219. (2) Frelich.cit. f.221. (a) ib. f. 222. 

8. Ottokar §. 52. Der König Ottokar war mit Bruno 

Bruno der dem Bifchofe von Ollmuͤtz Landeshauptmann im 
Landshaupt 

mannutcig Steyermark 1265 zu Graz, und beftättigte den 21 

v. Salidurg April, daß, dem Stifte Sedau vom Dttofar dem 

en erſten Derzoge 1182 ertheilte Diplom (b) in Gegen⸗ 

I wart: des Erzbiſchofs Uhdich von Salzburg, und 

vieler von Adel. Ulrich dee Erzbifchof, deffen ver: 

druͤßlichſte Umftände, im gen Kapitel ($.34: 38.) 

wird ent= werden angeführet werden, erhielt endlich feine Ent- 

laſen laſſung, und einen Nachfolger von Kom. Papft 

Clemens IV. befinnete ſich, ob er den noch jungen 

Uladislaus Herzög von Schleßien, Probften zu 

Ladisl. Etz. Wifherad nach Paffau, wohin er als Bifchof po: 

ſtulirt worden, erlaffen follte. Da eben Famen bie 

Geſandten von Salzburg batten den Pabſt, diefen 

Ladislaus ihnen als Erzbifhof zu flellen. Der 

Pabſt im Betracht, daß diefer Ladislaus ein naher 

we \ Bluts⸗ 
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Blutsbefreundter, fehr gelehrt, in Sitten unfträflich 
fey, und alfo fih die Sachen für Salzburg beſſer 
Farten würden, gab ihrer Bitte nah, fezte den 
Ladislaus, nachdem er mit ihm wegen des Alters, 
und Abganges der H. Weihen difpenfiret hatte, als 
Erzbifchofen ein, deffen Lehrmeiſter aber Peter den 
Domberen von Breflau, ftellete er als AO au 
Paſſau an (c). 


(b) Freelich diplom. ftyr. I. 227. ). Chron Salisb, 
& Petavienfe. 


$. 53. Wie wenig ber Hofgunft zu trauen; Krieg dee 
und tie Gott niederteächtige und gemwinnfüchtige Ottokar in 
Ihaten, auch der Großen beſtrafe, giebt das 1266 5, on 
Sahr ein lebhaftes Beifpiel. Ottokar reizte den 
Herzog von Baiern (4: Kap. $. 34.) um Ulrich 
dem Erzbifchof feinem Feinde zu fihaden, daß er 
in Salzburg einfiel, und das Land Aufferft verwü- 
ftete. Nun befriegte Ottokar den Herzog von 
Baiern, weil er im vorigen Sahren dem Erzitifte, 
fo großen Schaden zugefügt, oder Flärer zu reden, 
weil er den Befehl des Ottokar vollſtrecket hatte. 
Der Herzog Heinrich hofte Die Vogtey Salzburgs 
zu erhalten, nun wurde er zur Genugthuung anz 
gehalten. Ottokar, als Beſchuͤtzer des Krzftiftes 
wie er vorgab, fiel mit einem fehr großen Heere 
über Cham in das Baiern ein, und Brund der Bruno ber 
Landeshauptmann vom Eteyermark, mußte —— 
den ſteyeriſchen aruppen durch das ſalzburgiſche Ge⸗ Vualern > 

23 bier 
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biet einruͤcken. Da man im Baiern an gar nichts 
> feindliches gedachte, fo wurde dieſes Herzogthum 
graufamft hergenommen, und Bruno der Landes: 
bauptmann brannte fogar die falzburgifche Stadt 
Sal ab, (d) weil ſolche den Ladislaus als Erzbi- 
ſchof nicht annehmen wollte. Wenn nicht der Ab: 
gang dei Proviants, diefe 2 feindliche Armeen zu: 
ruͤck zu ziehen gendthiger hätte, wuͤrde wielleiht 
Baiern in einenSteinhaufen feyn verwandelt worden. 
So wurde der Zerzog Heinrich geftrafet, und zwar 
wegen Salzburg, von welchem Erzſtifte er, im def 
fen bitterften Umſtaͤnden etwas erfhnappen woll⸗ 
te (e). : 
(d) Chron. Salisb. & Auth. hit. duc. ftyr. (e) Chron. 
Salisb. & biographus S. Maximiliani. 


Ottotat F. 54. Aber auch die Falſchheit Ottokars (de 
— den Herzog, welchen er wider Salzburg aufge: 
j widelt hatte, durch feine Staats = Politif wegen 

Salzburg bekriegte) blieb nicht ungeftraft. Denn 
die Öaiern verfammelten fich nah und nach, und 
hätten dem Ottokar bald den Ruͤckweg verfperret. 
Sie fhlugen das Heer des Ottokar, fiengen fehr 
viele Adeliche aus Böhmen und Defterreich, brann⸗ 
ten Paffau ab, wohin fih Ottokar mit den Gei- 
nigen geflüchtet hatte. Unter die gefangenen Adeli⸗ 
he von Boͤheim und Befterreich, hat Prevenhuber 
fehr übel den Heren Wocho von Roſenberg angefezet, 
als welcher ſchon 1762 den 3 Juni zu Braz ver: 
ftorben 
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ftorben war ($. 49.). Nachdem durch den Auszug 
der Armeen, die Gegenden hier friedlich wurden, hat 
Ladielaus der KErzbifchof feinen Einzug in Galz- 
burg feierlichft gehalten CF). 


(f) Chron. Salisburg. 


$. 55. In dem Eoneilium zu Wien in Befter- Krieg dee 
reich (4 Rap. $. 43.) wurde der Friede, zwiſchen — 
Ottokar und ben Herzog von Baiern foͤrmlich be⸗ 1257. 
fchlöffen, um alfo den Krieg wider die Prutener 
(Preußen) zu befördern (8). Ottokar traf alfo 
alle Anftalten zu Diefen Krieg, und aus Steyer- 
mark ſchloſſen fih an die Armee des Ottokar mit 
ihren Soldaten, Bernhard und Heinrich Grafen Die try: 
von Pfannberg, Sriedrich von Pettau, Zartnid ker siehen 
von Wildon, Wulfing von Stubenberg, ulrich 
von Lichtenſtein. Die Nation der Steyrer war 
noch ſo kriegeriſch, daß ſie ihren Landesfuͤrſten nicht 
verlaſſen wollte, obſchon die kriegeriſchen Umſtaͤn⸗ 
de dieſer Jahren den Steyrern viel Blut uud Mann⸗ 
ſchaft gekoſtet hatten. In dieſem Kriege fruchtete 
man nicht vieles, weil der gelinde Winter des fol⸗ 
genden Jahres, den Marſch durch die ſumpfigte 
nicht verfrorne Gegenden ſehr hinderte: indeſſen 
war dem Ottokar ſeine Armee doch nuͤtzlich fuͤr den 
Krieg in Kaͤrnten, im Jahre 1270. Unter den 
Reiſegefaͤhrten des Ottokar nach Preußen, war auch 
Ulrich der Stadtpfarrer von Zartberg, welcher 

*3— als 
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als Notar des Ottokar, zu Prag im Chriftmonate 
1267 deſſen Diplom unterföhrieb (h). 


(g) Annal. fiyr. II. 280. (h) ibidem. 


+ Marcar. $. 56. Die Frau Margareth von Befterreich, 

ge ftarb 1267 zu Krems, ober in ihrem Schloffe 

1207. Krumpenau (4. Kap. S. 42.) den 28 Weinmonats, 

(i) und wurde zu Lilienfeld, wie fie begehrte, be 

ſtattet. Das fie vom Ottokar durch Giftmifchung 

ſey in die andere Welt gefchicet worden, hat, mas 

ich weiß, Hagenuß der erſte geſchrieben, und find 

ihm ohne alle Wahrfcheinlichkeit viele (K) befon- 

ders jüngere Gefhichtenplünderer beigefallen. Al— 

fein, alle diefe widerlegt der gleichzeitige Pernold 

ihr Beichtvater und Teſtaments-Vollſtrecker, wel⸗ 

cher Fein Wort davon meldet, nur fhreibt er, daß 

fie felig geftorben fey, und hier endiget Pernold 

Frau Ger⸗ fein Werk. Frau Gertraud von Befterreich lebte 

— noch, wie ich glaube, in Steyermark zu Windiſch⸗ 

unterhalt feifteiz, indem Herr Landeshauptmann von Stey: 

aus Steyer · ermark Biſchof Bruno von Ollmuͤtz, in dieſem 

mr Sahrebefahl felber 400 Mark Gilber auszuzahlen 

(1) aus den Einkünften des Landesfürften aus 

Steyermark, welche jährlih 7334 Mark Silber 
betrugen. 


(i) Pernold. Campilil. 
(k) Hafelbach, Suntheim, Arenpek anon, Zwetlen. 
Continuator Mart, Polani &c. 
CD Rationarium mfc. ftyr. in annal ſtyr. IT. 282. 


$. 57. 
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S. 57. Das 1268te Jahr, ift jener ungluͤck⸗ *onrdin 
felige Zeitpunkt, in welchem Konradin oder Kon: = en 
rad der jüngere Kaifers Konrad IV. Sohn, ber enthauptet. 
lezte von der Faiferlih Hochenitaufifcehen Familie, 
und Sriedrich der Prinz von Baden, der wegen 
feiner Anfprüche auf Gefterreich den Zitul eines 
Herzog von Vefterreich führte, auf eine nicht hrift: 
liche Art, Öffentlich zu: Keapel auf einem Blutge— 
rüfte enthauptet worden find, aus Befehl des Karl 
von Anjou eines chriftlichen Prinzen, deffen Bruder 
Ludwig ber IX. König in Frankreich von einem 
Mahumetaner dem Sultan in Kgypten, nicht fo 
unmenfhlich behandelt, fondern auf erlegtes Löfe- 
geld auf freien Fuß geftellet worden ift. Man will 
die Urfache diefer graufamen That ſchon mehrmal, 
auf den König Ottokar welzen (m) als hätte er 
fich gegeämet, Friedrich von Baden möchte einft 
Anfprühe auf die Herzogthuͤmer Gefterreih und 
Steyermark machen. Allein, man Fann einem 
Fürften wie Ottokar war, nicht gleich auf Das 
Zeugniß eines oder andern Gefhichtfchreibers, eine 
folche Uibelthat andichten, bis man beffen nicht 
überzeuget ift. 

(m) Anonym, S. Petr. apud Hier. Pez, I. 687. 


$. 58. Gewiſſer ift, das Ottokar, nachbem Ottokare 

er don Preußen (to er auffer Anbauung ber Ada = 
Stadt Königsberg nichts erwirken Fonnte) zuruick enn order 
gefehret, mit Dem Adel in Steyermark, beſonders Steyermark 
“4 mit 37€. 1268. 
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mit jenen, die ihm das Geleit ($. 55.) mit ihrer 
Mannfchaft nach Preußen gegeben haben, fehr un- 
barmherzig verfahren ſey (n). Da er nad mit 
ihnen nach Breslau Fan, berief er einft alle zu 
ſich in fein Gemach. Er redete den Herrn Fried⸗ 
rich von-Pettau an, er ſolle num alles, was er ihm 
che in die Ohren gezisket, bier öffentlich ausfagen. 
Als mit Seiederich fagte, er wäre bon dem Adel in Steyer 
— mark zum Meineid und Abfall vom Ottokar ange: 
reizet worden, und die Vornehmften diefer Meinet: 
derey waͤren bie Herren Bernhard von Pfannberg, 
— v. Zartnid von Wildon, Wulſing von Stubenberg, 
Wulingn. und Ulrich von Lichtenſtein. Dieſe waren gegen⸗ 
Stubenberg waͤrtig und fiengen an, ihre Unſchuld vor Gott und 
— Ottokar zu beth uren. Sie befragten dieſen Oh⸗ 
renblaſer, wenn fie denn, für einen neuen Landes⸗ 
fuürſten, wo, zu wel her Zeit vorgefchlagen? und 
auf welche Art fie ihn fo zu bereden gefuchet hat: 
ten? Der vom Pfannberg nennte ihm, im Ange 
fichte Des Ottokars einen gottlofen Luͤgner und Ver- 
leumbder , der von Wildon wollte durch einen Ziels 
kampf fich reinigen. Allein Ottokar hörte fie nicht 
Berden in an, ließ fie fihlieffen, und Bernhard von Pfann- 
— Fe berg wurde nach BurgeSchleinitz (0) nun Graf 
kuͤenburgiſches Schloß im’ Eillier Kreis, oder nah 
Burgleins (p). abgeführet, Heinrich deffen Bru: 
der zu Breslau veriwachet, Hartnid von Wildon 
nah Klingberg in Boheim, Wulfing von Stu: 
benberg und Ulrich von Lichtenftein nach Fron 

einem 


— — — — 


— — 
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einem Schloffe in Boͤheim gefchleppet. Sriedrich ſ. dem Anz. 
von Pettau der Ankläger ift nach Aichhorn (in wel: Be 
chem Kerker, Otto von Meiffau 1265 feine Seele, Peru. 
auf Befehl Ottokars ausblafen mußte) verleget 
worden. Db diefes Ottokar nur verftellter Weiſe 
gethan? oder dem Zriederich von Pettau wirklich 
feine Gnade entzogen habe? iſt nicht bekannt. 

« 

(n) Chron. Salisb, Clauftraueob. Leob. & Hagen. & 
mfc. Kainach, 


(0) Author. hiſt. duc. ftiyr. (p) Hagenus. 


$. 59. Die zum Rauben und Stehlen, ohne: 
hin aufgelegte Böhmen wollten gleich an diefer ge⸗ 
fangenen Herren Habfchaften, Güter, Bediente, 
Hand anlegen, ſolche als eine gute. Beute erklären, 
allein Herr Mordar erhielt doch vom König Otto⸗ 
Ear, daß ihre Bediente, Pferde, Geräthfhaften, 
unter ficherer Bedeckung nad Steyermark zuruͤck 
gehen, und zugleich die Nachricht mitbringen ſoll⸗ 
ten, daß, wenn die Befreundte dieſer Gefangenen 
ſie in Leben noch ſehen wollten, ſie alle derſelben 
Schloͤßer, Beſizungen dem Koͤnig zu Fuͤſſen legen 
muͤſſen. Ganz billig laͤßt ſich folgern, daß das 
Laſter dieſer Gefangenen nur ihre Reichthuͤmer und 
Macht gervefen fey (q). „ Ottokar wurde durch 
Einziehung fo vieler Schlößer zwar reicher, aber 
auch ungluͤcklicher, weil die unfhuldigen Adeliche 
die Nache im Herzen Fochten, und Ottokar endlich 
erfahren mußte, daß ein Monarch der alle Adeliche 

. Ex auch 


Berlieren 
ibre Schlöſ⸗ 


fer. 
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auch als Sklaven behandelt, in einem Kriege wider 
freie Völker, die Schlacht und das Leben verfpies 
len müffe. 

(g) Annal. fiyr. IT. 283. 


S. 60. Was wollten num dieſe armen Gefan⸗ 
gene anders machen, als ihr thenres Leben durch 
ihre Schlöffer von einem Tyranne erfaufen. Frie⸗ 
derich von Pettau mußte Shwamberg und Wurm: 
berg Bernhard von Pfannberg, Pegga, St. 
Peter, oder (1) das unbekannte Schloß Lizelmayr 
und. Pechlarn, deffen Bruder Heinrich Kaifersberg, 
Schallegg, Loſchenthal abtretten, alle übrigen Herr: 
[haften der .Pfannberg wurden eingezogen, bie 


 Schlöffer zerſtoͤrret, nur Kabenftein ließ Ottokar 


dem Heinrich von Pfannberg übrig. Einige wol: 
fen (s) das er auh das Schloß Pfannberg verlo- 
ven, und Kainach (t) iſt Bürge, daß man ihm 
die Hofpel (eine Gattung der Folter) angelegt, 
bis er feinen Theil an Pfannberg gab, und be: 
meldte Shlöffer. Ulrich von Lichtenftein koſtete 
fein Leben 3 Schlöffer, Srauenburg, Murau und 
Lichtenftein. Hertnid von Wildon verlor fein 
ganzes Vermögen, das iſt 3 Schlöffer (u) Eppen⸗ 
fiein, Gleichenberg, Premesburg. Wulfing Herr 
von Stubenberg bezahlte fein Leben mit 4 Schlöf: 
fern, als Stubenberg, Kapfenberg, Kaͤtſch, Wul: 
fingftein. Nah 6 Monaten wurden fie von ber 
Gefangenſchaft entlaffen, und im Jahre 1269 gab 
Otto: 
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Ottokar ihnen vor dem Kriege mit Hungarn ihre 
Schloͤſſer zurüd, konnte aber ihre Gewogenheit 
nicht gewinnen. | 


(r) Mfe. Kainach. (s) Chron, Hageni. 
(t) Mfc. Kainach. (u) Chron. Hageni. 


$. 61. Sch will hier von dem mit Gewalt 
erpreßten Zuwuchs, und unrechtmäßig eingezoge⸗ 
nen Gütern bes Ottokars etwas melden. Schwan: 
berg Schloß und Markt des Grafen von Saurau, Wurmberg 
ift ſchon befchrieben worden. Wurmberg Schlog Sbloß. 
im Marburger Kreis, nun der Brafen v. Attems 
zwifchen Marburg und Pettau, von welchem Herr 
Graf Ignatz v. Attems 1740 den 6 Febr. Über das 
Hals: und Blutgericht, Lehen genommen hat, def: 
fen Mauern ließ Ottokar zerflörren, bie Gräben 
anfüllen. Diefe Herrfchaft war des Stammhaus 
der alten Heren von Wurmberg. Dürch die Mar⸗ 
garetb von Wurmberg, welche gebachten Herrn 
Friedrich von Pettau, iſt dieſes Schloß an die 
Samilie von Pettau gefommen, im ısten Jahr⸗ 
hundert wurde «8 wieder von den Hungarn zerſtoͤr⸗ 
ret. Pegga, das nun Gt. Barav Schloß, habe 
ih fhon im 3ten Bande befchrieben. Das Schloß 
St. Peter der Herren von Pfannberg, ob es St. 
Peter bei Leoben, jetzo Sreyenftein ober der Markt St. peter 
St. Peter am Kammerfperg geweſen? weiß ich bei Juden— 
nicht zu fagen, vielleicht war es fanum St. Petri, M"!- 
oder St. Peter bei Mehl auffer Judenburg. Kai: 


ſer⸗ 


Kaiſerſperg. 


Schalleck. 


Pfannberg 
u. Grafen⸗ 


dorf Schloſ—⸗ 
fer. 
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ferfperg ein Schloß (Graf von Breuner) im Bru⸗ 
cker Kreis auffer Leoben gegen Knitlfeld , allwo 
eine Klafterlange Meerfifchrippe, die Eriftenz ber 
Rieſen bezeigen fol. Ober diefem Schloße, Liegt 
ein zerftöretes Gebäude gleiches Namens, und in 
der Gegend wird Waſſerbley gegraben. Schalled 
Schloß im Cillier Kreis (nun der Freyh. v. Adel 
ftein) bei Wölan unter Windiſchgraͤz, welches 
Schloß 1428 Herr Kberhard von Aldenburg denen 


von Soͤbriach verfaufet hat. Nachher ift es au 


die von Teuffenbach, von Küenburg, von Rainach 
gekommen (w), Kainach fezt fiir Schalleck, Straf: 
ed, Rabenſtein das Schloß der Grafen von Diet: 
richftein. 


(w) ne Bar, de Kainach, 


$. = Mhennberg ein uraltes Felſenſchloß, 
(un des Herrn von Willburg) ober Graz bei Peg- 


ga. Auf der Ebene ſteht das neue und fein ge: 


baute Schloß Grafendorf. Bon jenem alten Berg: 
ſchloß Pfannberg, hat die uralte Familie der Herrn 
von Pfannberg (welche um das Jahr 1243 Pegga 
dem IF. und Iezten Seren von Pegga dur Ehe: 
ober andere Verträge (x) gefolget, und alfo, beide 
Schlöffer Pegga und Pfannberg erhalten haben ,) 
ihr Dafeyn, und Namen erhalten. Diefe Herrn 
follen von den Herrn von Haynburg und Stern: 
berg abſtammen. Wenn wir dem Lazius nad 
f&hreiben, und glauben, fo folle 1368 nach dem Tode 
Jo: 


— — — — — 
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Johanns des Testen Herrn von Pfannberg und 

Pegga, die Erbfolge in deffen Güter, den Erzher— 

zogen von Befterreich, aus gemachten Verträgen 
zugefommen feyn. Stephan Graf von Pfannberg Benefiziat 
und Pegga, hat im Markt Fronleiten in der Kir- U Pfanud. 
de St. Katherein eine Fruͤhmeſſe und Beneficiaten. 
geftiftet. Nach deſſen Tod, zogen die Vormuͤnder 

feines Sohns Herrmann das Beneficium ein, 1543 

wurde aber von der Landfehaft in Braz Herrn 

Georg. Grafen v. Mantfort auferlegt, daß er alg 
Nachfolger der Stifter des Beneficium, die Güter 

deffen einlegen follte, und fo wurde das Beneficium 

aufrecht erhalten, ungeachtet folches wieder bei ein: 
geriffenem Lutherthume 1545 durch die weltliche 

Hand entzogen, 23 Herren Gülten abgenommen, 

fo gar der Gtiftbrief kaßirt, und verſtecet wor⸗ 

den iſt. 


2 Annal. duc. ſtyr. IT, 284. 


$. 63. Sraunburg das zerftörete Bergſchloß Fraunsurg 
(nun Fürft von Schwarzenberg bei Unzmarkt im SH 
Judenburger Kreis, mit einem Eifenhammertwerf 
und Landgerichte, melches von Unzmarkt verwaltet 
‚ wird, 1380 hatte diefes Schloß (y) inne, Herr 
Andre von Stubenberg, welches er feiner Tochter 
Magdalena, da fie Herrn Wilhelm von Graben 
ehlichte, verfchuf. Wolf v. Stubenberg hat 1463 
um folches zu erhalten, dafür die Nutzung von Bu: 
tenberg auf 10 Jahr verſchrieben, und alfo an fich 
gt: 
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gebracht, 1630 gehoͤrte es dem Herrn Georg von 
Stubenberg von den alten Herrn von Fraunburg, 
find die Heren v. Liechtenftein abgeffammet ; denn 
alfo, Tefe.ich in dem alten Vertrage von Sedau: 
den 14 Novemb. iſt geftorben, Otto der Aeltere 
von Liechtenftein und feine Vorslteen, Ulrich von 
Sraunburg Vater, Perchta feine Ehefrau defjen 
Mutter ꝛc. (2) von Murau, habe ich fhon Bi: 


eheheen⸗ richt gegeben. Liechtenſtein das Schloß im Ju— 
nein Schloß denburger Kreis (nun des Freyherrn von Könige: 


Eppenftein 
Schloß. 


brunn) ſamt den Trümmern, eines gleichnaͤmigen 
Bergſchloſſes, iſt das Stammhaus des uralt berühm: 
ten, erſt gemeldeten Geſchlechtes der Heren von 
Kiechtenftein, aus welchen Dietmar 1182 ein Mi: 
nifterial Ottokare VI. war. 1635 gehörte es dem 
Domitift Seckau, duch Kauf vom Herrn Job. Ja: 
Eob von Puterer von Aigen, welcher foiches vom 
Herrn Johann Ehriftoph David von Met 
erfaufet hatte. 


C() Lazius. (2) Erelich dipl, ftyr, II. 363, 


$.. 64. Eppenftein das Schloß des Hartnid 
von Wildon, (nun Grafen von Gaißruck) ift von 
mir im zten Bande, bei ber Gelegenheit, da fol: 
ches ſamt dem damaligen Dberfteyer an unfere Dt: 
tofarn gefommen, befchrieben worden. Da bie 
Herren von Eppenftein mit den Herrn v. Wildon 
befreundet waren, find ſolche jenen nachgefolget. 
Bon diefem Schloffe, habe ich noch nachzutragen, 

was 
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was Herr Baron v. Kainach (a) beſchrieben hinter- 
laſſen hat: Diefe Nachrichten lauten alfo:-vom Geor. 
gen von Kaina bat Casmus von Graben das 
Schloß KEppenftein, aus Befehl Kaifers Sriedrich 
aufgenommen im 1475 Jahr. Darnach hat dafı 
ſelbe Schloß KEppenftein Andre von Teuffenbach 
"vom Kaifer Friederichn, innen gehabt im 1479 
Jahr. 

Wer vor Jahren Eppenſtein innen gehabt. 

Die Freyberger von Kärnten, Peter Raͤ— 
ming, Dietmar Lotminger, Ernſt Lotminger, der 
alte Saurer, der Krapfet, der Wellzer, der Breu: 
ner, Berthold Krottendorfer, Hanns Breiffeneg- 
ger, Erhard Krobathftorfer, Lienhard Zarracher. 

Nach diefen haben Kppenftein innen gehabt. 

Hanns Kainach der Aeltere, und fein Sohn 
Georg v. Kainach, Casmus von Graben, Andree 
von Teuffenbach, Beorg von Teuffenbach, :Weif: 
gang Painer, Barthelmee von Pernegg, Georg 
Weinckhler, Stephan Graßwein, und fein Sohn 
Graßmein, Wolfg. Tezunder hats innen, Seren 
Karls Erzherzog Wittwe, davon hate im Beſtand 
oder Pfandweiß, Herr — Schranz geweßter 
Kanzler. 

Das. zweite Schloß. fo Hertnid von Wildon 
verlor, war Bleichenberg im Graͤzer Kreis (nun 
Graf v. Trautmannfiorf) mit einem Laudgerichte, 
unmeit davon zu Klaufien und Sulzleiten, find 
zween Sauerbrunue. Die eh a bes erſten, 


I 


Stubenberg 


Schloß. 


Ottokar 
wird Erbe 
d. Kärnten, 
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find ein ſaurer Mineralgeiſt, Eiſenvitriol, alkali- 
ſche Erden, Bitterſalz. Des zweiten ein beiſſender 
Geiſt, abſortirende Erden, murialiſches Salz, mi: 
neral = alfal= Salz und Eiſentheile. Das dritte 
Schloß Premmesburg, ift unbekannt. 


“ (a) Mfe. Kainach & Bibl, Pernegg Communicatum. 


$. 65. Herr von Stubenberg verlor folgen: 
de Schlöffer: Stubenberg im Grazer Kreis (nun 
Grafen von Herberftein) von welchem ſich ſchon 
im Sahre 1000 Herr Wulfing von Stubenberg 
ſchrieb. Kapfenberg im Bruder Kreis (Markt 
(zter Band) Raͤtſch (nun Fürft v. Schwarzenberg) 
im Sudenburger Kreis (Zter Band) Wulfinftein iſt 
unbekannt, wenn es nicht etwan das Schloß Wol⸗ 
Eenftein (nun der Graf v. Saurau) iſt. S. (3ten 
Band) diefe find die vom Ottokar theis zerftörrte, 
theild eingezogene Schlöffer. im Steyermark, um 


dieſen Schaden zu erfegen, und bie Liebe der Defter: 
reicher, welche ihm wegen Verfloffung der Frau 


Margaretb fehr abgeneigt waren, ließ Ottokar, 
dicht an die hungarifchen Gränzen bei den Mard;: 


Auf, die Stadt Marchegg erbauen, zum Andenken 


feines Sieges den er 1260 von den Hungarn erhal: 
ten hatte. Im eben diefem 1268 Jahre, wurde 


die Stadt Leoben überbauet. (1 Kap. $. 79.) 


8. 66. Sm Jahre 1268 im Chriſtmonat, 
wurde Ottokar unſer Herzog, als Erbe des unbe⸗ 
erbten 
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» erbten Herzogs Ulrich von Kärnten, durch deſſen 
lezte Willensmeinung eingefeßet (b), und zwar 
ohne eine Meldung Philipps feines Bruders bee 
abgebanften Erzbifchofs zu Salzburg; nur behielt 
fi Uleich bevor, 100 Mark zu geiftlichen Stif- 
tungen, und was er feiner Herzogin im Heyraths⸗ 
fontrafte angefchaffet hatte, Ottokar war mit UI: 
tichen im zweiten Grade (c) Ölursbefreundt. Das 
Sigill des Herzogs Ulrich in Kärnten , fiellet ihn 
zu Pferd vor, und in dem Schilde zeigt fih ein 
Thier, das dem Panther von Steyermark (d) fehr 
ähnlich iſt, und fo befräftiget fih, was ih (im 
3ten Bande 3ten Abhandlung) erwiefen habe, daß 
unfer Herzog Friedrich der Streitbare 1245 mit 
Kärnten, wegen des Schildes des Panterthierg kei⸗ 
nen Krieg gefuͤhret habe. 


(b) Archant. Carinth. I. 71. Freelich. 

(c) Annal. Styr, II. 832. 

(d) Archant. Carinth. Free. II, in fine kurs. duc. 
„Carinth. n. II. 


§. 67. Zu Graz wurde den erſten Esrifmor Land-Ge- 
nats 1268 ein Land» und Gerichtötag, vom Bru- Bora zu 
no Biſchofe zu Ollmuͤtz und Landeshauptmann in — er 
Eteyer, Herbard den Druchſeß v. Sulmftein Land- 
vichter, und andern Landesftänden gehalten, in wel⸗ 
chem alle Veräufferungen des Ulrichs Bifchofs zu 
Seckau (da er Erzbifchof zu Salzburg war) von 
Gütern des Bischums Seckau kaßiret worden find, 


Caͤſ. Geſch. 4. B. 9 (4 


338 III. Kap. Staatsbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


(4 Band 8. 49.) Herbard von Fulmſtein, mußte 
des folgenden Jahrs 16 April dieſen richterlichen 
Ausſpruch verkuͤndigen. Dem 25 April 1269 kam 


Zu Leoben Herr Herbard von Fulmſtein nach Leoben, und 
3.6.1269 erlautbarete allda den Ausfpruch des Herrn Otto 


I. 


von Saßlau Landeshauptmanns, und des Mr. Ul⸗ 
richs Londfchreibers«($. 39.) vom Jahre 1258 (e) 
kraft welches Heinrich det Ritter von Treviach 
(Trafajach) verurtheilet wurde, die von ihm einge: 
zogene Zehenben zu Trafajach (f) dem Stifte Ad— 
mont zurück zu flellen. (4 Kap. F. so.) Allgemein 
zu veden fcheint, um diefe Zeit zu größern Abhand- 
lungen, Uibergaben, Geſchenken, die Beftättigung 
des Landeshauptmann und Landrichten, durch ber 
felben Unterfehrift und Sigillen nothwendig getve- 
ſen zu ſeyn, weil gedachte Heren Bruno der Lane 
deshauptmann, und Herbard ber Landrichter (8) 
zu Witſchein im Unterſteyer, die Uibergabe einiger 
Güter an Seckau beftättiget haben. 


(e) Annal. duc, fiyr. II. 290. . 
(£) Frœl. diplom. ftyr. II. 226. 
(g) ib. I. 233. 


$. 68. Eben in Diefem 1269 Sabre wurde 


9% zu Graz ein Judicium delegatum gehalten, auf 


Beranftaltung Ulrichs des Protonotar des Königs 
Ottokar. Die 2 Stifter St. Lamprecht und Li: 
Tienfeld konnten fich nicht vergleichen, wegen einen 
Wald, Keller, See und Salggruben bei Weiffen: 
bach, 
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bach. Ulrich der Protonotar berief Die 2 Aebte 
nah Neuftsdt im April, allda mußten fie mit 
Einftimmung ihrer Konventen fich verftchen, als 
Schiedsrichter anzunehmen, den Herrn Bernhard 
Biſchof zu Seckau, Theodorich den Pfarrer zu 
Poͤlau und Konrad den Pfarrer zu Neukirchen, 
welche zu Graz ben richterlichen Ausſpruch machen 
follten, in der Kirche zu St. Egiden am Dreifal- 
tigkeit Sonntage. Da aber der Pfarrer zu Pölan 
erkrankte, wurde diefe Kommißion auf den 15 May 
verleget, und an defien Statt Heinrich der Priv 5 
von Kain beftimmet, welche auch den 21 den Aug» 
ſpruch (Laudum) gemacht hatten (h).. Hier ha: Spuren der 
haben wir eine richtige Spure des großen Immu; Immunitöe 
nitätswerfs, nicht nur für Bisthuͤmer und Stifter, "EM 
die als unmittelbare Neichsftände von aller weltli- 
hen Gerichtsbarkeit befreiet; folhe, wie weltliche 
Fürften ausübten, fondern auch für mittelbare 
Stifter, Klöfter und Geiftlichkeit, über welche die 
Bifhöfe allein die Gerichtsbarkeit ausübten. Ul— 
rich der Protonotar des Königs Ottokar fprach 
zwifchen biefen 2 GStiftern nicht felbft, weder be— 
ftellte er weltliche Rithter, fondern war nur darob, 
daß fich dieſe 2 Stifter dem geiftlihen Judicio 
delegato unterziehen follten. Man kann hievon 
die Verordnung Kaifer Heinrich VII. 1232 (i) er- 
fehen, in welcher er befiehlt, daß die weltlichen 
Sürften und Herren feine geiftliche Perfon, fo ihr 
Recht vor geiftlich. ordentlicher Obrigkeit ange 

92% fan- 


“ 


340 IN. Kap. Staatsbegeb. v.d. Zwiſchenreich 


fangen, mit Bewalt für ihr Bericht ziehen könne, 
Sm 12ten Sahrhunderte, da man das innere Ge 
richt (forum internum) von dem duffern (forum 
externum) zu unterfcheiden anfieng, und die Gran 
zen der weltlih und geiftlichen Mächte vertwirret 
wurden, hat diefe Immunität ihr erſtes Dafeyn er: 
halten, Papft Innozenz ILL. hat fie verfochten (k) 
befeftiget, und die Monarchen machten zwar große 
Augen, ſtimmten doch ein. 


(h) Annal. Ducat. ftyr. IT. 290. 
Gi) Sendenberg Reichsabſchiede to. I. n. X. p. ı7. 
(k) Can. 13. de Judiciis. 


erieg mit  S. 69. Steyermark wurde durch dem Ot— 
Bunzarm. tokar in einen zweifachen Krieg mit Hungarn 


und Kärnten verwebet. Bela und Stephan bro- 
beten Rache auszuüben, wegen jener Unbilden und 


Bird bei Schaden, welche Ottokar den adelichen Steyrern 


gelegt. 


1268 angethan, da er fie in Kerfer gelegt, und ihrer 
Schlöffer beraubet hatte. Dem Ottokar war an 
Kaͤrnten, weldhes Philipp der abgethanene Erzbir 
ſchof am ſich bringen wollte, viel gelegen; er hat 
hiemit die Hungarn auf eine Zeit befriediget, und 


Krieg in feine Truppen in das Kärnten -wiber Philipp be 
Kärnten I. ſtimet. Ottokar fendete zwar ſchon das vorige Jahr, 


C. 1270. 


Konrad den Probſt zu Brünn in das Kärnten (I), 
um das Land in der Treue und Gehorfam zu erhal: 
ten; allein Konrad wurde untreu, tratt zur Par: 
they des Philipp. Ottokar mußte alfo brechen, 
einen 
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einen Einfall ins Kaͤrnten und Kram wagen, er Ulinien. 
beorbnete ben Herrn Ulrich von Kichtenftein mit ee. 
den Steyrern voraus, welcher den erjten Angriff Steyr. da- 
vornehmen follte. Ulrich von Lichtenftein mar bin. 
glücklich, eroberte Laybach und das ganze rain, nn 
(m), und wie Ottokar ein gar feiner Politiker 
war, fuchte er die vertwittiwete Herzogin von Kern: 
ten, Agnes weiter zu ſchaffen, um fi in dem Be 
fiße des Kärnten fiher zu machen. Er verehlichte 
fie (n) dem Graf Ulrich von Heynburg, brachte 
fie alfo von allen Forderungen ab. 


(1) Chron. Hornek. c. 87. p. 99. 
(m) Chron. Hageni. 
(u) Anon. Leob. & Chron. Arenpek. 


$. 70. Ottokar folgte felbit, und hatte bad Dita: 
Vergnügen zu fehen, mie fi Laybach ergeben — 
mußte. Er durchzog das ganze Land, nahm Stein, * 
CLandſtraß und andere Orte ein, feste indeſſen 
Heren Ulrich von Sausbach als Landeshauptmann 
diefer Drten an (0). Aus Krain wollte Ottokar 
durch Steyermark in das Defterreich abgehen, da IR zu Su- 
er aber zu Judenburg war, erhielt er die Nachricht u 
(p) von der Keuftadt, daß der König Stephan 
mit feinen Hungarn heimlich; bei dem Semering Wurd: bald 
paffete, um ihn zu töbten oder fangen. Ottokar dfanaen. 
twich ab, ritt über Lilienfeld, entkam glücklich der 
Gefahr, worüber Stephan fo ergrammete, daß er Defterreich 
die ganze Gegend von Kleuftadt big Wien ver’. Hungern 
3 heere⸗ verheeret. 


* 
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heerete (9) viele toͤdtete, andere als Geiftliche , 
Frauen, Alte und Kinder famt großer Beute, in 
das Hungarn fhleppete (r)- 


(0) Annal. Ducat. fiyr. II. 297. 

(p) Chron. Hageni, Mfe. Clauftron. germ. S. 11. 365. 
(g) Chron. Clauftron. Mſc. 

(r) Chron. Salisb, Leob. Clauftron. Hier. Pez. 


Ladisl. S. 71. Zu Salzburg ſtarb den 28 (s)' ober 


Erzdif. zu 


(Saljburgd. 


C. 1270. 


29 April (1) Ladislaus der Erzbiſchof v. Salz⸗ 
burg, nicht ohne Argwohn eines ihm von feinen 
Befreundten beigebrachten Giftes (u), weil er fei: 
nes Erbtheils ein großes Stüf mit Salzburg ver- 
einigen wollte. Sein Nachfolger war Friedrich 
Graf von Walchen, ehe Dompropft zu Salzburg. 


Sokar Mit diefen machte Ottokar zu Judenburg im Chriſt⸗ 
gu Sdend. monate einen Vertrag, um. die alte falzburgifche 


Lehen zu erhalten, für welche er dem Erzſtifte al 
fen Beiftand ‚wider Baiern verſprach (w), nur 
behielt fih Salzburg in dieſen Lehen bevor, die 
Städte St. Veit, Klagenfurt, St. Beorgen (gt 
Kap. $. 47.) worüber ber König Ottokar nur ei 
nige Einwendungen machte. Man erſieht aus bie 
fem Diplome, daß Salzburg das Bergregal bi 
feinen Färntnerifchen Herrfhften hatte. 


(O Wenn die Sterbtäge in den Nefrologien, um 
ein ober andern Tag unaleich find, if durch den 
erfterm ber Tod, durch den Isztera die Beftättun 
zu verſtehen. 

. (Ü) Ne- 
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(t) Necrol, Admont. Runenfe, 
Cu) Anon. Leobienf. (w) Saljb. Nachrichten I. 382. 


S. 72. Steyermark erhielt 1270 einen neuen Burch. v. 


Eandeshauptmann, Herrn Burchard v. Klingberg, — 


welcher den 6ten Weinmonats (X) zu Marburg g. E. 


einen allgemeinen Land und Gerichtstag hielt, und Su War- 


in folchem dem Domftifte Sekau, die vom Erd: burg Lande . 


erichtstag. 
mundſchenk Hartnid v. Rammenſtein angefochtene" 2 


Güter bei Arzwald wieder zufprah. Bei diefem 
Landtage waren viele Landftände gegenwärtig, ſamt 
Chonrad dem Landfchreiber in Steyermark, nad) 
welhem im Sahre 1272 Chriſtoph dieſes Amt 
beffeidete (y). Diefer Herr von Klingberg war 
zugleich Marſchall des Königreichs Böheim, und 
der Nachfolger des Bruno Bifchofs von Ollmuͤtz. 
Das Bisthum Sedau hatte unter Bernhard den 
Biſchof einen großen Zuwachs an Gütern erhalten 
(2), benanntlich jenes Schadens von 500 Marken, 
welche Frau Gislaͤ von Orte für ihren Bruder 
Hartnid erlegte, damit er die geiftliche Begraͤbniß 


m. erhalten möchte. 


©) Freelich aiplom. I. 324. (y) ib. II. 325. 
(z) Frœlich cit. I. 331. 332. dipk Epp. feccov, 46. 
47. 48. 


$. 73. Aus erſt gemeldeten Diplomen, muß Mitites. 
ih eine Anmerkung, von den oft vorkommenden 
Militibus machen, diefe werden gemeiniglich als 
Ritter angefehen, nun aber zeigen fich verſchiedene 
» 4 Sat: 


Erg Beer u 


‘ 
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Gattungen der Militum, als: primi, ſecundi or- 
dinis, agrarii, milites de natura, & genere, 
ig or-& ad honorem militiæ per divitias pervenien- 

ter, welche zugleich Dynäften, freie Herren waren; 
das iff, Hauptleute, Kapitäne, Kriegeleute vom 
erften Range, die ihre eigenen Lehnleute hatten, 
die fie in das Feld führeten, und zugleich das 

Recht hatten, ein eigenes Panier zu gebrauchen. 

Milites fecundi ordinis waren Vaſallen ber Mi- 

Secundi litum primi ordinis, und eben auch Nitter, und 
ordinis. wenn ſie wieder Vafallen hatten, wurden fie Mit 
Mitites telfrei genennet. Milites agrarii waren Nitter, 
a;zrarii. welche Güter und Grundftüce befaffen. Aus bie: 
fen mußte allemal der 9te in der Stabt wohnen, 
fire die übrigen die Wohnung zu recht machen, den 
dritten Theil der Früchten aufbewahren, damit 
die andern zur Zeit der Noth fih dahin flüchten 
fönnten, und zu Teben fanden, wie fait jetzo bei 
dem Abel die Fideitommiß - Herren und Kadeten. 
De natura Milites de natura, feu genere waren die, wel: 
& genere. che vom adelich = ritterlichen Geblüte abftammten 
per aivitias (a). Milites endlih ad honorem militiz per 
divitias pervenientes, waren die eingefauften gan; 
neu gebackenen Nitter, von welchen unfer Jahrhun⸗ 

dert wimmelt. | 


(2) De Rubeis monum. Aquilei. c. 75. 


$. 74: 


tes. Die Milites primi ordinis waren folche Rit-⸗ 


je: USE — — — — 
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S.. 74. Stephan der König von Zungarn, Hung. Une 
welchen der nach Kärnten ſtrebende Philipp aufge: - 
waͤrmet hatte, fiel 1271 mit feinen Hungarn und 
Kumannen in das Befterreich und Mähren (b), 
verwuͤſteten alles von der Leytha bis an das Bes 
birg von Oeſterreich, führte viele 1000 (0) von 
beidem Gefchlechte gefangen mit fih, und indeffen Ju Kärn⸗ 
wirthfehaftete fehr übel in Kicnten, Philipp der · 
abgefezte Erzbifchof von Salzburg. Ottokar fonts 
te dazu nicht gleichgültig feyn; er zog mit feinen 
Steyrern (d) und Gefterreichern nah Hungarn 
über .die Rabnitz (e) nahm Preßburg und andere 
Selten ein, che als die Hungarn die Augen auf: 
machten. Er folle gar nad Tyrnau (f) gefommen 
feyn, und die Schlöffer St. Georgen, Pöfing, Pi: 
berfperg (S) Cherfelburg, Wart, Altenburg ein: 
genommen, die Stadt Miffenburg ganz zerriffen 
haben, andere fezen Kdenburg und ben Komitat 
Eiſenburg dazu (h). Endlich legten fich Friedrich 
der Krzbifchof von Salzburg, die Bifchdfe Peter Fried mit 
von Paffau, Bernhard von Sedau in dag Mittel, dungern. 
erhielten zu Prag durch ihr Anfehen, daß der Frieden 
zwiſchen Ottokar und Stephan hergeftellet, der 
geiftlihe Bann auf jenen geleget wurde, welcher 
bee erfte den Frieden zu brechen ſich erkecken folls 
te (i). 

(b) Chron. Mellic. (c) Chron. Salisb. Clauftron, 
° (d) Chron. Paltrami. (e) Chron. Mellic. 
(f) Chron, Paltr. (g) Anonym. Leobienf, 
95 .(h) 


/ 


‘ 
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(hj Anon. Zwetl. Hagen. Arenpek. 
(i) Annal. due. Styr. II. 294. 


S. 75. Sp fonnte nun Ottokar, tiber ben 


Kärnten, ' Philipp in Kärnten losbrehen, welcher ſich indef- 


fen faft ganz Kärnten und Krain unterworfen hat⸗ 
te (k). Die Landesſtaͤnde um ihr Land nicht fer⸗ 
ner verheeren zu laſſen, batten den Ottokar bes 
müthigft den Streit in Güte beizulegen, und Phi— 
lipp war nicht abgeneigt, fich der Gnade des Gt: 


philipps tobars zu überlaffen (1). Es’ wurden alfo vier 
Tejtes Leben Schiedsmaͤnner ertvählet, welche ausfprachen: Phi- 


Iipp folle alle eingenommenen Drte dem Ottokar 
zuruͤckgeben, von ihm Verzeihung der Feindfelig- 
keiten anfuchen, alles Necht zu Kärnten und Krain 
an demfelben: abtretten.- Das gefhah, Philipp 
wurde nach Krems verleget, ihm aller nothwendi⸗ 
ger Unterhalt ausgewieſen, das Schloß und bie 
Mauth zu Krems mit dem Schloß Pefenbeig (m) 
überlaffen, diefes war das feltene Schickſal unfers 
geweſten Exzbifchofs Philipp, je mehr er Glüd 
und Schimmer fuchte, deftomehr flohen fie von 
ihm, und bie guten Afpekten waren nur plößliche 
Erfcheinungen, die behende verſchwanden. Er war 
Erzbifhof zu Salzburg Mitbuhler um Steyermart 
beffimmter Patriarch zu Uglar, und nach dem To⸗ 
de feines Bruders Herzog in Kärnten. Am Ende 
farb er als ein Prisetmann zu Krems, jedoch 
nannte er fih 1278 in feinem Zeftament (n). ei: 
nen Herzogen von Kaͤrnten und Krain. A 


nn —— — — — 
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(k) Anonym. Leob. (D Idem. 


(m) Annal.,Styr. II. 295. (n) Salzb. Nachrichten 
1. 381. 


S. 76. Die Schlöffer Steyermarks, welche Hertar 

Philipp einzog um fih in Aglar feft zu fezem , beſezt die 

mußte er famt.allen andern des Kärnten an Otto- re 

kar abfolgen laffen. Diefe waren im Steyermark: Steyer und 

Tyfer, Treven, Windifhgraz und Klemau (0), Kärnten. 
im Körten St. Veit mit aller Zugehoͤrde (p). * 

Tach fo glücklich befchloffenen Sachen, reifete. Ot— 

tokar Durch das Steyermark nach dem Geſtade der 

Drau, unweit bes Schloffes Maͤhrenberg zuruͤck, Ottokars 

da ereignete fich, daß ihn Seyftied Herr v. Mih: nn 

renberg nicht entgegen gieng, entweder twegen- bett- feido, mi. 

tiegerifchen (9) Gefundheits Umftänden, oder weil renberg. 

er nicht trauete, indem er bei Ottokar faͤlſchlich 

als ein Mörder und Näuber angeklagt war (r), 
Ottokar der hieraus eine große Unbild fehnißte, 

befahl den Seyfried von Maͤhrenberg nach Böheim 

zu ſchicken. Seyfried wurd alfo freundlichft vom 

Ortolf von Graz zur Mittagtafel eingeladen, nah 

folcher in die Eifen gefchlagen, und vom Ulrich 

von Dienholz nach Prag abgeführet; allda wurde 

er gar nicht angehöret, fondern einem Pferde ange- 

bunden, durch alle Gäffen gefehleppet: dann mit den 

Fuͤſſen an Galgen gehender, 3 Taͤge und Nähte 

gequaͤllet, und da er ftäts feine Unſchuld beftättigte, 

mittels einer Kolbe aufs Haupt und todt gefchla- 


gen. 
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gen. Er liegt zu Maͤhrenberg in ſeinem Stifte 
begraben, ſieh das übrige (4ten Kap. S. 54 ıc.) 


(0) Anon. Leob. (p) Chron. Salisb. 
(q) Anon. Leob. Cr) Hagen, Hafelbach. 


8. 77. Man muß der zwar graufamen Nach: 


des Dstokar hegierde des Ottokar doch zum Guten halten, daß 
ſolche fih nur auf die einzelne Perfon des Sey⸗ 


frieds nicht auf die ganze Familie ergoffen habe. 
Seinen Brüdern die zu ihm nach Prag gefommen, 
begegnete er höflich, erlaubte ihnen obfhon etwas 
hart, den Leichnam ihres Bruders mit fi in das 
Steyermark zu nehmen; ja er bekräftigte fogar 
die Stiftung des Seyfrieds zu Mährenberg (s) 
1271 hieß er gut ein nach Kain gemachtes Ge: 
ſchenk (t), mit einem Worte: der Karafter dei 
Ottokars war fo gar ſchwarz und boshaft nicht, 
als ihn manche befihreiben. Sein ziemlich großer 
Anhang an das fehöne Geflecht, iſt ſchon von 
Salomons Zeiten ein Familiefehler großer Herren; 
die Nachbegierde, Verftellung iſt auch eine Hoftu: 
gend, “die man Politif nennet, fonft war Ottokar 
ein beförberer der Kirchen, Stifter der Wiffenfchaf: 
ten und Künften, er hatte viel Einfehen, und ein 
großes Talent zum Krieg führen, welches ihm aud 
das Leben Eoftete. 


.(s) Froelich diplom. II. 325. (Ü) ibid, £.28. 


$. 78. 
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S. 78. Der mit Hungartı fo heilig gefchloffene Hungerif. 
Frieden hatte feine Dauer, und in Steyermark und Unruben J. 
©efterreich brachen heftigere Unruhen und Verhee— RR 
zungen als ehevor aus. Der König Stephan war 
geftorben, And Cadislaus IV. fein Nachfolger war 
noch Minoren (u) und unter der Vormundſchaft 
gebeuget. Egidius ein Braf von Hungarn, wel⸗ 
cher die Königin und Magnaten fürdtete, floh mit 
feinem Bruder Gregor nah Defterreih. Otto⸗— 

Bar empfieng fie fehr gnädig, übergab ihnen Laa, 
Keuburg, Stoderau, Stein oder Greitfchenftein 
mit 2000 Marken jährlicher Einkünften, beftelte 
ihn auch gals Gouverneur von Preßburg (w). 
Heinrich Graf von Guͤnß, der bei dem König Ste 
phan in großen Gnaden ftand, fah alles diefes als 
eine Unbild feiner Perſon an, die Rache jene bit- 
tere Eigenfchaft vieler großen Herren, vermochte 
auch daß er ben Bela einen Bruder der Königin 
aus Böheim, in einer Inſel bei Ofen tödtete, und 
Egidius der Graf wurde dem Ottokar meineidig, 
übergab Preßburg an den König Ladislaus. Dies 
fe Umftände verſezten Steyermart in ein neues 
Kriegsfeuer, denn Ottokar wollte von dem voriges 
Jahrs gemachten Frieden nichts wiffen. Die 5un⸗ 
garn und Kumanen Famen dem Ottokar bevor, Kalten ein 
fielen 1272 ing Kärnten, Steyermark und Defter in Steyer⸗ 
reich, verwuͤſteten dieſe ohnehin noch micht ganz her: — 
geſtellte Provinzen, trieben bei 20,000 Gefangene 
mit ſich (X). 

(u) 
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(u) Chron. anon. Leob. 
(w) Chron. mellic. Salisb. & Zwetlenſe. 
(x) Chron, viti Arenpek. 


5. 79. Da bad Heer des Ottokax noch nicht 


verſammlet war, fielen bei 1000 VOeſterreicher in 


das Zungarn ein, beſezten Raab, ein anders Korps 


Die Stey⸗ von Defterreichern und Mährern befezten Keitra, 
ter an. vertrieben ben Bifchof mit feinen Domberren, raub⸗ 


wider d 
Ba 


ten allen Kirchenſchatz, ſteckten die Stadt in Brand 
marſchirten zurück. Die Steyrer, auf welche Ot— 


tokar mehr Zutranen hatte, machten mit andern 
Truppen aus Böheim die Hauptarmee des Ottokar 
aus: ehe als ſolche komplet war, uͤberraſchte dieſe 
Länder, Heintich der Graf von Bünf mit 30,000 
Mann, töbtete Ulcichen von Dirnholz den Landes- 
hauptmann von Kärnten und Krain, entfloh mit 
großer Beute fiber den Marchfluß. Ottokar ber: 
folgte mit feiner boͤmiſch und fteyerifihen Armee 
den Graf Heinrich, da er ihm aber nicht an bas 


Genick kommen konnte, ließ er zur Belagerung 
Presburg, und des Schloffes St. Georgen, bie 


Bürger von Wien und Neuſtadt zurüd, er aber 
brach bei Tyrnau ein, verwuͤſtete Die Gegend, und 
nachdem er bei Kattenftein eine Bruͤcke über die 
Donau gebauet, nahm er mit feinen Steyrern und 
Höhmen Raab und andere Feftungen ein, und machte 
fih alles bis Kdenburg unterwirfig (Y)- 


(y) Anonym, Leobienf. 
$. 80. 
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$. 80. Im römifchen Reiche ftellete die Ruhe 
ber, die Wahl Rudolphs von Habfpurg zum röm. Rudolph 
Kaiſer; da weder Alfons von Kaſtilien, weder Ri⸗—v Habſpurg 
chard von Kornwall allgemein als Kaiſer erkennet — 
worden find, hat doch Gregor X. Papft nach den 3.C. 1272 
Zod Richards 1272 in dem Concilium zn Lyon 
die Reichsfürften ermahnet, im folgenden Jahre zu 
einer Wahl eines römifhen Kaifers zu fchreiten, 
nit Bedrohung, daß er fonft nach feiner hoͤchſten Ge- 
twalt, wie er glaubte, einen Kaifer ernennen würde. 
Wernher der Erzbifhof von Mainz ſchrieb alfo 
nach Srankfurt auf das Herbfimonat den Wahltag 
and. Er war für deu Rudolph ungemein einge- 
nommen, theils weil ihn folder auf feiner Neife 
nad) Kom beſtens bewirthet, und ficheres Geleit big. 
Straßburg gegeben (2), theils weil Rudolph einem 
feiner Geiftlihen, da er das heil. Abendmal zum 
Kranken trug, fein Pferd gegeben hatte (a). Wern- 
ber ſprach alfo fehr nachdrücklich für den Kudolph, 
er konnte jedoch nicht alle auf feine Seite bringen. . 
Ob Ottokar die Kaiſerswuͤrde gefucht, ober ausge- 
ſchlagen habe? wird verfchieden behauptet, (b), fo 
viel ift gewiß, daß Ottokar und Heinrich der Her- 
308 von Baiern dem Rudolph gar nicht geneigt 
‚waren, Um gefchtwind einen Kaifer zu: verfchaffen, 
gab man durch ein Kompromiß dem Pfalzgrafen 
Ludwig die Vollmacht einen Kaifer zu benennen, 
welcher alfo den lezten September den Rudolph als 
Kaifer erklärte (c). | 
(z) 


— — 
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(z) Albert. Argentinenf. f. 100. 
(a) Annal, ftyr. II. 300. (b) ibidem. 
(c) Albert. Argent. cit. Fugger ls I. c.9. P. 77« 


Ottokar wi⸗ $.81. Ottokar zeigte num ganz offenbar, daß 
nun ſich/ er Rudolph als Kaiſer nicht erfennen wolle, denn 
da zu Lyon’in dem Konfiftorium 1274 die Wahl 
Rudolphs beftättiget wurde, hat Ottokar wider 
folhe ereipirt, und den Krieg angebrohet. Der 
Papſt antmwortete gleichfam im prophetifchen Geifte: 


der Krieg wird nicht allzeit fo geendiget, wie an⸗ 


Macht mir gefangen, Allein umfonft: Ottokar machte mit 
Baiern Al: Seinvich dem Herzoge von Baiern Allianz, erfchien 
MR: weder nach Frankfurt, weder nach Nuͤrnberg oder 
Würzburg zum Neichstage, ſchickte auch Feine De 
Rudolph legirte dahin. Audolph Hingegen ber neue-Kaifer 
ertheilt une achte fich durch feine Leutfeligkeit und Gutthatet 

fern Erzbif., . - — A 
die Neigg= bei allen belicht, zu Sagenau beftättigte er LCudwig 
Teyen. den Pfalzgrafen von Rhein, Die andern verpfän- 
deten Länder des Konradin Herzogs von Schwaben 
(O, und dem Friedrich Erzbiſchof von Salzburg, 
gab er einen Schirmbrief von allen Befigungen in 
Oefterreich, Steyermark und Kärnten (8); ba 
aber Rudolph am Gelde Mangel litt, kamen ihm 
Diefer lei: dee Erzbiſchof Friedrich und feine Weihbiſchoͤfe 
a von Bamberg, Regenfpurg, Paffau, Burd, Chiem⸗ 
BO. Seckau zu Bilfe, bewilligten ihm einige Geld⸗ 
beiträge von ihren in Oefterreich, Steyermark und 
Körnten liegenden Gütern; wie benn Rudolph 
1277 Sich auf das buͤndigſte verſchrieb, daß diefe 

Bei · 


— — — 
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Beiträge aus Feiner Schuldigkeit gefhehen, und 
alfo in Feine Folge, follen koͤnnen gezogen were 
den (h). 


(f) Annal, duc. (tyr. II. 302; 
(g) Salzb. Nachrichten I. 383. Ch) ib«f. 384. 


$. 82. Rudolph wurde auch durch feine Tach» Rudolph 
ter, die fehr fchön waren, glücklich. Melchtildes — 
wurde an den Pfalzgraf Ludwig, Agnes an Her: Shgker. 
308 Albert von Sachfen, Hedwig, an Otto den 
Markgrafen von Brandeburg verehlichet (i), um 
nur mehrere Freunde zu gewinnen, belehnte Au: 
dolph den ganz verlaffenen Philipp von Salzburg 
mit Kärnten und Krain (K), welcher mit einigen 
Freyherrn und Adelichen aus Steyermark bie Ot— 
tokar ehe beleidiget hatte, zu Rudolph reifeten, 
und fo unterfchrieb fih Philipp im Neichstage zu 
Augfpurg 1275 als Herzogen von Kärnten (1). 


(i) Anonym. Leobienf. (k) idem. 
(1) Annal, duc. ftyr. Il. 302. 


S. 83. Alle diefe Vorkehrungen waren ein Ottokar gu 
Dorn in den Augen des Ottokar, am tiefeften Braz. 
aber drang ihm in das Herz, daß Friedrich von 
Salzburg die Reichslehen vom Ottokar angefuchet, 
und erhalten hatte. Ottokar war 1274 im April 
zu Graz, nahm das Stift Oberburg in feinen 
Shug (m), und Fonfirmirte der Karthaus Geiz 
Caͤſ. Geſch. 4.  - 3 das 
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Milot Za⸗ das Diplom Ottokars von 1185 (N). Wir haben 
—— in dieſem Jahre einen neuen Landeshauptmann und 
in Steger Landfchreiber erhalten; Landeshauptmann war Herr 
3. €. 1274. Milot Zawifeh (0), und Herr Burchard.v. Kling: 
berg wurde Landeshauptmann an ber Enns (p), 
Laudſchrei⸗ Sandfihreiber war Mag. Konrad, welcher in dieſem 
. Fahre mit dem Stifte Goͤß (q) einen Tauſch eini- 
ger Güter getroffen, das Auſehen eines Landfchreis 
bers zeiget fich eben in diefem Diplome, da er fi, 
Anfepen des nur großen Herren gewöhnlichen Vorworts, 
a Nos: Wir gebrauchet. : Sanſitz (r) hat ſich bei 
diefen Konrad fehr geirret, da er von ihm fihreibt, 
daß er Domberr zu Paffau, nahher Bifhof von 
Chiemſee geweſen fey. Das angeführte Diplom er⸗ 
weiſet, daß er verchlichet, aus feiner Ehegemah— 
lin Eyta Kinder beides Geſchlechtes erzeuget habe, 
mehrere Öebenken erreget, das 1272 Chriſtoph als 
Landesfihreiber (Ss) 1270 Konrad (t), und in 
diefem Sahre wieder Konrad als Landfchreiber er: 
funden werde, und iſt die Frage, ob der Lande 
ſchreiber Konrad 1270 eben derjenige ſey, welcher 

in diefem Diplome vorkommt ? 


(m) Freelich. dipl. Styr. II. 294. (n) ib. II. 73. 

(0) Prevenhueber annal. ftyr. p. 472. 

(p) Anonym. Leob. (g) Freel, dipl. ftyr. II. 90. 

(7) Germ. Sac. II. 389. (s) Frelich diplom, ityr. 
II. 325. j 

(t) Froelich cit. I. 234, 


$. 84. 
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5.84. Aus dieſem Diplome von Goͤß erſehen 4 Klaſſen 
wir nicht nur den großen Adel, ſondern auch die der Landes— 
4 noch heut beftehende Klaffen der Landesftänden . fe 
in Steyermark: nämlich, die Herren, die Beiftli- 
che, die Ritter, und die Städte. Die höchfte Lars 
besftellen eines Gouverneurs oder Landeshauptmann 
wurden nicht allzeit der erften Klaffe der Herren, 
fondern auch der 3ten ber Nitter ertheilet; die 
Sandesfiriten haben fo wie ist, in Wertheilung 
derfelben Chargen mehr auf das Einfehen, Treue, 
Dienftfleiß gefehen, ja wir werben gar bald jene 
Zeiten einfehen, in welchen wir Biſchoͤfe, Aebte als 
Landeshauptleute, Präfidenten, Ländervertvefer be= 
wundern werden. In diefem von Konrad dem 
Landſchreiber ausgeftellten 56. Diplome von BSR, 
druͤckten ihre Sigille bei: Bernhard Biſchof von 
Seckau, Heinrich Graf von Pfannberg, Wulfing 
Here v. Stubenberg, und Herr Ulrich v. Liechtenz 
ftein: als Gezeugen find angemerfet, von Herren: 
ftand 13 Hof» Erbbeamte (minifteriales), als Seren 
Herrand und Hartnid von Wildon, Otto der jün, Stand. 
gere von LKiechtenftein, Hartnid von Stadede, 
Wulfing und Ortolf die Brüder von Trewenftein, 

Ötto von Perned, Mainhard von Zemlisdorf, 

Otto von Ehrenvels, Heinrich und Otto Brüder 

von Khrenvels, Heinrich von Purchaim und Albe⸗ 

ro deffen Sohn, zu lebt fieht: Domini, dag iff 

von Herrenftand. Aus den geiftlichen Stand, gieng Geiſtlichen 

Pfarrer von Poͤlau (mo nun das regulaͤre Kohr- Stand. 
3% herrn 
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herenftift ſich befindet ,) Ulrich Pfarrer zu Straße 
gang, Wernber Pfarrer zu Rapoltskirchen ber 
Kittertond vielleicht Gülten im Steyermark hatte. Aus dem 
Kitterftande find verſchiedene Landesritter milites 
terre ſtyriæ, welche vielleicht die milites agrarii 
($. 73.) waren, und die milites nobiles (edle 
Nitter), und die Clientes (Vafallen), welche von 
obigen Lehen hatten: als Kkehard von Dobreng / 
Wernbard von Hueß. (Haus), Alhohns Haupt: 
mann von Aadkerfpurg, Henulo von Tuln, Al 
bert und Otto Brüder von Luttenberg, Dietrich) 
von Friedberg und fein Bruder Luipold, Ortolf 
und Dietmar Brüder von Stretwih, Hermann 
und Otto Brüder und Herwich von Krottendorf, 
Chonrad und Walther Brüder von Thal (de 
Valle), Wolffer von Khegel, Hugo von Don: 
nerftein, Heinrich Steibnih, Ulrich Mind ge 
nannt, Niklas von Lengenburg. Vafallen (clien- 
tes) Otto Graf v. St. Peter, Heinrich, Wigand, 
Albero Brüder von Mäffenberg, Bebolf v. Chu⸗ 
meberg und Chipold deffen Sohn, Hertelo von 
Leoben, Dietmar von Mür, Otto von Puzeil 
(vielleicht Paffeil), Otto von Kallenberg, Auzer 
von Linsberg, Jungerih von Tuln, Chonrad v. 
Hertensdorf, Heinrich von Judenmayr, Walchun 
Städt Lan- v. Strambach. Anftatt der Tandesfürftlichen Stad« 
en ten und Märkten, find die Bürger unterfchrieben, als 
Volkmar von Graz: PölzIo der Notar, auch einige 
Bürger von Wien, und einige Beamte von Goͤß. 
$. 85. 


big an die öfterr. Habfpurg. Regenten x. 357 


$. 85. Von ben Zeiten Karls des Großen, Hobeitdes 
. bis am die dermalige hat fich bei den Adel nur dies m. 
ſes geändert, daß man nur jene itzt zu Freyen und 
Nittern angenommen, twelche zu Pferde dienen, 
und fo reich waren, daß fie fich Pferde anfchaffen, 
und unterhalten Fönnten, denn zu Fuſſe ließ man 
feinen turniren, und fo haben fie den Namen mi- 
les, die Ritter Ausfchlieffuugsweife befommer. So 
fing der Adel und Ritterſtand an ſich gefchloffen 
zu halten, und von andern Klaffen der bürgerli- 
chen Geſellſchaft zu trennen, ja der Adel wollte 
fogar in den Domftiftern und Klöftern nicht einmal 
mit Jemand betten oder fingen, als mit feines Glei⸗ 
hen, nachdem die ganze Wahlfreiheit hergeftellet 
ward, 


$. 86. Auf den König Ottokar zurück zu Ottokar 
fommen, 308 er am erften wider den Friedrich von —— 
Salzburg los, weil ſolcher die Reichslehen (4tes 
Kap. $. 62.) von Rudolph empfangen hatte. Mi: 
lot Zawiſch ber Landeshauptmann in Steyermark 
wurde mit fteyrifcher Mannfihaft (u) beordret, 
das Gebiet Salzburg zu verwüften; er that es auch 
treulih, der Schaden des Erzftiftes wurde auf 
40000 Mark (w) gefchäzet, Milot belagerte Srie- 
fach, und nachdem er (x) die Stadt eingenommen, 
brandte er fie ab. Friedrich fchrieb an den Kaifer 
Rudolph (y) und an Papft Gregor X. begehrte 
_ Hilf, wider den ihm fo fchädlichen König Ottokar, 
3 3 er 


\ ’ 


358 II. Kap. Staatsbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


er gieng ſelbſt zum Reichstag nach Augſpurg, auf 
welchen zu erſcheinen, Ottokar und Heinrich aus 
Baiern fhon das Drittemal vorgelaben waren, uns 
tr Bedrohung fonft in die Neichsacht erfläret zu 
werden. 


(u) Chron. Salisb. (w) Chron. Clauſtran. 
(x) Anonym. Leob. Magifer. c. 35. 
(y) Germ. Sacr. Tom. II. 


Keiherag $._ 87. Zu diefen Neichetag in Augſpurg 

a 1275 ſchickten als Gefandte und Wortführer, der 

"König Ottokar den Bernhard Bifchof von Sedau, 

und Heinrich: der Herzog von Baiern Den Heinrich 

Probiien zu Oeting. Der Reichstag wurde ben 

24 Zunius gehalten, und bei folhen fand ſich auch 

ein, Philipp der abgewürdigte Erzbiſchof zu 

Salzburg (zZ): ald Herzog von Kärnten ($. 81.) 

Die Befterreicher fehiekten dahin, Bernharden von 

volkerſtorf und Ulrich v. Viehhofen, die Steyer: 

marker den Sriedrich von Pettau und Hartniden 

von Wildon. Alle wurden angehöret, und Fried: 

rich der Lrzbifhof von Salzburg klagte, wie die 

Oeſterreicher und Steyermarker wider des Otto⸗ 

kars Grauſamkeit und gewaltthaͤtige Verwuͤſtung 

der Laͤnder (a). Nachher wurden die Abgeſandte 

des Ottokar und Herzogs von Baiern abgehöret; 

Bernhards der Probſt von Oetingen redete fehr befcheiden, 

von Seckau zum Schuß feines Prinzipalen, allein Bernhard 

nn der der Biſchof von Sedau , der wegen ‚feiner Bered⸗ 
fam= 
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ſamkeit ſehr beruffen war, beleidigte den ganzen 
Neichskonvent, ba er den Ottokar ganz rechtfertig— 
te ;; wider Rudolph und, die Neichsftände- vieles 
herſchwaͤzte, und endlich gar behaupten mollte, 
Ausolph als ein vom Papfte erfommunizictes Sub- 
Jekt ſey unrechtmäßig erwählet worden, Bernhard 
redete fo hißig, daß der Pfalsgraf von Abein mit 
blanken Schwerb auf ihn loß gieng, und vom Kai- 
fer Audolph mußte abgehalten. werden (b). Die 
Sefandten wurden. alfo ohne. etwas zu behaupten, 
unter ſichern Geleite zu. ihren Herren, zuruͤckgewie— 
fen, und der Kaiſer Audolph ſchickte von Alm den 
Hriedrich von Zollern Burggrafen von Klürnberg 
amd zeinrich den, Bifchof: von Bafel, ‚als, Gefandte 
an deu Ottokar mit Befehl, zu melden, daß er 
Defterreich, Steyermark und andere Länder zurüd- 
geben, den Audolph als Kaifer annehmen, ihm den 
Eide abfhwören follte. Allein er weigerte alle, 
machte nur Friede mit, Sungarn um wider Ru— 
dolph Toßziehen zu koͤnnen. 


(2) Annal. duc, Styr. nl, 308: (a) Horneck anon. 
Leobienf. 
) Annal. cit. 


§. 88. Obſchon der Kaiſer Rudolph von Erz⸗ 

biſchof Friedrich 1276 durch 3 Schreiben erſuchet 

wurde, mit feinem Heere in Oeſterreich einzubre⸗ 

chen, und alſo den Ottokar von den Bekraͤnkun— 

gen der Biſchoͤfen abzuhalten (c) ), konnte doch 
34 Au: 
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Rudolph ſogleich nicht diefes vollziehen. Daß 


Koifer Ru⸗ durch die Wahlen 5 Päpften in einem Jahre ver: 


delphsihe: 


ten J. €. 
1276. 


Bricht ein 
in — Kempten (d) entſchloſſen, mit ſeiner Armee in das 


te 


wirrte Gtalien, die auf die Unabhängigkeit beeifer: 
te Neichsfürften, die Unficherheit der Länder von 
den Raͤubern, bie wider ihn verbundene deutſche 
Fürften: als bie Herzoge aus Baiern, Würtenberg, 
und ber Markgrafen von Baden hatten fich durch 
Oberöfterreih, Schwaben, Elſaß und Sranten 
verfehiedene Güter zugeeignet, und desgleichen tha- 
ten auch die Grafen von Neuburg und Sreyburg 
im Preisgau: Um dieſe zu bändigen, vereinigte 
er fih mit Ludwig den Pfalzgrafen von Abein, 
bem Burggrafen von Klürnberg, dem Markgrafen 
von Meiffen , und Mainhard dem Grafen von 
Tyrol; er beſiegte gluͤcklich ſeine Gegner durch die 
Hilfe, befonders des Grafen von Tyrol. 


(©) Annal, ftyr. II. 307. 


$. 89. Rudolph hatte fich im Reichstage zu 


Boͤheim einzuruͤcken, allein Ottokar machte ihm 
einen Sprung bevor, daß er alfo in dag Gefter- 
reich fich wenden mußte. Das Gluͤck begleitete ihn; 
er eroberte Steyer, Linz und Wels, welche der Her; 
30g von Baiern befezet hatte, zu Linz im Lager 


‚beftättigte er dem Heren Gundader II. von Stab: 


venberg im Dftober die Vogtey des Kloſters Lar⸗ 

bach (E), von bannen gieng Audolph nach Ke: 

genfpurg und Paſſau, und da vereinigten ſich mit 
ihm 


bis an die öfter. Habfpurg. Regenten zc. 36x 


ihm die Erzbifchdfe von Maynz, Salzburg, und 

bie Bifhöfe don Würzburg, Kegenfpurg, Chiem— 

fee (f), und zu Paffan vereinigten ſich die zwei 

Herzoge von Baiern, Heinrich umd Ludwig deren 

tiefer den Herzog Heinrich mit dem Kaiſer Rudolph 

verföhnte, und der Friede alfo befchloffen wurde, 

daß Heinrich der Herzog von Baiern von dem Öt- Herz. Hein⸗ 

tokar abffehen, dem Kaiſer Rudolph beitretten, fol- "9 v. Bai⸗ 
ern tritt zu 

dem 40000 Quintel (Drachmas) Gold (g) lei: g.gudorpp. 

ken, inbeffen zum Pfande Oberöfterreich behalten, 

der Kaifer aber Otten dem Sohne des Herzogs Heins 

rich feine Toter Katharina verehlichen follte; fo 

wurde ein großer Feind Rudolphs, wie der große 

Mortfpeher Bernhard Bifchof zu Seckau (4 Kap. 

5. 64.) zum Intereſſe des Rudolphs verflochten. 


(d) Germ. Sacra exlit. ad Frider. Salisburg. datis, 
apud clar. Hergat. num. 561. p. 465. & Dubrav. 
Ce) Collect. geneal. Hittor, Excell. Wurmbrand, 

f. 317. 

() Germ. Sacr. II. 415. 

CH) Im Anſchein iſt dieſe Summe ſehr groß, in der 
That aber betragen 40000 Quintel Gold nur in 
Silber (6 Unzen auf ein Halb Pfund gerechnet) im 
„Silber 35600 Gulden. 


$. 90. Aus dem Lager 5 zu ie ſchickte der Mainbard 
Kaiſer (h) mainhard den Grafen von Tyrol mir Toro! bes 
fegt Kärntẽ. 
feinen Truppen in das Kaͤrnten, welchem fi ch alfoe 3, g. 1276, 
gleich der Adel und das Volk, hiemit das ganze 
Land freudigft le Man fagt (1) der Erzbi⸗ 
35 ſchof 
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ſchof Friedrich haͤtte das Meiſte beigetragen, da er 
durch ſeine Geiſtliche, hauptſachlich aber durch die 
Prediger und Minoriten..(K), alle, Unterthanen 
des Ottokars ihres Eides entledigen fieß, und bei 
ber. Straf des Bannes ben Adolph als Kaifer zu 
erkennen ‚befahl. Ob dieſes erzbiſchoͤfliche Betragen 
bei dermaligen Zeiten zu beloben ſey? will ich nicht 

Richter ſeyn, denn da man dem hoͤchſten Ober | 

haupt der Kirche dieſe Macht abſtreitet, wie konnte 
dieſes ein Erzbiſchof thun? auſſer man behauptete 

glatterdings, daß ein jeder Biſchof in feinem Kirch» 
fprengel alles thun Fonne, was ber Papſt in ber 
ganzen. Welt. Wenn die Kaͤrntner ben Eid ber 
Treue dem Ottokar fihuldig waren, fonnten fie von 
folchem nicht loßgeſaget (werben, waren fi ie aber ſol⸗ 
chen nicht fehuldig, fo war and) die Loſſagung un⸗ 
nuͤtz und eitel. Die Er: Nonnen von dem Eide 
Loßzufprechen, machet fogar das hoͤchſte Oberhaupt 
der Kirche Bedenken; iſt denn ber Eid der Unters 
thanen gegen ihren Monarchen geringer, als der 
Eid der Er» Nonnen ? die Solenitaͤt iſt nur von 
der Kirche. 


(h) Anon. Leob. 0) Chron. Paltrami. 
HD Chron. Auftr, fragment. Germ. Sacr. Tom. II. 


Bien von, ; ;$. 91. Nun war es auf Wien die Hauptftadt 
Rudolph 8. unferer Landen, das Herz bes ganzen roͤm. Reiche 
NR: angefehen, tanzte Wien nach der Pfeife Rudolphe, 

ſww Ber an ben Zatritt d der Öfterreichifihen Erblau- | 
den 
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den nicht zu zweifeln. Ennsburg, Tuln und ans 
dere Städte ergaben ſich gleich, da des Rudolphs 

' Heer anruͤckte. Neuburg wurde durch Kriegslift 
eingenommen, und fo ftand.der Weg nach Wien 
ganz offen. Ottokar mit ‚feiner weit: größeren 
Mannfihaft ftellte fich gegen fiber der Stadt Wien, 
auf der. rechten Seite, allein er Fonnte Feinen Wi: 
ftand Teiften, theils wegen der vielen Deſerteurs, 
und weil er feinen Leuten nicht wohl trauen Fon: 
te, theils weil er vergeflen hatte, Schiffe anzus 
fhaffen, mir welchen er über die Donau feßen 
Fonnte. Wien war durch 35 Taͤge belagert, und ob⸗ 
ſchon Bruno der Bifchof von VOllmuͤtz folche tapfer 
vertheidigte‘, obfihon. Audiger Baltram der Bür- DieSteyrer 
germeifier von Wien, die Bürger zum Schuge der kommen zu 
Stadt ſehr aneiferte, beſonders da fhon einige * 
Truppen zum Entſatze Wiens angekommen, und 
aus Hungarn ſtuͤndlich Hilfsvoͤlker erwartet worden 
ſind, ſo ließ ſich doch der Poͤbel nicht hindern, ſondern 
eröffnete mit Gewalt dem Rudolph die Thore der 
Stadt Wien (N), weil er drohete, alle Weinge: 
bürge und Selder um Wien zur verheeren. 


ch Annal. duc. Styr. II. 309. 


$. 92. Zu dieſer freubigen Uebergabe ber Wiens Feu 
Stadt Wien trug vieles bei, daß ehevor als hie Frebrnnden 
Belagerung den 18 Dftober vorgenommen wurde, 
die Stadt durch eine dreifahe Feuersbrunſt faſt 
ganz verwuͤſtet waͤre worden. Alle Ihöre bis an 
2, 
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2, an ben Witmarkt (Widen) und Kaͤrntnerſtraß 
fe (m), Sundinger (jego Singerſtraß), Kien⸗ 
markt, mit den Klöftern der Schotten, Minoriten, 

den Pfarren St. Stephan, St. Michael, St. Peter 
bis auf 150 Häufer am Neumarkt (n), wurden 
in einen traurigen Afchenfehutt verwandelt. Otto⸗ 
Ear ließ zivar ben Wienern den Zins auf 5 Jahre 
nad, Eonnte jeboch derfelben Gemüther nicht alfo 
feffeln, daß fie nicht von ihm an Rudolph über: 
giengen. 

(m) Vetus Codex Neoftad. 

(n) Chron. Clauftraneob. Leob, 


Fried des S. 93. In diefen traurigen Umftänden Fonnte 
Dirt. mit ttokar nichts beffers thun, als fich zu einen Frie 
Rod gen ſchmiegen, um folchen zu Stande zu bringen, 

wurden ald Schiebsmänner erwählet: Berthold Bi: 
ſchof zu Würzburg, Bruno Bifhof von Ollmuͤtz, 
Ludwig der Pfalzgraf am Rhein, Otto der Mark: 
graf v. Brandenburg. Der Friedenskontrakt (0) 
beftand hauptfächlich im diefen Punkten: der Kö: 
nig Ottofar folle Defterreich, Steyermart, Kaͤrn⸗ 
ten, die windifihe Mark Eger, Portnaon (Por: 
tenau), und andere eigenmächtig eingenommene 
Verter famt allen echt zu ſolchen abtretten, 
den Rudolph als Kaifer erkennen, von ihm die 
Lehen des Böheim und Mähren empfangen, alle 
Geiſel zurüdgeben, den Hungarn das Abgenom⸗ 
mene zurüdgeben, die Kirchen umd Bifchöfe in 
' ihren 
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ihren Sreybeiten nicht hindern. Man traftirte 
auch zugleich über einer Heyrath zwifchen den Wen⸗ 
zel den Prinzen des Ottokars, mit Buta der Fai- 
ferlichen Zochter, denn zroifchen des Ottokars Tochr 
ter der Agnes, mit dem zweitgebohrnen Faiferlichen 
Prinzen Rudolph (p). 


Co) Tab. Auftr. Vien. X, Col. Dec. apud P. Steyrer 
in addit ad Commentar, hift. Alberti II. p. 147. 
(p) Annal. duc. Styr. II. 309. Fugger lib. 1.c. II. 

Annal. Colmar, Dubravius & alii. 


S. 94. Den 19 November am Tag der heil. Belehnung 
Eliſabeth (q), oder den 30 Dezember (r) 1276 des 8. Die 
empfieng Ottokar die Lehen bes Böheims und Maͤh—⸗ nn se 
ren vom Kaifer Rudolph. Ob dieſe Feyerlichkeit dolph. 

im Lager vor Wien (s), oder an dem Geftabe 
der Donau gegen ber von Klofterneuburg (t), 
oder in der Burg zu Wien gefchehen? ift nicht ge: 
wiß, da fih Ottokar ausgebeten hatte, daß dieſe 
Belehnung bloß in Gegenwart ber Neichsfürften 
gefchehen follte, fo ift jene Erzählung hoͤchſt um- 
wahrfcheinlih, daß folhe im offenen Felde mit 
Serablaffung des Zeltes folle ſeyn (U) vorgenom⸗ 
men worden. Der Gelehrte Gräzer Srölich hat 
diefes Märchen (w) ſchon 1755 mwiderleget, denn 
ba fih der Ottokar vorgebeten, daß die Belch- 

nung nur vor ben Neichefürften gefchehen folle, 
muß man der Neblich = und Befcheidenheit Ru— 
dolps, in biefen noch Eritifhen Umftänden ganz 


fiher 
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ſicher zutrauen, daß er den erſtgeſchloſſenen Frie⸗ 
den durch einen ſolch unbedachten Betrug nicht 
werde haben ſtoͤrren wollen. 


(g) Annal. due. Styr. II. 310. 
(1) Repertor. Auftr. part. 3. ag» 193. 


(5) Fragm. hit, Auttr. epift. Frider. Salisb. in Germ. + 


. - Sacr. II. 417. & 
(t) Horn; Chron. (u) Annal. Colm. Alb. Argent. 
(w) In dial. edit, Vienne in 4to, 


Landesh. S. 95. So war num Befterreich und Steyer: 
in Steyerm. mark ganz unter. den Kaiſer Audolpb; und er be: 
unter Kaiſer 
Kudorpp ſtellte indeſſen über Geſterreich Herrn Stephan von 
wer 3. €. Meiſſau, Erbmarſchallen (x) einen von erſten 
1277... Mel (y). Wem aber der Kaifer Rudolph in 

Steyermark anftatt des böhmifchen Landeshaupt: 

mann Milot Zawiſch angeftellet habe? iſt nicht 
verzeichnet worden. Otto von Kiechtenftein möd- 

te diefes Amt, aber ohne dem Titel eines Landes— 
hauptmann übernommen haben, (S. 101.) wie aus 

den folgenden Jahren wird zu fehen ſeyn, dieſes 

findet. man verfchrieben, daß der Kaifer Audolph 

zu. Ende diefes oder des folgenden 1277 Jahres in 

dem Steyermark zween Hauptleute oder Landrid: 

2 Landrichs ter beftellet habe, deren einer Heinrich Graf von 
a Pfannberg (Z), der andere Friedrich Herr von 
Pettau (a), und Konrad von Hintberg Land: 


fehreiber (b) geweſen iſt. 


(x) 
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(x) Prevenhueb. f. 412. (5) Lazius. 

(z) Frelich, dipl, IT. 227. (a) Hagen. Hagecius. 

(b) Froel. diplom. II. 94. - 338. A 
$. 96. Der Kaifer Rudolph wollte 1227 

nah Aom um die Kaifersfrone reifen, wurde aber 

durch den unvermutheten Todfall des Papſtes Jo— 

hanns XXI. gehindert; er blieb alſo das ganze 

Jahr zu Wien, um die Laͤnder nach ſeiner Hand 

einzurichten. Nebſt verſchiedenen den Stiftern er= Aligemeiner 

wieſenen Gnaden (ates Kap. $. 69.) hatte er im 

Minoriten Klofter zu Wien, Montags vor Pauli * 

Befehrung eine Zufammenfunft und Gerichtstag 

gehalten, und in folhem auf die vom Heinrich Bi- 

ſchof zu Trient vorgelegte Frage: ob ein Erz-⸗oder 

anderer Bifchof ohne Confens feines Kapitels neue 

Leben verleihen Eönnez und wenn er folche ver- 

lieh, ob die Belehnung gültig ſey? geantwortet, 

daß ſolches nicht erlaubt, und wenn es geſchehe, 

die Belehnung ungültig ſey (c). Bei dieſer Zu⸗ 

ſammenkunft waren viele Fuͤrſten und Grafen ge— 

genwaͤrtig, als von unſern Vaterlande, unſer Erz⸗ 

biſchof Friedrich von Salzburg, Bernhard Bir 

ſchof von Seckau, Ulrich Graf von Seunburg, 

Seintih Graf von Pfannberg (d). 


(c) Freelich diplom. I. 334. (d) ibid. plures. 


S. 97. Noch vor diefem Ronvente beſtatuigte Freiheiten 


der Kaiſer Rudolph den 18 Jenner die Freiheiten der Stade 
der Sudenburg. 


368 111. Kap. Staatsbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


ber Stadt Judenburg (e): dieſe find, 1. daß ba 
zu Judenburg eine Münzbanf war, die erſten 6 
Wochen nach dem neugefchlagenen Geld, nur allein 
die Bürger von Judenburg Geldiwechfel führen foll- 
ten. 2. Dbfhon die Münzbanf zu Judenburg 
Sandesfürftlih waren, hatten doch die Beamte der 
Muͤnzbank (F) Feine Machte einen eigenhändig zu 
arretiren, ſondern wird die Unterfuhung und Aus: 
fpruh auch von Münzverbrechen dem Stadtrichter 
vorbehalten. 3. Eine gleihe Macht hat auch ber 
Stadtrichter wegen der Perfonal: Schulden, alfo, 
daß man von ihm zu feinen andern Nichter ab: 
weichen koͤnne. 4. Alles Eifen folle von Traffe: 
jah nah Judenburg zum Verfaufe abgeführet 
werden. 5. Da die dermalige Poſt oder Kaifer: 
firaffe hoch nicht angelegt war, follen die wällifchen 
Kaufleute zu Judenburg den Bürgern am erften 
ihre Waaren anfeilen, und verfaufen, bei Strafe 
von 5 Marken. 6. Fremden Kaufleuten fole nur 
ein viertel Jahr erlaubet feyn, Waaren einzufau- 
fen, bei Verluft dee Waaren, und des ausgeleg- 
teu Preiffes. 7. Die Benugung der Alpen zu us 
denburg folle den Bürgern verbleiben, ben einzi⸗ 
gen Mayerhof oder Schwaig Scheflehen ausgenom: 
men, welchen Ottokar VI. nad Seckau geſchenket 
hatte. 8. Auch der Wald in der Muſchnitz, und 
in der Feiſtritz ſolle den Buͤrgern eigen ſeyn. 9. 
Da die Bürger von Judenburg nad Wien hat 
beiten, wurde ihnen folgende geringe Mauthtariff 
geſe⸗ 
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gefezet: von jeber Saum 12 Denarien (8) von ei— 
ner Saum Saife 6, von einer Saum Del 3, von 
einer Saum Feigen 3, von 100 Kühehäuten 12, 
von 100 Bockshaͤuten 6, von 100 Schaffellen 6, 
vom Wagen Getreide 2, von einem Cent. Wachs 2. 
Zu Wien bei dem Thore von jebem beladenen Wa⸗ 


gen 6, und für die Marftmauth zu Wien 12. 
Io. Wird den Yudenburgern die alte Ellen, Ge: 
wicht, Maaß gelaffen. 11. Kein Edler oder, Knecht 


von Judenburg, folle aufgehalten, oder einer für 
den andern gepfändet werden. Man fieht hier 
aus, wie alt und anfehnlich die Stabt Judenburg 
gewefen, und. welchen Handel: fie getrieben habe, 
befonders da ber Kaifer in diefem Diplome fagt: 
daß fie vom Leopold, Sriedrich und andern Für: 
ften Oeſterreichs und Steyermarks mit folchen 
Sreiheiten fey befchenket worden. 


(e) Fraelich diplom. duc. ftyr. I. 240. 
() Das Münzwefen war um biefe Zeit fehr fchleche 
beſtellt. Die Münzbeamte hatten für das Interefle 
des Landesfürften hei Einkauf der Metalle, wegen 
den der Iandesfürftlichen Kammer gehörigen Schlär 
gelſaz, Einwechslung des geringhältigen Geldes zu 
- ‚forgen., Die Mürjmeifter müflen ihre Schuldig⸗ 
teit nicht beobachtet haben, weil ihnen wegen Aus» 
gebung 12 oder mehr Falfchen Pfenninge die Hand 
folle abgehauen werben. Aus der Urſache Hat Rudolph 
in diefem Diplome die Unterfuhung der Münzver⸗ 
brechen nicht den Münzmeiflern, fondern dem 
Stadtrichter eingeraͤumet. 


Taf, Geſch. 4. B. Aa (8) 


/ 
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(8) Die Muͤnzſorten waren auch ſehr verſchieden, fo 
daß bei großen Zahlungen dad Geld mußte gewo⸗ 
‘gen werben, daher find die Pfunde die Marken, 
oder Halbe Pfunde. Die Halenfes (Heller) giengen 
3 auf 1 Pfenning; die vom fehlechten Metall waren 
fchwarzlicht, und fo wurden bie aus gutem Me 
tale, Weispfennige genannt. Denarien, Zehner 

. betrugen mehr denn 3 Srofchen, auch werden bie 
Pfenninge Denarien genennet, weil’einer 10 Aſſes 
Hatte, überhaupt war das Geld fehr Flug und wer 
nig, und Steyermark trug nebft den Frohndienften 
der -Kammergüter nur 7334 Marken. 


Steyerm. $. 98. Den 21 Jenner gab Rudolph der 
Freyheiten Kaifer um die Steyrer zu gewinnen, ein Diplom 
—— heraus (h), durch welches er alle ihre vom Otto⸗ 
far VI. verliehene echten und Freiheiten beftätti- 
get, dem Adel und alle Steyermarker in feinen 
und des röm. Reihe Schuß annimmt, befonders 
aber allergnädigft eingefteht, daß fie den Eid der 
Treue ehe nicht dem Landesfürften abzulegen fihul- 
dig ſeyn follen, als bis folcher che durch einen koͤr⸗ 
perlihen Eid verfpreche, gedachte vom Andolph 
neue verlichene Freiheit der Steyrer genau zu hal: 
ten. So werden Unterthanen von ihren Landesfürften 
gefeſſelt. Die Urfache diefes neuen Privilegiums 
war, tie Rudolph felbft anmerket, daß fich bie 
Steyermarker ſelbſt unter feinen Schuß begeben, 
und in ber Belagerung Wiens vieles. beigetragen 
hatten, daß fi die Stadt an Rudolph ergab. 
ee 
i n «99 


— — - 
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$. 99. Aus dem 52 Diplome des Bisthums Landes» 
Seckau (k) läßt fich erheben, daß um das Jahr Fe eng 
1270: 1274, ba Konrad von Hintberg ($. 83.) 
Landfehreiber in Steyermark war, zu Braz von 
Otto den jüngern Heren von Liechtenftein anſtatt 
feines Vaters, ein allgemeiner Land und Gerichts— ° 
tag (placitum) fey gehalten, und in folhem Herr 
Dietmar der ältere von Stratwic, ſey angehalten 
worden, jene 30 Bauernhöfe in der Gewl, welche 
zur Stiftung des Bisthums Sedau anfänglich find 
angetwiefen worden, zurücd zu ſtellen. Diefer Aus— 
ſpruch fußte fih auf einen Gerichts und Landtag 
zu Knittelfeld, in welchem feftgefezet wurde, daß Zu Knittele 
fein Prälat das erfte Mitgift (Dos) feiner Kirche feld. 
einem andern zu Lehen folle geben koͤnnen, länger 
als auf die Zeit feines Lebens, und auch diefes 
nur mit großer Gefahr feiner Ehre und Namens, 
Diefen Spruch beftättigte der Kaifer Audolph zu 
Wien den 24 Hornung ($. 96.) Knittelfeld iſt ei- 
ne Tandesfürftliche Stadt im Judenburger Kreife 13 
Meilen von Graz, bieffeits der Mur an dem Flüß- 
chen Undeim, und daher leitet man bad Alter Dies 
fer Stadt ab, daß folche das alte Adundrfna oder 
ad Undrinam geivefen feyn folle. Die Stadt Tieot 
auf einer Anhöhe hat etwas Über 100 Käufer, zer⸗ 
‚falfene Ringmauern, ein Bantıgericht, ein 1705 
errichtetes Kapuziner Klofter, ein Spital. Poſtſta⸗ 
‘tion, eine anfehnliche Salpeterfiederey, 2 Eifen: 
hammerwerk, eine Sennfhmiede, unweit bavon 

Aa 2 sine 
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eine Bruͤcke über die Mur, und treibt einen ſtarken 


Holzhandel nah Graz. Das Stadtwappen find 3 
fünfäftige Knittel von Silber im rothen Feld. In 
der Nachbarſchaft findet man eine Salpeterplantage. 
Eine Viertelftund vor Knittelfeld ift ein fehr be 
trächtliches Holzkohlenmagazin, welches der Eifen- 
gewerbſchaft zu Vordernberg gehört, fie hält ihren 
eigenen Beamten, welcher die Kohlen zufammen 
Fauft, und folhe zu Waſſer nach Leoben ſchickt, 
denn zu Knittelfeld fängt man an, die Mur mit 
Heinen Fahrzeugen, das ift: Pletten, Floͤſſen zc. 


zu beſtreichen, zwiſchen Knittelfeld und Judenburg 


iſt das Kichfeld die größte und fhönfte Fläche im 
ganzen Dberfteyer. 


(k) Freelich dipl. duc. ftyr- 1. 335. 


Rudolph $. 100. Der Kaifer Audolph und Ottokar 


und Ottokar der 
uneinig J 


€, 1277. 


ſtanden ſich bis an dieſe Zeit ſehr gut, machten 
"Die Verträge wegen den Eheverbindniſſen ihrer Kin- 
der (T), und megen ber einander zu leiftenden 
Hilfe zuftanden (m), aber gegen Ende dieſes Zah: 
res zerfielen fie alſo, daß endlih ein Krieg 
fih ergab. Die hochmuͤthige Gemahlin des Otto: 
ar war die einzige Urfache, welche ihn (m) wegen 
den mit Rudolph gemachten Frieden, alfo fchimpf: 
te, daß Ottokar um den lieben Hausfrieden zu 
erhalten, mit Rudolph brechen mußte. Ottokar 
fieng an zu Hagen, und Beſchwerden zu füh: 
sen, er fledte feine Tochter Chunegund die ver- 
5 27 lobte 
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lobte Braut Hartmanns v. Habfpurg in das Klo⸗ 
fier (0). Rudolph reifete der Zeit von Defter- 
reich in das Steyermark, Kärnten und Krain (p), 
um die Huldigung dieſer Länder aufzunehmen; in 
Kaͤrnten hatte er einen Befuch von Kaymund dem 
Patriarchen zu Aglar (q), und nahdem er den 
Mainbard Brafen von Tyrol, und andere Beam: 
te eingefezet hatte, kam er duch dag Ennsthal 
zurück. 
Ci) Tabular, Auftr. & repert. Auftr. Mfc. parte 3 p. 
187. in annal. ſtyr. II. 312, 
(m)) Repert, cit.p.ı86. (n) Bzovius in annal. {tyr. 
II. 313. 
(o) Cafıms Pragenf. (p) Anonym. Leob, 
(g) De Rubeis c, 77. 


$. 101. Nach folder Geftalt eingenommener mainhard 
Huldigung, übergab Rudolph das Kärnten Main: Graf o. Th⸗ 
hard dem Grafen von Tyrol, und feste als Ver: en 
weſer (Prätoren) an, in Defterreich Stephan von Kärnten J. 
Meiſſau, in Steyermark Heinrich den Brafen von ©: 1277. 
Pfannberg und Friedrich von Pettau (r), dieſe 
Herren waren aber nicht Landeshauptleute, wie Zaͤ⸗ 
gen und Hägez ($. 95.) reiben, fondern nur gandes- 
Landrichter. Ob nun um diefe Zeit die Landes- hauptleute 
hauptmannſtelle in Steyermark Teer geftanden 7" —— 
oder ob dieſe Landrichter, Verweſer nicht eben den 
Dienft, welchen ehevor die Landeshauptleute beklei⸗ 
beten, beforger haben? will ich micht entſcheiden, 
mir duͤnkt es nicht gar unwahrſcheinlich zu feyn, 

Ag. 3 daß 
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daß der Karfer Audolpb, da er 1281 Albert feinen 
Sohn als vikar des Steyermarks anfezte, ben Ti: 
tel eines Landeshauptmanns auf eine Zeit möchte 
unterdrüdet haben. 


(x) Annal. ftyr. II. 313. Frœlich diplom. I, 238. 
II. 227° 


Rudolvh $. 102. Rudolph Fam alſo nach Wien zu: 
bereite ſich ruͤck, und erhielt zugleich die Klag- und Beſchwe⸗ 
BAHR rungsbriefe von Ottokar, er befahl Soldaten zu 

werben. Die Bifhöfe und, Prölaten ffimmeten ein, 
alein die Landesftände machten Befchwerben , daß 
der Krieg zu Foltfpillig feyn wuͤrde, daß alfo Au 
dolph gezwungen würde, Geldforderungen zu mas 
chen, um cine Armee berzuftellen, und zu erhalten. 
Darıım Elagen unfere Jahrbuͤcher (s) fehr bitter, 
daß Rudolph unendlich ſchwere Anlagen gemacht 
habe, als von einem Hofe (Curia) 60 Denarien 
($. 97. 9.) von einem Tenn ober Drt ohne Gebäu- 
de (area) 12 von einem Joche Weingarten 30, 
von einem Mühllauffer 30, von einem Bauern 
‚grund 30 Denarien begehrt, und eingetrieben habe. 
Rudolph mußte folches deſto fchärfer betreiben, 
weil um eben diefe Zeit Heinrich der Herzog aus 
Baiern vom Rudolph abfiel, fih zu den Ottokar 
flug, der zu einen fehr blutigen Krieg alle An: 
ftalten machte. | 


(s) Chron, Clauftran. & alia. 


S&. 102. 
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$. 103. Ehe als der fehädlih und entfcheis Erke Schu⸗ 
dende Krieg zwifchen Rudolph und dem Ottokar lu ae 
fih erhob, hat Rudolph zu Wien 1278 nach als Herren 2. 
tem Gebrauhe, da man die Schulen in Kloͤſtern €. 1278 
anlegte, dem deutfchen Orden zu Braz am Leech, 
wegen deffen befondern Verdienſten die freie Schule 
dafelbft verliehen, alfo, daß die deutfchen Herren 
alles zur Schule anordnen, einen Scholaftifer oder 
Direktor nach Belieben anftellen, und abfezen follen 
koͤnnen. Kaiſer Rudolph nahm die ganze Schule 
in feinen und des heil. römifchen Reichs Schuz, und 
wollte, daß die Gebrechen dieſer Schüfer weder von 
dem Stadt und Landrathe, weder von den landes⸗ 
fürftlichen Beamten, fondern allein von dem beuts 
ſchen Orden follen beftrafet werben (t). Sriedrich 
von Salzburg der Erzbiſchof beftättigte zu Wien Stige der 
das Diplom Rudolphs (u), hier haben wir bie Uniderſtät 
Grundlage der Univerfität zu Graz, welche Go: Ba 
fepb II. in ein Lyeaͤum umgegoffen hatte. Wie 
lang die Schule zu Graz bei den deutſchen Orden 
geblichen? iſt nicht bekannt, muthmaßlich bis ge— 
gen das Jahr 1500: denn 1573 wurde folche in der 
GStadtpfarr gehalten, denn da der deutfche Orden pPfarrſchult 
fich zu fpätern Zeiten faft ganz auf das Militaͤrwe- iu Grai. 
fen verleget hatte, werden fie auch die Schule auf 
gegeben haben, diefes gefihah am Ende des ısten 
Sahrhunderts, bis dahin waren die deutſche Her⸗ 
ren gleich andern Regularorden befchaffen, fie wur: 
den fratres genannt, hatten ihre Praceptores, 

Aa 4 Ge⸗ 
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Generalen, Provinzialen, Ordenskapiteln, und die 

Ritter hatten den letzten Rang (w). Um das Jahr 
1500 änderte fih der Orden, die Ritter behaup- 
teten den erften Plaz, und-die Drdenspriefter deu 
Testen. 


() F:eelich dipl, ftyr. TI. 188, 
(u) ibid. II, 190, (w) ib. II, 195. - 206, 


Kutberifche 5. 104. Gegen Ende des 15ten und Anfang 
— des 160ten Jahrhunderts werden alſo die deutſche 
Säule gu Herren die Schule zu Graz der Stadtpfarr uͤberlaſ⸗ 
vr. ſen haben. Da die Jeſuiten 1571 nach Braz ges 
. kommen, und vom 1540 eine lutheriſche Schule 
dafelbft eingeführet war, fiengen 1573 die Sefuiten 

an, die 4 Eleine Schulen u. ſ. w. zu halten. 1585 
Univerfiräe wurde zu Braz eine Univerfität errichtet, Peter 
Anfang. Muchitfeh Prilat von Pölau als erfter Rektor ers 
waͤhlet, die Univerfität wurde vom Sirt V. und 
Rudolph II. Kaifer Eonfirmirt, und 1594 wurde 

bei folder ein gkademiſcher Rath eingefeget, weil 

die Univerfität die Freiheit hatte, mit Leib= und 
Lebensftrafe die Studenten zu belegen. Ferdinand 

I. wurde 1586 Mar Ernſt 1596 Karl Leopold 

1608 Serdinand IV. 1645 in die Matriful als 
Studenten eingefehrieben. Es rlıhmt ſich die Unis 

verfirät von 8 Blutzengen und 4 Kardinaͤlen (x). 


(x) Beſchreibung Steyermarks I. 732. 


$. 105. 
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S. 105. Befonders gnädig erjeigte fich ber Sallenftein 
Kaifer gegen Heinrich, jenen fo famos als unruhi⸗ Schloſſes⸗ 
gen Abten von Admont, dem er erlaubte (y), das 
Schloß Gallenftein zu erbauen, und in folchem das 
Landgericht feft zu ſezen, um feine Befißungen 
beffer zu verfihern, von folhem habe ih im 3ten 
Bande gehandelt, nachher beftättigte ber Kaifer 
auch alle Freiheiten des Stifts Admont (zZ). Das 
Stift vorau (a) wurde von ben Faiferlichen Ber Veſcheiden— 
amten zu Sürftenfeld angegangen, den Markt- beit dee K. 
dienft von ihren Gülten zu Keudorf bei Sürften: "oh 
feld zu bezahlen; da aber ber Probft Bernhard 
erwies, daß folches ganz dem Stifte gehöre, und 
ſchon vom Bruno dem Bifchofe von Ollmuͤtz, ale 
Landeshauptmann in Steyermark dem Stifte mar 
äugefprochen worden, twich der gerecht und befchei- 
dene Landesfürft von der Forderung ab. Die Stadt 
Sürftenfeld war allzeit landesfuͤrſtlich, liegt am Fürſtenfeld 
dem Ufer der Feiſtritz, ehe ſich ſolche in die Lafnitz Stadt, 
ergießt, an den hungariſchen Graͤnzen 7 Meil 
von Graz, fie hat 700 Schritte in der Länge 500 
in ber Breite, und 120 Käufer, eine regelmäßig 
aber faft zerfallene Befeftigung, und der Platz hat 
faft 600 Schritte in feinem Umfange, fie hat auch 
eine Komthurey der Malthefer, eine von diefem Dr: 
ben zuverleihende Stadtpfarr, ein Komthurhaus, 
ein Zollſalzamt, Beſatzung von 2 Kompagnien von 
Durlach , ein Banngeriht, ein 1362 errichtetes 
Auguftiner Klofter, ein Spital, Poſtſtation, eine 

Ya s groß 
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große Tabakfabrik und Spinnerey, ſie ſolle zu Zei⸗ 
ten der Roͤmer geſtanden, und ben Namen Sala 
getragen haben (b). Die Stadt führt im Mappen 
einen aufrecht fiehenden gelben Panther im ſchwar⸗ 
\ zen Felde mit Hörnern, und Feuer fpeiend. 


(y) Frelich diplom. II. 228. (2) ib. &c, 
(a) Mfe, Chron. Vorar, 


Cb) Ptalom, Georg. I. 2. c. 15. Cluver, lb. Chron. 
P. 37. 


Surifune $. 106. Ottokar ber wegen Hochmuth und 
— Eigenſinn feiner koͤniglichen Gemahlin nicht nad 
totar. zugeben dachte, mußte alſo zum Krieg ſich anſchi⸗ 
den, ber ſich Anfangs nicht gar übel für ihn ans 

ließ. Er hatte auf feiner Seite den König Wen: 

zel feinen Sohn mit den Boͤhmen, von welden er 

fih ungemein gute Dienfte verſprach, nebft diefen 

fleitten für Ottokar Die Herzoge von Bloggau, 
Heinrich von Schleffien, Kaſamir von Pohlen, 

die Serzoge v. Saleiß, Syras, Pommern, Theo: 

derich der Graf von Meiſſen, Leo der Kaiſer von 

Auffen ein Heer von Zotaufend. Mann. Für den 

S. Rudolph Kaifer Rudolph zogen auf Ladislaus der König 
g-€. 1278. mit 20,000 Hungern, Friedrich der Burggraf 
von Nuͤrenberg mit den Franken, Rudolph und 

" Albert feine Söhne mit den Schwaben, der Erzbi⸗ 
ſchof / von Salzburg ſchickte 300 Mann, bie Bi— 

ſchoͤfe von Baſel, Kuͤrenberg, und ber Markgraf 

von Hochenberg 800, die Grafen von Hennenberg, 


Fuͤr⸗ 


a 
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Suürftenberg 600, Albert von Börz 150, Main: 
hard Graf von Tyrol 300, Sriedrich und Albert 
Grafen -von Örtenburg 300, Ulrich von Henn: 
burg 200 Kärntner, Heinrich v. Pfannberg 100 
Steyrer, und die Landfchaft v. Graz 1000 Mann 
unter Friedrich von Pettau, Otto von Liechten= 
ftein, Cholo von Seldenhofen. Die ©efterreichen 
fammelten fih unter Philipp von Pollheim; Die 
Kärntner, und befonders die Steyermarker wegen 
den ihnen verlichenen anfehnlichen Privilegium (5. 
98.) verfprachen ehe zu fierben, als den Kaiſer 
Audolph zu ie (c), was fie auch treulich 
thaten. 


(c) Anon. Leob. Chron. Salisb. & annal.ſtyr. II. 317. 


$. 107. Der durch eine fo zahlreiche Armee Ottokar 
unterſtuͤtzte Ottokar brach in Oeſterreich ein, und a. — 
verwuͤſtete bei Laa die ganze Gegend. Paltram 
der untreue Buͤrgermeiſter zu Wien erhielt, daß 
Yban der Graf von Hungarn das Steyermark und Yban von 
Oefterreich auf einer andern Seiten anpackte. Hein: u. 
reich und Leopold von Chunring wurden beftochen, o — 
und vereinigten ſich mit Heinrich dem Herzoge 
aus Baiern; die erften Anfälle, welche unter wech- 
felfeitigen Verheerungen, und nichts entfcheidenden 
Fleinen Gefechten abgiengen, hielten in Befterreih - 
aus Stephan von Meiffan, Otto von Pertholdss Rudolph 
ftorf und Perthold von Kberftorf, bis Rudolph geht denOt⸗ 
mit feiner Armee dem Ottokar gegen Marcheck ent» a 

gegen 


Streit. 


Schlacht⸗ 


PN 
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gegen ruͤckte, und in Weydenbach eine Meile von 
des Ottokars Armee das Lager ausſteckte. So bald 
Otto von Kiechtenftein und Cholo von Seldenho- 
fen mit den fleyrifhen Truppen (d) zu den Aus 


dolph ſtieſſen, wendete fi Audolph gegen Saim⸗ 


burg, ſezte über die Donau, und ſodann den 24 
Auguft nah Mark E in das ſchon ausgeſteckte La; 
ger. Der Schlahrplag wurde nicht weit vom Laa 
und dem Marchfluffe, zwifchen Stilfeid und den: 
fpeug erwählet (e), den 25ten Auguſt fieng das 
Zeeffen an; bie Pannonier oder 2000 Hungarn 
von der leichten Reiterei waren die erften, und es 
glüdte ihnen das fie einige Sachſen, Bohlen, Boͤh⸗ 
men nieberfälbelten,, 200 Gefangene mit ſich (f) 
in das Lager brachten. 


(d) Hafelbach. Hagen. (e) Chron. mellic. Clauf. 
(f) Hagen, & Chron, Salisburg, 


$. 108. Rudolph hatte im Glbrauche Frei- 


orduuns des tags zu fchlagen, fein Heer wurde alfo des vori- 


Rudolphs. 


gen Tages in 4 Theile abgeföndert (g). Er ver: 
fobte ein Klofter zu Ehren des heiligen Kreuzes zu 
bauen, wenn er glüclich ſeyn würde, die Parole 
war Chriftus, und Albert fein Sohn mußte ihm 
bag Kreuj vortragen. Den erften Theil ber Schmwa- 
ben (andere fezen der Hungarn) fommandirte Ma: 
thias Treuz deutfiher Ordensmeiſter, den zweiten 
Theil der Graf Stephan von Schiltberg, der dritte 
Theil der Armee war aus Steyrer, Kärntnern, 
Krais 


’ 


\ 
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Krainern und Salzburgern zufammgefezet, zu wel- 
hen ſich einige Schwaben geſeliten, und mit diefen 
focht Rudolph felbit, den 4ten Theil machten aus 


die Oeſterreicher, und einige Sungarn, Perthold _ 


von Kapellen Fommandirte das Korps de Reſerv 


(h). Ottokar hatte feine Armee in 6 Schtwarmen Des Dms- 
abgetheilet, ehe er folche anführte, fprang er vom fars, 


Pferde batt jene die er beleidiget hatte, ihm zu 
vergeben, und fagte: daß, wenn fie ihn ermorden 
wollten, follten fie es jeßo thun, nicht in der 
Schlacht mit Verluft vieler taufend anderer, Mi: 
lot Zawuſch einft Landeshauptmann in Steyermart 
deſſen Bruders Tochter Ottokar geſchaͤndet hatte, 
fagte ihm in das Angefiht, daß er ihm nicht ver: 
zeihen wolle; er wich alfo mit 2000 Böhmen vom 
Schlachtfelde ab (i), oder wie andere (k) ſchrei⸗ 
ben, deferteurte mit ſolchen mitten in der Schlacht. 


(g) Hagenus. (Ch) Hafelbach Hagen. anon. Leob. 
{i) Hafelbach. (k) Annal. ftyr. II. 318, 


$. 109. Ottokar machte den Anfang, und 


Ottokar 


prellete mit ſeinen Kuͤraßreitern an die den Kern greift die 


des kaiſerlichen Heeres ausmachende Steyrer, denn 
er hofte allda den Kaiſer anzutreffen, der Streit 
war ſehr hitzig. Heinrich Schaͤrling ein Ritter von 
Salzburg oder Baſel, gab feinem unbaͤndigen 
Pferde die Sporne, brach ein, und machte eine 
Oeffnung; da aber Ottokar 850 Kurafier entgegen 
ftellte, firitt man lang mit ungetwiffen Vortheile. 
Die 


Steyrer am. 


ı 
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Dieſe weis Die Steyrer, welche mit eiſernen Männern zu 
chen. ſtreiten, ungewohnt - waren, da fie ſahen 
dag Hert Heinrich von Pfannberg bleffirt vom 
Salten wie- Schlachtfeld mweggetragen wurde, beginnten zu wei: 
der ein. chen; allein Rudolph fprang vom Pferde bettete 
vor dem Kreuze, eiferte feine Steyrer an, ſezte 
< mit ihnen mitten in die Feinde, Audolph hatte 
bier das Unglück von einem durch Ottokar (T) be 
fiochenen Thüringer (andere (m) fezen davor ben 
Rudolph Herbard von Kullenftein) vom Gattel gehoben, 
wird vom auf die Erde, jeboch ohne Schaben geffürzet- zu 
Sattel ge= — 
gepohen. werden. Perthold von Kapellen, Fam dem Kai: 
fer zu Hilfe, fezte ihn auf ein anders Pferd, und 
Rudolph erhielt zugleih neuen Muth, und ba ob: 
gebachter Perthold mit dem Korps de Reſerv zu 
den Rudolph fließ, Heinrich der Markgraf von 
Die Armee Hochenberg in Eile mit feinen Leuten herzuſpreng⸗ 
Fa te, und ſchrie, fie fliehen, fie fliehen, wurden die 
“feindliche Truppen Eonfus, und begaben fich fcha- 
renweiß in die Flucht. Ottokar ließ den Milot 
erfuchen, ihm beizuftehen (n), er fam aber nicht, 

fondern floh mit den andern fort. 


(h Anon. Leob, (m) Hagenus Hafelbachius. 
(n) Hagen, & anonym. Leob. - 


- 


Ottokar $. 110. Da num Ottokar ſich von Milot 
flieht. Zawuſch verlaſſen ſah, verlobte er ſich auch zur 
Flucht, allein die Steyrer lauerten ihm ſo genau 
nach (0), daß er ihnen nicht konnte auſſer die 

Augen 


S 
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Augen kommen. Er glaubte in feiner Flut mit 

4 Gefährten ganz ficher zu feyn, da fprengten ihm 

aber die Steyrer mit verhängten Zügeln nad, ho⸗ 

leten ihn ein, ermordeten alſogleich 2 feiner Gefpän- 

nen, warfen ihn felbft vom Pferde, er verſprach 

zwar vieles Geld und Geſchenke, um fein Leben zu Wird er— 

retten (P), es half aber nichts; die Steyrer fielen ae es 
: £ . en Stey⸗ 

über ihn ber, tödteten ihn zur Rache des von ibm, 

vergoffenen Blutes ihrer Blutsverwandten (q). 

Man weiß zwar die Namen derfelben nicht, jedoch 

glaubt “man das ſolche Befreundte des Herrn Sei: 

frids von Maͤhrenberg möchten geweſen feyn (r), 

denn wie Dubravius ſchreibt, ſolle der Kaifer Au: 

dolph die Brüder von Maͤhrenberg nicht vorge 

laſſen, den Perthold von Kmerberg und Perthold Verliert 

‚von Eberſtorf alfogleich abgeordnethaben, um den — 

Ottokar noch lebend zu überbringen, ber aber an« 

17 Wunden ſchon geftorben “war, 14000 Mann, 

und das Leben Foftete dem Ottokar der Hochmuth 

feiner Ehegemahlin. Aber auch der Sieg des Ru— Sieg des 

dolphs war fehr blutig; man’ fagt, daß zu Zuͤrch eh ſehr 

in der Minoriten Kirche hei 100 Schilde der Ade- 


ern. 


lichen aufaehangen, und vom der Familie von 


Trautmanftorf in. diefer Schlacht 14 ſollen geblie⸗ 
ben ſeyn (8). Die Steyrer ſtritten fo großmuͤ⸗ 
thig das Friedrich der Butggraft von Nuͤrnberg 
dem Kaiſer Hffentlich fagte: wenn die Steyrer nicht 
ſo hitzig und tapfer geſtritten Bitten, würde der 
Sieg unfehlbar für Sen Ottokar ausgefallen 
ſeyn 
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ſeyn ()) . Auch Otto von Haßlau ber hundert⸗ 
jaͤhrige Faͤhnrich ſamlete ſeine letzten Kraͤfte; denn 
da er die Fahne fielen ließ, welchen Heinrich von 
Kiechtenftein aufgefangen, führte en tapfer (u) 
feine Mannſchaft an (w). 


(o) Hafelbach. (p) Anon. Leob. (q) Hagenus 
Arenpek. 
() Hafelbach. (s) Annal. duc. ftyr. II. 320. 
(t) Horneck c. 156. 157. 
- (u) 1258 war er Landeshauptmann in Steyermark. 
(w) Chron, Mfc. Hafelbach. & anon, Leob. 


Rudolph $. 111. Rudolph blieb 3 Zäge in der Schladht- 

Du — ordnung und im Schlachtfelde ſtehn, um zu ſehen, ob 

ſeine Feinde nicht noch einen Schritt machen wuͤr⸗ 

den, des dritten Tages zog er nach Miſtelbach (X). 

: Da aber. die muthigen Soldaten ohne. feinen Bes 

fehl in Boͤheim und Mähren alles zu verheeren 

Entlaßt Anfiengen , die Sungarn und Rumänen noc ärger 

die Bötser. herumſtreiffeten, letztlich gar ben Deutſchen im die 

Haare: fielen, wurde Kudolph gezwungen ben Roͤ⸗ 

nig Ladislaus zu erſuchen, daß) er: mit: feinen Leu⸗ 

ten den Ruͤckweg nehmen möchte, Die Steyrer, 

Raͤrntner, Salzburger ſchickte er auch nach bezahl⸗ 

ter Loͤhnung, und. belobten Dieuſteifer nach Haus, 

‘er aber nahm mit der Übrigen Armee feine Reife 

Zieht forge nach Boͤheim vorz mitten in dieſem Heerzuge ver- 

wieder zu⸗ nahm Rudolph, daß Otto der Markgraf v. Bran⸗ 

ſamm. denburg mit einem Heere, um Wenzel den Koͤnig 
von 


— — — = 
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von Böheim als feinen Neffen zu beſchuͤtzen anruͤ⸗ 

ckẽ. Rudolph berief alfo durch eigene Staffeten 

die Steyriſche und andere Truppen, nur die Sun⸗ 
garn nicht, und zu Schazlau Fam die Armee zu: 
fammen. Allein die Bifchöfe Seiedrich Her Krzbi- 
ſchof von Salzburg, Bernhard der Bifchof von 
Sedau, und die übrige Weihbifhdfe von Salzburg, 
befonders aber Bruno der Biſchof von Ollmuͤtz Mader 
machten die Engel des Friedens, und berebeten driede. 
den Rudolph dahin, das Wenzel der König von 
Böheim unter VBormundfchaft des Otto von Bran⸗ 
denburg, Böheim, Mihren beibehalten, eine Tod)» 

ter des Kaifer Rudolphs ehelichen, hingegen auch 

bes Kaifers Sohn Rudolph die Schweſter Wenzels 

zur Ehegattin erhalten, und wenn Wenzel ohne 
Erben abgehen möchte, Rudolph in Böheim und 
Maͤhren nahfolgen follte (y). Go fing an wahr 

zu werden: Auftria Felix nube. 


(x) Hafelbachius. 
(y) Hafelbach. cit. & Hagenus, 


§. 112. Auf folche Art ward der Friede all- 
gemein bergeftellet, und das Gemüth Audolphe 
vollfommen beruhigt; wie er aber Die Lorber und 
Delzweige niemand andern als. Gott zufchrieb, fo 
kehrete er eilends in das Oefterreich zurüd, ließ Juden in 
aller Orten Dankopfer abrichten, und war befliefz Deferreig. 
fen feine Länder in guten Stand zu fen. Aus 
dolph gedachte noch nicht Die Juden aus feinen 
Caͤſ, Geſch. 4. B. Sb Lan⸗ 
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Landen zu vertreiben, vielmehr hielt er ſich an 
das berühmte Privilegium, welches Friedrich 1. 
dem neuen Herzoge von Oeſterreich gegeben hatte 
(zZ), Juden in den öfterreichifchen Landen halten 
zu biirfen, der Judenzing war in allen Landen, 
befonders im roͤm. Reiche eine ziemlich ergebliche 
Duelle von Einkünften, man nennte die Juden 
der Urfache die Eaiferlichen Kammerknechte (a). 


In Steger Steyermark ‚hatte auch folhe Judengeſchlechter zu 


mark. 


Marburg, Kadkerfpurg, Judenburg, Fuͤrſten⸗ 
feld 2c. und wir haben noch Briefe von ihnen (b), 
zu Marburg war 1440 Judenrichter Herr Gig: 
mund von Kaggendorf‘, zu Kadkerfpurg lieft man 


aus Briefen: Iſmael des Iſaak Sohn von Rad⸗ 


» 


Eerfpurg, und zu Marburg: Abraham des Jakob 
Sohn von Marburg (c). Sie famen aber nad 
und nach wegen verfchtedenen Laftern, Betrügen und 
Wucher in allgemeinen Haß; man maffakrirte fie, - 
man nahm ihnen das Shrige, tern fie ſich voll: 
gefauget hatten: und fo wurden die Ehriften noch 
ärgere Geldjuden. Zu Judenburg und Fuͤrſten⸗ 
feld wurden die Juden 1312 geplündert und ver: 
trieben; bier wegen Mißhandlung des heil. Altars: 
Saframents alldort, weil fie in einer Wacht alle 


- Ehriften ermorden wollten, wie ſich in der Folge 


der Geſchichte zeigen wird. 


(2) Dienfchlager guldene Bull. Urkunde Num. 9. 
(a) Urkunde Friede. II. 1234 bei Peter de vineis 
lib. 6. n. 12. pag. 711. 
(b) 
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(b) Valvaf. Tom. IV. lib. 15. f. 309. 
(c) Annal. duc. ftyr. IL 321. 


$. 113. Das Jahr 1279 bis an dem Herbft 8. Rudolph 
brachte Audolph der Kaifer zu Wien zu, in Ein⸗u Wien 3. 
richtung feiner Länder. Den 15 May gab er eis " 
nen Befehl_ an alle Landrichter und Landfchreiber in 
Steyermark (8 wird alfo Fein Landeshauptmann 
geweſen feyn,) daß fie den Sedauern wegen ihrer 
treu geleifteten Dienfte, von dem laudesfürftlichen Gutthatig 
Marchfutter (d) und voitrecht (E) durch zehen gegen Se— 
Sabre 40 dÖfterreihifhe Metzen Haber, und 10 * 
Mark Silber von dem Gerichte feiner Stadt Knit⸗ 
telfeld follen erfolgen laſſen (k). Nebſt andern 
Biſchoͤfen müffen zu Wien gemwefen feyn, Friedrich 
der Erzbiſchof von Salzburg, Bernhard der Bir Konvent 
ſchof von Sedau, als welche mit andern Biſchoͤ— unſerer Dis 

: : ſchöfe zu 

fen der Tiechtenfteinifchen Kapelle zu Sedau im " gen. 
Monate Merz einen Ablaß ertheilet hatten (8). 
Den 30 April hielten die deutfche Herren zu Marz Deurfche 
burg ein General Kapitel (h), beftättigten in fol- erg 
dem einen dem Stifte Admont gemachten Güter: u 
verfauf, und den 25 November machten fie mit 
obgedachtem Stifte einen Vertrag, wegen der ad: 
montifchen Alpen bei Sriefach in Kärnten (1). 


(d) Marchfutter CFodrum, Foderum‘) war das Recht 
eined Landesfürften, Heu und Haber für feine 
Pferde zu begehren, Rubeis c. 41. 

c(ey) Boitrecht (Jus advocatie) war ein Recht, wel 
ches die Advokaten, Bogtheren der Kloſter Hatten, 
pa Sr 


Su Graz 
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Getreid, Haber in gewiſſer Maaß, ober Geld zu 
begehren. 
‘(f) Frelich. 1.243. (g) ibid. Ch) idem II. > 
(i) id. ibid, 


$. 114. Nach Graz Fam der Kaifer Rudolph 


balt Rus den 2 Oktober, hielt allda einen allgemeinen Land 


bolph einen 


Landtag. 


und Gerichtstag, in welchem er ſelbſt vorſaß, und 
verſchiedene Geſchaͤfte beſtimmte (K): als 1. beſtaͤt⸗ 
tigte er dem Stifte Goͤß die Geſchenke Sein 
richs UI. und Friedrichs II. (1), und die Freiheit 
der Vogtey, welche dieſem Stifte der Herzog Leo: 
pold und Erzbiſchof Eberhard (m) verliehen hat- 


te, daß folhe nur allein der Landesfürft Haben 


folle. 2. Legte er den Streit bei, zwifchen Hart: 


vürckſeld nid von Staded und Bernhard den Bifchof von 


Marke. 


Seckau (n) wegen der Gerichtsbarkeit zu Pürd: 
feld, einen nun (Grafen von Zrautmanftorf) aber 
Paffeil an der Seiftrig gelegenen Markt von 100 
und etlihen Häufern, famt einer vom Bifchofe zu 


Yirtenfein Seckau zu verleihenden Dechantey, das Schloß und 


Schloß. 


Landgericht Puͤrckenſtein gehoͤrt auch dem Gr. von 
Trautmanſtorf. Bei dieſem Landtage in Graz 
fanden ſich ein: Johann Biſchof zu Gurck, Bern: 
hard zu Seckau, Gerhard zu Lavant, Herzog 
Albert von Skhfen, Friedrich Burggraf vor 
Nuͤrnberg, Kberhard Graf von Kazenelegbogen, 
Otto von Zaßlau, Krchenger von Landefer, Otto 
von Liechtenftein, Hartnid von Stade, Ulrich 
von Mannsferde, Konrad von Cleichſtorf ıc. 


(k) 
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Ck) Freelich diplom. I. 340. (I) ib. I. 23. 
m) idem. ib, f. 24. (n) ib. I. 340. 


s. 115. Bon Braz kam der Kaifer noch im K. Rudolph 
Weinmonate nach Kottenmann, und verlieh den ik or 
25 dieſes Monats und Jahrs 1279 einige Lehen 
von Steyermart und Kärnten dem Bisthume 
Bamberg (0), die Herzogthuͤmer aber Bon Defters Deferreih 
reich, Steyermark, Kärnten verlieh er Nieman⸗ Snyermast 
ben, denn er fagte in bem Diplome für Bamberg gäre indes 
ausdruͤcklich, daß er diefe Lehen für ſich feine Rudolph. 
Söhne und für die zukünftigen Landesfürften in 
Oeſterreich, Steyermark, Kärnten dem Bisthume 
Bamberg verleihe. Mainhard det Braf von Tys 
vol ſuchte bei Rudolph an, eines diefer Länder 
als eine Belohnnng feiner fo treu geleifteten Dien- 
ften zu erhalten. Allein Rudolph, der des Grafen 
Vorſtellung als ganz billig erkannte, auch nicht 
ganz ausfhlug, fagte nur (p), daß er diefe Reichs— 
lehen ohne Wiffen der Reichsfürften nicht verleihen 
koͤnne; er möchte nur auf ben Neichstag, welchen Big an ten 
er zu Augfpurg abzuhalten gedenke, fich gedulden, Reichstagzu 
jedoch beftellte er indeffen diefen Braf Mainhard Nuofpurg. 
von Tyrol als Negenten von Kärnten (q). 

(0) Lünig Spicileg. Ecclef, Tom. II. p. 339. 
(p) Chron. anonym, Leob. 
(g) Meichelbeck hift. Tom. II. part, 2. f. 96. 


$- 116. Ladislaus der König von Hungarn 
ein noch junger, und dem ſchoͤnen Geſchlechte der 
Bb 3 fumas 
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Anmerkung Eumanifchen Weiber ergebener Regent, hatte nicht 
as allein feine eheliche Gemahlin Klifabeth oder Iſa 
domerieng. belle des Königs Karl von Sicilien Tochter ver- 

€. 1290. ftoffen (r), fondern auch mit andern Laftern fich 
beflecket. Papft Niklas III. fehrieb an Kaifer Au- 
dolph 1279 er möchte ſehen, diefen jungen Prin- 
zen auf einen beffern Wege zu bringen, dieſes ge: 
fhah 1280, in welchem Jahre Ladislaus alle 
Gerugthuung nicht nur verſprach, fondern auch in 
der That leiſtete; merkwuͤrdig ift fein öffentlicher 
Hrief, in welchem er 1279 des 1 Heumonats (s) 
fi einen König auch von Galizien und Lodome: 
rien ſchrieb, welchen Titel benannted Werk de 
Canc. Hungarix aud in ber Zuſchrift an Maria 
Thereſia hochſel. Angedenkens bemerket. 


(r) Peterffy Canc, Hungar. part. 1. f. 90.- 105. 
(s) idem, ibid. f. 92. 


Rudolph $. 117. Rudolph mußte nun den rebelliſchen 
züchtigt die Defterreichern Zaum und Biß anlegen. Die Kuen— 
SFUBEING. ving waren von alten Zeiten, beſonders Friedrich 

des ftreitbaren Herzogs von Veiterreich Rebellen 
und Friebenflörrer ; jego da Rudolph mider ben 
Ottokar anzog, lieffen fie fich benanntlih Heinrich 
I. von Kuenring mit- Geld beftechen, er fiel mit 
Daltram dem Bürgermeifter von Rudolph ab, ge 
fellete fich zır Heinrich den.Herzog aus Baierm und 
Ottokar den Hönig aus Böheim Sie wurden 
alfo der verlegten Majeſtaͤt fehuldig, und in bie 
— Acht 
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Acht erkläret, deſſen Schloß Weytra ſamt allen Die Kuen- 
Befisungen abgenommen, und fie nad Böheim ring werden 
vertrieben (t). Nachdem der Kaifer fein Kriegsge⸗ "er ieben. 
luͤbd wegen Anbau eines Klofters des heil. Kreuzes 
erfüllet, und zu Tuln ein Nonnenklofter des Do— 
minivaner Drden (u) geftifter, und andere Gut: 
thaten verfchiedenen Klöitern (4. Kap. S. 74.) er= 
wicfen, Eam er gegen Ende des 1280 Jahrs in g. Rudolph 
Das Steyermark, um in folhem verfchiedene An- in Steyer- 
ordnungen zu machen, die Marfchroute Rudolphs nn en 
war von Wien über Hartberg nah Graz, von 
dannen nah Judenburg, Admont, Linz und nad 
Wien zuruͤck (w). 

(t) Calles annal. Auftriz II. 976. 

(u) Annal, ftyr. IT. 325. (w) ibid. fi 326, 


$. 118. Noch vor diefer Kaifersreife ,. melder ulrichs u. 
ten ſich 1279 Ulrich III. Graf von Seunburg, Agnes von 
und feine Ehegattin Agnes des Herrmanns von Ba⸗ er 
den, aus Bertrand einer Öfterreichifchen Prinzeſſin tion mir. K. 
von Medling, Tochter des Herzog Ulrichs von Rudolph. 
Kärnten Wittwe. Ulrich forderte als ein Erbgut 
die Braffehaft Perneck in Defterreich, den Markt 
Drafendorf famt allen Zugehörden (x). Agnes 
aber machte dringende Vorftellungen, erſtlich we⸗ 
gen den ihr in- Kärnten zugefallenen Heyrathgut 
und Schlöffern von Ulrich dem Herzöge in Kerns 
ten. Zweitens wegen einen Antheil der öfterreicht- 

(en Herrfhaften und Erbfhaft vom Friedrich den 
Bb 4 Streit⸗ 
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Streitbaren, welchen Theil ihr Ottokar mit Ge: 
alt entriffen hatte. Rudolph meldete hierauf, 
daß dermal nicht Zeit fey, etwas zurück zu fordern, 
indem er Oefterreih, SteyermarE und Kärnten 
als gute Priſen dem Ottokar mit Gewalt der Waf—⸗ 
fen abgenommen habe, jedoch wolle er ihnen bie 
ſes Liebsſtuͤck erweiſen; fie follen beide ihre Rech⸗ 
ten zufammfezen, in das Geld fchlagen, und er 
tolle folches zahlen, oder indeffen bis er fie zahle, 
ihnen einige Güter verpfänden. Die Zranfaftion 
fam alfo zu Stande: Graf Ulrich von Heunburg, 
und Agnes feine Gemahlin verzeihen ſich aller An: 
fprüche ‘an Gefterreih, Steyermark, Kärnten; 
gegen folche Verzeihung hat ihnen der Kaifer Au: 
dolph 6000 Marf Silber zu geben verfprochen, 
und ihnen indeffen bis folche ganz bezahlet wur: 
den, dem jährlichen Zinße (Gerichts = Gülten) zu 
DVoitfperg, Tobel, Tifer, Sachfenfeld, Sachfen: 
werd, Freydeneck, Claufenftein (y) verpfaͤndet. 
Das iſt zu Judenburg den 22 Oktober 1279 ge: 
ſchehen. 


(x) Calles annal. Auftr. II. 575. 
(y) Ada tranſact. ex tabul. Græc. ferinio 44. faſc. 
1.0.15 


K. Rudolph $. 119. Rudolph machte feine Reife 1280 zu 
zu Graz. Ende des Jahres von Wien ber Hattberg nach Braz, 
damals war die dermalige Poſt- oder Kaifersftraffe 
noch nicht angeleget, und der Weg viel näher von 

Wien 
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Wien Über Neuſtadt, Aſpang, Friedberg, Hart: 

berg nah Graz. Jedoch müffen die Straffen, be- 

fonders von Afpang bis Friedberg, Hartberg nach 

Graz beſſer denn jeßo gewefen, oder vor der Kai— 
fersreife feyn hergeftellet worden, wie bei unfern 

Zeiten, da der Prafident zu Braz Braf von Pods⸗ 

dazgi aus höchftem Befehle diefe Orte viſitirte. 

Der Kaiſer Audolph, ob er zwar ſchon 1277 von Nimmit die 
Steyermark und Kärnten ($. 100.) die Dulbigung € —— 
aufgenommen, wollte doch ſolchen Akt nach beſieg⸗ 
ten Ottokar, mehrmal 1281 auf eine ſehr feierli⸗ 
che Art aufnehmen (2), damit nun dieſe Feierlich— 
keit nach den Geſchmak dieſer Zeiten recht glaͤnzend 
vorgehen ſollte, reiſete Otto der juͤngere Serr von 
Liechtenſtein mit einem anſehnlichen Gefolge des 
Adels in das Ennsthal (a), um allda den Kaiſer 
im Namen der geſammten Landſchaft zu empfangen. 
Rudolph der ſich wohl erinnerte, welch große Hil⸗ J 
fe ihm die Steyrer unter den Otto von Liechten⸗ 

ftein wider den Dttofar geleiftet hatten, ernannte 

ihn auf der Stelle, den Otto als Landrichter von 
Steyermark, (die Grafen von Pfannberg und Pet- 

tau waren fhon ausgetretten).mit der vollen Mache 

das Recht (b) zu fprechen. 


(z) Annal. Duc, ftyr. II. 327. 
(a) Diefes Hält nicht, wenn Rudolph von Bien über 
Hartberg nach Graz gereifer ift. 
(b) Weil der Kaifer noch in dieſem Jahre feinen Sohn 
Albert als Vikaren von Steyermark anftellen wollte, 
Bb 5— hat 


nr. 


Einzug in 
Org}. 
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hat er den Titel eines Landeshanptmanns dem Otto 
von Liechtenſtein nicht beigeleget. 


§. 120. Unter dieſer glänzenden Bedeckung 
kam Rudolph nah Graz; und mit ihm Albert 
und Hartmann feine Söhne, Klementia feine Zoch: 
ter, Sriedrich der Erzbiſchof von Salzburg, bie 
Bifchöfe Weichard von Paffan, Bernhard von 
Seckau, Johann von Lavant, Audolph der Eaiz 
ferliche Kanzler, die Brafen von Sayn, von 
Wertenberg mit einer großen Anzahl des öfter: 
reich = und fleyerifchen Adels, Erbbeamten und Lan: 
desftänden,, welche auch von Kärnten und Krain 
nah Graz gefommen waren. "Da der Kaifer mit 
feinen Gefährten fhon ganz nahe bei den Thoren 
der Stadt Graz (C) war, zeigte fich der Adel, 
Landesftände und Nitterfchaft des Steyermarkes 
zu Pferde, unter Anführung des Brafen von Pet 
tau, machten allda ihre Verbeugungen dem Kaifer; 
indeffen wurden alle Ihöre der Stadt gefchloffen, 


Artenvor und alle Mege befezet. Heinrich der Abt von Ad 
dem Stadt: mont ald Wortführer der Landesitände trat hervor, 


thore. 


begrüffete den Kaifer mit einer "herrlichen Nede, 


wuüuͤnſchte ihm Glück wegen den beftegten Ottokar, 


dankte ihm für die herrlichen Freiheiten Steyer: 
marks, verſprach im Namen ber ganzen Landfchaft 
alle Treue und Gehorfam, wenn er nur dieſe Pri— 
vilegien wieder beftättigen würde, mo nicht, mel- 
dete er, wuͤrden bil Stadtthore nicht eröffnet tver- 


2 und die Steyrer den Eid der Treue nicht abs 
fchwir 
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ſchwoͤren. KRudolph, der die alte Freiheitsliebe in 
dem Angefichte aller Steyrer lag, wollte ein fo ge: 
ereued Volk, welches ihm wider den Ottokar fo 
herzhaft beigeftanden, nicht, mit Undanke behan: 
deln; er verfprach mas fie begehrten, und noch 
mehr zu thun. Sodann fprangen bie muthigen 
Steyrer von Pferden, fielen dem Rudolph zu Füf- 
fen, verehrten ihn als einen Kaifer und Landesfür- 
ften, Rudolph hat durch diefe befcheidene Herab⸗ 
foffung ganz Steyermark gewonnen nichts verloh- 
ren. Glüdfelige Landesfürften, welche ohne Ges 

"malt und Bedrohungen die Herzen ihrer Untertha- 
nen, in bie Hände bekommen! 


(c) Annal. duc. fiyr. II. 327. 


S. 121, Alle Thöre der Stadt wurden alfos Hertlichkeit 
gleich eröffnet, und der herrliche Zug gefchah durch * Ein⸗ 
dag eiferne Thor, aller Orten hörte man das Ge: * 
toͤn der Trompeter und Heerbaucken; alle Gaͤſſen, 
durch, welche der Zug geſchah, wurden von ber un: 
ter ihren Fahnen verfammelten Bürgerfchaft befer 
jet; vor den Zeughäufern und adelichen Siben, 
waren Zriumphporten errichtet. Bei dem Rath⸗ 
haufe empfieng den Kaifer der Magiſtrat mit der 
rothen Blutfahne, neben welcher das Gerichts = 
Schwerdt mit ſchwarzem Seidenzeug bebeft, auf: 
seht gehalten wurde, der Bürgermeifter ſtand mit 
einigen Natheverwandten und Bürgern auf dem 
Mage mit Wurffpiefen, Schtwerdten, Schilden, 

tel: 


396 III. Kap. Staatsbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


welche das weiſſe Panther führeten, verfehen. So 
wurde diefe Feierlichfeit zum Vergnügen Rudolphs 
und. des ganzen Landes angefangen, mit dem Eide 
ber Landesftände, und erfolgten Dankopfer in der 
Kirche zu St. Egiden gefrönet. Wenn Klementia 
die Tochter Rudolphs nach Graz zu diefer Feier 
lichkeit: (G. 120.) gekommen, wird fie auch von 
bier aus unter Geleitfchaft des Johann Bifchof von 
Gurck der Grafen von Sayn und Wertenberg (d), 
und des Faiferl. Kanzler Rudolph nah Sicilien, 
als eine Braut des König Karls feyn abgeſchicket 
worden. 


(d) Anon. Leob. Hagen. Horn. Germ. Sacr. TI. 390. 


K. Rudolph $. 122. Wie lang ſich der Kaifer in Graz 
Rigreife- verweilet? iſt nicht bekannt, von Graz kam er 
nah Judenburg, und von dannen nach Admont 
(e); hier wufte fi Heinrich der Abt in die Gna- 
de des Kaifers einzufchleichen, und zu Admont er: 
hielt er die Nachricht, daß feine Gemahlin die Kai: 
ferin auf den Tod Frank Tiege; er eilete alfo über 
Linz nah Wien, fie farb aber gleich nach feiner 
Albert &e- Ankunft. Da Rudolph zu den nah Frankfurt 
Er ausgefchriebenen Neichstag, (in welchen wegen ben 
Stepermarr Landesfrieden und Zerſtoͤrrung der Raubſchloͤſſer ge: 
3.€. 1251. handelt wurde) eine Neife vornehmen mußte, be: 
flimmte er Alberten feinen erftgebohrnen Sohn, 
als General: Vitaren in Oeſterreich und Steyer: 
markt (f) noch vor den 20 May, und Albert 
fehrieb 
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fehrieb fich indefien: einen gewaltigen Pfleger und 
gemeinen Vermefer durch Oefterreich und Steyer⸗ 
mark (8). Es irren fih alfo jene (h), welche 
Alberten um diefe Zeit als Herzogen anfeken.. 


Ce) Die gedruckten Urkunden von Admont (denn auf _ 
dieſe bin ich angewiefen) enthalten nichts, daß der 
Kaifer nach Admont gekommen fey. 

(f) Chron. Clauftron. Salisb. Paltraıni. 

(g) Hergott monum! Auftr. I. außar. p.215. 

(h) Anonym, Leobienf. Col. j 


$. 123. Um diefe Zeit wurde auch Heinrich g, Rudolph 
der Serzog aus Baiern mit dem Kaiſer ausgeſoh⸗ mit Baiern 
net, die Sache gieng leicht; Heinrich und fein Letſöhnet. 
Bruder Ludwig der Pfalsgraf am Rhein boften 
einige diefer noch leerſtehenden Herzogthiimern zu 
erhalten, beide hatten fich wider den Kaifer ver- 
brochen. Zeinrich mit Paltram dem ungetreuen 
Bürgermeifter zu Wien (i) beftens verftanden , 
hatte dem Ottokar mit Geld und Mannfhaft ge 
holfen; Ludwig aber blieb mit feinen Truppen bei 
Oberöfterreich ſtehen, um ſolches zu erſchnappen, 
wenn Audolph unglücklich feyn würde. Otto des 
Herzog Heinrichs Sohn, welcher die Mathild des 
Kaifers Tochter zur Ehe hatte, vermittelte die Sa— 
hen alfo: Heinrich der Herzog in Baiern folle bie 
Städte Wels, Steyer, Linz ſamt andern verpfaͤn⸗ 
deten Drten dem Kaifer Rudolph zuruͤckgeben, ihm 
wider die Böhmen allzeit beiftchen, der Kaifer folle 
; hine 


Hartmann 
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hingegen dem jungen Zerzoge Otto zur Ausſteu⸗ 
rung ſeiner Tochter, Neuburg, Scharding, Frey⸗ 
ſtadt und einige andere herumliegende Orte (k) 
geben. Der Vergleich des Herzogs von Baiern mit 
Salzburg koſtete mehr Mühe, nur Bernhard der 
Bifhof von Seckau Fonnte fie vereinigen (4. Kap- 
$. 77.) 
G) Diefer Paltram, Waltram Batzo —— 
zu Wien war der Verfaſſer der Chronik von Wien, 
wie P. Hier. Pez in annot. ad h. Chron. I. 794. 


berichtet. 
(k) De Rhao p. 28 . Fupger lib. 1. c. 13. 


6. 124. Da der Kaifer Rudolph am Rhein 


des Kaiſers pie Raubſchloͤſſer zerſtoͤrrete, und zu Oppenheim 


Sohn er- 
ſäuft. 


ſich laͤnger verweilete, wollte ihn fein 18jähriger 
Sohn Hartmann (der ſchon als Landgraf von Kl: 
fa und Bräutigam einer engläudifchen Prinzeffin 
ernennet war ,) einen Befuch machen. Er begab 
fi mit andern jungen Adelihen bei Untertorgau 
nebft Aheinau zu Schiffe, um über den Rhein zu 
ſezen, da aber die befoffenen Schiffer tief fchliefen, 
kam das Schiff in ein Geſtraͤuch, ſtuͤrzte, und fo 
erfof Hartmann ‚mit allen feinen Gefährten (I), 
)der Aufferft beſtuͤrzte Vater ließ feinen Sohn nad 
Bafel zu feiner Mutter begraben (m). 


(1) Annal. Ducat. ftyr. II, 331. 
(m) Annal. Colmar. Albert, Argentin. an, Leob. 


$. 24. 
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$. 125. Von ber Zeit des Keichstages zu Reichstag 
Augfpurg kamen die Geſchichtſchreiber nicht uͤber- Ausfrurg 


ein (n), ich ſeze ſolchen mit den mehrern (0) auf 
das. Jahr 1282, und die-Weinachtsferien aus 
einigen. fehr wichtigen Urfahen (p); in diefem 
Reichstage erfhienen die Kurz Neichsfürften, und 
andere Neihsftände in fehr großer Anzahl. Au- 
dolph trug der ‚ganzen Berfammlung vor, daß die 
ſchon lange Zeit leerſtehenden Neichglehen Befter- 
reich, Steyermark, Kärnten ꝛc. Herzoge verlang- 


.C. 1282. 


ten. Er ſprach alfo aus: das Albert und Rudolph Albert Her= 
feine Söhne diefe Herzogthümer (den Beſitz von . — 
Kaͤrnten ausgenommen, welches er dem Graf 


mark. 


Mainhard von Tyrol vorbehielt,) als Reichslehen 
übernehmen ſollten. Alle Kurfürften (q) und an— 
dere Fürften flimmeten ein, nur Heintich der Her- 
308 von Baiern (r) war entgegen, da aber Aus 
dolph feine 2 Söhne alſo beichnete, waren feine 
Abfichten nicht diefe Länder zu zerſtuͤcken, fondern 
nur den, Audolph zu fubftituiren, wenn ungefähr 
Albert ohne Erben abgehen möchte (5), daß meh⸗ 
rere wird der ste Band geben. 


(n) Annal. duc. Styr. II. 333. 
(0) Chron. Auftralis naculer, Chronogr. vol. 2. ge- 
nerat, 43. p. 969. Trithem. Chron. Hirfaug. annal. 


Colmar. Mutius Chron. Germ. de Rhao. Chron. 
Mellic, &c. 


(p) Annal. duc. Styr. II. 334. 
(q) Repert. Auftr. in archant, Carinth, I. 86. 
Cr) Fugger 1. 1.0. 13, p. 113, 
s (s) Bor 
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(s) Vorlaͤufige Ebnigl. Beantwortung auf die baieri⸗ 
ſche Anführug part, 2. inſtrum. p. 24%. fub num. 
52 in archivo regio vindobon. & in repert. auſtt. 
Mſc. parte 1. f, 1. ad7. 


Bergwerke 8. 126. Sn den Kirchengefchichten dieſes Ban— 
— Steyer⸗ peg (4. Kap. F. 78.) wird gemeldet, daß Vorau 
das Stift durch eine Gold =- und Silbergruben 
reich geworden fey. Unſer theured Vaterland hat 
einen unerfhöpflihen Schag an Bergwerken, befon: 
ders von Eifen, Kupfer und Bleybergwerke, find 
auch fehr viele, vom Gold und Silber aber fehr we: 
nige. Im ganzen Lande werden 9 Kifen (t) 5 
Kupfer (u) 12 Bleybergiwerfe (w) bearbeitet, von 
den letztern find die meiften Silber hältig; nebit 
diefen find im Lande noch vorhanden, 7 Kifen (x) 
5 Kupfer (y) und 7 Bleyanbruͤche (2). Die Ei: 
ſenbergwerke erzeugen jährlich gegen 400,000 Eent: 
ner Erz. Zu diefen vortreflichen Handlungszweig, 
gehören 2 Eifengußwerfe (a) bei go Stahl-Eifen- 
Schwarzblech⸗Hammerwerke, welche jährlich bei 300 
Feuern 70,000 Eentner Stahl, Mod, Grabeifen 
über 60,000 Eentner Strediwaaren, gegen 4000 
Eentner Blech verarbeiten; Gold befindet fich ge: 
meiniglih bei Kupfer, und das Silber bei dem 
Bley. 
(t) Dieſe ſind in Turrach, Liezen, in der Poͤlla, 
Neuberg bei Muͤrzzuſchlag, Eiſenaͤrz, Vordernberg, 
in der Radmar, in der Golrath, und zu Mißling. 
(u) Zu Schladming, Eblern, Seckau, Kohlwang und 
Radmar. 
(w) Zu 
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(w) Zu Pichelhofen, Thal Tafchen, Guneck, zu Feir 
ftrig an der Mur, Waldſtein, Rübning, Raben 
ftein am Nechberg, Stube in der Lokauz, Roß⸗ 
war und Hoja. 

(x) Die der Zeit unbenußet find: Judenburg, GbR, 
Vorau, Röft, Weitenftein, Trakenburg, Fall. 

cy) Eben unbenußte: zu Rottenmann , im Feiſtritz ⸗ 
graben, in der Veitſch, Ratten, Leißberg. 

(2) Unbenugte: Oberzeyring, in Pretftein, Seeweg ⸗ 
thal, Stiboll, in der Pack, Gonowiz, und am 
Leißberg. 

(a) Zu Liezen und Maria Zell. 


S. 126. Wo dieſe Silber- und Goldgruben 
in vorau geſtanden? iſt nicht bekannt, vor unge: 
faͤhr so Jahren grub man in der Rothleiten zwi⸗— Silher und 
ſchen vorau und dem Schloß Kirchberg, und es Boldgruben 
zeigte fih ein Mifhling vom Gold, Silber, Sl; Vorau. 
man verließ aber folche, weil man die vechte Ma: 
‚nipulation nicht erfahren Fonnte, eben fo gieng es 
mit dem Bergwerke in der St. Jakober Pfarr bei 
Hatten, wo man feinen andern Vortheil hatte, 
als daß bei 20,000 Gulden nicht in todten Hänz 
ben blieb. Jetzo fängt ein Bauer an bei Ram⸗ 
berg an zu graben, in den fogenannten Boldsberg 
(b), die Stuffen follen gut anzeigen. Zu Walb: 
bach einer Stift vorauerifhen Mfarre, wird an ei: 
nem Allaun Bergwerke von einigen Herren von 
Wien gearbeitet, von welchen mittler Zeit das 
mehrere wird gefagt werben, wenn folde zur Neife 
fommen, bie Allaun Bergwerke find ein feltenes 
€if. Geſch. 4. B. [X Phz- 
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Phznomenon für Steyermarf, und ich weiß mid; 
nur zu befinnen, gelefen zu haben, daß bei Kam: 
merftein in der Nähe ein verlaffenes Allaun Berg- 
werk fey; von ben übrigen Salz, Salpeter, Schwe- 
fel, Zinobergruben im Steyermark, werde ich 
fpäter die Gelegenheit etwas anzumerken haben. 
(b) Vielleicht Hat diefer Berg den Namen von ben 


darin befindlichen Gold erhalten ? Dielfeicht hat 
Konrad der Probft von Dorau hier gegraben ? 





Diert. Rap. Viertes Kapitel, 

Kirchenbeg. & , , j 

in Zwifgen- Kirchenbegebenheiten von dem Zmwifchenreiche bis an 
ri die öfterreich = Habfpurgifiche Negenten vom 
Regenten. Sabre 1246 big 1283. 


F§. 1. 


Unſern Herzog Friedrich folgten in das Grab nicht 
+ Theodorg nur Theodora unfere Herzogin feine Mutter, fon 
Herzogin. dern auch Eberhard II. unfer Erzbifchof zu Salzs 
burg; Theodora farb 1246 (3. Kap. S. 1.) den 
+ Eherp.r. Tod Eberhards aber verlegen einige (a) auf dag 
Ersbifhof Jahr 1247. Hornec fihreibt, er fey zu Frieſach 
Rn: geftorben, der Zag feines Todes ift unbeffimmt (b), 
Ih ehe frei DaB er aber den sten April (c) folle geftorben feyn; 
gebig gegen hält die Probe nicht, indem "Eberhard den 1zten 
See. Weinmonats zu Schwannenberg (Schwamberg Gr. 
Sauran Marft und Schloß) war, und fein 1245 
gegen 
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gegen Ulrich Biſchof von Seckau gemachtes Ver: 
fprehen, wegen der Zehenten zu Paffeil (d) werk: 
thätig erfüllete, da er ihm alle feine Zehenten in 
Saggathal bei der Sulben, und zu Kirchberg über 
den Semmering, derer die erfte durch den Tod bes 
Seren Keinberts von Murred, die zweite Durch 
den Tod des Herzogs Friedrichs ihm ledig wurden, 
übergeben hatte. 


Ca) Serlinger Chrift. Jordan. Chron. Mellic. Garft. 
(b) Necrol. Admont. Runenf, Clauftraneob. 
(c) Chritt. Jordan. (d) Froel. dipl. ſtyr. I. 317. 


$. 2. Kberhard unfer Erzbifchof ftarb in der Eberhard 

paͤpſtlichen Erfomunifation, denn er wollte lieber he — 

den unverdienten Bann des Papſt uͤbertragen, als 
ſich durch Untreu gegen fein weltliches Oberhaupt 
den Kaiſer beflecken, ſein Leichnam wurde der Ur— 
ſache in kein geweihtes Erdreich beſtaͤttet, ſondern 
in einem Gewoͤlbe zu Radſtadt bis zu Zeiten des 
Erzbiſchofs Kudolph bewahret, der ihn 1288 daſelbſt 
erhoben, und zu Salzburg in der Domkirche mit 
feierlichem Zodtengepränge (mie er es verbienet hat- 
te) begraben ließ. Es ſchweigen zwar von diefer 
Erfommunifation, das alte Chronicon Salisburg 
Hund und Metzger, dagegen laffen an der Wahr: 
heit diefer Gefchichte nicht zweifeln, Ottokar von 
Zorneck ein gleichzeitiger Schreiber dag Chronic. 
Mellicenfe Serlinger, Jordan und Düder. Nah 
den Tod Kberhards wählete dag Kapitul und die 
Er 2 mi: 
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Minifterialen (e) einftimmig, Philipp den Sohn 
des Herzogs Bernhard von Kärnten zu einen, Erz. 
bifchof (f). Papft Innozenz fhritt aber ohne 
von diefer Mahl etwas zu wiſſen, ober folche ab» 
zumarten zur Benennung des Burkards von Ziegen: 
hagen (g), der Papft wollte. fih ficher ftellen, 
damit Fein Erzbifchof nachkaͤme, der fih feinen Ab: 
fichten fo wie Eberhard II. entgegen feßte. Zum 
Gluͤcke: gieng Burkard kurz darauf mit Tode ab; 
biemit Tieß es der Papft gleichtwohl bei ber Wahl 
Philipps bewenden, der fih aber weder weihen 

ließ, noch das Pallium annahm. 
Miniferia: CE) Miniſterialen nannte man die Erbhofbeamte bie 
und Offieia⸗ bei großen wichtigen Landesgefchäften, und fo auch 
In. bei den Wahlen mußten zu Rath gezogen werden. 
Dfficialen waren gemeinere Beamte Juſtitiarien 


und Richter. 
(£) Chron, Salisb. (g) Anonym. Leob, 


Der Hr. d. S. 3. Obſchon Steyermark mit dem paͤpſtli⸗ 
on. chen Interdikt (3 Kap. F. 4.) beleget war, hörte 
Sroß.Cofe DH die Fromm- und Gottfeligfeit im felben nicht 
tag 3. €. auf. Freidrich II. Here von Pettau eiu befon 
1247. derer Gutthäter der deutſchen Herren zu Groß⸗ 
Sonntag, hatte 1247 zu Pettau den 28 Mein 
monate (h) das Geſchenk Herrmanns von Unter: 
pettau (i) dem Drden beftättiget, da dieſer ſei— 
nen Mayerhof Hermannsdorf (2. Kap. S. 57.) dem 
Hrovinziae Orden überließ. Die Uibergabe gefchah zugleich an 
— —— Pr. Konrad de Oſterna Provinzial-Kommendenr 
(Præ- 
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(Prceptor) des Ordens durch Steyermark und 
Veſterreich. Diefe Provinzialen feheinen nur auf 

3 Jahre gefeßet getwefen zu feyn, denn 1253 war 

Ortolf von Draskirchen Provinzial durch Defter: 

reih und Steyermarf (k), und Kommendeur zu 

Groß: Sonntag war Wernber, ber mit Konrad 

dem Hellermeifter des Ordens hier angeführer 

wird, 1273 war Kommendeur zu Groß = Sonntag 

Sr. Perthold (N), 1277 Sr. Diet (m), 1288 

Sr. Walter (n), 1315 Sr. Ludwig (0). Uls 

rich der Bifchof zu Seckau hatte im Jahre 1247 St. Stoing 
zu Piber das Gtift Stainz beftättiget (p), und Br 
im Jahre zuvor der Papft Innozenz IV. zu Lyon 

X. Cal. Martii (q). In der päpftlichen Konfir⸗ 
mation wird angemerfet: daß die Kirche zu Stainz 

ehe eine Pfarrkirche gewefen ; da aber: folche 1228 

ledig wurde, hatte Leutold Herr von Wildon 
derfelben Lehensherr zu den Einkünften derfelben 

fo vieles zugefeget, als nöthig war ein er zu 
errichten iD), 


(h) Freel. diplom. duc. II. 210. 

Ci) Unter» Pettau wird die Stadt, ober vielleicht 
"der Freyhof zu Pettau Graf von Attems) gewe⸗ 
ſen ſeyn. 

(k) Bern, Pez Cod. diplom. epiſt. part. 2.p. 102. n. 
177. 

(1) Freelich. dipl. Styr. II. 2ı1. (m) ib. f. 217. 

(n) ib, £.214. (o) ib.f.215. (p) docum, fubmif. 

(g) ead. in annal ſtyr. II. 209. (r) ib. 


€: 3 9: 4 
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Wpilipps S. 4. Philipp der fich zwar Erzbiſchof von 
—— Salzburg ſchrieb (5) wurde doch vom Papſte nur 
3. Bısıjum Procurator Ecclefiz Salisburgenſis geuennet (t). 
Setan 3. Er war den 20 Hornung zu Leibnitz, ſchenkte dem 
©. 1248. Yifhofe Ulrich von Seckau einige Lehen (u), und 

den 21 Herbftmonats übergab er zu Pettau ihm 
die Pfarr St. Georgen in Stiffen (w), welche 
Uibergabe doch nicht zu Stande fam, (3. Abhandl. 
$. 24: 35.) weil Überhaupt Philipp ein übel be 
rufener Haushalter des Erzſtiftes war, der mit 
deſſen Guͤtern ſehr leichtſinnig umgieng, und ſich, 
da er doch noch kein Inful und Kreuz trug, ein 

Concil. zu Souvrainer Monarch zu ſeyn glaubte. Im Jahre 
— 1249 ſchrieb er ein Concilium nach Muͤhldorf 
TAT a (X), zu welchem die Bifhdfe von Sreifingen, 
Regenſpurg, Seckau .erfchienen, und der Herzog 
Otto von Baiern vorgeladen wurde. In biefem 
Concilio drobete Philipp dem Herzoge den Bann, 
und Einfall ins Baieen fo er nicht vom Kaifer 
Friedrich abftehen würde. Aventin fihreibt wie: 
ber vieles von der Rede des Herzogs in Diefem 
Concilio: gewiß ift nur das dem Herzoge Otto 
vom Papſte, bis Maria Himmelfarth der Termin 
und Bedenkenszeit fey gefeget worden. 


(6) Freelich dipl. Ayr. I. 319. & IL. 212. &c. 

(OD Germ. Sacr. I. 364. (u) Fralich diplom, ftyr, 
I. 318. 

(w) ibid. f. 319. (x) Chron, Salisb. apud Pez. 


+ 8. J · 
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S.5. Man bat fonft von den Aften diefes Con- 
eilium nichts. Nur fehlteffe ich, daß folhes wegen Philippé 
den vorgefalfenen Reifen des Philipps gleich nach Reifen und 
den 6 Jenner muͤſſe feyn gehalten worden, indem a. 
Philipp nach folhen nach Wien gereifet, um allda Scaan. 
mit Konrad den Probit zu Speyer apoftol. Ge: 
fandten in Steyermark und Oefterreich fich zu be= 
rathen. Konrad beftättigte zu Wien den 24ten 
Hornung mehrmalen die Pfarr St. Beorg in der 
Etiffen dem Bisthume Seckau (y). Don Wien 
reifete Philipp nach Ran einer Stadt und Schloß 
in Unterfieyer, befräftigte allda im Man bas Ge=, 
ſchenk Eberhards II. an Ulrich Biſchof zu Seckau, 
wegen den Mayerhof Wagernftorf und 2 andern, 
welche ehevor Konrad von Tradenburg ein falz- 
burgifcher Vaſall inne hatte; da aber diefer das 
falzburgifche Schloß Kan heimlich andern überge- 
ben wollte, (3. Rap. $. 11.) benahm ihm Philipp 
alle Lehen, und raumete diefe Mayerhöfe dem Bie- 
thume Seckau ein (zZ). Ulrich der Biſchof von 
Seckau wurde von Peter Kapoche (Kaputz) apoftol. 
Sefandten bevollmächtigt , den neuen Abt zum 
Schotten in Wien zu benediziren, weil Audiger 
der erfommunicirte Biſchof zu Paffau dazu unfäs 
big war (a). 

(y) Freelich diplom. ftyr. I. 320. (2) ibid. 322. 

(a) Chron. Mfc. Clauftraneob. annal, ftyr. II. 216. 


Ce 4 | $. 6. 
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S. 6. So fürchterlich fih Philipp der Erzbiſchof 


Viper pfarr von Salzburg gegen Steyermark bezeigte, (3.8. 


dee 
Bisthums 
Sean. 


Ver ao 


Patriarch 


$.13.) fo gutthaͤtig war er dem Bisthume Seckau, 
denn da er 1250 zu Konſtorf war, hat er dem 
Bisthume die nach ben Tode Poppans von Pegga 
heimgefallene Zehente von Paffeil eingehändiat (b), 
und zugleich verfprochen, das Lehensrecht der Pfarr 
piber von Stift St. Lamprecht abzuloͤſen, und 
dem Bisthume Seckau zu übergeben (c). - Diefe 
Pfarr, wie ich fhon im 3ten Bande gezeiget, 
wurde 1103 famt der Herrfchaft dazu von Heinrich 
dem Herzoge in Raͤrnten nach Lamprecht gegeben, 
da folhe nun dem Bisthume Sedau fehr gelegen 
war, trachtete der Erzbiſchof Philipp ſolche Pfarr 
durch Tauſch nach Seckau zu bringen. Diefes möd; 
te um das Yahr 1260 geſchehen feyn, indem im 
Sahre 1265 die Pfarr Piber famt dem Bisthume 
Sedau, Ulrich dem ausg'trettenen Erzbifchofe von 
Salzburg vom Papſte Klemens IV. beftättiget 
wurde. Man entriffe ihm aber wieder diefe Pfarr 
dahero 1268 gedachter Papſt (d) die Verge: 
bung bderfelben, an den Pfarrer zu Grauſcham ti: 
derrufen hatte. 1414 bat ſolche unfer Herzog Ernft 
mehrmal nach St. Lamprecht vergeben. 


(b) Freelich. dipl, ftyr. I. 323. 
(c) ibid, (d) ibid, 231. dipl. Seccov 91. 


$. 7. Perthold der berühmte Patrisrch von 


—— €. Aglar ftarb den 23 May ayT, (e). Er war aus 


’ dem 


bis an die öfterr. Habfpurg. Regenten ic. 409 
dem Haufe Andechs, ein Bruder Bertholds III. 


Herzogs von Meranien (Tyrol) deſſen Tochter 


Agnes des Herzogs Friedrich verſtoſſene Ehege⸗ 
mahlin, Ulrich der Herzog in Kärnten 1248, 


und nach folder Agnes die Tochter Hermanns von 


Baden 1265 geehlichet hatte (f). Ehe als Ber: 
thold geftorben, befchenfte er feine Domfirche mit 


Schenkt 


dem Schloſſe Markt Windiſchgraz, und der dazu das Schloß 


gehörigen Landſchaft und Herrſchaft (2); dieſer 


Stadt Win⸗ 
diſchgraz 


Ort, wie ich ſchon im dritten Bande gezeiget, ge— nach Aylar. 


hörte den Markgrafen von Meran und Andechs 


(h), mar alfo das Erbtheil des Patriarchs Per 
thold, welches aber 1271 an Ottokar dem König: 
von Böheim gekommen, und fodann ftäts bei dem: 


Landesfürften verblieben ift. 


(e) Necrolog. Aquilej. 

(f) de Rubeis monum, Aquilej 726, 

(g) de Rubeis c. 73. f. 718. Megifer. 1, $. c. 24 
(h) Freelich dipl. ftyr. II. 87. 


$. 8. Mitten in ben Unruhen unfers Vater: Stift Mäh— 
landes, wurde doch im Jahre 1251 das. ſchon kenberg ge— 


1221 angefangene (2. Rap. $. 37.) Stift mäb:, 
renberg der Nonnen des Prediger Drdens vollfoms 
men hergeftellet, von Beifila der Wittwe des Herrn 
Albert von Mährenberg, und ihrem Sohne Sey: 
fried deſſen Ehefrau Keichard eine Gräfin von 
Klame aus Böheim war. Das Mitgift der Stif- 


tung waren 30 Mark Silber, der Stiftbrief wur: 


Erz de 


— * & 
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de in dieſem Jahre am Tage des 5. Johann des 
Taufers ausgefertiget (i), und nachher von Ot— 
tokar dem Boͤheim (k) und Kaiſer Rudolph J. 
von Zabſpurg (I) beſtaͤttiget. Seyfried der Stif— 
ter wird in dieſen Diplomen, in einem weitlaͤufigen 
Verſtande (m) ein Markgraf genennet. Er hatte 
ſeinen Sitz in dem Schloſſe gleiches Namens, neben 
den Markt, und bauete das Stift in ſeinem 
Mayerhauſe am Fuſſe des Bergs Radl zwiſchen der 
Mur. und Drau (n); von deſſen Thaten und Tod, 
wird das 1272 Jahr Nachricht geben.. Die erfte 
Priorin dieſes Stiftes, folle alten Tradizionen zu: 
folge (0) Frau eichard des Stifters Gemahlin 
geweſen feyn, andere aber nennen fie Adelheit 
Gräfin von Klame, welches auch wahrfcheinlicher 
iſt, weil Seyfried der Stifter erſt 1272 getödtet, 
hiemit feine Ehegemahlin vor diefem Jahre nicht 
fonnte Priorin geweſen feyn. Die bis 1304 fol- 
genden Priorinnen find im eigenen Haufe unbekannt, 
in allen waren 33, und die legte Seyfrieda Graͤ⸗ 
fin von Khienburg, unter welcher das Stift. 1780 
abgebrannt, und 1782 iſt aufgehoben worden. 


Ci) Freel. dipl. ftyr. 11. 321.- 324. (k) ib. 325. 


(I) ib. 326. (m) Annal. duc. Styr. II, 784. 
C(n) Docum. mihi ſubmiſſa. (0) ibid, 


S. 9. Die Großen und Adelichen des Steyer: 


Steyermark marks, und umliegenden Orteu, weil fie Eeinen 


"Herrn hatten, oder erkennen wollten, hatten ben 
Gtif- 
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Stiftern vielen Schaden zugefüget, da ſolche ohne 
bin durch die Verheerung des Königs Bela und 
Philipps von Salzburg fehr befhädiget waren. 
Sie muften alfo zu den Papft, und deffen Legat 
ihre Zuflucht nehmen, um von folchen gefhüget zu 
werden. Arnold von Prank der Ste Domprobft 
zu Sedau erhielt, daß der Papft Innozenz IV. 
den Bifhdfen von Gurck und Sedau befahl (p) 
das Stift zu ſchuͤtzen; auf gleiche Weiſe, erhielt 
Sedau einen Erfaß des Schadens von Heren Hab: . 
mar von Schönberg (q), und vorau von. ben 
Heren Hartenfels, Thalberg, Krumbach, Kein: 
berg (r). Auch Konrad Herr von Friedberg, 
(Caftellanus) hatte bei Sriedberg vieles, theils 
duch Tauſch, theils duch Geſchenke dem Stifte 
vorau (Ss) übergeben, und die Frau Gertraud 
Wittwe des Rudolphs von Hartenfels, Heren von 
Thalberg hat dem Stifte einen Wiayerhof in Arz⸗ 
berg Waldbacher Pfarr gefchenket , da ihr Sohn 
Gerhard der vor 6 Jahren in diefen unglücfeligen 
Zeiten tar getödtet worden, und bie geiftliche 
Begräbniß noch nicht erhalten hatte, in dieſem 
Sabre zu vorau beftättet wurde (t), dieſes ges 
fhah 1252 da Ulrich der Bifchof zu Sedau den 
Hochaltar des Stiftes einweihete (u). 

.(p) Catol, Pr&pof. Seccov. in annal. ftyr. II. 220. 

(g) Fruelich. diplom. ſtyr. I. 212. 

(r) Diplom. Vorav, in annal. ftyr. II. 230.-519.. 

(s) Dipl. Vorav, ibid. f. 522. (t) Mfc. Chron. Vor. 


(u) Mic, Vorav, in annal, ftyr, II, 231. 
$. 10, 
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Pfart St. S. 10. Die Grafen von Plain waren Gtifter 
Georg an der Pfarre St. Beorgen an der Stiffen welche 
u ber Erzbiſchof Philipp (9: 4.) dem Bisthume Ger 
3. 6,1253. ckau gefchenket hatte. Da num einige Unterthanen 

und Gülten dieſer Pfarr veräuffert waren, ver 
fprach dem Biſchofe Ulrich der König Ottokar als 
Herzog von Steyermark im Sghre 1253 den 17 
May zu Leoben, daß er dieſe Unterthanen „und 
Gülten bei Leibniz und Stiffen (W), auf feine 
Köften ihm übergeben wolle; er fhenfte ihm zu= 
gleich den Mayerbof zu Keuſſenz mit allen jenen 
Rechte, mit welchem folchen der verftorbene Herzog 
Friedrich inne gehabt hatte. 


(w) Freelich. diplom, ftyr. I. 325. 


Ottokars F. 11. Nachdem 1254 durch den erfolgten 
Gefgente Frieden das Befterreich an Ottokar, das Steyer⸗ 
an das Big» £ 
hum Sg, mare an ben Bela Fam, haben beide neue Lars 
„au. desfuͤrſten für ihre Klöfter und Kirchen beitens ge 
forget. Ottokar ehevor er wider die Preußen in 
das Feld zog, übergab Uleih dem Bifchofe zu 
Seckau (x) feinem beften und. verdienftoolleften 
Freunde die Kirche zu Mautenftorf, über welche 
er, und feine Frau Margareth das Lehenrecht hat: 
ten, mit aller Zugehörde und Rechten, um einen 
gluͤcklichen Feldzug von Gott zu erhalten. Und in 
Steyermart hat mit Erlaubniß des Bela, Amel: 
veich der Ite Abt zu Kain apoftolifher Delegat 
obgedachtes Bisthum Seckau geſchuͤtzet, und wi⸗ 

der 


Des Bela. 
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der die. Frau Gertraud von Waldſtein (y), wel⸗ 
he dem Bisthume einige Zehenten entzogen, und 
auf deffen Vorladung nicht erfchienen, zu Graz in 
ber Pfarrkirche gefprochen. Die Pfarrkirche zu Graz 
. war derzeit die Kivche zu St. Kgiden (2. Kapit. 
S. 3. 4.) und unter den Öezeugen des Diplomes 
waren, der Prior zu Kain, der Kuftos der Mi- 
noriten zu Graz, und Ulrich der Pfarrer zu 
Strafigang (2. Kap. $. 72.) 


(x) Freel. dipl. ftyr. 1.326. (y) ib. I. 337. 


$. 12. Es müffen alfo um diefe Zeit ſchon minoriten 
Minoriten, oder Honventualen des 5. Franz zu su Öras 


Graz geivefen feyn; da mir aber diefe Patres gat 1, 
Feine Nachrichten, auf mein wiederholtes Anfuchen 
ſchickten, muß ich diefe Berichte aus der Auftria 
Sacra (zZ) entlehnen. Diefe mindere Brüder ha= 
ben 1226= 1240 zu Braz bei der Mur das Klo— 
fler zu Maria Himmelfartb erhalten, und fo lang 
im Befige gehabt, bis nah Verlauf mehr 300 
Sahren, eben diefes den ©bfervanten (Sranziska: 
nern) vom Kaifer Friedrich iſt eingeraumet wor— 
den, tie zu feiner Zeit wird angezeiget werben; 
fie blieben hier bis in das 16te Jahrhundert, in 
welchem fie durch die herumfchwärmende Keber, 
follen vertrieben feyn worden. Allein es wird fi 
zu feiner Zeit austweifen, und zwar aus den Bullen 
des PapftesLeo X, (a) daß die von den Konven- 
tualen nicht angenommene Reformation die Haupt- 


urfache 


= 1220* 


Minoriten 
zu Pettau 
3. €. 1239. 


Minoriten 
zu Cilli 3. 
€. 1241 
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urfache geweſen, daß fie weiter reifen mußten. Um 
9 Fahr fpäter, ald die Dominikaner (2.8.5. 50.) 
das iſt, im Jahre 1239 Famen die Minoriten aud 
nach Pettau, wurden vom Herrn Ulrich Balfa von 
Pettau (b) aufgenommen, und unterhalten (c). 
Er Tieß ihnen ein Klofter zu Ehren der heiligen 
Apoftel Peter und Paul bauen, und fo lebten fie 
nur vom Almofen bis 1399, da Herr Bernhard 
von Pettau fie mit befferm Unterhalte verfah ; die: 
fer wird Bernhard III. Herr von Pettau, und 
der letzte diefer Familie (d) gemwefen feyn. 


(2) Monafteriologie des unermüdeten Heren v. Wen 
denthal, zten Theil, oten Band f. 236.« 256. 

(a) German. Francifc. P+ Vigil Greiderer. 

(b) Diefer Herr gehbre in die Familie der Herren 
von Pettau (annal. ſtyr. I. 997.) nicht, er muß 
ein Privatmann von der Stadt geweien ſeyn. 

(c) Wendenthal cit. f. 302. 

(d) Annal. duc. ftyr. I. 1002. 


$. 13. In einem Faden von den guten Mi: 
noriten fortzufahren, find folhe 1241 auch zu 
Cilli von den Herrn und Grafen von Cilli (e) 
eingeführet worden, das Klofter und Kirche wurde 
aus dem Grunde hergebauet, und die 2 Brafen 
Hermann und Friedrich geben zur Stiftung gewiſ—⸗ 
fe jährliche Beiträge, an Wein, Getreid, baaren 
Geld, wofür fie täglich eine Meffe, alle Quatem⸗ 
ber einen Jahrtag und Zodten- Officium für die 
Stifter zu betten haben, als welche ihr Begraͤb⸗ 

niß 
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niß ſich in dieſer Kirche erwaͤhlten, wie die Grab: 
feine (F) erweifen. Im Kloftergarten werden oft 
bei Umgrabung der Erde große Stüde und Matten 
bom Marmor,, und alte heidnifche Münzen ge: 
funden. , 


(e) Annal. due. Styr. T. 31. von Wendenthal cit, 
f. 363. 
(f) Annal. cit. 


$. 14. Schon längft hatte ich gerne von der Erzprie flet⸗ 
Stadtpfarr und den Erzprieſterthume etwas ange⸗ thum und 
merket, jedoch hinderte mich der, Abgang der Urkun- a 
den. Auch der an Heren von Wendenthal einge= 
ſchickte Bericht, iſt im Betreffe des Urfprungs und 
ältern Zeiten -fehe mager, und meldet nur, daß 
diefesErzpriefterthum wegen der Groͤße und des Alters, 
eines der erſten und vorzüglichften in k. k. Erblan- 
landen fey. Die Urkunden find durch, die. von 
mehr denn 8o Jahren zween an einander gefolgten 
Feuersbrunften faft gänzlich eingeaͤſchert, und ge: 
tilget worden; das Erzpriefterthum wird anſtatt 
des Bisthums zu Cilli ſeyn angefeßet worden, die 
Pfarr aber wird noch älter feyn. Nach der Yb- 
änderung mit Aglar, fteht folches fläts unter dem 
Erzbistäume Börz, die Pfarr aber iſt Landes: 
fürftlich, zu welcher 5 Benefizien nebft andern Ein. 
Fünften meiftens in Gülten, Zehenten, Bergrechts⸗ 
Stiftungskapitalien, und andern Realitaͤten gehoͤ⸗ 
ren. Die erſten Urheber der Pfarr moͤchten die 

alten 


Erzprieſter 


einige. 
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alten Biſchoͤffe des Ortes, oder die Herren und 


Grafen von Cilli, und nach deren Abgang das 
Haus Oeſterreich geweſen ſeyn, als welches noch 


die Benennung der Pfarrer hat. Das Erzprieſter— 


thum haftet beftändig bei diefer Pfarr; erſt vom 
Jahre 1715, deun ehevor waren auch andere Par: 
rer und Erzpriefter in diefem Diſtrikte. 


S. ı5. Einige derfelben (g) führe ich hier 

an, als: 

1. Michael Wald k. F. Hauptpfarrer im Anfange 
des 17ten Jahrhunderts. 

2. Adam Schmuck Kommiſſaͤr zu Neukirchen 1649. 

3. Bernhard von Mauriſperg zugleich infulirter 
probſt oder Abt zu St. Egiden, Erzprieſter 
1663. 

4. Andreas Graf ehe Deckant zu pirchfeld, 1683 
Stadtpfarrer, Erzprieſter zu Eilli, und infulir⸗ 
ter Abt zu St. Egiden (de ſimighio dicece- 
fis Vefprinienfis.) 

5. Guilielm Graf von Leslie, peobfe a zu Ensgarn 
infulivtee Abt zu Chabnid, 1704 Hauptpfar⸗ 

- rer zu Seldenhofen, 1705 Erzpriefter und Bi: 
[hof zu Argens, 1715 zu Waizen in Huns 
garn, endlich Bifchof zu Laibach. 

6. Joh. Bapt. Sternſcheck infulirter Abt in Waigl, 
Strigauer Didzes; 1715 Stadtpfarrer' und Erz 
priefter zu Eilli. 


7. 39% 
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7. Joſeph Jamneck che Pfarrer zu Aöft, und 
Lembah, 1726 Studtpfarrer, und Krzpriefter 

zu Zili, und Benefiziat von St. Marimilian, 
fo nachher unirt wurde. 

8. Joſ. Marimilian Parthelotti Erzpriefter 1732, 

9. Martin Joſ. Sumpichler zu Krieglach geboh⸗ 
ven, 1755 Erzpriefter, 1761 infulirter Abt zu 
St. Daniel, welche Würde er für fih und feine 
Nachfolger, buch eine päpftliche Bulle (h) er⸗ 
balten hatte. 

10. Martin Ferdinand Barthalotti zu Erlachftein 
in Steyermarf gebohren, SS. Theol. Doctor. 
1762 Erzpriefter. | 


(g) Bon Wendenthal cit. f. 357. (h) ib. f. 373. 


S. 16. Zu. diefen Erzprieſterthum gehören 
olle 62 Pfarren und Bifariaten, ohne die 4 Lan: 
desfürftlihen, 23 andere geiftlichen Pfründen und 
Klöftern, als: 

I. Erzprieſterthum Zilli daher 34 Pfarren , Erpprieher- 
ohne. die zu ben Kommiffariaten gefchlagenen a 
St. Unton bei Seldenhofen, 5. Beift bei Gono⸗ " 
witz. In der Hauptpfarr Bonowirz 5 neue Lokal⸗ 
Kaplaneyen, St. Jodock, St. Bartholome, St. 
Wenzel, St. Peter bei Seizdorf, Kewel, Guten: 
dorf, Heidin, Heilenftein, St. Hemma, St. Ya: 
fob im DoU, St. Johann bei Draburg, St. Jo⸗ 
hann am Draufeld, Kirchftstten, Rapreinig. In 
der Stadtpfare Zilli 3 Lokal-Kaplaneyen, St. Ma- 

Caͤſ. Geſch. 4. B. Dh rin, 
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via und Joſeph in der Wüften, St. Leonhard 

in Pachern, St. Maria Stauden bei Zweckendorf. 

Kür Koͤtſch Tandesfürftlihe Hauptpfarr am Fuffe des 
Hauprpfart Berges Macher, mit vielen Vifariaten und Filialen, 
H. Kreuz 5. Kreuz bei Rochitſch (prope acidulas), welche 
— — 1756 eine Hauptpfare geworden iſt, hat etwelcht 
ganz neue Pfarreyen und Benefizien, famt 2 Bi: 

kariaten Laack, Lembach. In der Hauptpfarr 5. 

Kreuz bei Roichitſch 3 Lokalkaplaneyen: St. Anton 

bei Manſperg, 5. Geiſt bei Radersburg, Terdo⸗ 

woizen. NB. Der ganze Zillier Kreis, und mas 

jenfeits der Drau ehe unter der Didzes Aglar nad 

ber Börz geftanden, wird in dieſem neuen Verzeich— 

niffe der Pfarren unter der Lavanter Diözes ange 

feget, wo ich gewiß einen eigenen Bifchof im Lan— 

de verhofte. Rloͤſter des Zillier Kreis, zu Zili 
Minoriten und Franziskaner, zu Nann, zu Naza: 

St. Martin reth. St. Martin bei Windifchgraz Landesfürft: 
— * lich mit 9 Filialen, 4 Vikariaten, und 13 Filia— 
— len, welche alle von dem Hauptpfarrer zu St. Mar: 
tin, ald Vogt und Lehensheren abhängen. In der 
Hauptpfarr St. Martin bei Windifchgraz, 4 Lo: 
kal⸗Kaplaneyen zu St. Andre in Werdeg, zu St. 

Florian in Dolitfeh, St. Lorenzen und St. Peter 

in Krannenburg, und ein exponirter Kaplan zu 

St. Joh.bei St. Lambert in Skamer. In dem Bezirke ber 
Draburg Vikariatspfarre St. Johann bei Draburg , befin: 
aa fih ein fehr prächtiges Kirchengebäude, und 
RR des 5. Peter (pznitentis in monte 

Co- 
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Coronarum), allwo fih ein Direktor mit ein ober 
andern Kooperator flets aufhält, und nah St. 
Martin gehöret, St. Nikola bei Wiederdrieß, 
Prichowa, KRoͤſt, Reichenburg, Keifeneck oder Reif: 
nig, Retſchach, St. Kochus, Rochitſch. In ber 
Sauptpfare Rochitſch eine neue Pfarr zu St. Chur, _ 
negund, und eine Lofal-Kaplaney zu St. Georgen 
in Beorgendorf, St. Ruprecht, Seldenhofen;, 
Schiltern, Tainach, Troffin, Tfchadram, Tüffer. 
In der Pfarr Tuͤffer 3 Lofal-Raplaneyen, St. Ni— 
Eola, St. Johann in Koftwo, St. Unton in Les: 
kowitz, 2 erponierte Kapläne St. Maria Sve: 
tina, St. Jakob auffer Schedau, St. Veit bei 
Walde, Weitenftein. 


$. 17. 2. Kommiſſariat St. Barbara bei Uns gommiſſa— 

Eenftain Pfarren daher: Leskowitz, Liechteneck, — 
St. Lorenz am Draufeld, Mannſperg, Sauritſch, Antenfein. 
St. Veit bei Pettan, In dem Kommiffariat St. 

Barbara find zu Ankenftein, und St. Johann in 
Garzenberg, 2 neue £ofal-Kaplaneyen. F 

3. Kommiſſariat Neukirchen (ſpaͤter $. 19. gommiſſe— 
den Urſprung) Pfarren: Daberna, Hochened, St. riat Neukir⸗ 
Martin in Roſenthal, von dieſen wird gleich un: ai 
ten gehandelt werden. Im Kommiffariat Neu— 

Eirchen, Verpete oder Sternftein ‚eine Pfarr. 

i 4. Kommiffariat Windifchfeiftrig Pfarren: gommiſſa— 
Kerfpah, Laporie, St. Margareth, St. Martin !iat Bin 
am — Mara, Oberpulsgau, Poͤltſchach, — 

Dd 2 Sr 
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Schleinitz an Draufeld, Unterpulsgau, Zirkowitz. 
Sn dem Kommiſſariat Windiſchfeiſtritz 1785 iſt 
Frauheim eine Lokal⸗Kaplaney errichtet worden. 
Kommiſſa⸗ 5. Kommiſſariat Oberburg, laibacherifcher- 
era Kirchfprengeld Pfarren: Kaufen, Leutfeh, Pras 
— berg, Kiez, Sulzbach. Im Kommiſſariat Ober: 
burg 5 neue Lofal-Kaplaneyen, St. Peter in Pot: 
ſchna, St. Andre, St. Michael, St. Margarethen, 
Kokarie. 
gom̃iſſeriat 6. Kommiſſariat Altenmarkt bei Windiſch⸗ 
Altenmark. us Pfarren: St. Ilgen oder Egiden bei Win 
difchgraz, Roßwald, Windifchgraz. Im Kom: 
miffariat Altenmarkt eine neue Pfarr, St. Maria 
in Rottenbah, 2 LofalsKaplaneyen St. Ulrich in 
Yodgarie, St. Leonhard. 
Kom̃iſſariat 7. Fraßlau Kommiſſariat Pfarren: Franz, 
draslan. St. Beorg bei Thabor, Graiß, Moͤtnig, St. Paul 
bei Pragbald, Triffoil. Sm Kommiffariat Fraß⸗ 
Tau 4 Lokal-Kaplaneyen, St. Stephan in Garnit⸗ 
ſto, St. Maria Kietz, St. Katharina, St. Leon: 
hard. 
Komifariat 8. Kommiffariat Skalis Pfarren: St. Ilgen 
Skalis. Hei Schwarzenftein, St. Johann in Weinberg, 
St. Martin bei Schallet, Schönftein. Im Kom: 
mifjariat Skalis 7 neue Lokal-Kaplaneyen, 5- 
Beift in Raune, St. Peter in Soraden, St. Veit 
bei Roſtock, St. Hermagara, St. Nikola in 
Plotfhnig, St. Oswald in Zirkwig, St. Pon 
gratz in Oberpanigel. 
9. Kom⸗ 
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9. Kommiffariat Peilenftein Pfarren; Hör Kedifſariat 
berg, St. Lorenz in Krama, Montpreiß, St. Prilenfien. 
Peter bei Königsberg, Süffenheim, Windifch- 
Isndfperg. Im Kommiffariat Peilenftein . eine 
neue Pfarr, St. Margareth zu Mantpreiß 7 Lo: 
Eal:Kaplaneyen, 5. Dreifaltigkeit in Dobloſchitz, 

St. Peter in Jautſch, St. Unna in Preborie, 
u. L. Str. in Drafenburg, U. L. Sr. in Sagaron, 
U. £..5r. in Dobie, St. Kikola in Seldorf. 


$. 18. Nebſt diefen find noch andere Erzprie⸗ Erzprieher— 
ſterthume in Zilliee Kreis, als: 1. Erzpriefter- thum Sit- 
thum Sittich hat ein Kommiffariat zu Sachfen= — 
feld Pfarren: Gallizien, Pad bei Packenſtein, Sachſenfeld 
St. Peter im Sonnthal, Tüchern. 

2. Krzpriefterthum Landſtraß Pfarren: Do: Erjpriefer- 
bowa, LKiechtenwald, Pifhag, Kann, Stramk, thum Lands 
Wielem. Im Kommiffariat Landftraf 2 neue Arab. 
Narren, 5. Beift in Artig, St. Maria in Ka- 
pelle, 5 neue Lofal-Kaplaneyen: St. Georgen in 
Sdalle, St. Barbara in Sürftenberg, St. Ste 
phan in Uranie, St, Urban in Tſchmereiska Bor: 

34, St. Leonhard. 

3. Erzprieſterthum St. Marein, erſt neu Erzprieſter— 
errichtet, mit einer Wallfahrts Kirche in ber Ge- thum Ma— 
gend von Windiſchlandſperg, hat ein Kommiffa- """ 
riat St. Georgen bei Keichened. Im Kommif: gomifariee 
fariat St. Georgen bei Reicheneck, ein neue Pfarr Reicheneck. 
zu St. Veit, 2 Lofal:Raplaneyen St. Kantian n 
Db3 0, Rofe 
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Roßwar, Keifenftein. Pfarren daher: Kalobie, 
Markt Lemberg, St. Magdalena in Trennenberg, 


Stift St, Ponigl, Schleinitg bei St. Beorg, Sibika, St. 
Paul. 


Stephan unter den karntneriſchen Stift St. Paul, 


gehoͤrt die Pfarre im Markt St. Lorenzen. 


$. 19. Die Kommiffariats-Pfarr Neukirchen 


—— ©. zu St. Leonhard, foll eine Reſidenz der Tempel: 


124 


“ herren geweſen ſtyn, wie aus den Bruchſteinen und 


alten Mauern zu ſehen iſt, und die alte Tradizion 
dafuͤr ſpricht (i). Im Jahre 1241 iſt ſchon hier 
ein Pfarrer Ulrich geweſen, welcher plebanus de 
novæ Eccleſiæ, und der Beichtvater des Herrn 
Wilhelm von 3ocheneck (K) genennet wird, in 
einem Diplome von Seiz (N), welcher Karthaufe 
er ben che zugefügten Schaden erfeßet, die Pfarre 
muß alfo noch älter feyn. In dem Kirchhofe ſteht 
die Kapelle des heil. Erzengel Michael und eim 
Krüfte, in welcher eine Menge ZTodtengebeine ge 
funden wurden. Im Jahre 1468 den 11 Dem 
monats (m) ift diefe Pfarre dem Kapitel zu Straß 
burg des Bisthums Gurck einverleibet. worben, 
und Herr Adam Schmud Pfarrer ($. 15.) war 
1649 Erzpriefter, im Jahre 1579 folle aber dieſe 
Pfarr dem Pr. Angelus Cicada Provinzial des 
Predigerordens, auf feine Lebenszeit ſeyn verlichen 
worden (m), welcher an feine Statt als Vikaren 
den Sebafte Potalizh anſetzte. In diefem Jahre 
underte kam die Pfarrg unter dag Erzbisthum 
Börz, 


“ 
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Goͤrz, und hat 1751 den 7 May Karl Michael 
Graf von Attems erſter Krzbifchof zu Goͤrz, die 
kanoniſche Vifitation vorgenommen, und. Hr. Fr. 
Zavier Boriup mußte 1753 als neuer Kommiffe- 
rings, das Ölaubensbefenntniß in die Hände des 
Seren Erzpriefters von Zili ablegen. Zu diefer 
Pfarr gehören, nebft der Kapelle des 5. Michael, 
die Filialen St. Johann, St. Thomas, St. Ka- 
tharina, die Vogtey gehöret nach Lemberg (Graf 
Thurn.) 


(k) Annal, duc. fiyr. 11.736. (I) Freel, dipl. ſtyr. 
II. 92. : es 
(m) Bon Wendenthal cit. 362.- 394. (n) ib. f 386. 


$. 20. Rifariatpfarren des Kommiffariat gomiſariat 
Neukirchen find 3. Venkirchen. 

I. Hochene® ad S. Bartholomæum, dieſe en 
Narr iſt 1613 vom Kapitel zu Straßburg ge: 
ffiftet, und als erfter Vikarius Herr Adam virzigk 
daher geftellet worden. Die Narr hat 5 Filialen: 
1. der ſchmerzhaften Mutter, welche 1751 den 
14ten May obgebachter Herr Erzbifchof konſekriret 
bat; 2. des 5. Slorian, 3. des 5. Thomas, 4 
4. des 5. Nikola, 5. ber 5. Margareth. Die 
Vogtey ift noch bei dem Kapitel zu Straßburg — 
2. Doberna zu U. X. Frauen 1628 vom Kapi- Doherna. 
tel zu Straßburg geftifter, 1760 den ıı Julius 
vom Erzbifhofe zu Goͤrz mit 4 Altären geweihet. 
Vogthersfhaft: das Kapitel zu Straßburg und 

Dd 4 Schloß 
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Schloß Keuhaus (Freiherr von Dienerfperg) Filie- 
len, daher St. Nikola, Vogtey bei dem Schloſſe 
Rabenſperg (Hr. von Furnberg), St. Jodok, 


WVogtey Schloß Lemberg (Gr. von Thurn) — 3. 


Roſenth al. 


Krucifix gu 
Straßengl 


J.C. 1255. 


St. Martin in Roſenthal geſtiftet, 1760 den 10 
Julius vom Erzbiſchofe Attems zu Goͤrz mit Kor: 
ſens des Kapitels zu Straßburg, welches auch den 
erſten Vikar Herrn Lorenz Goriup geſetzet hatte, 
1766 wurde die Kirche und Hochaltar geweihet; 
die Vogtey bleibt bei dem Kapitel zu Straßburg, und 
der Herrſchaft Lemberg (Graf von Thurn), Filial 
iſt keine. 


S. 21. Von dem Gnadenort Staßengl, habe 
ich ſchon (ztem Bande) unter den Stift reineriſchen 
Pfarren den Urſprung angeſetzet. Im Jahre 1255 
wurde allda ein aus der Wurzel, eines naͤchſt der 
marianifchen Kapelle ſtehenden hohen Tonnen Bau: 
mes hervorgewachſenes, und von ber Tonnen abge: 
loͤſetes foͤrmliches Krucifirbild, in feierlicher Pro: 
zeffion hieher in die Frauenfapelle übertragen. 
Diefe feierliche Uibertragung war Urſache, das 
1346 eine die herrlichften und von lauter Quater⸗ 
ſtuͤcken und Tuftſteinen nach alt Gothifh, oder 
beffer zu reden, alt arabifcher Art ‚bis an das Dad 
‚empor geführte Kirche vom. Abte Hartwich ange: 
fangen , und 1355 ganz vollendet wurde (Oo). 
Wie gerecht und forgfäftig für die Geiftliche und 
Kirchen Bela der König in Hungarn, und fein 

Sohn 


bis an die öfterr. Habfpurg. Regenten 2c. 425 


Sohn Stephan ber verruffene Herzog in Steyer- 
mark geweſen, belehren uns jene Gerichtstäge, 
welche er (3. Kap. S. 27.) zu Graz hat abhalten 
laſſen, um die echte des Domftifts Sedau, und - 
des deutfchen Orden in Braz aufrecht zu erhalten. 


(0) Annal. duc. Styr, II. 237. 


S 22. In eben diefem Jahre wurde Das Yaradies 
1222 angefangene Klofter Paradies, bei Juden-Kloſter bei 
burg. der Maciffer Nonnen, aus dem Vermögen dc Tre 
eines bafigen Bürgers gatız vollendet, da zwar Kon= 
nen von Affı daher Famen, und den materiellen PR. 
und fittlichen Bau empor zu bringen fuchten. Die 

erſte Vorſteherin war Benedikta von Aſſißß; da 
aber ſolche nach 4 Jahren mit ihrer Gefaͤhrtin nach 
Aſſiß zuruͤck gieng (p), wurde als Dberin ange⸗ 
ſtellet, Caͤcilia eine Tochter des Stifters Heinrich 
und Gißla ſeiner Hausfrauen. Das arme Kloſter 
litt großen Schaden, durch die 1383, 1400, 1479 
1649 entſtandene Feuersbrunſten, hatte ſich aber 
jedoch (q) durch Freigebigkeit ber Gutthaͤter wie⸗ 
der erhollet, bis ſolches 1782 vom Joſeph II. mit 
Rechte aufgehoben wurde. 


(p) Docum. ſubmiſſa ex monaſt cit. 
(q) P. Vigil. Greidener Germania Francifcana, 


$. 23. Da Philipp der Erzbiſchof von Salze Yyiı. Erw. 
burg durch feine gar zu gebiethende Strenge den u 
abgeſetzet F. 


Haß der Salzburger. auf ſich lud, und binnen der — 
Dd 5 vom 


426 IV. Rap. Kirhenbegeb. v. d. Zwifchenreid) 


vom Papfte Alerander IV. gefegten Frift fich nicht 
meihen ließ, fo tratt der Papft mit dem Befehle 
ein, einen andern Erzbifchof zu wählen. Das Loos 
fiel 1256 durch Kompromiß an Uleich den Bifchof 
von Seckau (r); zween Domberren Ulrich Graf 
Herrmanns von Ortenburg Sohn, und ein Prie 
ſter Bregor waren diefer Wahl entgegen, appellir- 
ten, und veifeten nach Kom (s), allein Bregor 
ftarb unglückfelig auf der Neife, und Ulrich wur: 
de zu Kom abgeiwiefen. ° Philipp. der abgethronte 
‚ Erzbifihof Fam nach Wien zum König Ottokar (t) 
um Hilfstruppen zu erhalten, mit welchen er auch 
viele Unruhen ftiftete (3. Kap. $. 29.) 


©) Chron. Garftens Salisb. Germ. S. II. 349. 
(s) Chron. Salisb. (t) Chron. Mellic. Fafti Camp. 


Berfolgedie  $. 24. Das-Domftift Sedau mußte vom Phi: 
Seckauer. Tipp dem abgefeßten Erzbifchof vieles erfragen, denn 
da bie vom Philipp flüchtige Domberren von Salz 
burg, zu Seckau fehr liebreih aufgenommen wur: 
den, that Philipp dem Stifte Abtrag, wo er nur 
konnte. Otto von Khrenhaufen Iter Domprobft, 
wurde hierliber ganz zufammgefchlagen, und da 
nachher auch das Stift abbrannte, legte er feine 
Wöuͤrde nieder, und wurde Dominikaner zu Srie: 
Otto von ſach (U). Ob diefer Probft von einer etwann 
Ehrenhauſẽ eriftirenden Familie, ober nur bon. dem Drte Eh— 
Domprodf. enhauſen (fo ehe Herrenhaus folle genennet feyn 
worden) ſich ie vr} ift nicht befannr. 

Frie⸗ 


! 
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Stiedrich ein Ritter von Ehrenhaus wird im 563 
Diplome (w) von Seckau gemeldet. Khrenhaus 
im Marburger Kreis ift ein uraltes Schloß, fehr 
wohl gebauet, 6 Meilen von Graz an der Mur, 
mit einem fhönen Maufoläum der Fuͤrſten von 
Eggenberg, two bie 2 berühmten ſteyeriſchen Kriegs⸗ 
helden Rupert und Wolfgang von Eggenberg im 
Frieden ruhen, der letztere iſt mit einem hoͤlzernen 
Fuſſe zur Erde beſtaͤttet worden, da ihm im Luͤr⸗ 
kenkriege fein eigener durch ein türkifches Geſchuͤtze 
ift abgefpielet worden. Das Schloß gehörte 1362 
ben Herren von Pettau, 1470 hat fih Herr 
Wolf von Stubenberg (x) von ſolchem gefchrie- 
ben; nachher ift folches an die Fürften von Eggen⸗ 
berg, von folhen an die Brafen von Leslie ge: 
fommen. Der Markt hat so Häufer, eine Salz⸗ 
bergftätte, Poftftation, eine gedeckte Brüde über 
die Mur, die Pfarr iſt mit einem großen und 
fhönen Seläute verfehen. 


(u) Catol. Prepof. Seccov. in annal. ftyr, II. 242. 
(w) Froglich dipl. I. 209. (x) Lazius de rep. 


$. 25. Ulrich der neue Erzbiſchof von Salz: unihErz 
burg wurde vom Philipp dem abgeſetzten Erzbi—⸗biſchofteiſet 
fhofe, und dem Könige Ottokar fo geäingftiget, — 
(3. Kap. $. 34.) daß er fein Land und Beſitzun— 
gen, dem ziveen HDerzogen von Baiern und Steyer: 
mark zum Schuße überließ, und nad Kom reifete. 
Seine Gefährten waren, zeinrich der Bifchof von 

Chiem⸗ 


428 IV. Kap. Kirchenbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


Chiemfee und Otto der Domprobft von Salz: 
burg, der von dem Zuftande bes Krzftiftes beftens 

berichtet war (y). Ulrich hielt fih zu Aom falt 
anderthalb Fahre auf, und da der Papſt von allen 
vollffändige Nachricht einhollte, beftättigte er ben 
Nach Pet: Ulrich, fegte den Philipp ab, und übergab die 
200. Vollziehung feines Befehls dem Biſchof v. Chiem- 
fee (z). Bon Rom mußte Ulrich nad Pettau 
reifen, um biefer belagerten Stadt zu Hilf zu Fom- 
men, (3te3 Kap. $. 37.) er mußte fie jeboch den 
Hungarn verfegen. Da er von Pettau nach Salz: 
burg ficher folle abgeführet werben, wäre er bald 
gefangen worden, (ib. $. 39.) und er mußte fid 
Nach pü⸗ nah Püber flühten, allda bis 1260 verharren. 
ber. Zu Püber Huldigten ihm einige Vafallen als Leu: 
told Herr von Stadeck, wegen einen Zehend zu 
Hartberg (a), und Wulfing von Hanau, wegen 

einen Zehend zu Sirfchegg (b). 
(y) Chron. Salisb. (z) Gern. 5. II. 332. - 552. 
(2) Froelich dipl. duc. ſtyr. 1.327. (b) ib. 328. 


S. 26. Indeſſen gab Ulrich der Erzbiſchof 
fein voriges Bisthum Seckau nicht auf, fondern 
blieb deffelben Prokurator, weil er gedachte bald 
möglichft das Erzbisthum aufzugeben, und im fein 

Nach Sräg. Bisthum Seckau zurück zu ehren. 1259 Kam er 
nach Graz, um mit Stephan dem Herzoge, ſich 
wegen der ſchlimmen Lage ſeines Erzftiftes zu bere- 
reden, bei diefer Gelegenheit beftättigte er zu Graz 

a den 
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den 2 May (c) in Befeyn bes Otto Pfarrers zu 
Graz alle Freiheiten des Stiftes Rain, wie denn 
auch der Herzog Stephan fihon König und Mitre: 
gent in Hungarn, zu Graz den 26 May die reis 
heiten gebachtes Gtiftes (d) beftättiget hatte. 
Nachher begab ſich Ulrich gleich wieder nach Püber, _ e. 
ber Urſache da Fein Bifhof zu Sedau, und in 
ganz Steyermark war, und Uleich es nicht. wagen 
- dürfte, von Püber ſich zu entfernen, hat in eben 
diefem 1259 Jahre Hugo der Bifhof von Sardi- 
nien 2 Altäre zu vorau, mit Genehmhaltung Ul⸗ 
richs geweihet (e). 

(c) Freelich dipl. ſtyr. II.24. (d) ibid. 

(e) Mſc. Chron. Vorav, in annal. ftyr. II. 252. 


$. 27. Ehe als Stephan imfer Herzog das Seizerhält 
Kaͤrnten verwüftete, hatte er nicht nur die Frei- das Spital 
heiten des Stiftes Kain (3. Rap- $. 40.) beide: Creneh 
tiget, fondern auch auf das Fürwort des Erzbi⸗ 
fhofs Ulrich, das Spital in Cerewald der Kar- 
taufe zu Seiz auf ewig geſchenket (f). Da die 
Hungarn noch in dieſem Jahre aus Steyermark 
vertrieben wurden, zweifle ich, ob dieſes Spital der 
Kartaufe fey eingerdumet worden, befonders da in 
den Urkunden Seizes nichts gemeldet wird. Zu 
Judenburg follen ſchon 1222 die Minoriten (mo Rinoriten 
igt Franſcikaner find) feyn eingeführet worden, I Judenb. 
wenigſt bezeiget das Diplom, das ich hier anmer⸗ 
ke, daß ſie ſchon muͤſſen geſtanden ſeyn. Die Frau 

Ger⸗ 
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Gertraud von Befterreich, welche fhon von 1252 
zu Judenburg mit ihren jungen Prinzen Friedrich 

/ von Baden fich aufhielt, wollte noch, einige ſchwa— 
che Seufzer nach ihrem vermeinten Erbtheile von 
Vefterreih und Steyermark mahen. Gie gab 
1259 im Namen.ihres Sohnes Friedrich als Ser ' 
30g8 von, Öefterteich und Steyermark, für bie 
Minoriten zu Judenburg ein Diplom heraus (8), 
in welchem ihr Sohn 1. das Erbrecht diefer Län: 
dev behauptet, welche zwar ‚die benachbarte Köni- 
ge von Boͤheim und Hungarn mit Gewalt inne 
hatten, 2. übergiebt er den Minoriten den, von 
Wifent dem Sleifcher zu Judenburg, und Adel: 
heid feiner Hausfrau überlaffenen Fruchtgenuß (def; 
fen die Minoriten fähig waren) von der Hofltatt, 
und Haus nebft dem Stadtthore, ſamt dem Berg: 
rechte, die übrigen Begebenheiten diefes Klofters, 
werben fpäter gemeldet werden (h). 


(£) Freelich diplom. ſtyr. II. gr. 

(g) Placid. Herzog. Cofmagr. Auftriac, Francift. 
p. 397. | 

Ch) Annal. duc. ftyr. II. 523.- 810. 


Ottoe. ſehr $. 28. Das Stift Kain hatte an den König. 

gutthaͤtig d. Gttokar einen befondern Gutthäter, indem er 1260 

Stift Rain i } 

3.6.1260, 50 Braz, zu Wien, zu Linz, (3ten Kap. $. 42.) 
deffelben Güter, Nechten, Freiheiten guthieß, und 
ſolches dem Landeshauptmanne in Steyermark zum 
Schutze anbefohlen hatte (i), benanntlich wegen 

den 


N 
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den Schloß Helfenftein, welches im folge:den Zah— 
re neuerdings dem Stifte Kain (K) iſt zugefpro= 
hen worden. Ulrich der Krzbifhof von Salz: uUlrichErz— 
burg tar. den 2ıten April zu Leibnitz, ſchenkte biſchof von 
ellda Ortolf von Prand dem Domprobfte, und — 
dem Kapitel zu Seckau die Pfarrkirche zn Grad: Zu Leib— 
wein (1). Diefe nun Stift rainerifche Pfarr (3. MS ſchenkt 
Band) wurde nachher vom Öttofar, und 1265 — — 
vom Papfte Klemens IV. dem Stifte Seckau be= 
ftättiget, und hatte verfchiedene Abänderungen er- 
fahren, (2. Kap. $.7. 9.) von Leibnitz gieng der Ift zu Pli— 
Erzbiſchof Ulrich nach Püber zurück, alltwo er dem ber, giebt 
14 April die Kirche des 5. Johann bei Stuben. mut. 
berg. (5 Meilen von Graz gegen Oſt bei dem girche St. 
Schloſſe Zerberſtein) mit einigen Guͤlten und Guͤ— Jobann bei 
tern dem deutfehen Drdenshaufe zu Braz vollfom- ———— 
men inkorporirte (m). Die im folgenden Jahre 
erlaſſene paͤpſtliche Bulle Alerander IV. meldet, 
daß der deutſche Orden dahin einen Prieſter zur 
Seelſorg ſetzen, und ihm den Unterhalt reichen 
ſollte (n), dieſe Guͤlten werden insgemein das 
But zu St. Johannes genannt. Der Papſt mel- 
det hier, von einem anzuftellenden Priefter und 
Seelforger; in der Auftria Sacra aber, oder Mo⸗ 
nofteriologie des Herrn von Wendenthal (0) wird 
gemeldet, daß erft 1339 vom Erzftifte Salzburg 
um die Erlaubniß fey angefuchet, und erwirket wor: 
den, hieher einen Seelforger zu. ſtellen, welches 
aber mit dem päpftlichen Diplome nicht wohl har- 

mon: 
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moniret; das mehrere wird 1652 gemeldet werben, 
da in diefe Kirche die unbefihuhten Auguftiner: 
Kremiten find verleget worden. Nur bemerfe id 
bier, daß diefe Kirche zu St. Johann zu Stuben: 
berg, mit der Pfarr Stubenberg nicht zu vermen: 
gen feye; denn diefe ift nur dem heil. Nikla einge: 
weihet, und liegt nicht, tie jene zu Herberftein 
bei den Fluß Feiſtritz mie das Diplom fagt. 


(i) Freeich dipl. II. 25.-26. (k) ib. f. a7. 
(1) ibid. I. 218. (m)-ibid, IT, 186. (nm) Annal, 
ftyr. 11. 816. 
c(0) 3ter. Theil, Sten Band f. 171. 


Eribiſchof $. 29. Der Erzbiſchof Ulrich hatte ein Un: 
a glück nach den andern zu ertragen. Nach den Sieg 
undabgefege Ottokars über die Hungarn, und von biefen an 

Ottokar abgetretenen Steyermark, wurde er zu 
Wolkenſtein (3. Rap. $. 44.) gefangen, eingefper: 

vet, jedoch twieder frei entlaffen. Er Fam gluͤcklich 

nah Salzburg, allein der Papſt ſtoͤrrete fein Gluͤck 

und Ruhe, da er wegen den zu den Feldzug nad 
Poläftina noch nicht bezahlten 4000 Marken, aus 
paͤpſtlichem Befehle von dem Bifchofe zu Chiemſee 

mit dem Banne beleget, und-abgefeget wurde, ob ' 

er fhon zeigte, daß er in biefen ſchaͤblichen Umftän: 

Reiſete nad den nicht zahlen konnte; er mußte alfo wieder nad 
Kom. Kom reifen, wo er feinen Unvermdgenftand offen- 
bar erwieß, und endlich fehr hart von dem Papſte 

und Kardinaͤlen sinen Zahlungsverfhub, zugleich 

. aber 


bis an die Öfterr. Habfpurg. Regenten ıc. 433 


aber - einen Erefutor Thomas den Bifchof von 
Squillak apoftol. Gefandten erhielt: Der Papſt 

fhrieb auch 3 Briefe an den König Ottokar, in 
welchen er ihm die Kirche zu Salzburg (p) emp : 
fahl; und fo wurde Del auf das Feuer gegoffen. 


(i) Annal. duc. ftyr. II. 258. - 261. 


$. 30. Das. 45te Diplom von Goͤß (q) ent: Brus Pfar- 

halt, das Frau Kunegumd Abtiſſin alda einige ’* 
Stiftsunterthanen in der Pfarr Brud vom Hein: 
rich von Ute eingeldfet, und dem Otto von Brud 
als eine Lehen überlaffen hatte. Es war alfo um 
diefe Zeit die Pfarre Bruck ſchon beſtanden, und 
Konrad Hebenftreit Pfarrer zu Bruck wurde 1402 
Bifchof zu Gurck (3te Abhandl. $. 8.) von dem 
Erzprieſterthume Bruck habe ich etwas (2te8 Kap. 
$. 5.7. 9.) gemeldet, das übrige will ich bier 
nachtragen. Nach den. an Heren von Wenden= , 

thal (r) eingefhicten Berichten, wohneten in der 
Stadtpfarr Kohrherren, da indeffen der Pfarrer des 
Drtes feinen Sis und Wohnung, in ber uralten 
Pfarrkirche zu St. Rupert aufgefehlagen hatte; 
‚alle ältere Urkunden find fonft unbekannt. Zur 

“ Zeit der traurigen Ölaubensfpaltung, da die Stadt 
felbft den einmal und hiemit immerfort Achten: all- 
gemeinen Glauben verließ, folperten auch dieſe 
Kohrherren, werlieffen die Kirche und Glauben bis 
auf einen, welcher der noch übrigen katholiſchen 
Gemeinde den Gottegdienft in der Kapelle zu St. 
Caͤſ. Geſch. A. B. Ee. Mag⸗ 


Bruck Are 
chidiakonats 


Pfarren. 
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dalena, oder zum 5. Andre im Kirchhofe verrichte⸗ 
te, da in der großen Pfarrkirche der lutheriſche Pa⸗ 
ſtor ſeine Galanterie auskrammte, und ſeine Woh⸗ 
nung in dem verlaſſenen Minoritenkloſter durch 40 
Sahre innen hatte, tie man noch allda die Por: 
traite 3 folcher Prädikanten in Handen hat. Wad: 
dem abe: der feeleifrige Biſchof von Sedau Mar: 


tin die Stadt reformirte , die Praͤdikanten abfihuf, 


feßte er daher als erften (5) Erzprieſter ben Kra: 
lim von Sternftein, einen Hoffaplan des Erzher⸗ 
zogs Karl von Oeſterreich (t). Zu diefer Pfarre 
gehören, unter andern Pfarren und Nebenkirchen, 
Die Kirche des H. Georg 1493 gebauet, die Kir- 
che des 5. Geiſt ein uraltes Gebäude, die Kirche 
des 5. Niklas mit einem Kicchhofe, die Kirche des 
5. Bartholome in dem Lazareth mit einem Freit⸗ 
bofe ıc. 

(g) Freelich diplom. 1.77. (r) zter Theil 6 Band 
f. 129. 

(5) Diefer Satz Hat Anftände, indem ſchon im Jade 
re 1436 hier Erzprieſter werden geweſen ſeyn (2. 
Say. $.7.9.) 

(U ©. die Petriner + Legend. 


S. 31. Des Archidiakanats Bruck, Mfarren 
find: 1. Adriach bei Franfeuten im Grazer Kreife, 


Franleitz eine neue Pfarr, hochfürftl. falzburgifhe 


Pfarr Benefiz. in Pfannberg Baron Jochlinger. 

2. Braitenau ſ. dem Gnadenort Maria KRechkogl. 

3. St. Dionys. 4. Grienanger. 5. 5iflau. 6. 
St. 
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St. Kathar. in der Laͤming. 7. Michaeldorf. 8. 
Langenwang. 9. Muͤrzuſchlag. 10. Pernegg. 
11. Bruck. 12. Rodmen. 13. Spital (u) neue 
Lokal⸗Kaplaneyen, Gruͤnwieſen, St. Peter, St. 
Nikla am Pichel, und Wartberg eine neue Pfarr, 
Lehensherren ſind verſchiedene. 

Dekanat Judenburg, Pfarren: 1. Fanſtorf, Dekenchtey 
2. Fraunburg, 3. Judenburg, 4. Murau, 5. u 
Oberwelt ſamt Benefiz. Schönberg, 6. St. Peter 
auffer. Judenburg , 7. Teuffenbac) , Altötting 
eine neue Kaplaney. 

Dekanat Leoben, Mfarren: 1. Lifenarz mit Detanctep 
Benefiz. 2. Goͤfß, 3. Leoben, 4. St. Stephan urte 
ober Leoben, 5. Tragöß, 6. Trafeyach, 7. St. 
Veit bei Leoben, 8. Vordernberg , 9. Waafen. 

Der Diftrift der ehemaligen Jefuiten, Par: Feſuiten 
ren: 1. Gt. Lorenzen in Mürzthal mit 12 Filia- Diſtrikts 
len (w), 2. Pird mit 2 Filialen, 3. Kapfen- — 
berg, 4. Krieglach, ſ. Stanz, 6. Khindberg, 
diefe Pfarren ftehen nun unter dem Generalvifas 
riat Sedau, Erpriefterthum Brud, 

Klöfter zu Srauleuten, Gerviten, Juden: Ktöfer. 
burg, Franziffaner, Leoben, Dominikaner, Deus J 
berg, Liſterzienſer, Bruck, Minoriteu. 


(u) Salzburgiſche Nachrichten I. 298. (w) ibid. 


$. 32. Sowohl dieſer che Jeſuitiſch Muͤrz- geſuit. Dis 

thaliſche als der Milſtaͤtteriſche Diſtrikt, gehörten fritt quaß 

bis. 1468 zur Abtey Millſtatt Ord. S. Benedict. Pr 
Ee 2 und 
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und Orbinariat von Salzburg (x), da nad ben 
Benebiktinern (deren Abt Chriftopb 1455 bie Ab: 
tey in die Hände des Erzbiſchofs Sigmund, cum 
claufula: Domini ac ordinarii fui refignirte) 
der Kaifer Friedrich die Ritter des H. Beorg mit 
den Privilegien der deutfchen und Malthefer Nitter, 
ohne Begrüffung des Drdinariats Salzburg daher 
ſetzte, wurde zwar nach der Bull Pauls II. Pap⸗ 
fies der Erzbifhof als Ordinarius erfannt, nur 
die Perfonen der Ritter als. erempt deklarirt, bie: 


‘mit wurden die Seelforger diefer Ritter zum Era- 


men beruffen ,. gleih andern. Clericis gehalten. 
1541 ſtarb der. dritte und leßte Drdensmeifter zu 
milftatt Wolf, Prantner, und gegen Ende: dei 
16ten Jahrhunderts waren nur. 8 Clerici ordinis 
übrig, 1600 wurde vom Klemens VIIL auf An- 
fuchen des Erzherzogs Ferdinand der ganze Di: 
firift, mit allen Nechten und Privilegien dem Kol 


- Iegio und der Univerfität zu Braz Soc. Jefu ein: 


verleibet. Die Patres der Soeietät waren nicht 
muͤſſig, 1610 fieng fich ſchon an mauffig zu ma 


‚hen, der P. Caranius Superior zu Milftatt, 309 


die Matrimonialflagen an fih (y), und fo gieng 
es fluffenweiß, weil die. Jeſuiten bei dem oͤſter⸗ 
reichifchen. Hofe vieles vermochten, da fich in den 


folgenden Zeiten die Jeſuiten, wie che die Lam: 


prechter umter den Hof ſteckten, mußten die Erzbi- 

fhöfe das Eürzere ziehen. Guidobald von Thun 

Erzbiſchof von Salzburg machte alſo 1659 (2) 
einen 
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einen Vergleich von folgenden Punkten: 1. der P. 
Rektor zu Braz folle in diefem Diftrifte. die Juris- 
didtionem quafi Epifcopalem haben, 2, in Hin- 
derniffen der Ehe difpenfiren, 3. Synoden halten, 
4. Pfarrer einfegen, approbiren, vifitiren, beftra- 
fen Fönnen, 5. foll diefer Diſtrikt / in, aber: nicht 
von oder unter der Diözes Salzburg genennet iver 
den. Hingegen folle 1. der Erzbiſchof · von: Salz’ 
burg als Metropolit angefehen werden, 2. folle 
folcher das heil. Del ſchicken, Kirchen, Altaͤre, 
Geiſtliche weihen, die Firmung ertheilen, 3. folle 
nur der Erzbifhof die Geiftliche fo das Degradiren 
verdienen übernehmen, 4. bie päpftlichen Indulgen⸗ 
zien und was von Rom kommt, bem Rektor zus 
ſchicken, 5. die Feſte, Fafttäge, Prozeflionen, Ka- 
fender vorfchreiben, 6. die Appellazionen in Caufis 
fpiritualibus als Metropolit‘ annehmen. 1663 
Machte der Kektor zu Braz neue Anftände: er 
wollte von dem Superior zu Milftatt, die von 
Salzburg zugeſchickten 12 Eremplarien des Jubi— 
laͤums nicht annehmen laſſen, endlich traumte es 
den Kektoren zu Braz auch- den Titul eines Ordi- 
narius nach den Sefuitifchen amplius Domine an- 
zunehmen, und mit dem dreifachen Titel eines Rek— 
tor Dux und Ordinarius zu praugen; "1769 re⸗ 
verſirte fih der P. Nektor an den Erzbifhof und 
Generalvikarius den Titel Ordinarius abzulegen, 
jedoch gaben noch immer die Öfterreichifche Stellen, 
und der grazerifche Staatskalender 1773. dem Rek— 
Er 3 | tor 


Arlang v. 
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tor dieſen Titel. Nach getilgter Societaͤt wurde 
endlich den 25 Juni 1775: im Namen Sr. k. k. 


apoſt. Majeſtaͤt durch den Oberſten Kanzler Grafen 


von Bluͤmegen, dem ohnehin kleinen Bisthum 
Gurck der Milſtaͤtter Diſtrikt mit Aufhebung eini- 
ger in der. Konfordie.1659 vorbehaltenen Ein 


ſchraͤnkung, pleno jure ordinario & falvo tan- 
tum’ nexu metropolitico überlaffen, der Mürz- 


thaler Diftritt hingegen dem Generalvikariat zu 
Seckau einverleibet. = 


(x) Salzburgifche Nachrichten I. 180. 
() Man fagte einft von Zefuiten, wie von Franjo 
fen, -amicos habeas non vicinos. 


(2) Salzburgiſche Nachrichten. I. 182. 


$. 33. Zu der Kirchengeſchichte Steyermarke 


Voitſperg, gehört Arlang der 28te Biſchof zu Trieſt, ein ge: 


Biſchof 


gu Trieſt. 


7 


bohrner Steyrer von voitſperg, welcher ehevor 
Domherr zu Aglar und zu St. Georgen war (a), 
und daß Gregor der Patriarch zu Aglar Theodo— 
richen dem Sten Abten, und deſſen Stift Sittich 


Sachſen⸗ (nun auch diſſolvirt), die Pfarre St. Peter zu 
feld Df.des Sachfenfeld im Zillier Kreife einverleibet habe 
Si), Hier hatten zu fpätern Zeiten die prote 


ftantifchen Landesftände ein Betthaus erbauet, 
twelches aber der Erzherzog Karl 1580 verbothen, 
und endlich: zu fehleifen befohlen hatte, und ob 
ſich fhon die Landesſtaͤnde entgegen feßten , wurde 
der Befehl doch vollzogen, und zum Ende des ſech—⸗ 
zehn: 


* 
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zehnten Jahrhunderts die Reformation hier vorge⸗ Uns Roms 
nommen; nun iſt zu Sachſenfeld ($. 18.) ein miſſriat. 
Kommiſſariat des Erzprieſterthums Sittich. 


(a) Valvaſ. lib. 8. Chr, Carn. f. 685. (b) ibid. 
f. 697. 


8. 34. An Ulrich den ohnehin ungluͤcklichen ur. Erj— 
Erzbiſchof von Salzburg wetzte ſich noch immer i > 
die geldfüchtige Curia Romana, Da ber Papft sllftfreige 
dem Könige Ottokar dem Feinde Ulrich die Kir- 3. €. 1262. 
che zu Salzburg übergab, fieng diefer König an 
den abgefeßten Erzbiſchof Philipp zu fehligen, und 
den Herzog Heinrich von Baiern, welcher nach der 
Vogtey Salzburg gähnte, reißte er, daß er in Saljburg 
das falzburgifhe Gebiet einfiel. Er that 8, und von Baiern 
nahm 1262 in Beſchlag 8 falzburgifihe Feften, Peter: 
Ulrich, der fich nichts folhes von Baiern vorfah, 
hatte Feine Zeit, Feine Macht fi zu widerſetzen, 
da einige falzburgifche Vafallen: als die von Weiß: 
bach, von Delben untreu wurden, die Stadt ver. 
tiethen, deſſen Theil jenfeits der Salzzach der. Her: 

309 in den Augen Ulrichs, und Thomas des apoft. 
Gefandten ($. 29.) abbrannte (c). Noch mehr 
dem Erzbiſchofe Ulrich zu ſchaden, zerftörrete der 
Herzog aus Baiern die Salzpfanne , errichtete alls 
da eine Schanz (d); mitten in dieſen Ungluͤcks⸗ 
fireichen, erhielt der apoft. Gefandte Befehl vor 
Kom den Ulrich abzufegen; er that e8, aber er 
reifete gleich nach Kom um von allen’ Bericht zu 
Ee 4 geben, 


440 IV. Kap. Kirchenbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


geben, und diefer gar nicht ſchickſamen Arzney Ein- 
balt zu thun. Philipp wurde indeffen wieder er 


Ulrich fiepe Wähler, mach Salzburg beruffen; und Ulrich flüd- 


ins Baieru. 


tete ſich nach Baiern, erhielt auch von den Praͤla⸗ 
ten des Paſſauer und Freiſinger Kirchſprengels 


Briefe an den Papſt Urban (e) zum Zeugniſſe, 


Studenig 


Urſprung 
J. C. 1263. 


daß er bie begehrte Zahlung abzufuͤhren unvermoͤ⸗ 
gend ſey. 
Cc) Chron. Salisburgenf. (d) idem German, Sacra 


II. 360. 
C(e) Germ. Sacra II. 361. . 


$. 35. Im Jahre 1263 hat das Löhliche, 
uralte, nun aber aufgehobene Klofterftift Stude: 
nig (Brunnguelle) oder bei dem Bnadenbrunn zu 
Studenig feyn Daſeyn erhalten, von der Edlen 
Frau Sophie Tochter des Herrn Alberts von Ro: 
hatſch, und Wittwe des Herrn Richards von Su: 
ned, welche, da fie feine Kinder gebahr ihre vi- 
terlihe und eheliche Exrbfhaft mit Konſens ihrer 
Miterben zur Stiftung eines SungfrauenPlofter 
verwenden wollte (F), auch ſolches mit Genehm- 
haltung und Unterfchrift des Herzogs von Kärn: 
ten und Bifchofs zu Burd, zu ftanden brachte, den 
25 May gedachten Jahres der Stiftsbau gefchah, 
im Schloffe, oder wie die deutfche Befchreibung 
(g) fagt: im klein auf einer Selfen ftehenden 
Stödel oder Schlöfkl zur Stiftung wurden gege 
ben, der Mayerhof Studenig mit 10 Sig (man- 

cis), 


x 
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> 


cis), das Dorf Kraiffendorf, ei Wald, 2 Mein: 
gärten mit dem Bergrechte (2 Corratis vini.) 


CF) Freelich. dipl. II. 298. (g) ibid, f. 303. 


$. 36. Die mir zugeſchickte Dofumenten vom Streit we- 
der Fran Maria Antonia Priorin find fehr ver— gendengapr 
irrt, und fich faſt ſelbſt widerfprechend ; da ich derStiftuns 
jedoch Niemanden feine Nechten, Alter abfptechen 
ill, fo will ich es dahin geftellet feyn laſſen, daß 
der erſte Stiftbrief vom Jahre 1239 die Beftätti- 
tigung um 1249=1256 erfolget fey, da inzwifchen 
die Frau Sophie gleich einer regulirten Kohrfrau 
mit ihrer Eleinen Schaar von 1249 Soft gebienet, 
‚1251 aber das Dominikaner Inftitut angenommen 
habe. - Das Wahrfcheinlichfte if, daß 1263 das 
Klofter ſchon vollkommen hergeftellet, verfehen, hie: 
mit vielleicht ſchon 1259 oder noch ehe fey geſtif— 
tet worden, teil in dem Diplome vom 1263 Herr 
Johann Kaplan des Klofters (daß alfo-fihon muß 
geftanden feyn) unterfchrieben ift. Das Diplom bei 
Froͤlich (h) 1265 von der Beftättigung des Stifte 
kann nicht ganz ohne Abänderung. des. eingefeßten 
Jahrs angenommen werden; denn weder das Fahr 
1286 ober 1296 kann anftatt 1265 gefeßt wer⸗ 
ben, weil im Jahre 1286 zwar Honorius IV. 
Dapft, nicht aber Philipp Erzbifchof zu Salzburg 
weder Ulrich Bifchof von Sedau gemwefen, indem 
Ulrich 1268 Philipp 1279 daß Zeitliche gefegnet‘ 
haben. Man rechne mir nicht übel, daß ich von, 

Ee 5 auch 


MWarıı = 
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auch aufgelöften Klöffern und Orden öfters Mel: 
dung mache; die Geſchichte erfordert es, und ich 
habe ja auch (J. Band 2te Abhandl.) von alten 
Göttern vieles angeführt, ich habe viele alte Ge: 
Bräuche, Geſetze befhrichen, und warum follte ich 
von alten Orden und Klöftern nicht ein gleiches 
thun? (examines.dudum Cineres —— Collige) 
befonders da andere Drte in der großen Welt auffer 
Defterreich folche ftarfe Aufhebungen nicht vorge: 
nommen, und vielfeicht (man leugne mir die Zus 
kunft und Veränderlichfeit der Zeiten nicht) wohl 
auch in Befterreich twieder entitehen koͤnnen. 


(k) Froelich dipl. II, 301. 


S. 37. Bon dem Warmen oder Bnadenbrun 


oder Gna⸗ zu Studenitz, an dem nordweſtlichen Fluffe des 


dendrunn zu 


Studenitz. 


Berges Wotſch, kann ich aus Zerrn J. Sigmund 
von Poppovich (1) anſetzen, daß dieſes hier mit 


‚vielen heftigen Quellen aufwallende Naffer bei dem 


Urfprunge einen Meiher machet, der gedeckt ift, 
und ein Waſchhaus abgiebt, im Winter rauchet, 
und fo warm ift, daß. die Kloftermägdchen und Wis 
ſcherinnen darinn mit entblößten Füffen ſtehen könen; 
die Wärme iſt dem Schwefel, Eifen, und dergleichen 
Kiefen zuzufchreiben, nicht aber einem wirklichen 
Feuer, welches noch Niemand gefehen hat. An 
manchen Drten twird eine menge Salz, Salpeter 
verborgen liegen, teil dee Berg Wotſch nicht gar 
hoch, und der Schnee doch in einigen Gruben. (mie 
bei 
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bei St. Niklas in Raunim) bis in ben fpäteften 
Sommer liegen bleibet. — — Die Adern, welche 
Fein Mineral berühren, geben das gemeine Zrinf- 
waffer, darunter jene Duelle die Befte ift, welche 
auffer- den Kloftergarten gewaltig berborfpringt , 
und der Gnadenbrunn heiffet, eben Herr von Pop: 
povich (k) ift Bürge, daß man ihm fagte, daß 
aus diefer Ader einftens Wein gefloffen fey, wel- 
ches die Erbauung des Klofters verurfachet habe, 
und das ein Bauernmägdehen (1) ihr Gefiht und 
Augenlicht bei diefen Brunn folle bekommen haben. 


Zu diefen Stift Stubenig gehörten, der nun nach Studenitz 
deffen Aufhebung landesfürftlihe Markt Studenitz, Rartt. 
gegen Nord von Lemberg von 60 Häufern; Kreis Freiftein. 


ftein ein Schloß auffer Windifcehfeiftrig bei Pule- 
gau gelegen, mit dem beträchtlichen Dorfe er 
und einem Landgerichte. 


ch Unterſuchung vom Meere 2 Theil Seite 126. 
(k) Ebend. S. 255.+275. (D Annal. fyr. II. 267. 


S. 38. Uleich der Erzbifhof von Salzburg ypigens. 
wurde nach feinen Erzitift berufen, und Fam auch zu Salzburg 


1264 dahin mit Heinrich dem Herzoge von Baiern 
(m), da er aber fah, daß er in diefen mittellofen 
Umftänden nicht würde beftehen koͤnnen, hielt er, 
an fein verfammelts Erz-und Domkapitel eine fehr 
bündige Rede (n), im der er feine dermalige erz⸗ 

bifhöflihe Würde und. Bürde wieder von fich leg: 


Reſignirt 


te, und nach feinen vorigen Bisthum Seckau zu: I. €. 1264. 


ruͤck 


\ 
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ruͤck zu kehren, ſich entfchloß. Der Domprobft 
ſchickte alfogleih wegen dieſer Nefignation ein 
Schreiben nah Rom, der Papft Urban aber ant- 
wortete, man müffe die Sache wohl überlegen ; in- 
deffen ftarb Urban. Uleich fehrieb auch feine Ne: 
fignation nah Kom; allein deffen Schreiben traf 
den Papſt nicht mehr im Leben an (3tes Kapitel 
$. 52.) 
(m) Chron. Salisb. (n) Germ. Sacra II. 361. 


Amelrich F§F. 39. Amelrich Grafendorfer der Yte Abt 
Er a zu Rain wurde im Sabre 1263 oder im folgenden 
Lavant. Biſchof zu Lavant ernennet (0), und Bernhard 

von Plandenwarth wurde deffen Nachfolger und 
soter Abt zu Rain. Für das Stift Seckau, daß 
folhes die Pfarr Gradwein ($. 28.) erhalten folle, 
haben fich bittweife an Papft Klemens IV. ver⸗ 

Sradwein wendet, Die Aebte Berard zu St. Paul, Gottſchalk 

me von St, Lamprecht, Ulrich zu Admont, Fried: 
rich zu Gärften und Hartnid der Probft zu St. 
Pirgil in Frieſach (p), als welche Pfarr der Erz 
bifchof und das Kapitel zu Salzburg nah Seckau 
gefchenket hatten, zum Erfaße jenes Schadens, wel: 
chen Philipp der Erzbiſchof dem Domſtifte zugefü- 
get hatte. Papft Klemeus IV. verfaumte nicht 
dem Stifte beizuftehen; er antivortete, und bekraͤf— 
tigte den 16 Brachmonats (g) dem Stifte Sedau 
diefe Pfarr, gab auch noch in Diefem Jahre 3 Di: 
plomen für Sedau, in der erften (r) er alle Stifte: 
frei: 
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freiheiten gutheiſſet, im zweiten (5) Bruno dem 
Biſchofe von Ollmuͤtz Landeshauptmanne in 
Steyer, und dem Probſte zu St. virgil in Frieſach 
auferlegt, Seckau wider die Herren von Maſſen⸗ 
berg zu vertheidigen, im dritten den König Otto⸗ 
kar (t) bittet und ermahnet, gebachtes Stift wider - 
die Gemwalthätigfeiten Philipps des einft erwählten 
Erzbiſchofs zu Salzburg zu ſchuͤtzen. 


(0) Catal. Abb. Run, apud Freel. dipl. ſtyr. II. 46. 
(p) Frelich cit. I. 224. (0) ibid. 225. 
(r) ibid, 222. (s) ibid. (Ct) ibid. 296. 


$. 40. 5m Sabre 1265 hatte Steyermark Erzb· Ulrich 
das Gluͤck, feinen alten und lieben Biſchof Ulrich kömmt nach 
wieder in ſeine Schooße aufzunehmen, er hatte iey * 
das Erzbisthum reſignirt, und Ladislaus Herzog 1265. 
von Schlefien (3. Kap. $. 52.) als Nachfolger er- 
halten. Das Bisthum Sedau hatte er von 1256, . 
da er Erzbifhof wurde, Niemanden verliehen, fol- 
ches felbit adminiſtrirt, gleich als fähe er vor, daß 
er zu folchen wieder gelangen: wirde. Er erhielt 
alfo vom Papfte, daß, nachdein er von der: Er- 
fommunifation ($* 34.) würde [osgefprochen ſeyn, 
er zu feinen vorigen Bisthum Seckau zuruͤckgehen, 
und nebſt folhen auch die Pfarr Puͤber beibehal- 
ten. folle Finnen (u). Er war den 21 April bei, 
Ottokar den König, und Bruno den Biſchof von 
Ollmuͤtz, Landeshauptmann in Steyer, zu Graz, 
und von daunen reifete er nach feinen alten Bis— 


thum 


I} 
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thum Seckau (—Ztes Kap. $. 52.). Im eben dieſem 
Jahre wurde die Stiftung Studenitz beſtaͤttiget, 
und von den Erben der Stifterin Gißla mit 20 
Sißen (manfis) vermehret (w), von dem Di: 
plome ſieh oben ($. 36.) 


(u) Frœl. dipl. ftyr. 1.229. (w) ibid. IL 301. 


Ufeih Bi- $. 41. Ulrich der- Bifhof zu’ Sedau Fam 
ſchof von glücklich in fein Bisthum zuruͤck, da er aber we: 
rg gen ſchon andringender Unpaͤßlichkeit, nicht gleich 
! befchwerliche Reifen vornehmen ‚konnte, hat er dem 
Amelrich Amelrich Bifhofe zu Lavant ehevorigen Abten zu 
Biſchof zu Rain erlaubet, im Stifte Vorau 1266 verfchiede- 
— zu ne Altaͤre zu weihen (x), und dem Ortolf Dom⸗ 
probft zu Seckau hat er eingeſchaͤrfet, in das Non: 
nenklofter allda Feine andere als fürftliche Perfonen 
205 des einzulaffen. (Y). - Ih muß hier. dem Stifte Kain 
&t. Rain. das gebührende Lob fprehen, daß nämlich aus Fei- 
nem Stifte Steyermarks fo viele Aebte gezaͤh⸗ 
let werden ,. welche.theils zum Bischume erhoben, 
theils duch ihren: Abel und geleiftete politifche 
Vaterlandsdienſte fich ſo glänzend. bezeiget haben. 
Bifhöfe Hain hatte aus ihren Aebten 3 Biſchoͤfe: als Amel: 
von dieſem rich den 9Hten Abten, Biſchof zu Lavant, Johann 
Un: Zollner den 29ten Abten, Weihbiſchof zu Aegen: 
fourg, den es aber nicht beftens glüdte, Martin 
Duelacher den 32ten Abten, welcher vom Papfte 
Paul II. Biſchof zu Calipoli, und vom K. Ser: 
dinand Biſchof in der Neuſtadt ernennet wurde, 

Aebte 
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Aebte aus adelihen Familien waren: 1. Gerlach, Hehe aus 
von Dunkenftein,‘2. Ottmar Graf von Schalach, dem Adel. 
5. Theoderich von Greiſſeneck, 6. Engelbert Gr. 
von Helfenftein,,, 10. Bernhard v. Plandenwartb, 
II. Kaynald Graf von Pfannberg, 15. Hertwich 
von Kmmerberg, 16. Seifried von Waldftein, 
17. Otto von Thurn, 23. Johann von Wald- 
flein, 24. Herrmann von Krottendorf, 25. Go. 
hann Ungnad, Freiherr in Stned eingebrungener 
Abt. Vornehme Chargen des Vaterlandes haben Aebte die 
befleidet , der 20. Abt Angelus Mannſee Gefand= vorn. Lan= 
ter des Herzogs Ernſt von Steyermark zum Con- u... . 
K bekleidet ha⸗ 
cil zu Koſtnitz, und, vom Papfte Innozenz IV. pen. 
bevollmächtigter Pifitator des Domſtifts Paſſau, 
26. Chriſtian Ganſer des Kaiſers Marimilian 
Rath, Prediger und Beichtvater, 28. Johann 
Lindelaub Landeshauptmann in Steyermark, 34, 
Georg Hreyeifen 5. D. Statthalter und Kammer: 
präfident (2). 


(x) Mfe. Chron. Vorav. (y) Free. dipl. ftyr. I.229. 
(z) Ex Catal, Run. Freelich dipl, ftyr. II. 43, &c. 


5. 42. Die vom Ottokar verfkoffene Srau Fr. Mare‘ 
Margareth Iebte. in ihrem: Schloffe Krumpenau ‚ger. v. De» 
zwifchen. Zwetl und Krems, und hatte dem Klo- — Dt» 
ſter Lilienfeld, allwo fie verlangte beerdiget zu sen. 
werden,. den Mayerhof ist Markt Brafenderg frei 
geſchenket (a). . Sie hatte ihre- eigene Hofftatt in 
dem Diplome für Lilienfeld, der Pr. Pernold eig 

Do⸗ 
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Dominikaner: derſelben Beichtvater, Ot t o von 
Chornsbach als Kamerer, und andere von ihrer 
Hofftatt (de Familia Curiæ noſtræ) unterſchrie⸗ 

ben ſind. Das Sigill zeiget auch, daß ſie ſich als 

eine regierende Frau gehalten habe, denn es ſtellet 

ſie vor in einem koͤniglichen Throne ſitzend, und bei 

ihren Fuͤſſen ruhet das oͤſterreichiſche Wappen, fie 

ſchrieb fih: Luipoldi quondam illuftris ducis 
Auftrie & Styrie filam, & Romanorum 
Reginam, fie flarb 1267 (3. Rap. $. 56.) und 
Ottokar beftättigte 1268 ihre Geſchenke. Lilien: 
Seängkreit feld hatte in eben diefem Jahre mit dem Stifte 
von Marie Maria Zell im Steyermark, wegen der Gränzen 
a einen Streit; Ottokar ſchickte feine Kommiffarien 
um ſolchen zu beendigen, diefe, da fie che einen Eid 

der Unpartheilichkeit vor dem Gnadenaltare ablegten, 

ſprachen, und ſo wurde der Streit beigeleget (b). 


(a) Fafti Campilil. II. 1045. (b) Annal. * 
II. 277. — 


Konzit. zu S. 43. Da ſchon eine Kan alle feeleneiftig- 
er in fie Bifhdfe (S. 41.) wuͤnſchten, daß die in diefen 
— Kriegstrublen ganz verdorbene Kirchen = und Kloſter⸗ 
zucht ſolle hergeftellet werden, fo hat Peter der 
Bifhof von Paſſau mit Einftimmung des Krzbi- 
ſchofs Ladislaus zu Salzburg, als Wietropoliten 
von Wien (C) auf das Jahr 1267 einen Kirchen: 
rath nach Wien ausgefchrieben, bei welchen ſich 
Auch Buido ‚der Kardinal als apoftolifcher Gefand: 
ter 
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ter eingefunden, und den Vorſitz gehabt hatte. 
Das Concilium wurde den Io May angefangen, 
und waren viele Bifchöfe, Praͤlaten uud andere 
Geiftliche gegenwärtig (d): als Johann der Bi: 
fhof von Prag, Peter von Paffau, Bruno von 
Briren, Konrad von Sreifingen, Leo von Regen⸗ 
fpurg, Amelrich von Lavant (E); der Erzbiſchof 
von Salzburg, Ladislaus und Ulrich unſer Bis 
ſchof von Seckau waren nicht dahin gereifet, weil 
ber erfte noch nicht geweihet, der 2te fehon Frank 
gewefen war. Die heilſamen Saßungen dieſes Kir- 
chenrathes, um den Frieden bed Ottokars mit 
Baiern herzuftellen, und alfo den Krieg wider die . 
Preuſſen (3.8. F. 54.) zu befördern, befonders aber 
für die Herftellung der Klofterzucht hat Lambec- 
cius herausgegeben, Sarduin (f) verbeffert, und 
Zaͤnſitz £g) ſummariſch vorgeftellet. Hauptſaͤchlich 
wurde in dieſem Concilio befohlen, daß deſſen 
Statuten alljaͤhrlich in allen. nachfolgenden Conci⸗ 
lien ſollen abgeleſen werden (h). 


(c) Cl. Duellius miſcellan. lib. 2. p. 180. 

(d) Chron. Clauftron, & Leob, (e) Annal. fteranis. 
(f) Tom. VIL f.50. (g) Germ. Sacr. I. 410. 
(h) Annal. duc. ftyr. II. 278. 


$. 44. Nach diefem Coneilium weihete der 
Bifchof Peter von Paffau in Beifeyn bes Kardi- 
nals Buido zu Wien, daß neu errichtete Stift zur 
Simmelspforte, und. das Lazareth an den Klag- 
Caͤſ. Geſch. 4. B. Ff baum, 
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baum, welche beide Orte Gebhard der Stadtpfar⸗ 
rer zu Wien und Domherr von Paſſau geſtiftet 
Ladislaus hatte (i). Nach dieſer geiſtlichen Verrichtung rei⸗ 
wird Erzd- foren die Weihbiſchoͤfe von Salzburg nach dieſen 
— Dom- und Erzſtift, um allda den Erzbiſchof La- 
3. €, 1267. dislaus zu konſekriren (k), Peter der Biſchof von 
Paſſau weihete ehe andere Geiftlihe, des Sam: 
jtags nach Pfingften aber wurde Ladislaus von 
ihm, in Affiftenz der Bifchöfe von Sreifingen und 
Chiemfee als Priefter, und am Dreifaltigfeitfonn- 
tage als Bifchof Eonfefrirt, und der Papſt fehiekte 

ihm bald nachher das Pallium (1). 


(i) Chron. anonym. Leob. & Hafelbachii. 
(k) Chron. Salisb. (1) id. & Ofterhav. Altaich. 


gliegeſane $ 45. Nach Zeugniß des unbekannten Gefchicht- 
tenin Stey⸗ fihreiberg won Keoben (m), kam die im Sicilien 
ermatk. oder zu Peruffe in Italien (n) entftandene Sekt 
der Slagellanten, oder der Geißler von Kärnten, 
Krain auch in das Steyermark. Nicht nur arme, 
fondern auch reiche Hofherren, Soldaten, Bauern, 
Sunge, Alte, fogar Kinder von 5 Jahren giengen 
ganz nadend den obern Theil nah, im Angefichte 
bedecket, paarweiß in Prozeffionen mit Fähnlein, 
brennenden Kerzen, Geißeln in Händen, und grof- 
fen Geſchrey durch die Straffen der Städte umd 
Märkte, fleheten die Barmherzigkeit Gottes und 
den Beiltand Maria an; man fah deren 100, 
1000 auch 10,000 von Prieftern angeführet. Der 
Urhe⸗ 
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Lirheber diefer Fanatifer ift unbekannt, einfältige 
Leute haben folche angefangen, die anderen waren 
nachgefolget; Feinde verfähneten fih, Wucherer, 
Raͤuber erflatteten das ungerechte Gut, die Ges 
fangenen wurden befreiet ꝛe. Diefe Buffe dauerte 
33 Zöge zu Ehren der Jahren Chriſti, das weib- 
liche Geſchlecht verrichtete folche zur Nacht, und im 
Geheime. Der Aberglaube miſchte fih bald ein, 
denn fie behaupteten, daß ohne diefe Buffe Nie: 
mand Eönne felig werden, daß ſich auch Layen ein— 
ander beihten, und losfprehen Eönnten, daß Die: 
fe Buſſe auch den Höllenbürgern nüslich feyn müfz 
fe, u. ſ. f. (0) diefe Sefte wurde aber bald getil- 
get, und war von Feiner Dauer. 


(m) Chron. Leob. an. 1267. (n) Fleur. XII. 326. 
(0) Chron. Mellic. an. 1261. 


§. 46, Diefen und anderen Mißbräuchen vor: gapist. von 
zubengen, begab ſich Ladislaus der Erzbifchof von Salsb. vie 


Salzburg in feine Didzes auffer Salzburg , um N 


mark 5. C- 


folhe zu vifitiren, und zu reinigen. Er reifete 1257 ıc. 


durch Lungau (p) in das Kärnten, von dannen 


in das Oberfieyer. Zu Seckau verfaffete er im gu Secau. 


Monat Auguft einige Gefeße und Statuten, um 

die Negulardifeiplin allda zu erhalten (9); auch 

Guido der apofiol. Legat war im ı November zu 

Seckau (r), ertheilte allen einen Ablaß von 40 

Taͤgen, welche zum neuen Kirchengebäude etwas 

beitragen, . reumüthig beichten und kommuniziren 
’ Sf wur⸗ 
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In Unterf. würden. Aus Gberfieyer reifete Ladislaus 


Befteyt den 
gefangenen 
Pair. zu 
Aglat. 


Ulrich von 
Kärnthen 
gutthätig 
gegen Geis, 


ind Unterfteyer, ja gar in Die windifche Mark 
allwo er (Ss) den vom Graf Albert zu Görz, ge: 
fangenen Patriarhen von Aglar unter gewiffen Be: 
dingungen in die Freiheit feßte (1). Endlich gab 
Ladislaus der KErzbifhof den Herrn Bernhard 
Domberen und Kellermeifter zu Salzburg als 
einen Probften nah Yorau (u), da Bebbin der 
Hte Praͤlat refigniret hatte. 


(p) Chron. Horneck. (g) Freeich dipl. I. 230. 
(r) ibid. (s) 'Chron. Salisburg. 

(t) de Rubeis monum: Aquilej c. 75.n. I. 2.3. 
(u) Chron Mfc. Vorav. 


S. 47. Ulrich der Herzog aus Raͤrnten tar 
ein fonderbarer Gutthäter der Stifter und Klöfter 
in Steyermark, im Jahre 1267 hat er der Kar: 
taufe Seiz die fhon ehe vom Herzoge Berthold 
von Meranien (w) erlaffene 2 Meben Getreid, 
und 10 Maaß Bier von Windifhgraz gedoppelt, 
ihnen 4 Meben Getreid, 20 Maaß Bier angefchaf: 
fet (x), und auch erlaubet, daß fie in der Stadt 
Stein und Windifchgraz alles frei ohne Mauth 
Faufen, verkaufen follen Fönnen; 1268 beftättigte 


er das vom Albert von Zeiffelberg feinem Land: 
gegen Gbß, richter in Kärnten, nah Goͤß gemachte Gefchent 
gernDter-(Y), und dem Stifte Oberburg die Gränzen 


burg, 


der Alpen zu Lofek und Erlau (zZ). Da er mit 
Philipp feinem Bruder geweften Erzbifchofe dem 
; Erz 
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Erzffifte Salzburg viel gefchadet hatte, wollte er 

nod ehe als er fein Teſtament verfertiget, ben 
Schaden erfegen, ſchenkte nad Salzburg die Städte gegen Say; 
a) und Schlöffer St.Veit, Klagenfurt u. St.Beor- burg. 

gen, nahm aber folche zugleich als falzburgifche Le: 

ben (b) auf fih, da eben Ladislaus der Erjbi: Ladisl. Erz. 
biſchof ſeinen Kirchſprengel in Steyermark viſitirte, biſch. viſit. 
und zu Keuberg (jeßo Stift der Ciſterzienſer) ſich sen 
befund. 

(w) Freelich diplom. ftyr. II. 87. (x) ibid. f. 88. 

(y) ib. I. 85.-87. (2) ib. II. 293. 

Ca) Chron, Salisb. Hier. Pez I. 371. Germ. S. 11. 363. 

Cb) Diefes iſt eine Eattung der feudorum oblatorum Drrfeud. 
(1. Abhandl. $.20.), durch welche die Güter ver» obtar, ein 
kauft, verfhenket wurden, mit der Bedingung , Bepfpiet. 
daß folhe wieder zu Leben müßten gegeben wer 
den. Ein gleiches Beifpiel giebt bie Grafſchaft 
Pfirt, die der Biſchof Heinrich von Baſel dem 
Graf Ulrich um 1000 Mark verkaufet, und fie 


ihm hernach wieder zu Lehen gereichet. Annal. 
Colmar. ad an. 1272. 


$. 48. Ulrich unfer Tiebenswürdigfter Biſchof zu Ulrich Bi⸗ 
Seckau war durch feine ertragene Verdruͤßlichkei— ſchof suScr- 
ten, Reifen und Alter alfo geſchwaͤchet, daß er vom ehe 
Shlagfluffe berühret, die Sprache verlor (C), da rüpet. 
er alfo zu allen bifhöflihen Dienften unbrauchbar 
ward, hatte ihm Ladislaus der Erzbiſchof zu Erhalt 2 
Salzburg, Ortolf den Dompropft zu Seckau und Adjutoren. 
Uleih den Pfarrer zu Straßgang (d) als Koad- 
jutoren zugeftellet. Ulrich der Pfarrer zu Gru⸗ 


Sf3 fear 


\ 
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ſchar (Grauſchar), wollte ſich der Muͤhſeligkeit 
des Biſchofs Ulrichs benutzen; er hintergieng den 
apoſtol. Geſandten Kardinal Guido, meldete ihm, 
daß der Biſchof Ulrich die Pfarr Puͤber reſignirt 
habe; der zu leichtglaͤubige Kardinal gab Konrad 
Pfarr Pie dem Pfarrer zu Pettau, und Erzprieſter in Uns 
ee terfteyer die Vollmacht, die Pfarr Püber dem ge 
Sean ent: dachten Pfarrer zu Brufchar zu verleihen, und ihn 
sogen. zu inveſtiren. Die 2 Koadjutoren festen fih zwar 
pflichtmäffig diefem Schritte entgegen, ba aber die 
Pfarr fehon vergeben war, mußten fie an ben 
Papſt felbft appelliven, welcher alfogleih um bie 
Sache zu unterſuchen, als belegirte Kommiffarien 
beftellte, dem neu erwählten Bifchof zu Lavant, 
den Abt zu Admont, und den Probft zu Klofter: 
neuburg, man weiß aber nicht, mas fie erhoben, 
und der Papſt befihloffen habe. Zweifelsohne wird 
Püber um diefe Zeit dem Bisthume Seckau entjo: 
gen, nicht mehr zurücgegeben feyn worden, indem 
Feine Spure mehr von folcher bei dem Bisthume 
Seckau vorkoͤmmt, und 1414 biefe Pfarr Herzog 
Ernſt dem Stifte Lamprecht unter Bedingung ge: 
wiſſer Meffen übergeben hatte (e). 


(ec) Freelich. diplom. ftyr. I. 231. 
(4) ibid. dipl. Seccov. 91. (e) ib. J. 232. Annal. 
ftyg II. 833. 


8. 49. Indeſſen ftarb Ulrich der ganz ausge 
zoͤrrte Biſchof zu Seckau den 26 Heumonats 1268 
im 
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im Schloffe Püber (F), nachdem er fhon 2 Jah- + Ulrich 
re der Stunde feiner Aufiöfung fehnfuchtsvoll entge: — 
gen geſehen hatte. Ladislaus der Erzbiſchof ver— 

ſetzte als Biſchofen nach Seckau, Bernhard den 
Domdechant von Paſſau Lehrern des geiſtlichen 

Rechtes daſelbſt (g), und gab ihm zugleich die 
Beftättigung (2. Kap. $. 34.) der Pfarr St. Geor⸗ 

gen im Stiffen. Da Bernhard ein Mann von Bernhard 
fcharfer Einficht und ganz befonderer Gelehrfamfeit Biſchof 
war, beftrebte er fich gleich Anfangs die zur Zeit 

Ulrichs des Krzbifihofs hie und da, entgangene 

Güter des Bistums Sedau wieder an ſich zu brin: 

gen; im diefer Angelegenheit wandte er fih an heingt jun 
Bruno den Bifhof zu Ollmuͤtz Landeshauptmann rückbiſ. Gü— 
mit fo glüclichem Erfolge, daß dieſer dem Her" 

bard Druchſeß von Fulmſtein als Landrichter, und 

den Landjtänden auferlegte, eine Zufammtrettung in 

Graz zu veranftalten, im welcher alle Streitfachen 
entfihieden, und die entzogene bifchöflich = feckaueriz 

ſche Güter follen zurücgeitelfet werden (h), dieſes 

gefhah 1268 den eriten Chriſtmonats zu Braz. 


(f) Chron. Salisb. Reicherfp. & Cat. Eppor. Seccov. 
(g) Freelich dipl, ftyr. 1.328. Ch) ib, I. 330. 


S. so. Im Jahre 1269 den 16 April hat Landtag zu 
Herr Herbard von Sulmftein als Landrichter Stey- ur er 
ermarks, den richterlichen Ausfpruch des Landes- cn SR. 
hauptmanns Bruno für das Bisthum Seckau ver—⸗ 
fundbaret, und dem Biſchofe Bernd, v. Sedau ben 


St Be⸗ 
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Beſitz einiger Güter (1) eingeraumet. Benanntlich 


der Pfarren St. Stephan, Kirchbach, Wolfsberg 
und Jaͤgernberg (K), welche Ulrich als Erzbi⸗ 
ſchof unrechtmäffig dem Bundader von Gleitfaw, 


gu Leoben und feinen Soͤhnen verfeget hatte. Den 25 April 
wegen Adm war gemeldeter Herr Landrichter zu Leoben, befahl 


allda dem Heinrich von Treviach die dem Gtifte 
Admont allhier entzogene Zehenten zurück zu geben 


Zehenten (3. Kap. $. 67.) die Zehenten waren um dieſe Zeit 


fihen ver» 
ticht in 
geifil. und 
welt. 


ſchon gemifchet, und der eingeriffene Unterfihied der 
geiftlih und weltlichen Zehenten, zeigte fich ſchon 
um bie Zeiten Gregors VII. Papftes, der doch 
um die Zeit der Kavolinger noch unbekannt war, 
(2. Band 2te Ahandl.). Die Layen fingen flets 
mehr an fih folche zuzueignen, und einige hat: 
ten fie von Biſchoͤfen und Klöftern auf eine nicht 
fonderlich rechtmäffige Art duch Geſchenk, Kauf, 
Lehen bekommen. Obſchon das lateranenfifche Con: 
eilium unter Alexander III. (D) die Zehenten auf 
ferft den Layen verboth, machten fih doch die Di: 
fihöfe Deutſchlands nicht vieles daraus, da fie den 
Layen den Befiß derfelben zulieffen, weil Friedrich 
1. dem Papfte Urban III, in diefem Punkte ant⸗ 
wortete: daß zwar Anfangs allein die Priefter und 
Leviten die Zehenten befaffen, weil aber die Priefter 
und Kirchen fich felbft in diefen und andern Ned: 
ten nicht genug fehüßen konnten, fo hatten eble 
und mächtige Herren die Zehenten von den Kirchen 
felbit 
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felbft zu ewigen Lehen bekommen, um derfelben 
Befhüger zu werden (m). 


(d) Freelich dipl. ftyr. I. 330. 

(k) Wolfsberg und Zägerberg im Grazer Kreis ſchei⸗ 
nen um biefe Zeit zwo Pfarren gewefen zu, feyn. 
Jetzo iſt Wolfsberg zu St. Dionyfen, die wahre 
Pfarr; zu Zägerberg aber wird alle Sonn» und 
Beiertäge ber Gottesdienft zugleich gehalten, fie 
find ist wieder 2 befondere Pfarren. 

- (DM Cap. 19. X. de decimis, 

(m) Arnold. Lubec. Chron, felavor, lib. 3. c. 18. 

Albert Crantz metropol. 1.7. c. 11. p. 201. 


$. 51. Zu Aglar flarb den 8 Herbfimonats + Greg. u. 
Gregor der Patriarch, Ulrich Herzog von Kirn: Aglat J. C. 
ten ein Bruder Philipps des abgefegten Krzbi- > 
fhofs Fam zum Kapitel nach Aglar, mit einem - 
Empfehlungs-Schreiben des K. Ottokars, daß Phi: 
lipp möchte zum Patriarch erwählet werden. Ob es 
alfo geſchehen, Tauten die Gefihichten nicht gleich; 
einige (n) melden, da Ulrich der Herzog geſtor— 
ben, fey an Philipp nicht gedacht worden. Andere 
hingegen (0) fihreiben, Philipp fey Patriarch zu Dpitivp o. 
Aglar erwählet, Ulrich der Herzog ald Landes= Saizb. wird 
hauptmann beftimmet worden (p), dieſes iſt wahr- detriarch, 
ſcheinlicher, weil hernach dieſe Wahl des Philipps wir abge⸗ 
Gregor X. papſt 1271 kaſſirt hatte, indem fol- fest. 
he ‚zur Zeit der Vakanz des röm. Stuhles gefche- 
ben war. Philipp wurde alfo aus einem Patriar: 
hen Kommendant der friaulifchen Truppen (q); er 

Sr s ſchlug 
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flug fich aber diefe Gedanken leicht aus, weil er 

nach dem Zode feines Bruders Ulrichs dem 29 Wein: 

monats 1269 ſich Hofnung machte, Herzog von 

Kärnten zu werden, obſchon Ulrich in feinem Te— 

fiamente den Ottokar als Herzog erkläret hatte, 
-.. (3. Kap. $. 66.) 


(mn) Anonym. Leob. 
(0) Chron. Salisb. & epift. Ulrici Ducis ad Ottoca- 


rum Germ. S. II. 363. z 
. .(p) de Rubeis cap, 76. (0) Annal. ſtyr. II. 289. 


St. Lam⸗ $. 52. Im Sabre 1270 wurde die bisherige 
precht quafi Exemption, und der quali Drdinariats- Dijtrift 
— des Stifts St. Lamprecht von Salzburg beſtrit⸗ 

ten, von ſolchem habe ich ſchon im dritten Bande 
‘alles angeführet, und da durch bie k. k. Verord⸗ 
nungen 1782 ben ııten September alle Eremptio: 
nen, Konkordaten ꝛc. aufgehoben find, habe ich 
nur diefes zu melden, daß die Pfarren Diefes che 
Dieſe pfar⸗ quafi Ordinariats - Difteikt Puͤber ganz dem ehe: 
ven baben maligen Seren Erzpriefter von Weiz Joſeph Pein: 
au — thor zugetheilet worden ſind. Von dem Stifte 
preſter. St. Lamprecht melden einige Schriftſteller, als 
Ulricus Chemnicenfis (r), baß in der Gegend 
Klofer Se. der Kirche des H. Blaß bei Techa (Ss) einft ein 
Blas bey Kloſter geftanden fey, welches unter Silvin dem 
7 Vorficher fey vom Attila verwüftet worden. Die 
ganze Gefchichte verliert bei mir alle Wahrfchein: 
lichkeit, da mir der hochw. Pr. Anſelm Saringer 
Se⸗ 
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Sefretär und Arhivar des Stiftes, davon Fein 

ort gefehrieben hatte; eben fo unrichtig ift das und zu Sr. 
Sranenklofter zu St. Martin im Greit 3 Stund „ Mare. ım 
‚von St. Lamprecht. SUR 


(r) Diefer war ein taktfeſter Schulmeifter der wer 
nig Diplomen eingefehen, fich auch nur auf die 
Muflkalnoten wird verftanden haben. 

(5) Laut des Stiftbriefs, Heißt das Waſſer Theodofia. 


$. 53. Obgedachte Kirche (nicht Klofter) St. girch. Sr. 
Martin_an der Techa hatte (t) fehon der 4te Abt Part. an 
Uleih aus ihrem Verfalle nen bergeftellet, ee 
Aeinbert der Bifchof von Briren 1126 feierlich 
eingetweihet, ber Abt Anton aber hat folde 1719 girche St. 
wegen häufigen Wallfahrten daher ganz neu ers Matt. in 
baue. Die Kirhe St. Martin in Raͤrcha (in — 
Carceribus) iſt eben jene, die man heut St. Sr. Marein 
Marein im Mürzthal nennet, und auf dem Ihurs im Müri⸗ 
me die Zahl 1040 anzeiget; man weiſet im jener bel · 
eine Kanzel, von Stein, auf welcher der 5. Johann 
von Kapiftran folle geprediget, haben. Daß die 
Aebte von St. Lanıprecht niemals Fürften gewes 
fen, werde ich fpäter zu melden die Gelegenheit 
haben. 

(oO Herr von Wendenthal Monafterial, 3. — 
Band f. 95. 


§. 54. Im Jahre 1272 farb felig im Heren + Seifrid 
Seyfried Herr von Maͤhrenberg, deſſen Gefhichte — 
und C. 1272. 
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und Marter ich ſchon oben (3. Kap. $. 76.) ange: 
führet habe, nur muß ich hier etwas bon feiner 
Heiligkeit anſetzen; denn der Bericht der Frau 
N iorin, Maria Seyfrida gebohrnen Gräfin von 
Rhienburg (u) nennet ihn ſtets heilig, welches 
fih doch weder aus dem römifchen Marterbuche 
noch fonft woher erweifen läßt, feine unfchuldig 
ertragene Marter, machet ihn noch lange nicht hei: 
lig; die Wunder, Die bei feinen Grabe follen ge: 
ſchehen feyn, find auch einer kleinen Kritik unter 
worfen, und nur Rom kann ganz abhelfen, zu 
Rom Fanonizirt zu werden, koſtet Geld. Wenn 
Seyfried ein Drdensftifter geweſen wäre, würde 
er ſchon lange kanonizirt feyn; allein er ſtiftete nur 
ein Klofter, und da diefes eingezogen ift, feheint 
wenig Hofnung zur rom. Kanonization übrig zu 
ſeyn, indeſſen wird er doch heilig und felig im 
Herrn geftorben feyn, ohne aller römifchen Heilig: 
ſprechung; denn der Himmel würde fehr Teer feyn, 
wenn nur jene Himmelsbuͤrger wuͤrden, welche öf: 
fentlich zu verehren, erlaubet find. Seine Grabſlaͤt⸗ 
te, Statue,. Inſchrift zu Maͤhrenberg, babe id 
in meinen Annalen (w) angeführet, fein Leib 
wurde von feinen zween Brüdern (da man über 
fein Grab zu Prag brennende Fackeln fah) fehr 
hart vom Ottokar erhalten, und nad; Mäbrenberg 
abgeführet (X). 

(u) Docum, Communic. (w) Tom. II. 226. (x) 


ib. f.295 5 $ 
+ 55. 
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S. ss. Auf das 1271 Jahr wird der Ur: 
fprung der Hauptpfarr Pöls (die num auch zu ei- 
nem Erzbisthume erhoben ift) im Yudenburger Kreis 
gefeßet, von welcher ih aus den fehr weitläufigen 
Berichte des. hochwuͤrdigen Herrn Peter Leopold 
Krebs Erzpriefters, nur einen Fleinen Auszug bier 
liefere. Vermoͤg alter Zradizion war im Pölfer: 
thale urfprünglich ein See, welcher vor etlih 100 
Sahren ausgetreiten, und wo it die Befingkirche 
zu allen Heiligen fteht, alfo ausgebrochen ift, daß 
er das ganze heutige Pölferthal zuruͤckgelaſſen, und 
zur Anbauung eines Marfts Anlaß gegeben hat, 
der doch nun ein Dorf (Fuͤrſt v. Schwarzenberg) 
ift mit einem Eifenhammer und fehr guten Papier- 
mühle, weil wegen den nur ı + Stund entlegenen 
Silber Bergwerk zn Zeyring (Y), die Marktfrei: 
heit daher verleget worden ift, das Pölsthal ift ei. 
ne fruchtbare Ebene mit dem Friftallflaren Fluß 
Poͤlſen. Da Poͤls gewiß dreimal abgebrannt iſt, 
Fann man nur aus einigen Liberbleibfeln, und dem 
Hörenfagen fo vieles berichten, daß die erfte Kir— 
he bier nur. eine geringe Kapelle der Karner ge: 
nannt, der auf dem Gottesader ſteht, gewefen fen, 
welche dem 5. Rupert Bifchof zur Salzburg gewei⸗ 
het iſt. Im Jahre 861 den 20 November (2) 
hat Kaifer Ludwig der Deutfihe, und 890 ben 20 
November (a) der Kaifer Arnulf dem Erzftifte 
Salzburg die Kirche Peliffa (Pöls) beſtaͤttiget, 
ich fee hier die Reihe der Hauptpfarrer und Erz: 

prie= 


Pole 


Hauptpfare 


3.6. 1271. 
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priefter an, welche nachher wird — die Be⸗ 
richte erklaͤret werden. 


CD) Oberzeyring fol das alte roͤmiſche Surantio, und 
Unterzevring die Probftey das Tartulanis nach des 
Scheibe Meinung gewefen feyn. Salzburgiſ. Nach⸗ 
kichten J. 17. 

(z) Satzburgifche Nachrichten I. 355. II. 95. 

(a) ibid, II. 114. &c. 


Reihe der $. 56. Neihe der Herrn Hauptpfarrer und 
Heen md Erzpriefter zu Poͤls. Da dieſer Drt zwei bis 
>. eg dreimal abgebrannt war, Fann man die erfte Her: 
zu Pols. ren Pfarrer nicht ausfindig machen, daß im Jahre 

1271 Hartnid hier Erzpriefter (nur Pfarrer) ge: 

weſen, wird im 2ten Kapitel ($. 4.) gemeldet wer: 

den. Indeſſen da es gar mwahrfcheinlich ift (4tes 

Tempel: Kap. F. 57.) daß diefen Dre nnd Pfarr ehevor die 
heren die Tempelherren inne hatten, nach derfelben Ausrot: 
a tung aber 1313 durch 17 Jahr Fein Pfarrer all- 
bier gewefen, nur Vifarien diefe Pfarr adminiftrirt 

hatten, 1282 wurde Hartnid von Wildon als 

Pfarrer zu Böls, Biſchof zu Gurk (4te Abhandl. 


$. 4.) 

1330 1. Pfarrer, Georgius vom 1330 bis 1339 
Georg der 
1. Pfarrer. geſetzet. 


2. Matthaͤus vom 1339 bis 1376 unter dieſen 
ift nah St. Oswald ein Kaplan, nun Bene 
1376. fiziat und Vikarius geftiftet worden. 

— 3. Johann von Raab Domherr zu Paſſau 

yerr zu Paſſ. ſtarb 1398. 

4. Ru⸗ 
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4. Rudolph wird nur Vikaͤr gefchrieben, ftarb 

1405. 
5. Albert von Pettau jtarb 1430. 1430. 
6. Georg Uiberoder nur eine Zeit Hauptpfar⸗ Georg Hi: 


rer, nachher Biſchof zu Seckau. 5 u 
7. Chriſtoph Welzer bis 1450. Seckau. 
8. Johann Duſter reichsf. Domherr und Dom: — 

probft zu Breslau, auch kaiſ. koͤn. Kanzler bis ger Dom- 

1482. probſt zu 


9. Peter Winckler zugleich Pfarrer zu Srauen: real 
und Yudenburg ftarb 1487. 
10. Undre Mitfehacher ſtarb 1490. 1490. 
11, Johann Pramer Domherr, Beneralvikar: Id. Prä- 
und Offizial zu Salzburg farb 1518. Free 
12. Johann Beorg von Thurn flarb 1530. Salib. 
13. Johann Grienn bis 1536, 
14. veit Caͤſar big 1549. 
15. Undre Rolböd bis 1551. 
16. Johann Hafelbronner, Magifter bis 1555. 
17. Johann Murrer , Mag. bis 1558. 
18. Marimilian Piterkraut flarb 1570 den 12 
Dezember, 
Luther Pradikant Interregnum. "de: präd. 
Durch die Raͤnke des damaligen Landfchafts- Interregn. 
präbifanten zu Graz: Georgs Kuen, und des ſich 
anmaffenden Lehenrechts Herrn Hanns Friedrich v. 
Hofmann, ift auf das Empfehlungsfchreiben der 
Landſchaft in Graz 1571 den 22 Jenner Georg g 
Auen bier angeftellet worden, da’ er aber zugleich en. 


Praͤ⸗ 


Georg Ku⸗ 
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Thom. Mil⸗ Praͤdikant zu Graz war, ſtellte er daher den Ma- 
lins Vikair. giſter Thomas Millius als Vikaͤr, dieſer blieb bis 
Sigmund 1573. Nach ihm wurde von der Landſchaft in 
winderer. Graz daher geſchicket, Sigmund Minderer von 
Eslingen auch nur als vikaͤr, denn die Renten zog 
beſtaͤndig Georg Kuen, auch ba er zu Linz ange⸗ 

Nikolaus ftellet war. Im Jahre 1581 war hier Praͤdikant 
Pitorf. Niklas Pittorf von dem Herrn von Hofman geftel 
fet, er wurde aber 1582 vom Erzherzoge Karl 
vertrieben , und Herr Albert von Hornberg ein 
fatholifcher Pfarrer wieder eingeſetzet; Pittorf Fam 

nad Reifenſtein predigte im Schloſſe mit Erlaub: 

niß der verwittweten Frau von poͤgl, big er end: 

lich mit allen andern feines Berufs das Land raͤu⸗ 


men mußte. 
Ergpeiefer 19. Pfarrer Albert von Sornberg 1582 inftal, 
« Albert vou Er war zugleich Erzpriefter, Canon. zu Surf 
Hornberg. 
ftarb 1586. 


20. Math. Lorenz Ritter farb 1589. 

21. Jak. Mayr. Confift. von Salzburg bis 1591. 

22. Sigmund Kebhunn Erzherz. Leopold von 
Paffau Kammerer Supremus zu Goͤß 1597 
zugleich Pfarrer zu Judenburg 1599 Kom: 
miffer zu Abſchaffung des Prädikant. zu ki: 
fenarz ftarb 1618. 

23. Wolf Wilhelm von Elafenau Probft zu 
Straßburg, Pfarrer , auf ber Beding ſtarb 
1641. 

24. Berthold Honold ftarb 1659. 
25. Tas 
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25. Jakob Faber iſt 1671 unter ihn iſt Poͤls 
das brittemal abgebrannt worden. 
26. Hier. Niderriſt ein Schweizer, Franz. Rath 
und Gen. Almofengeber der. fehmeizerifchen Le: 
gion bis 1699. 
"27. Johann Albert. Probft zu Aottenmann, 
um bem Stifte aufzuhelfen dahergeftellt ftarb 
1702. 
28. Chriftopb Leeb me der erſte Erzpriefter Der erfe 
Kraft des zwiſchen Oeſterreichs und Salzburg Ersprieher 
1729 gemachten Vertrags. (2tes Rap, 9.4.) naeh. 
ftarb 1736. 
29. Anian Anton Stadler ehe Can. zu Vorau, 
nachher zu Rottenmann refignirte 1747: 
30. Franz of. Hreiftäter Confift. von Salz: 
- burg und — Superior ſtarb 12 Jenner 
1755. 
31. Peter — Krebs Miſſions Superior, 
lebt noch, deſſen unermuͤdeten in das ſpaͤte Al- 
ter fortdauernden Eifer die ganze Gegend preiſ— 
fet, und dem ich alfe dieſe Berichte zu verdan⸗ 
fen habe. 


$.:57. Da die Kirche ober Kapelle der Körner guuepfarr- 
für das anwachſende Pfarrvolk zu eng war, iſt die kirche Gt. 
jeßige fehr geraumige Kirche zu Ehren Maria Sim: eg in 
melfahet aufgeführet, “und das im nächften Moog 
gefundene Frauendild zur Verehrung ber häufigen 
Kirchfahrter in die Kirche gefeßet worden; es muß: 
Caͤſ. Geſch. 4. B. Gg ten 
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ten hier immer 9 Seelſorger ſeyn, mw welche in ent- 
fegenen nun. zu Pfarren und Vikariaten erhobenen 
Kirchen den Gottesdienft abhalten ‚mußten. Das 
Patronatsrecht ber Hauptpfarr Pöls ift abwechslend 
mit dem Landesfürften und Erzftift Salzburg , das 
Zempel- Vogteyrecht aber ganz Landesfuͤrſtlich; «8 fol einit 
peren olle die Pfarr der Tempelberen geweſen ſeyn, welche 
* hier eine Reſi denz gehabt hatten, indem erſt vor 
einigen Jahren in dem Pfarrhofgarten bei Ein- 
pflanzung der Bäume, Grundmausen eines ſehr 
weitfchichtigen. Gebäudes find entdeckt worben, fonft 
waren noch 3 fleinerne Altartifche worauf fie Mefle 
lgfen, vorhanden, und ſtunden immer zur Gedaͤcht⸗ 
niß auf dem Kirchhof. Ob aber aus dieſen Grund: 
mauren und Altartifhen ohne andern Urkunden 
richtig koͤnne gefolgert werden, baß hier Tempel: 
herren geweſen, till ich als eine Gewißheit nicht 
behaupten, da die Tempelhetren 1313 ausgerottet 
wurden, folle bier bis 1330* Fein ordentlicher 
Pfarrer getvefen , fondern die Pfarre 17 Jahr von 
Weltprieftern als Vikaren feyn verfehen worden, 
die Nfarrer find fhon angezeiget worden. 


Vols Archi⸗ §. 58. Des ſpaͤter hier angelegten Archidia⸗ 

diatonat. konats Pfarren find 1. die Hauptpfare Poͤls hat 

‚3 Benefiziats und Befingfichen, als 1. U. &. 

Frau im Schloffe Sauerbrunn,, daß vorhin. ber 

‚x. Pfarr Freiherrn von Teufenbach, nachher der Grafen 

Pl von Saurau, itzt ein landesfuͤrſtl. Spital für 30 
Arme 
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Arme iſt, ‚zu welchen 1751 «in Beneficium fim- 
plex gejtiftet wurde. Diefer Drt hat einen treflis Sauerbruß 
hen Obftgarten, die Lliberbleibfel eines Bades ſamt Schloß. 
einer mineralifchen Duelle, bei welcher infruftirte 
Hölzer, Blätter und Moofe gefunden werden. 2. 
Hilial zu allen Heiligen (F. 55.) 3. St. Andre 
im Schloffe Reifenſtein (Fürft von Schwarzenberg) - 
diefe Kirche hatte che einen Benefiziaten mit 24 Reifenſtein— 
Pf. Herrn Gülten ; welche aber Here von Poͤgl Schloß. 
zw Luthers Zeiten eingezogen bat, daß alfo hier 
nur ein Filialficche ift,- 1582 iſt Niklas Pittorf 
der lutheriſche Prädifant (F. 56.) erſt von Poͤls, 
nachher auch von Neifenftein vertrieben worden. 
Sm Schloffe Keifenftein iſt ein treflicher Felfen: 
keller, und Landgerichte fo zu Unzmarkt verwaltet 
wird, fonft iſt das Schloß ein traugiger Reſt des 
alten Fauftrechtes, im welchem der wohnende Be= 
amte ſtets in Gefahr ſteht, verfchütter zu werden; 
in-einem Thurme ſieht man die Bruchffüde, eier 
Zrettmühle, die von Gefangenen getrieben wurde, 
der ganze Thurm iſt ein Grauen erweckendes Ge— 
faͤngniß, worinn eine ewige Finfterniß. herrſcht. 
vikariatpfarren nah Pöls find: 1. St. Georgen vikxariat 
bei Judenburg eine uralte Pfarr, welche vielleicht Pfarr? nach 
ehenor St. Beovgen-gn der Mur wird gennener Pr 
worden feyn, (2. Kap. $. 55.) 2. St. Nikola in 
©berzeyring der landesfürftliche Markt; denn Une 
terzeyring iſt die. admontiſche Probſtey, 3. St. 
Vewald bei Scheifling,; 4. vikariat Pufterwald, 

&g 2 J · 


2. Pfarre 
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5. vikariat Pretſtein, in dieſer Gegend iſt ein 


ganzer Kalkſpatberg und ein Bleyanbruch, 6. St. 


Johann in Rottenmanner Tauern, alle dieſe Pfruͤn⸗ 
den verleiht Herr Erzprieſter. 


$. 59. Die 2te Pfarr iſt zu Kammerſperg 


Kasrfperg zu St, Peter und Paul 1529 gefliftet, Fi⸗ 


lialen daher find St. Bartholomaͤ in. Althofen, 
allwo ein Praͤdikant geftorben ft, St. Lorenz 
Oberalthofen, die 2 Schloßfapellen zu Kötfih, 
Schloß des Fuͤrſt von Schwarzenberg, und zu 
Seifteig, Schloß des Fuͤrſt Bifhof von Frey⸗ 
fingen , dieſe Teßte Kapelle wird Elein Maria 
Zell genennet, weil in. der Mitte ein Abler mit 
dem Maria Zeller Bild ſteht, 1538 des 28 Brad: 
monats ift folche vom Philipp Bifhofe zu Lavant 


¶St. Geor⸗ eingeweihet worden. Die 3te Pfarr iſt St. Geor⸗ 
gen bei Mu⸗ gen bei Murau eine uralte Kirche (2. Kap. $. 55.) 


za. 


bat 4 Filialen, St. Egiden Untermurau, St. 
Lorenz jenfeits der Mur, St. Cecilia, St. Au: 
pert ein Benefiziat, man zeigt noch das alte Praͤ⸗ 


4. Pfart dikanten Haͤußl zu St. Georgen. Die ate Pfarr 
Rinten. zu Raͤnten bei St. Bartholoms 1532 gebauet, 


das Wappen allda mit einem Gtrauffe hat bie 
Inſchrift: zu Zeit — — von Boller Pfarr Heren 
zu Völtenmarkt und zu Adnten, ift dtefes Tob- 
wuͤrdige Botteshaus erbauet worden, 1620 mat 
Pfarrer Eberhard Kngelmayer, St. Oswald in 
Gragau ehe ein Filial, von 1756 ein Vikariat, 
Et. 
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St. Maria in Schoeder ein Benefiziat, St. Ulrich 
in Bragau, St. Niklas in Payerdorf ſamt einen 
Malfahrtsorte. Die ste Pfarr ift Stadel ob Mu 5, Pure 
rau zu St. Joh. den Taufer 1573 erbauet, ſtand Stadel. 
ehe in Kinach 1629 war Mfarrer Melchior Sta- 
dius, Vikariat Predlig, Benefiziat zu Turrach, 
Filial Hollingftein, Ramingſtein im falzburgifchen 
Gebiete; zu Turrach iſt 1660 ein Eiſenbau ange: 
fangen , und als ein freies Bergwerk erfläret wor: 
den. Neue Pfarren vom 1785 Treibendorf oder 
Kulmhammer beim rothen Kreuz, und in ber 
Schotten Lofalkaplaney Seftnacht, ee zu 
Allerheiligen ein erponirter Kaplan. 

Diefes Archidiakonat gehörte ehe nach Tanne. 
weg in Salgburgifchen, da aber der höchfte Hof 
feine Pfarrer auffer Land nicht wollte teifen laffen , 
iſt im Anfange diefes Jahrhunderts durch Verträge 
zwiſchen Befterreich und Salzburg nach Poͤls ein 
Erjpriefter gefeßet worden. 


S. 60. "Schon im 3ten Bande diefer Geſchich⸗ Seckau 
‚te habe ich bemerkt, daß die Herrfihaft Leibnitz und Leibnig 
mit dem alten Thurme bafelbft, und. das — 
Schloß von dem andern Schloſſe und Markt zu 
Leibnitz wohl zu unterſcheiden ſey; dieſe blieb bei 
Salzburg, der Thurm aber ſamt dem alten 
Schloſſe iſt gleich Anfangs zur Stiftung des Bie- 
thums Seckau gegeben worden, beide waren als 
Lehen andern verliehen, wie denn 1272 Wernher 

3 Burg⸗ 
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Burggraf, Burmann, Schloßhauptmann (Ca- 
nach Seckau ftellanus‘) von Leibnitz (b), und’ deffen Bruder 
an Wulfing ein Vaſall von Seckau mit Einftimmung 
E. 1272. feiner Söhnen und Töchter (C), dem Stifte vorau 

ein Gut bei Rohrbach an der Lafnig mit Erlaubs 

niß des Bifchofs von Seckau als Lehensheren ver⸗ 

Fan’et haben! Man fieht. in diefem Diplome das 

Sigill des Bifhofs zu Seckau, (einen Abt oder 

Bifchof der in der linken Hand ein Buch, in ber 

rechten den Biſchofsſtab führet) mit der Juſchrift: 

S. Wernhardi fola Dei miferatione Epifc. Ec- 

clefiz Seccov, das Gigill des Wernher von 

Leibnitz mit der Zuſctiſt: S. Wernheri de 

Leybenz." 


(b) Die Cafellani von Leibnitß waren Baſallen von 
Seckau, die Vicedomini aber von Salzburg. 

(c) Ex archivo Prelat. Vorav. primo edit. in annal. 
—— II. 547. 


Friedrich §. 61. Siebe unfer Erzbifchof mar bet 
eu der Wahl des Kaifers Rudolph nicht gegentoärtig, 
reiſet nad denn er reifete zu Ende des 1272 Jahrs (d) nad 
Rom J. C. Kom um feine Konfirmation zu erhalten, er muf- 
er te aber dabei das’ unangenehme Schickfal erfahren, 

daß ihm der Papft fo lang aus Kom zu gehen 
verboth (e), bis er die Schulden, telche ber Erz 
bifehof Ulrich und deffen Domprobft vor 18 Jah: 
ren gemacht ‚. bezahler haben würde. Nachdem 
Vriedrich ben Papſt zu a geſtellt, und die 
Dom: 
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Domprobftey, fo er che bekleidete, für den Dom; 
herrn Ronrad erhalten hatte, Fam er glüklich zu— 
ruf, befuchte feinen Kirchfprengel im Steyermark 
und Kärnten, befahl. auch feinen Plegern und 
Verwaͤltern genaue und gute Wirthſchaft zu führen, 
damit er die Schulden nah Rom eheftens bezahlen Kay. von 
Fönnte. Raymund von Thurn wurde vom Papz Thurn Par. 


5) 
fie 1273 als Patriarch zu Aglar ernennet. en 


(d) Mſc. Chron. Hanorii. 
(e) Chron. Salisb. Hornec. Germ. 5, II. 372. 


S. 62. Im folgenden 1274 Sahre reifete Friedrich 
Sriedrich ‘der Erzbifchof nach Lyon zu den Con⸗ Erzbiſ. zu 
Ei A ’ FR i Lyon. 
eilium, in welchem die Vereiniguug der orienta— 
liſch- und oceidentaliſchen Kirchen glücklich zu ſte— 
ben Fam (f), fein Gefährte dahin war Johann 
der Biſchof von Chiemfee , in diefer Meife Fonfe 
friete er den 4 April die Domlirche zu Sreyfingen 
(g). Nachdem Friedrich zurück Fam, verboth 
ihm Ottokar auf das fehärfefte die Defreten des 
Eoneiliums von Lyon, in feiner und aller Weihe 
bifhöfen Diözefen zu verkünden (h), Sriedrich Concil. zu 
aber wendete fich nach diefen Verbothe nicht, fon SelsburgS. 
been er berief ein Concilium nach Salzburg (i), * 
bei welchem fich die Böfchöfe von Freyſingen, Paf 
ſau, Regenſpurg, Briren, Chiemſee, Sedau, und 
andere Praͤlaten der Didzes einftellten; die Statu— 
ten und Satzungen dieſes Conciliums haben Ver⸗ 
ſchiedene (K) herausgegeben , deren find 26 (1) 

j 694 oder 
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ober nur 24 (m). Nach dem Concilium weihete 
unfer Erzbifchof feierlih die Domkirche zu Salz- 
burg (n), und machher erhielt ee vom Kaifer Au 
dolph zu Hagenau (0) einen Schiembrief, und 
zu Klürenberg die Neihslehen (3. Band $. 81.) 
torüber der König Ottokar fo gram wurde, daß 
er alle Güter des Erzbisthums zu verheeren befahl 
(ib. $. 85.) 
(f) Annal. duc. ftyr. II. 302. (g) Meichelböck & 
Germ. Sacra II. 1080. 
Ch). Epift, Frider. Salisburg. 1276 ad Joan. XXI. P. 
Ger. Sacra IT. 416. 
(i) Chron. Salisb. 
(k) Mfe. Cod. Czfar. inter Cod. jur. Can. n, 217. 
f. 207. 
(N) — S. IT. 378. (m) Labb. Harduin. 
(n) Chron. Salisb. (0) Saljb: Rachrichten I. 383. 


Friedrichs $. 63. Auch bei dem Reichsſstage zu Augſpurg 
—— erſchien Friedrich unſer Erzbiſchof um feine Kla— 
&. 175, gen votzuſtellen, und. Hilfe zu erhalten, (3. Kap. 
$. 86.) da er vom folchen zurüd Fam, befchleinig- 

te er alfogleich den 1274 angeftoffenen, und dur 

gewiſſe Schiedsmaͤnner berichteten Vertrag mit 

ı Heinrich dem Herzoge von Baienn (P) vollkom⸗ 

Wegen den men zu machen, melden auch 1283 ber Kaifer 
väpfl. 3er Adolph konfirmirt hatte. Da der Papft Bregor 
benten. X. in dem Concilium zu Lyon auf 6 Jahr von 
allen geiftlihen Einkünften den Zehend zur Hilfe 

der nach Paldftina vorgenommenen Kreuzzuͤgen aus 

ſchrieb, 
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ſchrieb, beftellte er zugleich für die Diözes Salz: 
burg als Kolleftoren, den Biſchof zu Chiemſee 
und Domprobft allhier (q). Diefe Einforderung 
und noch mehr die fortdaurende Gewalthätigkeiten 
des Ottokars waren Urfahe, daß Sriedrich der 
Lrzbifchof mit Konrad dem Bifchofe von Frey: mit Bern⸗ 
fingen nach Steyermart und Kärnten abgieng bardViſchof 
um Gelegenheit zu erhalten, mit Bernhard dem vnScden 
- Bifchofe zu Seckau zu fprehen, und ihn vom Ot⸗ 
tokar an die Seite bed Audolphs abzuführen. Da 
‚fie nun ganz allein fich beredeten, und Friedrich 
dem Bifchofe Bernhard fehr freundlich wegen feis 
nen im Neichdtage zu Augſpurg (3. Kap. $. 86.) 
geäufferten Betragen beftrafte, war der Bifchof 
Bernhard fo ungehalten, daß er feinen Erzbiſchof 
Friedrich fhimpflihft, als einen Verräther des Ot⸗ 
tokars ausfhalt, und fo gar Faftionen wider ihn 
erregte, alfo das Friedrich und Konrad fih von 
Steyermark flüchten mußten (r). Kein Wunder 
ift es hiemit, daß Ottokar fehr gnaͤdig fich gegen 
Seckau erjeigte, und Milot dem Landeshaupt: 
manne Steyermarks befahl (s), alle Rechten und 
Sreiheiten des Domftiftes zu befördern, befonders 
die Gerichtöbarfeit in ihrem Heimgarten zwifchen 
den Flüffen Liesnich und Braden, fo wie folde 
dem Stifte Ottokar IV. 1173 verliehen hatte (t). 
(pP) Says. Nachr. 1.406. (9) ib. I. 206. 


(r) Germ. Sacr. 11. 382. (s) Free. dipl. I, 236. 
(t) Annal. ftyr, 1.770. Frelich dipl. cit. I. 160. 


63 5 $. 64. 
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Dieſet ang : 9. 64. Bernhard der dem Könige Öttokar 
Ar innerft ergebene Biſchof von Seckau hörte nicht auf 
Friedrich. Den Erzbiſchof Friedrich zu peinigen, man arg⸗ 
wohnte auch von Bernhard, daß er die 3 Paß— 
quillen wider den Kaiſer Rudolph ſolle geſchrieben 
haben. Allein Rudolphs Leutſeligkeit und ange: 
Tritt dem nehme Konduite brachte den Bifchof Bernhard da= 
8. Rudolph bin, daß er den König Ottokar verließ, und fih 
2 ganz dem Kaifer Rudolph ergab (u). Ottokar 
welcher auf die Ermahnung des Papfts Gregor X. 
die Bifhöfe und Geiftliche freundlicher behandelte, 
und 1276 die Freiheiten des Stifte Stainz (w) 
unter den neuen Probft Sighard befräftigte (x), 
fieng nach deffen Tode wieder an, die Bifchöfe be: 
nanntlich den Erzbifihof Friedrich fo zu aͤngſtigen, 
daß dieſer durch drei Briefe den Kaifer Rudolph 
erfuchte, mit feinem Heere ins Defterreich einzu: 
tiefen (y). Bernhard der Biſchof zu Seckau 
— wird ganz glaubwürbig an die Seite des Rudolphs 
Hetrerten feyn, da diefer im Lager zu Linz oder 
zu Paſſau war, (3. Kap. $. 89.) denn nebit den 
Erzbifhöfen von Maynz, Salzburg, den Biſchoͤ⸗ 
fen von Würzburg, Regenſpurg und Chiemſee 
fanden fich daſelbſt auch. ein, die Bifchöfe von 

Trient, Paffar, Gurk und Sedau (z). 


(u) Germ. Sacr. II. 383. (v) Docum. Communic. 
(x) Annal. duc. Styr. II. 307. (y) Annal. cit. 
(z) ibid. 


$. 65. 
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$. 65. Bevor Ottokar des Steyermarke ver⸗ 

luſtig wurde (3 Rap. F. 91.295.) hatte er feine 
‚Sutthätigkeit dem Domftifte Sedau, deſſen Biſchof 
Bernhard lang fein befter Freund ware, werfthä- 
tig erweifen wollen, da er den durch Eckhard von Land: Ges 
‘Dabrenge Bice- Landeshauptmann im Steyer fir richtstag in 
Seckau gemachten Ausfpruch beftättigte (a). Es a . 
wurde im Monate Auguſt des Mondtags nach Ma- | 
ria Himmelfahrt zu Graz 1275, in dem Bot- 
tesader zu St. Egiden ein allgemeiner Gerihte- 
und Landtag gehalten, in welchem Herr Heinrich 
von Möffenberg wider die fecfauerifche Untertha— 
nen Flagte; da aber Ortolf der Domprobft zeigte, 
daß ſchon 1274 Milot der Landeshauptmann für 
folche (b) gefprochen hatte, wurde diefer Ausſpruch 
zu Graz verlautbaret, und Ottokar hatte 1276 
alles diefes befräftiget; im eben diefem Jahre hat 
der Kaifer Rudolph den 29 Oktober im Lager vor 
"Wien die Freiheiten und — des Stifte Admont 
beſtaͤttiget (c). 

(a) Frelich dipl, I.236. (b) Annal. ftyr, II. 344. 

(c) Freel. diplom. II, 227. 


§. 66. Der Erzbiſchof Friedrich erhielt vom g. Kuberyp 
Kaifer Rudolph, was er verlangte, befonders bie bekätigt al 
Bekraͤftigung aller ſalzburgiſchen Herrſchaften im re 
Oeſterreich, Steyermark und Kärnten, ſchon im in Steyerm. 
Sabre 1274 in dem Schirmbriefe Rudolphs ($, I 1276. 
62.) leſen wir: 1. daß: er alle Unterthanen der 


Kir: 


‘ 
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Kirche Salzburg in feinem und des röm. Neiche- 
ſchutz annehme, 2. daß er allen und jeden verbie 
te, bie falzburgifche Unterthanen zu beläftigen, ih: 
re Rechte, Freiheiten von Kaifern verliehene Gna⸗ 
den zu betaften, 3. daß die Minifterialen von 
Salzburg zu keinen andern als des Kaifers und 
rön. Neichsdienften ſich follen gebrauchen Taffen, 
4. verfpriht er alle entzogene Güfer dem Erzflifte: 
einzuräumen (d). . Sm Sabre 1277 den 28ten 
Chriſtmonats gelobet Audolph zu Wien dem Erz 
biſchofe, und allen andern Bifchöfen, die ihm mit 
einem Darlehen von ihren Dominikal Gütern und 
Klöftern beigeftanden , daß weder er noch feine 
Nachfolger eine Folge follen ziehen Ednnen (e). 
(d) Satzburgifche Nachrichten I. 383. 
(e) ibid. 384. Froelich. diplom, ftyr. I. 337. 


Saliburg. $. 67. Die Herrſchaften des Erzſtifts Salz⸗ 
Hertſchaftẽ burg, in Steyermark find nach uralten k. k. Di- 
in —— plomen folgende: 1. die Abtey Moßburg ad S. 

.  Hadrianum bei Zilli, 2. Pettau die Kirche mit 
ben Zehenten, 2 heilen der Stadt famt allen 

vettau. Mäuthen, Brücken, Bahn; Kaifer Arnulf gab 
den zten Theil der Stadt bei. (f), und fo befand 

fih Salzburg im Befiße von ganz Pettau, 3. 3i- 

Sißenfen. Menfeld an ben Fluſſe Dran, 4. vermoͤg Faiferl. 

Dipfomen (g) Zierſt Civitas ad Su/pam cum 

omnibus jufte ad eandem civitatenı pertinenti- 
bus, cum quercetis & Campis, ficut illa 


foſſo 
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foſſa qua incipit de Muora & iendit uſque 
ad Luonznizam, & ut Luonzniza & Sulpa 
de alpibus fluunt, quidquid inter hos duos 
amnes habemus, totum ad prædictum mona- 
fterium concedimus. - Diefe Gegend faffet ı die 
Zerrſchaft Leibnig, 2 die Herrfhaft Lanfperg und 
Saufall in fih, wie das Diplom Ottons 970 (h) 
klar ausmweifet , «in dieſem beftättiget Otto dem 


Erzſtifte, prædia in Comitatu -.- ad Curtem 
ad Udelenduor, Theodifee, Widrinhof 50 re⸗ 


gales manſos & contiguum, atque adjacens 
eidem curti nenus SufiZ nuncupatum, & ad 
civitarem Ziub - - atque juxta firum locum 
civitatis Lipniza vocatum &c. Leibnitz lag al- 
fo ganz nahe an die Stadt Zinp, Diefer Name ver: 
Ior fih, ber Name Leibnitz aber blieb der Stadt 
‚und der umliegenden Gegend dem Leibnizer Seld; 
die ſalzburgiſchen Herrſchaften Lanſperg, Sauſall 
haben ihre Lage zwiſchen den Baͤchen Sulm (Sulpa) 
und Läzniz (Luonzniza), folglih hat Salzburg 
diefe Herrfihaften vom dien und Ioten Jahrhun⸗ 
derte. 


A) Salzburgiſche Nachrichten II. num. 54. f. 112. &c. 
(g) ibid, & num. 71. f. 136. (h) ibid, 


Reibnig. 
Lanſperg. 
Sauſall. 


$. 68. Fernere Herrſchaften Salzbungs im Andere 
Steyermark: Lumnicha juxta rapam (Kabfl) Kirchen und 
Nazilinbach, Sabniza, Rapa, Tudleipin, Pe- dettſchafte. 


liſſa RN Chubensa (Chunbenz Sedauerpfare 
3ter 


478 IV. Kap. Kirchenbegeb. v. d. Zwiſchenreich 


zter Band) Liezniza. (Liezen), Prucca (Bruck 

an der Mur),: Muonza, Liubina. (Leoben), 

Tiuffinbach ( Teuffenbach- Murauwärts: ) (i), 

Strazzinola (Straßengel), . Admont (Admont) 

(k),; Ipuſa, juxta Ipuſa flumen ex utraque 

an und parte Auminis: (1). Nach’ einer alten beigefegten 

Liechtẽwald Note faſſet dieſe Gegend die Herrfhaft Kan und 

Ciechtenwald an der Sau in ſich, in deſſen Beſitz 

ſich das Erzſtift bis in Die in Zeiten 
Erzbiſchofs Bernhards befand. 


Gi) Dermdg hier bemerkten mehreren Drten waren 
die. Befitzungen des Erzſtiftes, durch das ganze 
Heutige Dberfleyer ehe Carantanria zerſtreuet, dere 
— malen aber hat es nur 2 Herrfchaften in den ober 
Vonſtorf. . Men. Gegenden. des Steyermarks, als Vonſtorf 
Bahrdorf. und Bayrdorf wovon der Beamte feinen gewdͤhn⸗ 
lichen Sig in Judenburg Hat, von dieſen u. Haus, 
Srabming wird fpäter gemeldet werden. 
" ck) Salzburgiſche Nachrichten I. 355. Il. num. 37. 
f. 94. 
(I) ibid, num. 32. f. 88. 


S. 69. Salzburg hat in allen diefen Smmes 

diot= Herefchaften die Landeshocheit verloren (m), 

Zandesno. und befiget in Steyermark nur Landfperg, Sau: 
heit derfel= fall, vonſtorf, Bayerdorf, Haus, Brabming nebft 
— den Zehenten, von welchen fie Aber meiſtens aus 
Großmuth der Erzbifhöfen an verſchiedene Klöfter, 
Bisthuͤmer viele gediehen haben. Daß aber diefes 
ee von den Zeiten Karls des Großen in 

„allen 
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allen diefen und andern Gütern die Sandeshocheit 
gehabt, find Buͤrgen die ‚uralten Diplomen der 
Kaifern, ald Karls des Großen, der den Schuß und 
die Befreiung von allen untergeordneten Gewalt und 
Abgaben famt dem Fifcalvehte dem Erzftifte ver— 
lieben , und der Kaifer Ludwig. beflättiget hatte 
(m), fo konfirmirten die. nachfolgenden Kaifer alle 
diefe Rechte (0), und Otto :I. befreiete neuer— 
dings alle ſalzburgiſche Güter von aller hoch und 
niebern Gewalt der Richter (p), und Zeinrich Iv. 
beftättigte mehrmal alle Hoheiten benanntlich, das 
Münz: Zoll: Metallenrecht (a). 


(m) Satzburgifche Nachtichenr I. 397. 
» (nm) ibid. II. n. 19. £. 65. Co) ibid, IL. n. 30. 31. 
35. 38. f. 85. 86. 91. 95. 
(0) ib. II. n. 63. 8.:177. (P). ib; num, 76. f. 203. 
(g) ibid..n. 104 f. 243. 0, 107, f. 254 


S. 70. Als Audoiph de 1277 Jahrs ‚zu Rudolph 


Wien war, hat er ſeine ganz beſondere Neigung ein Freund 
zu geiſtlichen Orden und Stiftern gezeiget, den Ir 
Jenner beftättigte er die Karthaufe Seiz (r), den“ 
-ısten das Klofter Maͤhrenberg (s), den 22 das 

Stift vorau, nahm folches in feinen und des roͤ⸗ 

miſchen Reichs Schutzes (t), ein gleiches erwies er 

dem Domſtifte Seckau (u) verbeut allen Richtern, 

eine Gerichtsbarkeit in ſolches auszuüben (w), den 

19 Hornung beftimmte er. Heinrich den Grafen 

von Pfannberg und Sriedrichen von Pettau, die 

€ Kla⸗ 
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Klagen wider die Heren von Maffenberg anzu 
hören, die Seckauer zu<fhüken, und. andern ihrer 
Bedruͤckungen abzuhelfen (X); ben. 17 März be: 
fättigte er den Bifchöfen von Ehiemfee und Se: 
Eau den reichsfuͤrſtlichen Titel, (y), und dem Bi- 
fchofe Bernhard: fpricht er eben jenes zu, was ihm 
unter Ottokar den Boͤheim, Otto der jüngere 
von Liechtenftein , im einem Gerichtstage zu Knit- 
telfeld 1270=127$ wider Dietmar don Stretwich 
zugeſprochen hatte (Z). 


(r) Froelich diplom. ftyr. II. 94. ‚(5) ib. f. 327. 
(t) Annal, fiyr. II. 554. ex archivo Vorav: 

(u) Freelich dipl. 1. 237.-238. (w) ib. f. 239. 
(x) ibid. f.238: (y) ib, (2) ibid, 


Adel Step - 8. 71, Nach dem Beifpiele des Landesfürften 
— bezeigte ſich auch der Adel Steyermarks ſehr gut: 
sun Die thätig und gnäbig gegen Die Kirche und Geiftliche, 
Kire. ° Geiedeich III. Herr von Pettau und Hartnid II. 
deffen Bruder haben ber Karthaufe Geiz diefer eir 
nen Theil, jener 2 Theil ihrer Manch zu Pettau 
(a) alfo erlaſſen, daß bie Geiftlihe, nicht aber 
ähre Unterthanen alle ihre Sachen ganz Mauthftei 
einführen follen Fönnen. Hartnid von Wilden 
Erbmarſchall in Steyermark hat den vom 1243 
dauernden Streit, wegen einiger Güter im Arz⸗ 
walde und Lifengar mit dem Stifte Sedau be 
ſchloſſen, ſolchen diefe Güter gegen Erlag 50 Mark 
Silber ewig und erblich uͤberlaſſen, für deſſen 
— Schutz 


J 
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Schutz gutgeſtanden. Etto Herr von Liechtenfigin 
war des 6 Jenners zu Seckau und konfirmirte, die 
von feinem Vater Ulrich und Mutter Bertha an⸗ 
gefangene Tiechtenfteinifche Kapelle zu Sedau, 
übergab zu bderfelben Unterhaltung ro ein halb 
Mark Pfenning denarios (3. Kap. $- 97.) dem 
Domprobfte Ortolf, und verfprach folche ganz aus: 
zubauen, alles gehörige zum ewigen Licht, Meffen 
herzufiellen (b); dieſe Kapelle wurde 1279 oder 
1280 vom Bernhard dem Bifchofe zu Sedau zu 
Ehren U. 2. Frau, und des H. Johann des Evange- 
liſten eingeweihet, felber 40 Taͤge Ablaß im Kirch 
weihtage und im Feſte des H. Johann des Evanges 
liften ertheilet (C). 

(a) Freelich dipl. ftyr. IT. 90, 

(b) idem 1.259. (c) id» I 24%. 


$. 72. Friedrich der Erzbiſchof von Salz⸗ FZeiedrich 
burg war im Maͤrz 1278 zu Wien konfirmirte Eribiſchof 
das Diplom Audolpbs, da er den deutfchen Her: — 
ren die Schul zu Graz uͤbergab (d), eben alſo C. 1278. 
beſtaͤttiget er als noch ein guter Freund des Abts 
Zeinrich die Freiheiten des Stiftes (e) den 30ten 
April zu Mildorf. Nicht nur das Domſtift Se— 
ckau erhielt vom Herrn Erchenger von Landeſer 
einige Weingaͤrten in Koetengrub (fj, fondern 
auch das. Bisthum Sedau erfuhr einen Gutthäter 
an- Herrn Hartnid von Wildon Marfchallen im 
Steyermark, welcher demfelben fein Haus in Ser 


Caͤſ. Geſch. 4. B. 9h bach 
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bach vermachte, daß er zu befeftigen anfieng (g)- 

Seebach Es find mehrere Drte im Steyermark, Seebach 
REN genennet; als: ein Paß-und Zollamt Seebach, ge: 
gen die falzburgifche Gränzen Seebach, ein Bad 

der fih in die. Muͤrz ergieffet, und bei Aflenz 
ein Drt Seebad; mit einem ‚guten Kifenhammer- 

werte, Zweifelsohne wird das erfte Drt an den 
falzburgifchen Gränzen jenes Seebach geweſen feyn, 

allwo Sartnid von Pettau ein Haus erbauet, und 

. folches zu befeftigen angefangen bat (h). 


(d) Annal. ducat. Styr. II. 315 

(Ce) Freelich diplom. II. — (f) ibid. I. 242. 

(g) ib. II: 340. 

Ch) Die Fürften und Gsafen pflogen um biefe Zeit 
aus ihren Wohnhäufern, wenn fie auch in den 
Städten lagen, Burgen und Feſtungen zu ma 
chen. j 

2 


Friedrich 'S 73. Obgedachter Erzbiſchof Friedrich, 
rn und Bernhard Bifhof zu Sedau werden mit bem 
Sedau Kaiſer Budolph zu: Feld, wider den Ottokar 
Lager des gezogen ſeyn; denn fie waren famt ben andern 
— — Weihbiſchofen von Salzburg Urſache, daß mit dem 

jungen König Wenzel des erleibten Ottokars Sohn, 
und deffen DBormünder Otto von Brandeburg, 
(S. 111. 3tes Kapitel.) der Friede hergeſtellet 

Au Wien wurde. Da Rudolph im Herbſte nach Wien mit 

FE. 1279. feiner Armee zuruͤckgieng, werden ihn dieſe Bis 
fchöfe ohne Zweifel begleitet haben; denn ich leſe 
1279 den 13 Hornung Friedrich den Erz biſchof 

von 
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von Salzburg, und Bernhard den Bifchof von 
Seckau, nebit den Söhnen Rudolphs, und ande: 
ren Neichsfürften , in dem Diplome Rudolphs (i) 
unterfhrieben , durch welches ber Kaifer, alle alte 
Kaifersgefchenke der römifchen Kirche freygebigft Eon= 
firmirte. 


(i'y-annal. duc. Styr. II. 321, 
$. 74. Nach dem herrlichen Gieg Über den Rudolph 

Ottokar, vergaß der Kaifer Rudolph, feines ge, Fift su Zuln 

machten Gelübdes nicht, fondern ftiftete zu Tuln NINE 

ein Nonnenflofter, des Dominifanerordens (K). 

Man will behaupten, das Kuphbemie die Tochter 

Rudolphs, eine Nonne diefes Klofters geweſen fey. 

(1). Verſchiedene Stifter erhielten um dieſe Zeit 

neue Sefchenfe, benanntlih: das Bisthum, -und 

Domftift Sedau. Dem Bifchofe Bernhard von ' 

Seckau, gab Herr Ulrich Druchfeß von Kanftein 

( Kabenftein ) verfchiedene Güter (m) dem Dom: 

ftifte Seckau aber , erfezte Herr Wulfing von Eh— 

renfels wegen verfchieden gemachten Schaden , der 

auf 100 Marf gefihäßet war, die Alpe von Puch⸗ 

ſchachen (n), die vielleiht die heutige Puchalpen 

feyn möchte. Der Erſaz wurde fhriftlih aufge 

fezet, zu Marburg den 5. Chriftmonate, und Bern⸗ 

hard der Bifchof unterzeichnete ſolchen. 


552 . IH) 
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(k) lit. fundat. apud Wencesl. Czerwenka lib. 1. 
ce. 15. in adis piet. Habfpurg. & Bern. Pez.cod. 
Diplom. part. 2. p« 144 

dl) Hübner tab.gener. 125 gent. Auftr. Habfpurz. 

(m) Froel, diplom. Styr. I. 341. (m) id. 244. 


Dominika⸗ $. 75. Um das Jahr 1280 hatten die Do 
en y ne mikaner zu Leoben fihon ein kleines Konvent, oder 
1290. Paus, weil in den Aften des Generalfapitels zu 
Sreyburg, Pr. Godefried Prior des Haufes zu 
Lesben angefezet wird. Der Stifter ift nicht be 
kannt, nur hat man ein gefchriebenes Inſtrument 
1280 den 30 Säner, (0) daß Bernhard der Stadt: 
richter, und die ganze Burgerfchaft den Platz zum 
Anbaue des Klofters hergegeben haben. Die ferne: 
ren Merkwuͤrdigkeiten haben ung die Feuersbruͤu⸗ 
fe, und Kriegstrublen mißgoͤnnet, Es find nur 
wenige Seiftliche im Klofter,weil die ertvorbenen Klo: 
flergüter durch den Mechfel der Zeiten, und ſchlech— 
te Defonomie ganz verlohren wurden; das Klofter 
ſoll von dem Magiftrate irgendswo das Burgfried: 
recht haben (pP). Das Klofter macht bekaunt, der 
unbenannte Verfafjer der Chrnoik von Leoben, 
in 6 Büchern, von der Geburt des Herrn bis 1343 
(g), welcher die feierlihe Einführung feines Ordens 
nach Leoben auf das Jahr 1281 und das Feit Per 
ter Stuhlfeyer bemerket. 


‘& (o) An- 
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(0) Annal. ducat. ftyr. IT, 325. 
. (p) v. Wendenthal Monafterologie zter Thl. öter 
Band ©. 139. 
(q) Hier. Pez. fcript. Auftr. 1. 751. 


$. 76. Friderich unfer Erzbifchof zu Salz: Friedrich 
burg, welcher den Kaifer 1280 nah Graz beglei- ee 
tete ( 3. Kap. $. 111.) war dem Kaifer Ru⸗ peiten mit 
dolph und feinen Prinzen beftens zugethan. Er Baiern. 
verlieh 1277 (r) den Söhnen Rudolphs, dem Al- 
bert, Hartmann, Rudolph, und ihren männli= 
hen Nachkommen alle Lehen, welche die Herzoge 
von Oefterreich, und Kaͤrnthen inne gehabt, und 
durch Erlöfhung ihres Stammes, mit Friedrich 
dem Streitbaren dem Erzitifte heimgefallen wa— 
ren. Diefes gefiel dem Herzoge Heinrich von Bai- 
ern nicht beftens, als welcher dem Kaifer nie recht 
gut gefinnet war. Paltram Wago, der vom 
Kaiſer als eine ganz böhmifche Ereatur, von Wien 
vertriebene Burgermeifter, wurde vom Zerzoge 
Zeinrich ganz gnaͤdig angenommen, und als Kom⸗ 
mendant zu Rarlſtein angeſtellet; aus welchem 
Schloſſe er ſtets in die Salzburgiſche Landen ſiel, 
und ſolche tapfer pluͤnderte (s). 


Cr) Salzburg. Nachrichten J. 384. 
(s) Annal. Styr. II. 330. 


$. 77. Da nun der Erzbiſchof tiber diefen Coneit. ıu 
vom Baieen unterftüzten Mordbrenner, mit Waf⸗ zu 
Hh 3 fen 
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fen nicht auslangen konnte, gedachte er ganz Bai— 

ern mit dem Interdikt zu belegen. Er verſammel⸗ 

te alſo ein Konzilium nach Salzburg (t), bei wel- 

chem fich die Bifehöfe von Freyſingen, Aegenfpurg, 

Paſſau, Brixen, Chiemſer, Seckau, Lavant, 

(der Biſchof von Gurk war mit Dementia der 

koͤniglichen Braut nach Sizilien (3. Kap. $. 120.) 

gereifet,) einftellten. In diefem Konzilium, gieng 

man zu Rath , wie man fich gegen den Paltram 

und Baieen verhalten folle; Bernhard, unfer ein 

fihtsvoller Biſchof von Seckau, verwarf durch ei- 

ne eindringende Rede den Vorſchlag, Baiern zu it: 

Friede mit terdiziren; er begab fich felbit in das Baiern, und 

Baiern. erwirkte durch feine Beredſamkeit, daß der Herzog 

Heinrich alle Befferung verfprah, und wegen zu: 

fünftigen Serungen, fih dem Ausſpruche 3 Schieds⸗ 

männer, ja fogar dem Kirchenbanne unterzog (u). 

Man machte in diefem Konzilium 18 Statuten, 

für die Sitten- und Kirchenzucht (w); Man erteus 

erte die genaue Befolgung, des Konziliums tzu Ly⸗ 

Concil. zu on, und zu Wien in Oeſterreich (X. Auch zu 

Aglar. Aglar, hielt der Patriarch Raymund, zur Her 

ſtellung der guten Sitten und Kirchenzucht einen 
Kirhenrath (Y). 


(O Chron. Salisburg. (u) annal. Styr. II. 330. 
(w) germ. Sacr. II. 391. 
(x) Codex membran. Bibl. Campilil, fol. manu fæc. 
xiv. 
6y) de Rubeis c. 79. f. 791-794. &f 770. 
: §. 78. 
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S. 78. Konrad 1. und ııte Probft zu  Boraner 
voran, aus dem Domkapitel von Salzburg po: Arten. 
ſtulirt, ein gar vortreflicher Hausvater hatte das 
Gluͤck, durch eine erfundene Gold-und Silbergru— 
ben, fein Stift zu bereichen (3. Kapit. F. 124). 

Er verwand diefen Schaz fehr befcheiden auf die 
nothwendige, nicht Foftfpielige Gebäude, Erkau— 
fung vieler Guͤlten, Bücher, und verließ nach fei- 
nem Tode, 1000 Mund MWienerifhe Denarien 
( 3. Kap. S. 979 ). Sein Nachfolger Dietrich . 
regierte das Haus nicht gar 2 Jahre. Nach ihm 
kam Hartnid von Noppin, ein Domherr von Salz 
burg, zur Probſtey. Diefer fpizte die Ohren fehr 
hoch, um eine Biſchofsmuͤze zu erhalten, und alfo 
das gemeine Stiftögeld zur Behauptung feiner Ho- 
heit zu verwenden (zZ). ‚Allein der Erzbiſchof von 
Salzburg, gab ihm einen derben Verweis, und 
belehrte ihm, daß er das gemeine Geld, zum ge: 
meinen Nußen, nachher beftens angewendet hatte. 


(z) Mfe. Chron. Vorav. in annal. ftyr. IT. 398, 


Ende des vierten Bandes, 


Boll: 


FEETETELTET ET ET er 


Bolftändiges Regitter. 





A. 


A ecingi gladio was es heiffe. . Pag, 106 4. 
Adalbert II. Braf von Babenberg. P. 8:12 
Adalbert Erzb. v. Salzburg J. 1194 fpriht den Herzog 
Leopold in Steyermarf vom Bann zu Graz los, p. 98. 
widerſetzt fih dem Kaifer, p. 104. andere Thaten. ib. 


204%. 
Adelhart Graf von Babenberg. . ; f p- 9- 
Adels Hochbeit. ——— a .p. 347. 
Admonts Geſchichte. P. 114: 183. Archidiafonat ib. 245: 


Adriah Pfarr. . % R r ; . p. 35 
Aglar der Kirche Geſchenke. p. 129. Concilium. p. 486. 
Agnaten Erbfolg Urſprung. . p. 21. 
Agnes von Meran, derſelben Transaktion mit dem Kaiſer 
Rudolph. p. 391. ©. Friedr. den Gtreitbaren. 
Alberts von Böheim Erzpriefters Unruhen. p. 167. 169. 
Albert I. wird Beneralvikair in Oeſterr. und Steyermark, 
p. 396. wird Herzog allda. 399. un 
Allode Güter. . . . .p. 912 





Al⸗ 


Vollſtaͤndiges Regifter. 
‚Altenburg Schloß im Eillierfreis. .. . .p. 155. 
Altenmarkt Kommiſſariat.  . . . 420. 
Amelreich Abt zu Kain, Bifchof zu Lavant. . — 444. 
Andreas Königs von Sungarn Thaten. . p. 129149. 








Ankenſtein Schloß. . Pp. 304. 
Archidiakonate 6 in Steyermark, p. 189. ehe nur 2. 191⸗ 
197. 

B. 


Babenberg-Geſterr. Fuͤrſten Genealogie. p. 1-15. Ber 
tholds Grafen von Schweinfurt Thaten. p. 11. 14. 

Baden von Herrmann. ©. D. 

St. Barbara bei Ankenftein Kommiſſariat. .p. 419 

Bayerdorf Salzb. Herrſchaft. n r . — 477. 

Bela König in Hungarn fpielt einen Herzog in Steyermark, 
p. 32. verheeret ſolches, 273. Krieg mit Friedrich 
den Gtreitbaren 42=49. 103. 149=170 x. wie er 
Steyermark erhalten , 280= 304. gerechte Regierung 
294 = 304 26. DVerdrießlichfeiten wegen den Graf Ste: 
phan 293 2c. belagert Pettau, 306. die Steyrer res 
voltiren, 309 20. beffen 2 Schlachten mit Dttofar dem 
Böhmen, 313. muß Steyermark übergeben, 314. 

Bernhard Bifchof zu Seckau, P- 343:473:486. iſt ein une 
befcheidener Nedner des 8. Ottokar wider den Kaifer 
Rudolph, 358 2. andere Thaten, 455-487. 











Ber: 


’ 





Vollſtaͤndiges Regifker. 


Berthold Patriarch von Aglar. . pP. 142» 222°408. 
Bertholdftein Schloß, Familie.. . . pP. 296, 
Blutregen verfchiedene. . R . . — 133. 
Bruck Stadt war nie Die — Steyermarks, p. 89. 
163. deſſen merkwuͤrdiges Eckhaus ib. Archidiakonat, 
189 = 197. 434= 440. Pfarre, 433. Kirchen derſel⸗ 
ben ib. Das Lutherthum allda ib. Beſchreibung der 
Stadt, 163. 
Brüderlicher Erbfolge Urfprung. i . P. 21.25. 
Brunhild Bürgerin von Wien Gefhihte.e . — 60. 62. 
Bruno Bifh. Zu Ollmuͤtz, Landeshauptmann in Steyerm. 
| P- 3192455. 
Burchard Erzb. zu Salzburg. . : . pP. 404. ꝛc. 
Burggrafen , Burgmanner Urfprung. . . 933 
Burgſchleinitz Schloß. —388 . 


C. 


Caͤleſtinus IT. Thaten mit Oeſterr. Steyerm. pP. 93:97. 
ſchreibt einen Kreuzzug aus, 101. ſtirbt, 102. 

Cilli Archidiakonats Beſchreibung, P. 191. 194 2c. Mine 
riten allda, 414. Stadtpfarr Erzpr. 4157422. 
Colatiane ein alter roͤmiſche Ort.» P. 155 . 
Colanin roͤmiſhee. 7—1094 
Curta ein alter vömifher Ort. .. — Ip 

















Deut—⸗ 


Vollſtaͤndiges Regifter, 
D. 


Deutſchen der alten Trunfenheit. » n . pP. 297. 


Deutfche Herren (Ritter) erhalten Groß-Sonntag, P. 106. 


404 die Lechkirch zu Braz mit Gülten, 114=247. . 





die Schulen zu Graz, 375481. St. Johann bei Stu: 
benberg ,: 431. derfelben Saus zu Graz, 243. waren 
ehevor Prieſter, 246. 375.-405. derſelben Pfarren, 
264. derſelben Eremption kaſſirt, ib. Selten ein Ka⸗ 
pitel zu Marburg, 387. 
Doberna Pfarr. » j — 424. 


E. 


Eberhards Erzb. zu Salzb. Thaten, p- LI1=207. wird 
vom Kaifer Otto gefangen ‚123 ꝛe. Vergleich. wegen 
einiger Pfarren Steyermarfs, 124. fliftet das Big- 
thum St. Andrei, 126. 228. wird exkommunizirt 
171:251 2%. 266303, deſſen Concilien, 218. 203. 

253. 

Khrenhaufen Markt, Schloß, Samilie, 426 ꝛc. Pfarre 

p. 262. 








Kibeswald Pfarre, er . 7 P. 262.. 


Kichfeld in Oberfteyer, . — E00 1372 

Enns Stadt vom Loosgeld Richards hergeſtellet. — 9% 

eppenftein Schloß. . .334. 
Erb⸗ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


Erbfolg der Bruͤder Agnaten, wann eingeführt, P. 21. 
warn die Fürftenthümer Grafſchaften erblich geworden, 
22. 


Ernſt Markgraf von Gefterreih.  - 0. P- Is 


Sauftrechts Urfprung- . . e 1 Pr 272, 288 
Feiſtritz Markt, P. 320. ©. W. Seiftr. Burgfeifteig , 320. 
Sernig Pfarr: .» . . . . p. 188. 196. 
Feuda oblata welche. . ..-. . . p. 453. 
Fiſcha dom Losgeld Richards hergeſtellet. P. 99. 108 . ob 
allda einſtens ein Archidiakonat geweſen. 193. 
Flaͤgelaͤnten Sekte im Steyermark. . . p. 450. 


St. Florian Kommiſſariat, Pfarren. — .—-263. 
Fraͤßlau Kommiſſariait. + . —420. 
Fraunburg Schloß. - . . re er 
Freiland Gutinah Abmont . + .7 0. ,—2I0 
Freyhof außer Pettau.. 4 P. — 307: 40 . 


Sreyſtein Schloß bei ———— J . Pr 443. 
Friedau Stadt, Pfarr, p. 227. 264. Frauziskaner allda. 
266 
Sriedberg Stadt vom Losgeld Richards erbaut, P- 99 
108. ob im J. 1200 Fried mit Hungarn bier. ift gefchlof: 
. fen worden, 107. der Stadt Namen, Mappen ib. 
Alter, 108. Herrlichkeiten, 109. bürgerl. Freyheiten, 

| - 290. 





Vollſtaͤndiges Negifter. 


290. Schloß zweifaches, 109. 289, game ID -41I 
Pfarrhofs Freyheiten. 290. 

Friedrich Herz. Leopolds illufir. Sohn zu Graz bei dem 
Tode feines Vaters, p. 99. will das Verfprechen des 
Vater nicht erfüllen, 99. wird Herzog, 100. Überläßt 
Steyermark feinem Bruder Leopold, ib. zieht, ſtirbt 
in Palaͤſtina. 101. 103. 

Stiederichs I. roͤm. Kaiſer Lehenverorbnungen. p. 16. 20.24. | 

Sriederich II. roͤm. Kaifer Thaten, p. 16. 24. 25. 102= 
122-160. 162-247. ftirbt, 280. 

Sriederich der Streitbare, Herz. in Steyerm. beffen Ver: 
theidigung, p. 37:66. 146. andere Ihaten 39. beffen 
3 Gemahlinnen und Ehefcheidungen mit felben, 42= 
140. 2 riege mit Hungarn, 42:48. 140 183. mit 
den Böhmen, 43. 44. 148181. Uneinigfeit mit dem 
Kaiſer, 43:61. 147. 152. will König in Hungarn 
werden, 46. 157 ꝛc. Krieg mit Bayern , 49. 149: 
173.. halt mit dem Pabſten, 49. 173. 177. beffen 
Großmuth, 52. 178. warum er feine-2te Gemahlinn 
Sophie verftoffen, 54 2. warum die Agnes von Me: 
van, ib. 158. 171. 257. ob er fie wieder angenom: 
men, 55 20. 109. 05? warum gr die Acht erklaͤret, 62. 

157. ob er ein Frauenfhänder, 60. 64. verföhnt ſich 
mit dem Kaiſer, 63. 168. Krieg in Rärnthen, 148. 
181. 337. Herr von Krain, 150. fehlägt die Steyrer, 

Caͤſ. Geſch. 4. B. Ji 162. 


























Vollſtaͤndiges Regiſter. 

162. wird ein Wahlfürſt, 177. ſchlaͤgt die koͤnigl. 
Wuͤrde aus, 178. 180. behauptet von Kaͤrnthen das 
Mappen Steyerm., 337. iſt gutthaͤtig den Kloͤſtern, 
248-25 5. ob er exkommunizirt, 251. will zu Wien 
ein Bisthum errichten „258. deſſen Tod, 37. 48. 183. 
268. Grabftein, 64. ift der legte Babenberg. Herzog, 
15. 140% 148. erhält die Beftättigung der Defter. 
Suceeffion, 16. 

Friedrich Erzbiſchof von Salzburg. . P. 341487. 
Fronleuten Pfarr. =» . . . . P. 434- 
Sürftenfeld Stadt Beſchreibung, 377 2. Juden werden 
abgetrieben, 386; Kommenda Pfarr, 199. 
Fuͤrſtenthuͤmer, Graffehaften Deutfchlands wann fie erblich 
geworden. » . .. P P- 22. 
G. 
St. Gallen Pfarr. p. 210. Gallenſtein Schloß. p. 377 . 
Galler von Wernher 1. Probſt zu Seckau. p. 185. 204 
Gallicien gehörte im J. 1279 zu Hungarn. . P- 39% 
Bamlig Pfarre. 262. 
St. Georgen an Stifen Pfarre Seckau, ſamt dem Markt. 
Er "p. 79. 221. 406. 451. 
— — bei Judenburg Par. +... Pr 467. 
— — ander Mur Pfarre. . ; 467. 
— — bei Murau Pfarre. » . 0468, 
Ge⸗ 























Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Gerichten der alten Formen. — .P. 295. 316. 
Gertraud von maͤdling trachtet nach Steyermark, p. 17. 
269. wann fie von Oeſterreichern als Herzogin ange: 
nommen worden r 29 2. 273. erhält im Steyermark 
einen Theil bei Zudenburg Voitfperg, 33. 287. twird 
als Herzogin nicht angefehen, 33. 269 ꝛc. 430. dero 
Verehlihung , 181.183. nach Feiftriß vertviefen , 320, 
Geyrach Kortaufe. . P. 121. 126. 212. 216. 
Gleichenberg Schloß. p. 335. Gauerbrunn, ib. 
Gleichſtorf Pfarre, Markt, Familie. p. 235. 236. 237. 
Bodefried Patriarch zu Aglar. . . . P- 204. 
Goͤrz Gr. Mainhard Landeshauptmann in Steyermark, 
P. 30. 275. verläßt ſolches, ib. 280. 
Goͤß Stift. . P. 210. 215. 
Gottenfeld Alpen. .Pp. 123. 
Gradwein einſt ein Archidiakonat, p. .190:197. ehe Sec⸗— 
kauer⸗ nun Rainer⸗Pfarr. 431. 444 ı. 
Graffchaften deutfhe wann fie erblich geworden? p. 22. 
Grafendorf Schloß ober Peggaı. - + .— 332, 
Grafendorfer Amele. Abt zu Kain, Bifhof zu Lavant- 
. p · 444: 
Graͤz Hatıptftadt des Steyermarks, allda der Marimilians⸗ 
oder Lehenhof. p. 23. Im J. 1613 ſoll ein Bis⸗ 
thum hier errichtet werden. 84. Dioͤces deſſen. 85. 
Wann Graͤz die Hauptfiadt geworden. 89. 184. 
Ji2 LCand⸗ 
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Vollſtaͤndiges Negifter. 


Landhaus allda und Burg. 90. Das Murklofter. 233. 
Leopold Herzog ftirbt allda. 97. Lechkirche. 114-150. 
226-242. Die Kirche St. Aegidii, 185189. Die 
Pfarre und andere Kirchen. 186 2c. ber Minoriten. 
413. vikariaten der Stadtpfarr. 188 21. Neue 
Pfarren. 189. Archidiakonat, 189 2c. deſſen Deka⸗ 
nate, Pfarren. 196-204. 215. Reitſchul ehe Venus: 
hof. 243. Die erfte Schulen Univerfität, 375. Lu 
ther. Schulallda. 376. Huldigung Audolphsl. 393 1. 
Gregor IX, Pabſt. p. 138. Gregor Patr. zu Aglar. 415: 








457. 
Greiffened Schloß N Familie. . D - P- 142. 
Gröming Salzb. Herrfchaft. — .—478. 


Groß⸗ Sonntag den Hungarn abgenommen, kommt an bie 
deutfihe Herren. 10622. 404. Pfarre. 226.246. 264. 
Gurt Bistbum. » 2 p. 68. 204. 
2. 
Zadrian IV. Babfl. .» . ee: . pP. 133. 
Zartberg Dekanat , beffen Pfarren. p. 197. 215 20. Neihe 
der Pfarrer. 200. 325. Kirche, Thurm. 203. Lebs 
ring, Filialkirche, und Kapuziner Klofter, ıb. . 
Haflau von Otto Landeshauptmann. . . P- 338. 
Haus zu Narr, Markt, Schloß, Familie, p. 230: 232. 
ein Pfarrer allda erſter Biſchof zu Lavant. 229. 
5% 





- 


Bolfländiges Regifter. 
Hebenfireit Konrad Pfar. zu Bruck, Bifhof zu Gurk. p. 
2 J 4433. 
Heinrich I. II. Graf von Babenberg. .. . . 8. 9. 
Zeinrich Markgraf von Schweinfurt. — . P. 14. 
Heinrich I. Markgr. von Geſterreich. . . pP 14 ꝛc. 
Zeinrich von Thuͤringen Gegenkaiſer. p. 16. 269. 178. 
Heinrich Herzog von Bayern will Steyermark nicht anneh- 
men. . f & N bs . . P. 31. 
Seintich VI. röm. Kaiſ. deffen Thaten. . pP. 87: 102. 
Seintih VII. rom. K. Thaten.. .— 125160. 
Seineich II. Bifhof zu Sedau. . P. 239 256. 258. 
Seynbuug von dem Lösgeld Nichards erneuert. . pP. 99. 











õelfenſtein Schloß. — p. 317. 431. 


Hengfperg Pfarr. R . . . P. 263. 
Herberftorf Schloß bei Stainz. a . . — 143 
Hermann von Baden trachtet nach Steyermarf, p. 17.27. 
277. warn er Herzog in Defterreih geworden, 29. 
Herzoghut Sfterr. Privilegien. . . . P. 140, 
Höchene Pfarr. » Pe . . — 423. 
Hoftichter des Eaif. Amtes. p. 176. Honorius Pabſt. 134. 
Sormed Schloß. . p. 144. 
Zung. Krieg. p. 105. 115. ©. Friedr. Streitb. 














ST ——— 








Vollſtaͤndiges Regifter. 


Dögerberg Pf x». : ⸗ . p. 457. 
Jaͤhring, Admont. Pfarr. . . P- 114. 262. 
St. Jakob im Wald, Vorau. Pfarr, . — 212. 218. 
Jeſuiten Diftritt, S. Milftatt, Mützthal. 
Immunitaͤt der Geiſtlichen in Seenrmea .Pp. 339. 
Innocenz III. Pabſt.. A . — 102. 
Innocenz IV. Pabſt, beffen Feindfeligkeiten mit Friedr. II. 
Kaifer, Ps 1622, 274. belegt Steyermarf mit dem 
Interdikt, 29. andere Thaten, 173269. flirbt, 292. 
St. Joſeph Schloß bei Stainz. . . . pP. 149. 
St. Johann bei Draburg Wallfahrt. . . 418. 








— — — bei Stubenberg Kirche der deutſchen Herren, 
jeßo Klofter der Auguftinee. - P P- 431 
— — in Rottenmanner Tauern. . — 468. 


Juden zu halten ein kaiſ. Privilegium, derſelben groſſer 
Zins, p. 386. aus Steyermark vertrieben. ib. 
Judenburg Stadt, derſelben Freyheiten. p. 367 2c. De 
chantey. 435. Die Stadt wird der Gertraud von 
Mödling gegeben. 33. 287. Mefidenz der Herzogin 
Theodora. 150. Allda ein Franziskaner Klofter, 227. 
Paradies Klofter, 425. der Minoriten. 429. Juden 
allda vertrieben. 386. Ober der Stadt St. Peter 
Pfare. 248. 250. 








Kai: 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
K. 


Kaiſersberg Schloß. . PD 332%. 
Kammerfperg Pfarr. . : e — . 468. 
Kapfenberg Schloß. .» 3 — . 0 336. 
Kapfenftein Schlof, Familie. A ; . 296. 
Kapitulation die erite der roͤm. Kaif. . — 11% 
Karl I. Biſchof zu Seckau. p. 72. 235. 239. Kardinal- 
bifchof, 7. 177. 
Kaͤtſch Schl. p. 113. 336. zerfällt Im Erdbeben im J. 1201. 
112. Samilie, 113. 336. Hauptpfare im Eillier Kreis 
fe. 418. 
Klingberg von Burchard, Landeshaupfmann in Steyernt. 
P- 343. 











Knittelfeld Stadt, p. 371. Pfarr. 240. 

Konrad Friedrichs IT. röm. K. Sohn. . pP. 151. 160. 

Konrads II. roͤm. K. Lehensverordnnungen. . . pP. 19%. 

Konftantia Markgr. öfterr, und Meiffens twill Steyermark 
behaupten, p. 17.24. benfelben Sohn als Herzog von 
Defterr. begehrt. 30 ıc. 





Krauwath zu Landtäge. a . . pP. 172.182. 
5. Kreuz bei Aochitfh Hauptpfarr. R . P. 418% 
Krumbah von Familie, . . . . — 212% 


Kuenrin von Yufrührer. v . . pP. 146; 390. 
Kurfürften 7 Urfprung. j —— — 177 . 
J i 4 La: 


; Vollſtaͤndiges Regiſter. 
* 


Ladislaus König i in Sungarn. . . p. 389. 
St. Lamprecht Stift, p. 240. 338. beffen ih unbekannte 
Kirchen, 458. Ordinariatsdiſtrikt aufgehoben, * nun 
einen eigenen Erzprieſter. 458. 
Landeshauptleute in Steyermark nach Friedrich den ſtreit⸗ 
baren Ser 0... Pr 270:324 
Landestron Schloß bei Sud. .  .  . pP. 16% 
‚ Kandsperg Galzb. Herefchaft r . . 427. 
Landrichteramt in Steyermarf. p. 172. 177. 182. 
Landfihreiberamt. p. 18210. Landftänden 4 Klaffen. 355- 
Lanzenkirhen Pfarr. . . = and Rai 
Zehen, bon ſolchen allgemeiner Bericht. p. 18. Lehenſyſtem, 
ib. Ob? wann folde erblich geworben, ib. v. Konrad 
1. ungetbeilte Erblehen. 20. Lehen in gefammter 
Sand, 20. geiftliche. 22. Feuda oblata, 2 23. Manne: 
Kunfelleben , ib. Burglehen (Caftrenfia), Lehenhöfe? 
ib, 
Lehkirche zu Braz. ©. deutfche Herrn. 
Leibnitz zu Thurme, 72. Markt. 215: Pfarre. 71. 79. 
217. Srauenfirche allda 79. Synodus allda 217. 
Herefihaften zwo, 469. 477. Caftellani, Vicedo- 
mini, 478. Dechantey, 262 ıc. 














Lem: 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Lempach Zerrſch. im Cillierkreis, Familie.. p- 157. 
Leoben Stadt, p. 164. Grafſchaft, Familie, 165. De— | 
chantey, 435. St. Oswalddkapelle allda, 166. Do- 
minikaner, 484. 
St. Leonhard Pf. in windifchbicheln,, p. 262. von Graz, 
188. 196. Leonhard Schloß , 142. 
Leopold illuftris Marfgr. v. Oeſterr., deſſen Sohn, p. 3. 
“184. Thaten, 12. 20. 87. 88. 184. 207 ıc. fängt 
ben König von England, 91:96. ſtirbt zu Graz, wird 
nicht gleich begraben, 97 = 100. 200. 
Leopold der Tugendreiche. . . . . pP IS 
Leopold der flarke Soldat. » .  . 2. —ı5 
Leopold der glorreiche Herzog in Steyermark , p- 100. 
deſſen Thaten, 101:127:136 ꝛe. flirbt , 128. 144. 
212. 220. erhält Privilegien des oͤſterr. Herzoghuts, 
140. Leutſchach Pfarr, 262. | 
Liechtenftein von Ulrich fehlägt die Preuffen , 179. Wird vom 
Ottokar übel behandelt, 328. Schloß, 334. 
Liechtenwald Salzb. Herrfihaft. . . je p. 478. 
Liesnich Pfarr. p. 212 20. Lint Pfarr. 240. 
Lodomirien gehörte im J. 1279 zu Hungarn. p. 390; 
Lonkowig Schloß, Klofter Bnadenort, . . — 142 
CLotadas ein alter Ort. . . A — 155. 

















Ji5 Mal⸗ 


— — — — —— —— 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
M. 


Malthaͤſerritter Herrſchaften, Pfarren in Steyerm. Pp. 225. 
Manſio, was bedeute. oe. 2 le 
Marburg = Surf Diftriftspfarren. p. 265. Judenrichter 
allda, 386. deutſche Heren Kapitel daſelbſt. 287. 
Marchegg erneuert vom Lösgeld des Richards. p. 99- 336. 
St. Marein im Mürzthal Pfarr, P- 459. Kommiffariat. 
421. 
marenberg Klofter erbauet, p. 224. 409. Samilie ib. 
Markt, Schloß, Pfarren, oo bahn ib. 410. 
— —  Geifrieds Begebenheiten mit Dttofar, p. 303. 
347:410. deſſen Tod, Heiligkeit. 459 . 
Marchfutter. 287. 
Margareth Herz. Friedr. Schweſter roͤm. Kaiſerin trachtet 
nach Steyermark, p. 17. 24. 369. wann fie als Her: 
zogin von Defterreich angenommen worden, 29. 273. 
275. berfelben- Thaten , 136. 147. 2737376. ob fie 
eine Nonne geweſen, 269. wo fie nach ihrer Verſtoſ⸗ 
ſung gelebet, 318. 447 ıc. ſtirbt, 326. 
Marſchallamts Befchaffenbeit.e. - + & p. 294- 

















St. Martin ober Windifhgraz, Hauptpfars . — 418. 
St. Martin in Teha, Mar, . . . — 459 
Medias ein alter Ott. - ; A . — 155. 
Meretinzen, Su - 0.0 a 0 226. 


Me: 


Vollſtaͤndiges Regifter. 
Merin, Narr. Er " ; 7 . af. 
Mieyerhöfe der alten Römer: . .. — 144. 
Milites welche? wie vielfach. p 343 2e. 356 x. 
Millſtatt Stifts Geſchichte mit Salzburg. p. 435 439. 


Miniſteriales welchhe. — 36404. 
Moͤnichwald Pfarr. . . . . °P. 219% 
Mofburg alte Abtey bei Zilli. . 5 
Municipium romanumm. 154 
Mureck von Keimbert, Landrichter in Steyermarf. — 172. 
Mutatio was ed einft wa 2. elf 


Muͤlldorf zu Synadus von Salzburg. 
Münzwefens Zuftande » 2.0... P39 
Muͤrzthal. 164. ehe der Jeſuiten Diſtriit. — 435. 


R. 

Kleuburg Schloß, Samilie. . R . p. 296. 
Neukirchen Pfarr Kommiffariat. p- 419. 422.423 x. 
Neumarkt in Dberfteyer ein Markt. . pP. 153= 155. 
Neuſtadt von Löfegeld Nichards erbanet. R p- 99. 
St. Niklaus in Saufall, Pfarre v. ©. 

— — in Dorgebürg, Narr. .  P. 227: 264. 
— — im Öberzeyring, Pfarre - +» P- 467. 
Norjeja das ale Dt. >» 2 2. 19635 154. 








Ober: 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
D. 


Oberburg Hommiffariat. . . p- 420. 
Öefterreichifche Succeſſions⸗Freiheiten. . pP. 24:26. 
— — Obere an Baiern verpfändet 361 kommt zum 

Theil zuruucße. p. 397% 
Offizialen wer fie waren, 404. Olimacium alter Ort. 155. 


St. Oswald bei Seifling Pfarre. . — 467. 
Otto Herzog von Baiern luͤſtert nach Steyermark. p. 17. 
Krieg der Urſache. . . — 49. 


Otto Graf v. Eberſtein, Thaten in Steyermark p. 162:275. 
Ottokar Koͤnig von Boͤheim wird in Steyermark nicht an⸗ 
genommen, 322 285. Tritt ſolches dem Bela ab 33. 
291. warum ihn die Steyrer nachher angenommen 34, 
310: 315. verſtoßt die Frau Margareth 318. belei- 
digt dem ſteyeriſchen Adel 327: 336 ꝛc. Grauſamkeit 
mit Seifried von Maͤhrenberg 347: 349. widerſetzt 
ſich dem Kaiſer Rudolph 360, 372:383. ermordet 382. 
übrige Thaten.. A r . p- 318» 383. 


2. 


Pantherthier wird aus dem Wappen ber Herzogen von 

Kärnten ausgeſtrichen. . . .e pP. 181. 

Paradies Klofter bei Judenburg. . P. 227. 264. 425. 

Paffeil Zehenten Begebenheiten. P- 168. 254. 260.403. 407. 
Pei⸗ 














Volfkändiges Regiſter. 

Deilenftein HRommiffariat. » +... P. 421. 
Peregrin Patr. zu Uglar. . » . ä — 209 
Pernolds Dominikaner Chronik Anſehen. p. 38 ꝛe. 66. 
pettau Stadt, Dominikaner Kloſter 238. Minoriten Klo: 
fier 413. Beſchreibung der Stadt 306. von Bela bei 

. Tagert 305 = 314. Hauptmannfehaft allda 307. Srey: 
bof Schloß 246. 307. 405. Unterpettau 405. Des 
chantey und Pfarren 263. die Kirche nad Salzburg 
gehörig. -» = 2 2. ...P 476% 

— — von $Sriedrich I. nimmt Groß- Sonntag ein. 
= p- 106. 226. 
— — von Steiedrich II. giebt folches den deutſchen 
Herrn ib. 405. deſſen Streit Admont wegen Sauſall 
204. deſſen ſchaͤusliches Betragen. p. 328. 
St. Peter Pfarr bei Graz 188-196. Schloß. — 331. 
. Pfalzgrafen Amt. . ä Be p. 176: 295. 
Pfannderg Schloß, Familie 332 20. Benefizium. p. 333: 
— — von Ulrich Land in Steyermark 172. Bern: 
hard und Heinrich vom Dttofar mishandelt. p. 328 1c. 
Philipps 8. Thaten. 0.. p- 102= 118, 
Philipp Erzbiſchof v. Salzburg verheeret Steyermarf 273: 
287. deſſen Ihaten 337: 346. 404= 439. wird abge 
ſetzt. — * P- 298. 425. 
Püber ist ein Archidialonat 171. Pfarre 408. 445. 454: 
Pirkfeld Dekanat 198. Markt. «Pr 388%. 


Pir- 


























Vollſtaͤndiges Regiſter. 
pirkenſtein Schloß - - — 388. 
Poͤllau Dekanat. . ee 00, — 198% 
Poͤls Hauptpfarr, Urfprung 461469. Markt Thal ibid. 
Ob hier ehe Tempelberren waren 462. 466. Luther. 
Prädikanten allda 463. 467. Erzprieſterthum 190. 

462. 464. 466. Pfarren dahin 467- 
Polfteraun Markt, Pfarre. . ö . P- 227. 264. 
Pottendorf Familie ob ſie aus Defterreich vertrieben. p. 64 2c, 
Prösberg Markt im Eillierfreis. - . . 0. — 15 
Prettftein Dikariat. . A . . — 467, 
Pröding Markt, Pfarre. . . R . — 144 
Pulsgau in Unterfteyer p, 155. Pultavia ein alter Ort ib, 
Pufterwald Vikariate ä . . . Pr 467 1%. 


R. 


Raab Pfarr Sedau, p. 71. Rabenſtein Schloß. 332. 

Radkerſpurg Pfarr, p. 79. Derhantey, 264. Judenrich⸗ 
ter allda 386. 

Raͤn Stadt, Schloß in. Unterfiyer. » P. 278. 
Asnten Pfarr. . . . . . P. 468. 
Aöfia von alte Familie, . . ; . 0 — 209. 
Raſt ein Gnadenort , P. 209. Meichenburg von Samilie. 
218. 
Reicheneck Kommiffariat.  . + P - P. 421. 
Reifenſtein Schloß. , . . P. 464 467. 

Rein 








Vollſtaͤndiges Regifter. 

Kein Stift Ord. Cifterc. Geſchichte, p. 117. 123. 430, 
‚Pfarren 199. 265. zählt 3 Bifhöfe, viele andere in 
Landeschargen ſtehende Aebte. 447. 

Richards Königs ‚in England Gefongenfhaft , Auslsfung. 

P. 91:97. 

Rieggerfpurg Dechantey Pfarren, . . pP. 198. 

Ritter. S. Milites. 

Koſenthal Pfarr. R . . 424. 

Aottenmann zu, Salzb. Guͤlten. . . p. 286 ıc. 

Audolph I. von Habfpurg , deffen Geburt p. 131. wurd 
Kaifer,, 3517364. Fried mit Ottokar und deffen Be- 
lehnung, 364. wird Herr von Steyermark, 366. be= 
ftättigt die alte , ertheilt demfelben neue Srepheiten 
369. 370 ꝛc. ‚Krieg mit Öttofar, 372-383. Fried mit 
den Böhmen, 385. behält indeffen Steyermark f. Kaͤrn⸗ 
then, 389. Huldigung in Steyermart, 393. mat 
Frieden mit Bayern, 397. 486. ſtiftet das Klofter 


Zuln, 383. = 
St. Ruprecht Sedau. Pfarr 2.0.0.7 
©. 
Sachfenfeld Pfarre, p. 438. Lutberthbum ib. Kommiffe: 
tiat, 421. 


Saggathal Pfarre, p. 262. Saͤldenhofen Herrſchaft, 224. 


Salz⸗ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Salzburg. Erzbiſchoͤfe behaupten ihre Rechten wider Kom, 
wurden doch getaͤuſchet, 75:85. 104. Groſſe Sorgfalt 
fuͤr Steyermark, 66. 73. ſetzt ſklaviſche Biſchoͤfe ein, 

67. derſelben Weihbiſchofe ib. Rechten auf das Bis: 
thum Seckau, 75:82. ob dahin möüffen Domberrn. ge: 
feßt werben, 80. Pfründenverleihung, 83:90. @ül: 
ten in Steyermark , 105. Beſtreiten das päbftliche 
Recht zur Wahl des Kaifers, 111. Concilien allda 
im J. 1216 fi 218. 253. 471. 485. im Jahr 1219 
f. 223. ernennet Neihsfürften, 221. Landeshoheit 
in Steyermark, 231. 478. Herrfehaften allda ib. & 
478. derfelben Sreyheiten werben beftättigt. 476. | 

Sauerbrunn Schloß. . 2 tee. P 46 

Sauſall (Mukernau) Herrfhaft, Pfarr, p. 204. 262. 477. 
zu St. Nikolaus Pfarr. 217. 262. 

Scalis Kommiffariat. p. 421. Schalleck Schloß. 332. 

Sceifling Schloß, Dorf. . j A .p. 300. 

Scheit Matth. Bifhof zu Seckau vom Pabft ernennet. 76. 

Schloͤſſer, derfelben Vielheit beförderte das Fauſtrecht. 289. 

Sklaviſche Bifchöfe in Steyerm. Kärnthen aufgehoben. 68. 

Schrottenberg Schloß, Familie. - = . pP p-. 300. 

Schwamberg Markt, Schloß. . ; A 30. 

Seckau Domftift Geſchichte. P- 69:209. 209. 237-489. Archi⸗ 
— 189 

















— — Bis: 


Bollftändigeg Regiſter. 
— — Bisthum Urſprung, p. 69 ꝛc. groͤſſe Gränzen, 


71. Anſchlag zu Rom, 72. Pfarren des Bisthums, 


72. Renten alte, neue ib. Gener. vikariat, 73. 
Herzogin Theodora ob fie ſolchen entgegen. 74. 223. 


Salzb. Rechten auf das Bisthum. 75:80. Undanf- - 





barkeit der Bifchöfe gegen Salzburg, 78 20. beffen Be: 
gebenheiter, 136. 172-234. 248:481. ob Domherrn 
dahin zu ſetzen von Salzburg. 80. 








— — 2 Zerrſchaften bei Leibnitz, pP» 469. des 
Schloſſes allda Urſprung. 73. 
Seebach Ort in Steyermark. .. P. 482. 


Seiz Kartauſe Geſchichte. . . 100-158. 209-429. 
Sittich Kommiſſariat. p. 421. Soͤding Gut. 133. 
Stadel Pfarre.. . P. 469. 
Stallhofen Gut. — ..— 122 
Stainz Stift Ord. Can. Reg, p. 142. 176. 235. 405. 
Herrfchaften des Stiftes ib. fol dem Bisthum Graz 
zugeteilt werden, das Stift: aber widerſetzet fih: 86. 
Markt, Pfarren deffen. 235: 405. 
Steinkohlen in Steyermark. . . P. 144. 166. 
Stephan Herzog in Steyermart, Könige Bela Sohn wird 
Herzog, P. 31. 33 10.283. 292. beleidigt die Steyrer, 
34. 299. 309 2. deſſen Thaten. 336-349. 





Stephan Graf von Agram , Landeshauptmann in Steyer- 


mark, p. 33. 293. wird abgerufen, 293. kommt wie⸗ 
CAR Geſch. 4.8. Kt der 


Vollſtaͤndiges Negifter. 
der nach Graz, ift Urfach einer Empörung. 34. 299° | 


310 x. 


Steyermarts Merkwürdigkeiten. p. 16-149. Wem es nah 


den Tod Friedrichs des Streitbaren zugefallen. 16-37. 
Kompetenten für foldes. 268, und 17:28. erfennet 
feine Kollateralfucceffion , 28:35. 269. fondern den 
Kaiſer als ihren Herrn, 36. wird oft verheeret, 30: 
63. 149. 158. 349. deffen Groͤſſe, 69. Kröbeben, 
112. Blutregen , 133. Viebfeuche , Hunger, 136. 
308. wann ſolches erblih, 27. 28. 88. deffen neue 
Freyheiten von Rudolph I. 370. berfelben Bergwerke. 
400, | 
Steyrer. ziehen wider Die Pohlen 178. wider die Preuffen 
325. tiber die Kärntner, Krainer 341. wider die 
sungarn mit Ottokar 345-350. wider Salzburg 357- 
wider den Ottokar unter Rudolph ._ p. 379: 480. 
Etrafigang Archidiakonats Pfarren Kloͤſter 190, 260: 266. 
Straden Dekanat deflen Pfarren. .  -» p- 196. 
Straßengl (Straßundl) wunderbares Keueifir.. — 424 
Sttaubing zu Eoneilium. - -» R ., 25). 
Stubenberg von Ulrich 219. von Wulfing vom Ottokar 
Mißhandelt 328. Schloß. » h p- 336. 
Studenitz Klofters Urfprung 440= 446. Markt, Gnaden: 
brunn... A . . ibid. 


Tamms⸗ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
T. 


Tammoweg altes Archidiakonat 190. Kapuziner allda ver⸗ 
ſchwinden ‚ Ibid, 

Tar natone ob es Neumark. — p- 155. 

Thalberg Schloß, Familie, Beſitze.. —213. 

Theilung bricht Erb. . » a & p- 20. 

Theodora Herzogin. in Steyermark ob fie vom Friedrich 
dem Streitbaren ihrem Sohne geflohen? und warum 
59 61. reſidirt zu Judenburg 150 = 241. Thaten 
145:241. flritt 269 = 402. 

Tobel Pfarre Bad. > 2 02 2 2 Pa. 

Thurn Raym. Patr. zu Uglar, A 0.47% 


Tragöß Pfarre _ . . . a 7 77 
- Tradenburg Schloß Salzburg. Familie. : P. 278. 407- 
u. V. 


vagau St. Johann Pfarr. . . . p- 71: 
Danftorf Herrfihaft 477. Pfarre. . . 7. 
Gt. Veit in Aigen Pfarr. . i . p. 188: 196. 
Villa, pfeudounbona, ruftica, fruduaria. p. 154. 
Uladislaus Erzbifhof zu Salzburg. p. 322-342. 4492454. 
Ulrich Bifhof zu Sedau 257. wird Krzbifhof zu Salz: 
burg 298: 307. 405: 426, flüchtet nach Piüber 308. 
wird zu Wolkenſtein eingefperret 315. refignirt 322 = 
Kt2 ° ? 443. 





Vollſtaͤndiges Regiſter. 
443. andere Thaten 3372439. wird abgeſetzt exkom⸗ 
munizirt 432. vom Schlag berührt, bekommt 2 Ko⸗ 
abjutoren 433. ſtirbt. . a P. 454 
Voitrecht was es fen. 4 — % . P- 387. 
Doitfperg Stadt Befhreibung 287. kommt ai —— 
von Moͤdling 33. 287. von Arlang Biſchof zu Trieſt. 
| P- 438. 
Upalis ein alter Ort. — ae, ee 
vorau Stift 109. 234. 411: 487. Dekanat Pfarren 198. 
219. Marktkirche 207. brannt ab 247. Bergwerk. 
| p- 400 ꝛc. 











W. 


Waltendorf Gut v. Ottokar nach Seckau vermacht. p. 185. 
Walterſtorf Pfarr.. . —-— 24215. 
Waſen U. £. Frau Pfarr.. . pP. 214 ꝛc. 
Weitenſtein Schloß von Erdbeben zerfallen 112. Markt, 

Samilie des Zillier Kreis. .P. I13. 
Weiſſeneck von Ditmar Gefandte der Steyrer nach Baier 

31. 283 ꝛc. Schloß des Bisthume Sedau. P. 258. 
Weiz che Archidiakonat im Neuftädter, itzt Puberdiſtrikt 

191. Pfarren dahin.... : p- 199 
Weuigzell St. vorau, Mar «  . P- 212= 218. 








= 7° = Wien 


Vollſtaͤndiges Regifter. 

Wien als Keichsftadt erflärt 63. 150. deſſen Ningmauren 
hergeſtellt 99. Bisthum betrieben 175 = 211. vom 8. 
Audolph eingenommen 363. Concil. Jahr 1267 allda. 

P: 448. 

Wilden von Familie 228= 235. von Hartnid vom Dttofar 
mishandelt. —4 J P- 328. 

Windiſchfeiſtritz Kommiſſariat 419. ©. Feiſtritz. 


Windiſchgraz wird nah Aglar geſchenkt. . 409. 
Wittſchein Pfarre... — 
Wolfer Patriarch von Aglar.. — 117. 
Wolfsberg Pfarre.. — 457. 


Wolkenſtein Schloß. — ⸗ p. 315 = 336. 
Wulfingftein Schloß 336. Wurmberg Schloß, Familie. 
P. 331 x. 





>. 

Zawiſch Milot Eandeshauptmann in Steyermarf. p. 354. 
Zehente vermifch? in Geiftlihe, Weltlihe 456, Päbftliche. 

| P- 472. 
Zell Wunderthaten. . P- 232 20. 448 ꝛe. 
Zerwald Spital. R Be . p. 220: 429. 
Zeyring- Ober = Unter 462. Zilli ©. C. 
Ziftenfeld nah Salzburg gehörig. s & pP: 476. 
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